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Chr. Schömperlcn in Lahr.

'A (| Gott grüß sie All' im deutschen Land
'■* I Die Drndersinn und Treue kennen:— K,

Sie Alle sind mit mir verwandt
And sollen mich frischweg „Vetter" nennen.
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Die zwölf Himmelszeichc».
ffif Widder . ^ Löwe . Schütze.
WA Stier . <j? Jungfrau . $31 Steinbock.
ff Zwilling , xh Waage. jt& Wassermann
»E Krebs . LU Scorpion. 2^ Fische.
' Mond -Zeichen.

T Neumond . | @ Vollmond.
H Erstes Viertel . | C Letztes Viertel.

Zeitrechnung für das Jahr 1881.
Von Erschaffung der Welt 5830.
— — — — nach Rechnung der Juden 5641.

Seit der allgemeinen Sündfluth 5074.
Seit der Erfindung der Buchdruckerkunst 441.

Seit der Entdeckung .Amerikas 390.

Seit der Reformation Or . Martin Luthers 364.

Seit der Einführung des verbesserten Kalenders 182.

Seit der Festsetzung des allgemeinen Reichskalenders 103.

Seit der Völkerschlacht bei Leipzig 68.

Seit der Gründung des norddeutschen Bundes 14.

Seit der Gründung des deutschen Kaiserreichs_
10.

Die vier Quatember.
Reminiscere , 9 . Mürz , ist 12 Wochen lang.
Trinitatis , 8 . Juni , ist 13 Wochen lang.
Crueis , 21 . September , ist 15 Wochen lang.
Luciii , 14 . Dezember , ist 12 Wochen lang.

Zwischen Weihnacht und Fastnacht find 9 Wochen 3 Tage.

Chronologische Rechnung.
Mgemeiner KaleM >er . Julianischer Kalender.

1 . Die goldene Zahl . 1.
XXX . Die Epakten. XI.
14 . Der Sonnenzirkel . 14.
9. Der Römer Zinszahl . 9.
B. Der Sonntags-Buchstabe. D.

Kalender der Israeliten aus das Jahr der Welt 5641/42.
1881 . 5641 . ! 1881 . 5641.

Jan . 1 1 . Schebat . I Juli 27 I . Ab.

„ 31 1 . Adar . ! Aug . 4 9 . — Fast . , Temp .-

Febr . 18 14 . Klein Purim . ! Verbr.

März 2 I . Veadar . ! „ 26 I . Elul.

„ 14 13 . — Fast .-Esther . 5642.

„ 15 14. — Purim . Sept . 24 I . Tischri . Neuj?

„ 1615 . — Schuschan - „ 25 2 . — Zweit . Fest.*

Purim . „ 26 3. — Fast .-Gedalj.

„ 31 I . Nisan . Okt . 3 10 . — Versöhn .-F . *

April 14 15 . — Passah -Anf ? „ 8 15 . — Laubhüt .-F . »

„ 15 16. — Zweit . Fest.* „ 916 . — Zweit . Fest.*

„ 20 21 . — Sieb . Fest? „ 14 21 . — Palmenfest.
„ 21 22 . — Achtes Fest? „ 15 22 . — Vers . Laubh.
„ 30 1 . Jjar . Ende?

Mai 17 18 . — Lag-B 'omer . „ 16 23 . — Gesctzfreud?
„ 29 I . Sivan . „ 24 1 . Marscheschwan.

Juni 3 6 . — Wochenfest? Nov . 23 I . Kislev.

„ 4 7 . — Zweit . Fest? Dez . 17 25 . — Tempel-
„ 28 1 . Thamuz . weihe.

Juli 14 17 . — Fast ., Temp .^ „ 23 1 . Tebet.
Grober.

( Anm . Die mit einem * bezeichnetenFestewerden streng gefeiert .)

Ho» den vier Jahreszeiten.
Der Winter nimmt nach unserem Horizonte ober Ge¬

sichtskreise seinen astronomischen Anfang , wenn die Sonne
in das Zeichen des Steinbocks tritt und bei uns den kürze¬
sten Tag und die längste Nacht verursacht . Es geschah dies
im vorigen Jahre 1880 am 21 . Dezember 11 Uhr Vorm.
Der Anfang des Winters im gegenwärtigen Jahre ist am
21 . Dezember 5 Uhr Nachm.

Der Frühling beginnt , wenn die Sonne in das

Zeichen des Widders tritt und Tag und Nacht im Herauf¬
steigen gleich macht. ES geschieht solches in diesem Jahre
am 20? März 12 Uhr Mittags.

Der Sommer nimmt seinen Anfang , wenn die Sonne
in das Zeichen des Krebses tritt und bei uns den längsten
Tag und die kürzeste Nacht verursacht . Es erfolgt solches
in diesem Jahre am 21 . Juni um 9 Uhr früh.

Der Herbst beginnt , wenn die Sonne in das Zeichen
der Waage tritt und im Niedersteigen wiederum Tag und

Nacht gleich macht . Es geschieht solches in diesem Jahre
am 22 . September um 11 Uhr Nachts.

Hon den Jinsternisse«.
Im Jahre 1881 ereignen sich zwei Sonnen - und

zwei Mondfinsternisse, von denen jedoch nur die zweite
Mondfinsterniß bei uns sichtbar sein wird.

Die erste Sonnenfinsterniß, eine partielle in der

Nacht vom 27 . auf den 28 . Mai , ist sichtbar in den nördlichen

Polargegenden , im nordöstlichen Asien und nordwestlichen
Amerika.

Die erste Mondfinsterniß, eine totale am 12 . Juni,
dauert von 6 Uhr 4 Min . Morgens bis 9 Uhr 30 Min.

Vormittags . Das Gebiet der Finsterniß umfaßt das west¬

liche Nordafrika , Amerika und die Ostküste Australiens.
Die zweite Sonnenfinsterniß, eine ringförmige am

21 . Noveniber , dauert von 3 Uhr 6 Min . Nachmittags bis

7 Uhr 42 Min . Abends und ist hauptsächlich sichtbar in

den südlichen Polargegenben.
Die zweite Mondfinsterniß, am 5 . Dezember , bei

uns sichtbar , ist fast total , da 9*/1(Jll der Mondscheibe vom

Erdschatten bedeckt werben . Anfang der Finsterniß Nachm.
4 Uhr 14 Min . , Mitte derselben Abends 4 Uhr 55 Min .,
Ende Abends 7 Uhr 36 Min . Die Sichtbarkeit der Finster¬
niß erstreckt sich über Australien , Asien, Europa und Aftika.

Der Vorübergang des Merkur vor der Sonnen¬

scheibe dauert vom 7 . November Nachts 11 Uhr 10 Min.
bis zum 8 . früh 4 Uhr 32 Min . Die Erscheinung ist zu
sehen im nordwestlichen Amerika , in Asien , Australien und

auf der Ostküste Afrika 'S.

Hom diesjährigen Hlaneten.
Nach Angabe des hundertjährigen Kalenders regiert in

diesem Jahre der Satnrnns.
Man nimmt an , daß er, ebenso wie sein Vorgänger , der

Mond , ein kaltes und nasses Jahr bringen werde. — Der

Frühling wird meist trocken und bis in den Mai hinein
ziemlich kalt fein . Der Sommer wird mit vielem Sturm
und Regen ebenfalls kühl und unfruchtbar sein , und nur
der Juli warme Tage haben . Der Herbst wird zeitigen
Frost , hernach aber wieder gelinde und angenehme Witterung
bringen , bis zum Eintritt des Winters, der ziemlich streng
sein und lange anhalten wird . — Die Sommerfrüchte wer¬
den nur auf magern Feldern gut und reichlich gerathen , die

Winterfrüchte aber fast durchgängig unter mittelmäßig , auch
die Kartoffeln nicht ergiebig sein . Heu wächst genug , Grum¬
met verhältnißmäßig noch mehr , und Futterkräuter gibts im

Ueberfiuß . Auch das Obst wird gut gerathen , besonders
Birnen und Zwetschgen . Gemüse und Gartenfrüchte werden

ebenfalls in Menge wachsen. Hopfen wird wenig , aber

in guter Qualität gebaut werden ; auch die Oelfrüchte , sowie
Flachs und Hanf werden gedeihen , der Wein hingegen wird,

wenigstens bei uns , gar nicht zur Reife kommen . — Der

Sommer wird weniger Gewitter , aber häufig starke Guß¬

regen haben . Die Gärten und Felder werden im Frühjahr
und Herbst sehr durch Schneckenfraß leiden ; auch wird im

Herbst das Vieh von Seuchen befallen werden , und selbst
bei den Menschen werden zu derselben Zeit verschiedene ge¬
fährliche Krankheiten sich bemerklich machen.
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Januar
oder

Wintermonat
hat 31 Tage.

Erstes Viertel den 7 . Jan.
Vorm. Helles Wetter und Kälte.
— Vollmond den 15 . Nachm.
Kälte. — Letztes Viertel den
23 . Vorm . Wmd und Frost. —
Neumond den 30 . Vorm , ver¬

änderlich und unangenehm.
1881.

I . Monat. Katholischer Protestantischer ! jZg .
'

u^ .
1 Samstag Beschn. Jesus M 8 23 5 43 7 514 18
1 Kath. Rückkehr aus Egypten. Matth . 2 , 19— 23.-*- ♦ Prot . Der Morgenstern. 2 . Petr . 1 , 16 —21. jEiN Festtal ; sott dich stärken

>Zu deines Werktags Werken,

Q Kath. Hochzeit zu Kana . Joh . 2 , 1-
Prot . Gott ist Licht. 1 . Joh . 1 , 5—

- 11 .
10.

2 Macar. Abel 8 59 7 8 7 51 4 17
3 Montag Genovefa Enoch 9 28 8 29,7 51 4 18
4 Dienstag Titus Loth >^ » 9 54 9 47 7 51 4 19
5 Mittwoch Telesphor. Sinieon >4 » 10 16 11 2 :7 50 4 20
6 Donnerst. Ersch . Christi >4»

<+ < 10 40 U . B . 7 50 4 21
7 Freitag Lucian Julianus 3 f* 11 3 12 8 !7 50 4 23
8 Samstag Severinus Erhard s . 45 as. ff 11 28 1 19 7 50 |4 24
Q Kath. Jesus zwölf Jahre alt. Luk. 2 , 42— 52. Daß d> an dem GeschäfteProt . Der erste und zweite Adam. Röm . 5 , 18— 21. Mitbringest '

frische Kräfte.
9 Julian Ehrenfr. 11 57 2 26 7 49 4 25

10 Montag Agathon Paul . Einsiedler A . N. 3 38 7 49 4 27
11 Dienstag Hygin Hyginus n 1 11 4 34 7 49 4 28
12 Mittwoch Arkadius Reinhold * * 1 58 5 29 7 49 4 29
13 Donnerst. Gottfried Hilarius 2 51 6 16 7 48 4 30
14 Freitag Felix Felix kMC 3 51 6 55 7 48 4 31
15 Samstag Maurus Maurus 4 53 7 28 7 47 4 33

Witterung nach dem
100jährigen Kalender
Anfangs trübe und kalt, bis

zur Mitte gelinde , mitunter
Schnee und zu Ende heftige
Kälte.

Du darfst nicht in den Freuden
Die Kräfte selbst vergeuden;

Merkur ist diesen Monat
nicht sichtbar. Venus ist Abend
stern und bleibt Ende des Mo¬
nats bis gegen 9 Uhr über
dem Horizonte. Mars bewegt
sich aus dem Scorpion in den
Schützen , steht aber noch zu
tief , um früh gesehen werden
zu können . Jupiter und
Saturn, beide rechtlänsig in
den Fischen , bleiben Abends
bis nach 10 Uhr am West
Himmel . Uranus, rückläufig
im Löwen , geht Abends gegen
9 Uhr ans.

16 Marc. Marc. 5 59 7 55 7 46 4 35
17 Montag Antonius Anton frt 7 4 8 18 7 45 4 36
18 Dienstag Pet . Stuhls , z . R. Prisca 4? 8 8 8 40 7 45 4 37
19 Mittwoch Canut Martha £ 9 13 9 1 7 44 4 39
20 Donnerst. Fab . Sebast. Fab . Sebast. sh 10 21 9 21 7 43 4 41
21 Freitag Agnes Agnes sh 11 30 9 42 7 42 4 43
22 Samstag Vincentius Vincenz sh A . V. 10 5 7 41 4 44

\ Kath . Hauptmanns Knecht. Matth . 8, 1 — 13. Neu sollen sie ersprießenProt . Geistlich gesinnt sein ist Leben . Rom . 8 , 1- -6. Aus mäßigem Genießen.

23 Einer. 0 38 10 32 7 40 4 45
24 Montag Timotheus Timoth. c* 1 52 11 5 7 39 4 47
25 Dienstag Pauli Bek. Pauli Bek. X 3 7 11 46 7 38 4 49
26 Mittwoch Polykarpus Polykarpus 4 17 U. N. 7 37 4 50
27 Donnerst. Joh . Chrysost. Chrysost. <üt 5 20 1 48 7 36 4 51
28 Freitag Karl d . Gr. Karl 6 11 3 8 7 35 4 52
29 Samstag Frz . v . Sales Valerius 6 52 4 32 7 34 4 54

pl Kath. Sturm auf dem Meer. Matth . 8 , 23— 27.
Prot . Beweis des Geistes und der Kraft. 1 . Kor. 2 , 1-- 5.

30 Mart. O 7 25 5 57 )7 33 4 55
31 Montag Petr . Nolasc. Virgilius i . 24 V. 7 54 7 20 |7 32 4 56

Tageslänge
1 . 8 St . 25 M . i d . 11 . 8 St . 39 M.
6 . 8 „ 31 „ „ 24 . 9 „ 8 „

_ _ Nach den Bestimmungen der General-
Synode vom Jahre 1831 steht es den evang .-
prot . Geistlichen frei , die Texte für die Nach¬
mittagspredigten selbst zu wählen.

Wetterregeln.
Ein schöner Januar bringt

ein gutes Jahr.
Morgenröthe am Neujahrs

tage bedeutet viel Ungewitter.
Ist der Anfang und das

Ende dieses Monats schön , so
ist ein gutes Jahr zu hoffen.

Ist dieser Monat ungewöhn
lich milde , so folgt bald ein
guter Frühling und heißer
Sommer.

Auf einen sehr kalten und
schneereichenJanuar folgt nur
selten ein baldiger Frühling
uird meistens ein kühler regne¬
rischer Sommer.

Gibts im Januar viel Regen,
bringts den Früchten keinen
Segen.

Wächst die Frucht im Ja¬
nuar , so tvird sie gewöhnlich'

:uer.
Die Neusahrsnacht still und

klar , soll deuten auf ein frucht¬
bar Jahr.

Im Januar Reif ohne
Schnee , thut Bäumen, Reben,

Dicke Nebel bedeuten sür 'ö
anze Jahr häufige Nebel.

Tanzen im Januar die
lincken, muß der Bauer nach

dem Futter gucken.
Ist der Jan . naß, bleibt leer

das Faß . /
1



2
■- \
Erstes Viertel den 6 . Februar
Vorm . Wind u . Schnee . — Voll¬
mondden 14 . Vorm , veränderlich.
— Letztes Viertelden 21 . Nachm,
gelinde . — Neumond den 28,
Nachm , theils stürmisch , theils

angenehm.

Februar
oder

Schneemonat
1881.

11. Monat. Katholischer Protestantischer
5

Lauf
Nonde
Anfg.

s-
Utrg.

Son
Afg.

nen-
Utrg.

1 Dienstag Ignatius Brigitta «* < 8 18 8 38 7 31 4 57

2 Mittwoch Maria Reinig. «* K 8 41 9 54 7 29 4 59

3 Donnerst. Blasius Blasius rpf9 5 11 7 7 27 5 1

4 Freitag Andr . Cors. Veronica ff? 9 31 U. V. 7 26 5 2

5 Samstag Agatha Agatha 9 58 12 14 7 25 0 4

O Kath. Unkraut im Acker . Matth . 13 , 24 —30.
Prot . Der Zugang zum Vater. Ephes . 2 , 14 —22.

6 Doroth. 3> Wß10 31 1 21 7 23 5 6

7 Montag Romuald Richard i . 30 V. 11 10 2 24 7 21 5 7

8 Dienstag I . v . Matha Salomon ftk 11 54 3 22 7 20 5 9

9 Mittwoch Appolonia Appolonia H A. N. 4 11 7 19 5 11

10 Donnerst. Scholastika Scholastika 1 43 4 54 7 18 5 12

11 Freitag Desiderius Euphrosme 2 44 5 30 7 16 :5 13

12 Samstag Eulalia Eulalia 3 49 5 59 7 15 5 15

fl Kath . Arbeiter im Weinberg. Matth . 20 , 1 — 16.
• ♦ Prot . Christi Arrnuth unser Reichthum . 2 . Kor . 8 1—9.

13 Benig. Agabus 4 54 6 24 7 13 5 16

14 Montag Valentinus Valentin 5 59 6 47 7 115 18

15 Dienstag Faustinus Faustin 7 5 7 7 7 9 5 20
16 Mittwoch Juliana Juliana £ 8 13 7 27 7 8 5 22
17 Donnerst. Donatus Constantia 9 21 7 49 7 6 5 23

18 Freitag Simeon Concordia 10 31 8 12 7 4 5 25

19 Samstag Gabinus Susanna 11 44 8 37 7 2 5 27

Q Kath . Gleichniß vom Säemann . Luk . 8 , 4— 15.
Prot . Christus ist mein Leben. Phil . 1 , 15 —26.

20 Eleuth. Euchar. A. V. 9 8 7 0 5 28

21 Montag Eleonore Eleonore X 12 53 9 45 6 59 5 30

22 Dienstag Petr . Stuhls. Pet .Stlf. X 2 3 10 34 6 57 5 31

23 Mittwoch Serenus Serenus 3 8 11 32 6 55 5 33

24 Donnerst. Mathias Mathias sL 4 2U. N. 6 53 5 34

25 Freitag Walburga Viktorinus Äk 4 45 2 3 6 51 5 36

26 Samstag Alexander Alexander 5 21 3 25 6 50 5 38

O Kath. Jesus verkündet sein Leiden . Luk. 18 , 31 —43.
*7 * Prot. Liebe Gottes im Tode Jesu . Rom . 5 , 6— 10.

27 ' ■ . Leander D A, 5 51 4 47 6 48 5 39
28 Montag Romanus Macar. 12 . 8 N. 6 18 6 8 6 46 5 40

Prot . : 6 . Dorothea . 27 . Leander. Jung fleißig sein und viel lernen müssen.
Ist kleinere Pein , als im Alter nichts wissen.

Tageslänge
1 . 9 St . 28 M.
6. 9 „ 43

11. 9 „ 57
16. 10 „ 14
21. 10 „ 31

XL
26. 10 „ 48

Ein funkelndes , scharfes Schwert ist der Witz,
Das zuckt und trisst wie ein jäher Blitz;
Und wer es an seiner Seite spürt,
Der wird , es zu schwingen, gar leicht verführt.
Und nimmt man es einmal in die Hand,
Da hält die Klugheit nicht Widerstand;
Obgleich man weiß , daß man doch zum Schluß
Die Schmerzensgelder bezahlen muh._ Lowe.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender
Wind , Schnee , Kälte und

trübes Wetter wechseln in den
ersten drei Wochen beständig
ab , die letzte Woche aber wird
es fortwährend regnen.

Merkur ist Ende Februar
Abends kurze Zeit zu sehen,
da er erst » ach 7 Uhr unter-
geht . Venus glänzt als
Abendstern bis nach 10 Uhr
Mars kann wegen seines
tiefen Standes am Südost¬
himmel früh noch nicht gesehen
werden . Jupiter, rechtläufig
in den Fischen, bleibt Abends
noch etliche Stunden am West¬
himmel sichtbar . Saturn
tritt aus den Fischen in den
Widder u . verschwindet Abends
nach 10 Uhr am Westhorizont.
Uranus, rückläufig im Lö¬
wen , ist die ganze Nacht sichtbar.

Wetterregeln.
Wenn es an Lichtmeß stürmt

und schneit , ist der Frühling
nicht mehr weit . Ist es aber
klar und hell, kommt der Lenz
nicht so schnell.

So lange die Lerche vor
Lichtmeß singt , so lange nach
Lichtmeß kein Lieb ihr erklingt.

Nach Matheis geht kein
Fuchs mehr über's Eis.

Viel Nebel im Februar brin
gen Regen oft im Jahr.

Nordwinde im Februar sind
vorzüglich gut ; bleiben sie aber
gänzlich aus , so pflegen sie ge¬
wöhnlich im April zu kommen
und nachtheilige Folgen
haben.

Wenn's der Hornung gnä¬
dig macht , bringt der Lenz den
Frost bei Nacht.

Auf einen warmen Februar
folgt nicht selten ein kalter
Frühling und rauher Som¬
mer.

Wenn im Februar die Mü¬
cken schwärmen , muß man int
März die Ohren wärmen.

Lichtmeß hell und klar , gibt
ein gutes Flachsjahr.

An Romanus hell und klar,
bedeutet ein gutes Jahr.



März
oder

Lenzmonat
hat 31 Tage.

1881.
UI . Monat. Katholischer Protestantischer Lauf

Mondes- 1 Son
Aufg . | lltrg . Afg.

nen-
Utrq.

1 Dienstag Fastnacht F a st n a ch t >4» 6 43 7 26 6 45 5 41
2 Mittwoch Aschermittwoch Simplicius ff 7 6 8 42 6 43 5 43
3 Donnerst. Kunigunde Kunigunde ff 7 32 9 55 6 41 5 45
4 Freitag Kasimir Adrianns ff 7 59 11 6 6 38 5 47
5 Samstag Friedrich Friedrich 8 31 N. V. 6 36 5 49
i A Kath. Versuchung Christi. Matth . 4 , 1— 11.

Prot . Das Kreuz , Aergermß und Thorheit. 1 . Kor. l , 17- - 24.
6 S ' ' . Basil. roc . Fridol. ff* 9 7 12 10 6 34 5 50
7 Montag Th . v . Aqn. Perpetua M * * 9 50 1 11 6 82 5 51
8 Dienstag Joh . de Deo Philemou 8 . 38 91. 10 38 2 6 6 30 5 53
9 Mittwoch Quat . Franziska 40 Ritter . Franz. 11 34 2 50 6 28 5 55

10 Donnerst. 40 Märtyrer Alexander UjgtA . N. 3 27 6 26 5 56
11 Freitag Eulogius Rosina 1 37 3 59 6 24 5 57
12 Samstag Gregorius Gregorius 2 41 4 26 6 22 5 58

-f 1 Kath. Verklärung Christi. Matth . 17 , 1 — 9.
-L -L . Prot. Gott unser Trost in Trübsal. 2 . Kor. 1, 3— 7.

13 .g ; ■ Niceph. lRem'
. . Ernst 3 46 4 51 6 20 6 0

14 Montag Mathilde Zacharias 4 53 5 12 6 18 6 2
15 Dienstag Longinus Christoph - - . 2 6 1 5 32 6 16 6 3
16 Mittwoch Heribert Heribert s : :.a : xh 7 9 5 55 6 14 6 4
17 Donnerst. Gertrud Gertrud xH 8 19 6 18 6 12 6 6
18 Freitag Cyrillus Anselmus C| g 9 32 6 43 6 10 6 8
19 Samstag Joseph 10 44 7 13 6 8 6 9
i Q Kath. Jesus treibt Teufel aus . Luk. 11 , 14 —28. 20 . Frühlingsanfg.Prot . Des Herrn Blut . 1. Petr . 1 , 17 — 21. 21. Tag - u. Nachtgl.

20 e- o >i --.g I . . Joachim I Joachim c| g 11 53 7 48 6 6 6 10
21 Montag Benedictus Benedict J? A . V. 8 31 6 4 6 12
22 Dienstag > siburistag des Kaisers 12 58 9 27 6 2 6 14
23 Mittwoch Otto Eberhard C* «L 1 57 10 33 6 0 6 15
24 Donnerst. Gabriel Gabriel 2 43 11 48 5 58 6 16
25 Freitag . .-. via 1 . . . Maria Berk. 3 19 U. N. 5 56 6 17
26 Samstag Ludgerus Emanuel A, 3 51 2 25 5 54 6 19
1Q Kath . Jesus speist 5000 Mann. Joh. 6 , 1 —15.
-LO . Prot . Christus unser Hoherpriester . Hebr. 5 , 4—- 10.

27 Sonmag v Stare. Ruppert ratare . Rupertus 4 19 3 42 5 52 6 20
28 Montag Guntram Angelika 4 44 5 0 5 50 6 22
29 Dienstag Eustasius Eustach. © 5 8 6 16 5 48 6 28
30 Mittwoch Quirinus Guideon n . 8 N. ff 5 33 7 30 5 46 6 25
31 Donnerst. Balbina Detlaus ff 6 0 8 43 5 44 6 26

Erstes Viertel den 7 . Marz
Nachm , gelindes Wetter. — Voll¬
mond den 15 . Nach:». Regen und
Sonnenschein. — Letztes Viertel
den 23 . Vorm, trockenes, warmes
Wetter . — Neumond dm 2g.

Nachmittags regnerisch.

Tageslänge
d. 1 . 10 St . 56 M.
„ 8 . 11 „ 23 „
„ 16 . 11 „ 50 „
„ 24 . 12 „ 18 „

k 31 . 12 „ 42 „

Kath . : 1 . Albinus. 2 . Simplicius . 22 . Octavian. —
Prot . 1 . Albinus . 22 . Kasimir. — 6 . März Bußtag in
Württemberg und Bayern. 18 . Bußtag in Sachsen.

O , wie viele Freuden , wenn man sie bescheiden nicht verschmäht,
Sind , wohin wir wallen , überall uns allen hingesä 't!

Morgensegen und Abendsegen , ist Tagessegen auf allen Wegen.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Dieser Monat wird bis über

die Hälfte meist schöne Tage,
aber kalte und rauhe Nächte
haben und gegen das Ende wie
der Kälte und Schnee bringen.

Merkur ist in den ersten
Tagen des März Abends noch
kurze Zeit zu sehen. Venus
hat als Abendfiern am 24.
ihren größten Glanz und bleibt
bis nach 10 Uhr über dem
Horizonte. Mars , rechtläufig
im Steinbock und Wassermann,
geht früh gegen halb 5 Uhr
auf. Jupiter tritt aus den
Fischen in den Widder und ver¬
weilt noch fast den ganzen Mo
nat Abends kurze Zeit am West¬
himmel. Saturn , rechtläusig
im Widder , verschwindet Ende,
März in der Abenddämmerung.
Uranus , rückläufig im Lö¬
wen , kommt am 2 . März in
Gegenschein mit der Sonne
und steht zu dieser Zeit um
Mitternacht im Süden.

Wetterregeln.
Regen in dies. Monat deutet

auf einen dürren Sommer.
Ist der März der Lämmer

Scherz , so treibt sie der April
wieder in den Stall.

1 Malter Märzenstaub ist
eine Krone Werth ; doch allzu
frühes Laub wird gern vom
Frost verzehrt.

So viel Nebel im März,
so viel Schlag - oder Gewitter¬
regen im Sommer.

Märzenwind , Aprilenregen
verheißen im Mai großen
Segen.

Märzenschnee thut der Saat
weh . Märzenstaub ist Goldes
Werth. Trockener März füllet
die Keller.

Auf Märzendonner 7 ein
fruchtbar Jahr , viel Froststund
Regen bringt Gefahr.

Nasser März ist des Bauern
Schmerz . Heiterer März er¬
freut sein Herz.

_ Jst 's an Maria Verkün¬
digung schön und rein , so
soll das Jahr recht fruchtbar
sein . >



April
oder

Negenmonat
hat 30 Tage.

Erstes Viertel den 6 . April
Nachm , kalter Wind und Regen.
— Vollmond den 14 . Nachm
stürmisch und veränderlich . — Letz¬
tes Viertel den 21 . Vorm , dir
selbe Witterung. — Neumond den
28 . Vorm. Helles , schönes Wetter.

1881.
IV . Monat. Katholischer ! Protestantischer

Freitag Hugo Theodora
jRosamunde

Mondes - ' Sonne»
Lauf Aufg . I Utrg . j Asg . Utrg.

6 30j g 52 ;5 42jß 27
7 3jl0 58jö 4016 29

4 A Kath. Juden wollen Jesnm steinigen . Joh . 8 , 48 —59.
-l '* * Prot . ConfirmationStag . Das gute Bekenntniß . 1. Tim. 6 , 12— 16.

3 Richard Darius 7 43 11 55 5̂ 38 6 30
4 Montag Jsidorius Ambrosius ff 8 30,U. V. 5 36,6 31
5 Dienstag Binc . Ferrcr Maximus 9 24 12 44 -5 34 6 33
6 Mittwoch !Cölestinns Irenaus A 10 23 1 25 5 32 6 35
7 Donnerst. Hermann Luise 4 . 31 Nfi »E 11 25 1 58 :5 30,6 36
8 Freitag Albert Cölestinus A. N. 2 27 5 28 ;6 37
9 Samstag Mar . Klcop. Bogislaus m 1 32 2 52 5 26,6 39
4 fit Kath . Christi Einzug zu Jerusalem. Matth . 2l, 1 — 9.

Prot . Ist Gott für uns , wer mag wider uns sein. Röm 8 31— 39.
10 Ezechiel Ezechiel 2 36 3 15 5. 24 |6 40
11 Montag Leo d . Gr. Julius 3 43 3 37 5 22 6 42
12 Dienstag Julius Eustorchius sh 4 52 4 0 5 20 6 43
l3 Mittwoch Hermeneg. Justinus sh 6 3 4 20 5 18 6 45
14 Donnerst. Gründonncrst. sh 7 15 4 45 5 16 6 46
15 Freitag Charfreitag Cfl£ 8 30 5 14 5 14 6 48
16 Samstag Drogo Aaron C$£ 9 44 5 48 5 12 6 49
4 f* Kath. Auferstehung Christi. Mark. 16 , 1 — 7.
4 " . Prot . Ohne Auferstehung ist der Glaube eitel . 1. Kor. 15, 12-- 20.

17 10 52 6 30 5 10 6 50
18 Montag K 11 52 7 22 5 8 6 52
19 Dienstag Simeon Hermogen A. V. 8 27 5 7 6 53
20 Mittwoch Viktor Adolarins 12 42 9 38 5 5 6 54
21 Donnerst. Adolar Snlpitins 1 20 10 55 5 3 6 56
22 Freitag Sotar Sotherus 1 53 U. N. 5 1 6 58
23 Samstag Georg Gcorgius 2 21 1 30 5 0 6 59

4 <7 Kath. Jesus bei verschlossenen Thüren. Joh . 20, 19- - 31.
x 1 ♦ Prot . Chnstr Leben in uns. Gal . 2 , 17 —21.

24 Adalb. Albert. >̂ jP> 2 46 2 44 4 58 7 0
25 Montag Markus , Ev. Markus 3 10 3 38 4 56 7 2
28 Dienstag Cletns Cletns ff 8 35 5 114 54 7 3
27 Mittwoch Anastasius Anastasius ff 4 0 6 244 52 7 4
28 Donnerst. Vitalis Vitalis M 4 28 7 35 4 50 7 6
29 Freitag Petrus M. Sibylla ii . i V. 5 0 8 42 4 48 7 7
.30 Samstag C . v . Siena Eutropius ti 5 38 9 424 47 :7 8

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Zn Anfang sehr rauh, dann

bis zur Mitte trübe und reg¬
nerisch , hernach wieder rauh
und erst gegen das Ende
warine und sonnige Witterung.

Merkur kann in der ersten
Halste des Monats früh kurz
vor Sonnenaufgang am Ost-
Himmel gesehen werden . Ve¬
nus , noch sehr hell , ist Abend¬
stern und verschwindet Ende
des Monats in der Dämme
rung am Wcsthimmel . Mars,
rechtläufig im Wassermann,
geht früh gegen 4 Uhr auf.
Jupiter und Saturn ha¬
ben ain 22 . ihre Zusammen¬
kunft mit der Sonne und sind
daher nicht sichtbar. Uranus,
rückläufig im Löwen , steht
Abends zwischen 10 und 8 Uhr
im Süden.

Tageslänge
I . 12 St . 45 M.
8 . 13 „ 3 „

11 . 13 ,„ 20 „
16 . IS „ 37 „.
21 . 13 „ 53 „
26. 14 „ 9 .

Kath . : 14 . Tiburtius . 15 . Anastasia . 17 . Anicetus.
18 . AppoloniuS . — P rot . : 14 . Tiburtius . 15 . Sim . Dach.
17. Rudolf. 18 . Valerius . — 10 . April Bußtag in Hessen-
Tarmstabt . 15 . Bußtag in Nassau.

Da» Wissen , wenn Ihr es braucht , so ist'« ein Kapital,
Und wenn Jhr 's nicht bedürft , ein Schmuck ist's alle Mal.

Wetterregeln.
Bald trüb und rauh , bald

licht und mild , ist der April
des Menschen Lebensbild.

Warme Regen im April ver¬
sprechen eine gute Ernte.

Je zeitiger im April dcr
Schlehdornblüht, um so früher
vor Jakobi ist Ernte.

Wenn sich die Krähe vor
Maientag im Korne verstecken
mag, deutets auf ein gutes Jahr.

Der April ist nicht so gut,
er schneit dem Hirt rmd Ackerö-
inann auf den Hut.

Wenn der April Spektakel
macht , gibts Heu und Korn
in voller Pracht.

So lange es vor Markustag
warin ist, so lange ist es her¬
nach kalt.

Kommt St . Georg geritten
auf einem Schimmel, so kommt
auch ein gutes Frühjahr vom
Himmel.

Wenn die Kirschblüthe gut
verlauft, darf man auf eine gute
Wein- und Kornblüthe hoffen.

Wenn der Ostersonntag Re¬
gen bringt, auch die folgenden
Sonntage trübe sind.

Trockener April ist nicht des
Bauern Will ! Aprilenregcn
ist ihm gelegen._ /



5

1 Walp. 6 22 10 35 4 45 7 10
2 Montag Athanasius Sigismund * * 7 13 11 18 4 43 7 12
3 Dienstag st Erfindung f Erfindung 8 12 11 56 4 427 13
4 Mittwoch Monica Florian 9 12 U . SB. 4 407 14
5 Donnerst . .Pius V. Gotthard 10 14 12 27 4 38 7 16
6 Freitag sJoh . v . d . Pf. Joh -v .Pf . J) 11 17 12 54 4 367 17
1 Samstag Stanislaus Gottfried n . 20 V. £ A . N. 1 17,4 35 7 19

mai
oder

Wonnemonat
Tage.hat 31

1881.
Y . Monat.

Moudes-
Laufl Aufg

- V
Erstes Viertel b. 6 . Mai Vorm . '
angenehme Witterung. — Voll
mond b. 13 . Nachm, veränderlich
— Letztes Viertel d. 20. Nachm
warmes u . schönes Wetter . — Neu
mond den 28 . Vorm , unsichtbare
Sonnenfinsternis; , Sonnenschein.

Katholischer Protestantischer
18 .

Sonnen-
Utrg. Afg . Ittrg.

Prot.
Vom guten Hirten. Joh . 10 , 11 — 18.
Christus der Herr über Tobte und Lebendige. Rom . 14 , 7—9.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Zu Anfang des Nachts rrnd

früh kalt , sonst schön , dann
folgen Gewitter, worauf wie-
der Nachtfröste drohen , die
Tage werden meist schön sein.

1 Q Kath.
Prot.

lieber ein Kleines rc . Joh . 16 , 16 —23.
Errettung von der Obrigkeit der Finsterniß. Kol. 1 , 9 —14.

8 Mich.E Stanisl $ 1 27 1 38 4 84 7 20
9 Montag :Gregor Naz. Benigna sh 2 33 2 04 327 22

10 Dienstag Antonius Victoria sh 3 41 2 22 4 31 7 23
11 Mittwoch Mamertus Mamertus sh 4 53 2 454 807 24
12 Donnerst. Pankratius Pankratius '

2U 6 8 8 12 4 28 7 28
13 Freitag Servatius Servatius ■<* 7 24 3 44426 7 27
14 Samstag -Bonifacius Christian 8 36 4 234 25 7 28
OA Kath. Christi Heinigang. Joh . 16 , 5 — 15.

Prot . Ter heilige Wandel. 1 . Petr . 1 , 13 — 16
15 Sophia

'
Sophicl V* 9 41 5 124 247 29

16 Montag Joh . v . Nep. Sara 10 34 6 14,4 23
'7 31

17 Dienstag Ubaldus lJodokus 11 16 7 26 4 21 7 32
18 Mittwoch Venantius Venantius 11 56 8 44,4 20 ;7 33
19 Donnerst. Petr . Cölest. Potentins A. V. 10 24 19 7 34
20 Freitag Bernardin Theresia 12 25 11 19 4 18 7 35
21 Samstag Konstantin Prudent. <+<12 52U. 31. 4 177 37
01 Kath. Vom Gebet . Joh. 16 , 23 — 30.

Prot . Das Geheimniß Christi . Kol. 4 , 2—6.
22 Julia Helena 1 15 1 48 4 167 38
23 Montag Desiderius Desiderius n 1 88 3 14 147 39
24 Dienstag Johanna Esther w* 2 3 4 124 137 41
25 Mittwoch Urban Urbanus 2 30 5 22 4 127 42
26 Donnerst. 3 0 6 29 4 11 7 43
27 Freitag Florens Ludolphus W 1̂ 3 35 7 324 9,7 44
28 Samstag Wilhelm Wilhelm 12 . 12 B . ^ 4 16 8 27 4 97 45
00 Kath. Wenn der Tröster re. Joh . 15 , 26 — 27 u . 16, 1 - -4.

Prot . Das vollkommene Mannesalter Christi . Ephes. 4, 11-- 16.
29 Theodos. Manilius n 5 5 9 15 ,[4 8 7 46
30 Montag Wigand Wigand 6 1 9 53 4 8 7 47'
31 Dienstag Petronella Petronella 7 2 10 23 J4 7 7 48

Tageslänge
1 . 14 St . 25 M . ch. 16 . 15 St . 8 M.
6 . 14 „ 41 „ 21 . 15 „ 20 „

11 . 14 „ 54 „ „ 31 . 15 „ 41 „

Kath . : 1 . Philipp n . Jakob.
Phil . Neri.

Prot . : 26 . Beda.
11 . Mai Bußtag in Preußen.

26.

Merkur steht Ende Mai
am Westhimmel , ist aber in
der Hellen Dämmerung nicht
sichtbar. Venus wirb am
3 . Mai Morgenstern, ist diesen
Monat jedoch noch nicht zu
sehen. Mars, rechtläufig in
den Fischen, geht früh halb c
Uhr auf und ist in der Mor
gendämmerung kurze Zeit zu
sehen. Jupiter steht zu nahe
bei der Sonne , um gesehen
werden zu können . Saturn,
rechtläustg im Widder , kann
Ende Mai kurz vor Sonnen-
aufgang am Osthimmel ans
gefunden werden . Uranus,
im Löwen , wird Mitte Mai
rechtläufig und verschwindet
nach . Mitternacht am West-
Horizont.

Wetterregeln.
Regen am 1. Mai deutet

auf wenig Korn und Heu.
Abendthau und kühl rm

Mai bringt Wein und vieles
Heu.

Nasser Mai , trockener Juni.
Wenn am ersten Mai Reif

fällt , so ist ein fruchtbares
Jahr zu hoffen.

Regen im Mai gibt für 's
anze Jahr Brod und Heu
Der Mai soll kühl aber

icht kalt sein.
Wenn es im Anfang dieses

llonats regnet , so soll der
Sein gefährdet sein.
Blüht der Holder schnell od.

mgsam , so geht die Ernte
hnell od . langsam v . Statten.
Wenn der Mai ein Gärtner

t , so ist er auch ein Bauer.
Ein Bienenschwarm im Mai

i werth ein Fuder Heu.
Der Mai ist selten so gut,

: bringt dem Zaunpfahl noch
einen Hut.

Mamertus , Pankratius , Ser¬
vatius bringen immer noch

>Verdruß._ J
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Jum
oder

Brachmonat
hat 30 Tage.

Erstes Viertel b. 5 . Juni Vorm
warm und fruchtbar . — Vollmond
den 12 . Vorm, unsichtbare Mond-
finsterniß , Gewitter und Regen . —
Letztes Viertel den 18 . Nachm.
Sonnenschein. — Neumond den

26 . Nachm , veränderlich.
1881.

VI . Monat. Katholischer Protestantischer Lauf
Nondes-
Aufg . ! Utrg.

San
Afg.

nen-
Utrg.

1 Mittwoch Juventius Nikodemus m 8 2 10 52 4 7 7 49
2 Donnerst. Erasmus Marcellinus 9 4 11 16 4 6 7 50
3 Freitag Klotildis Erasmus ¥ 10 8 11 38 4 5 7 50
4 Samstag Quirinus Carpasius 11 12 U. V. 4 4 7 51

02 Kath. Wer mich liebt rc. Joh. 14 , 23 —31.
Prot . Wer Christi Geist nicht hat, ist nicht sein. Rom. 8 , 7—11.

5 3 4? A . N. 12 4 4 4 7 52
6 Montag 3 . 56 V. sh 1 22 12 24 4 3 7 53
7 Dienstag Robert Lucretia sh 2 32 12 46 4 8 7 54
8 Mittwoch Quat. Medard. Medardus 3 43 1 11 4 2 7 55
9 Donnerst. Felician Primus C| g 4 59 1 39 4 2 7 55

10 Freitag Onophrius Onophrius 6 12 2 14 4 2 7 56
11 Samstag Barnabas Barnabas X 7 22 2 59 4 2 7 56

04 Kath. Splitter und Balken. Luk . 6 , 39 —42.
Prot . Gnade sei mit euch. 2. Kor. 13 , 7— 13.

12 Basil. 8 22 3 55 4 2 7 57
13 Montag A . v . Padua Tobias sOE9 11 5 4 4 1 7 58
14 Dienstag Basilius Elisäus a 9 51 6 22 4 1 7 58
15 Mittwoch Vitus Vitus .a 10 23 7 43 4 1 7 59
16 Donnerst. Justina A 10 50 9 5 4 1 7 59
17 Freitag Adolf Volkmar >4 » 11 16 10 22 4 1 8 0
18 Samstag Maurus Arnolf 11 40 11 37 4 1 8 0

O fit Kath. Vom großen Abendmahle. Luk. 14 , 16 —24. 20 . Längster Tag.
Prot . Die Erkenntnis ; Christi . Phil . 3 , 4—11. 21. Sommeranfang.

19 Gerdas. Gerdas. A . V. U . N. 4 1 '8 1
20 Montag Sylverius Sylverius «HP12 4 2 3 4 18 1
21 Dienstag Aloysius Albanus fff 12 35 3 13 4 18 1
22 Mittwoch Paulinus Achatius mH1 5 4 19 4 18 2
23 Donnerst. Edeltrud Basilius krP 1 37 5 24 4 1 .8 2
24 Freitag Johannes d . T. Johannes d . T. n 2 15 6 22 4 18 2
25 Samstag Prosper Elogius n 3 0 7 11 4 2 8 2
06 Kath. Vom verlorenen Scha e. Luk . 5 , 1 —10.

Prot . Der Helle Schein in unfern Herzen . 2 . Kor. 4 5 —6.
26 H .-Z . -F- G 3 54 7 52 4 2 8 2
27 Montag 7 Schläfer 7 Schläf . 2 . 40N. mg 4 52 8 26 4 2 8 2
28 Dienstag Leo II . P. Leo 5 52 8 56 4 3 8 2
29 Mittwoch Petr . u . Paul. m 6 55 9 20 4 3 8 2
30 Donnerst. Pauli Gedächtn. Pauli Gedächtn. m 7 58 9 42 4 4 8 1

Tagesliinge
1 . 15 St . 42 M.
8 . 15 „ 53 „

16 . 15 „ 58 „
24 . 16 „ 1 „
30 . 15 „ 57 „

Kath . : 5 . BonifazinS . 6 . Norbertus. 16 . Benno. 26.
Joh . u. Paul . — Prot . : 5 . Bonifazius. 6 . Benignus.
12 . Basilides . 26 . Jeremias.
Steh ' früh auf, früh auf sieht die Sonne am Sommertag,
Daher ihr klarer Blick die Welt verklären mag.
Am Wintermorgen steht sie spät auf und verdrossen,
Bleibt ihr den ganzen Tag das Haupt vom Dampf umflossen.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Anfangs rauh und un¬

freundlich , darauf folgt war¬
mer Regen und gegen das
Ende schönes Wetter.

Merkur ist am Wcsthim-
mel wegen der Hellen Dämme¬
rung nicht sichtbar. Venus
hat als Morgenstern am 10.
ihren größten Glanz und ist
früh kurze Zeit zu sehen.
Mars , rechtläusig im Widder,
kann früh von 1 Uhr an am
Osthimmel gesehen werden.
Jupiter u. Saturn, beide
rechtläusig ini Widder , erschei¬
nen früh zwischen 2 und 1 Uhr
am Osthimmel. Uranus ist
wegen der Hellen Nächte nicht
wahrzunehmen.

Wetterregeln.
Donnert' s im Juni , so ge-

räth bas Getreide.
Nordwind im Juni ist gut,

nur soll er nicht zu scharf und
nicht zu kalt sein.

Juni feucht und warm, nia-
chen den Bauern nicht arm.

Wenn naß und kalt der
Juni war , verdirbt er meist
das ganze Jahr.

Kukuksruf nach Johanni
bringt Theuerung.

Reife Erdbeeren um Pfing¬
sten deuten auf ein gutes
Weinjahr.

Vor Johannis bitt' um
Regen , nachher kommt er un¬
gelegen.

Vor Johannistag man keine
Gerste loben mag.

Peter und Paul brechen den
Halm ab , nach 14 Tagen
schneiden wir's ganz ab.

Wenn im Juni Nordwind
weht , das Korn zur Ernte
trefflich steht.

Juni trocken mehr als naß,
füllt mit gutem Wein das
F-ß.

Regen an St . Vitl -Tag,
die Gerste nicht vertragen mag.

Was der Juni beregnet,
heißt es , er auch segnet , doch
von St . Veit bis Johannis¬
tag viel Nässe nicht gedeihen
mag._ _ _ j
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Juli
oder

Heumonat
hat 31 Tage.

Erstes Viertel den 4 . Juli
Nachm . Wind und zuletzt Sonnen-
schein . — Vollmond den 11 . Nach
mittags Gewitter und Regen. —
Letztes Viertel den 18 . Vorn:
angenehm. — Neumond den 26.

Vormittags veränderlich.
1881.

VII . Monat. Katholischer Protestantischer Mond
Laust Aufg.

:s-
Utrg.

Sonnen-
Afg . |Utr9.

1 Freitag Theobald Theobaldus 9 1 10 4 4 5 8 1
2 Samstag Maria Heims. Maria Heims. 10 4 10 24 4 6 8 1
07 Kath. Der Fischzug Petri . Luk. 5 , 1 — 11." 9 ♦ Prot. Christliche Standhaftigkeit. Kol. 1 , 18 — 23.
3 Sonntag Hyacinth 3 r . Cornel. sh 11 9 10 45 4 6 8 1
4 Montag Ulrich Ulricus sh A . N. 11 9 4 6 8 1
5 Dienstag Numerian Charlotte 5 . 52 N. sh 1 23 11 35 4 7 8 0
6 Mittwoch Jesaias Esaias Cflflf? 2 35 U. N. 4 8 8 0
7 Donnerst. Wilibald Wilibald 3 48 12 6 4 9 7 59
8 Freitag Kilian Kilianus Js? 5 0 12 48 4 10 7 59
9 Samstag Cyrillus Cyrillus Je? 6 5 1 36 4 11 7 58
OQ Kath. Der Pharisäer Gerechtigkeit . Matth . 5 , 20— 24.

Prot . Die Glaubenszuversicht. Jak . 1 , 2— 12.
10 Sonntag 5 n . Pi . Rufina ' " Jakobina a 6 59 2 89 4 12 7 57
11 Montag Pius Pius ^ ' 7 45 3 48 4 12 7 57
12 Dienstag Joh . Gualb. Heinrich - - v -»& 8 21 5 14 4 13 7 57
13 Mittwoch Eugen B. Margaretha 8 51 6 38 4 14 7 56
14 Donnerst. Bonavent. Bonavent. . 1$ ,

9 18 8 0 4 15 7 55
15 Freitag Heinrich K. Apost . Theil. >-W» 9 43 9 21 4 16 7 54
16 Samstag Scapulirfest Ruth 10 9 10 36 4 17 7 54
90 Kath. Jesus speist 4000 Mann. Mark. 8, 1 —9. 16 . Hnndstage

Prot . Die Weltliebe . 1 . Joh . 2 , 12 —17. Anfang.
17 Sonntag 6 - n . Pf . Alexius 5 - n . Tr . Alexius fff 10 35 U. N. 4 18 7 53
18 Montag Fridericus Arnoldus fff 11 4 1 3 4 19 7 52
19 Dienstag V . v . Paula Rufinus 6 . 9 ml 11 36 2 13 4 20 7 50
20 Mittwoch Margaretha Elias mi A . V. 3 18 4 21 7 50
21 Donnerst. Praxedes Melanie * * 12 18 4 17 4 22 7 49
22 Freitag Maria Magd. Mar . Magd. n 12 58 5 9 4 24 7 48
23 Samstag Apollinaris Apollinaris 1 48 5 54 4 25 7 47
20 Kath. Vom falschen Propheten . Matth . 7, 15 —21.

Prot . Die Arbeit. 1 . Thess. 4 , 9— 12.
24 Sonntag 7 . 11. 4**

. Christine ö . n. Tr . Christina 2 44 6 29 4 26 7 46
25 Montag Jakobus Jakobus 3 44 7 0 4 27 7 44
26 Dienstag Anna Anna @ 4 47 7 26 4 28 7 43
27 Mittwoch Panthaleon Martha 5 . 55 V. 5 50 7 49 4 29 7 42
28 Donnerst. Jnnocenz Panthaleon 6 52 8 114 30 7 41
29 Freitag Martha Beatrix 7 54 8 33 4 32 7 39
30 Samstag Abdon Abdon 8 59 8 52 4 33 7 38

Dl Kath. Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16 , 1- - 9.
Prot . Die gottselige Genügsamkeit . 1 . Tim . 6 , 6 — 11.

31 Sonntag 8 .N .T - . Jgn . Loy. 7 . n . Tr . German , fy 10 3 9 154 35 7 36

Witterung » ach dem
100jährigen Kalender.
Anfangs große Hitze, dann

Gewitter und anhaltender Re-
gen und gegen das Ende an¬
genehmes und warmes Wetter

Merkur ist nicht zu sehen
Venus erscheint früh gegen
1 Uhr über dem Osthorizonte.
Mars, rechtläufig im Wid¬
der und im Stier , ist von
Mitternacht an sichtbar . Ju¬
piter, rechtläufig aus dem
Widder in den Stier sich be¬
bewegend , ist früh am Ost-
Himmel aufzusuchen . S a -
turn, rechtläufig im Widder,
geht Mitte Juli um Mitter
nacht herum auf. Uranus
ist wegen der Hellen Nächte
nicht zu sehen.

d.

V.

1 . 15 St . 56 M.
8 . 15 „ 49

Tageslänge
d. 16 . 15 St . 37 M.

24. 15 „ 20 „

Fest vorgesctzt, ist durchgesetzt;
Wer ettvas recht will, kriegt 's zuletzt.

Rückert.

Wetterregeln.
Scheint die Sonne am Ja-

kobitag , bringt im Winter die
Kälte große Klag.

Hundstage hell und klar,
beuten auf ein gutes Jahr;
werden Regen sie bereiten , kom¬
men nicht die besten Zeiten.

Wenn an St . Jakobitag
weiße Wölkchen bei Sonnen¬
schein am Himmel stehen, fasstman : der Schnee blüht für

Regen in der zweiten Hälfte
des Juli hält gerne an.

Die Trauben sollen Mitte

ieses Monats größtentheils
usgewachsen sein.
Jakobitag ohne Regen deu-

:t auf einen strengen Winter
Werfen die Ameisen ans

auf , so folgt
Was Juli und August am

om Sept. nicht gar gekocht.
Soll der Weingedeihst,, muß
Wer nicht geht mit dem Re-

sen , wenn die Fliegen und

fragen : „Hat Niemand
Heu feil ? "

Asn Margarethentage
Regen eine Plage.

ist
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August
ober

Eruteuionat
hat 31 Tage.

Erstes Viertel den 3 . August
Vormittags gutes Erntewetter . —
Vollmond den 9 . Nachmittags
warm und trocken. — Letztes
Viertel den 16 . 'Nachmittags ver
änderlich . — Neumond den 24.

Nachmittags warm.
1881.■VIII . Monat. Katholischer Protestantischer Mond .«

Laus) Aufg. Utrg.
Sonnen-
Afg . Mg.

1 Montag Petr . Kettenf. Petr . Kettenf. ii 10 9 39 4 36 7 35
2 Dienstag Portiuncul. Gustav c #|g A. N. 10 7 4 37 7 34
3 Mittwoch Stephanus August D Cfj£ 1 29 10 42 4 39 7 32
4 Donnerst. Dominikus Dominik. 5 . 19 V. Vf 2 40 11 25 4 40 7 31
5 Freitag Mar . Schnee Oswald 3 46 u. V. 4 41 7 30
6 Samstag Verkl. Christi Verkl. Christi (St 4 45 12 20 4 42 7 28

Kath. Jesus weint über Jerusalem. Luk . 19 , 41—47
’J 1-‘* Prot. Das königliche Gesetz der Liebe . Jak . 2, — 12.
7 Cajetan. Donatus at 5 34 1 26 4 43 7 27
8 Montag Cyriakus Cyriakus <a 6 15 2 42 4 45 7 25
9 Dienstag Nomanus Romanus a 6 49 4 3 4 46 7 23

10 Mittwoch Laurentius Laurent. A 7 18 5 29 4 48 7 21
11 Donnerst.Tiburtius Hermann <♦< 7 46 6 51 4 49 7 20
12 Freitag Klara Klara 8 11 8 12 4 50 7 18
13 Samstag Hippolytus Hippolylus fff 8 38 9 30 4 52 7 16
QQ Kath. Vom Pharisäer und Zöllner . Luk. 18 , 9- - 14.OO* Prot. Die Weisheit von oben . Jak . 3 , 13 —18.

14 Euseb. Euseb. ff# 9 7 10 45 :4 54 7 14
15 Montag Maria Himmels. ff# 9 38 U. N . 4 55 7 13
16 Dienstag Rochus Rochus HP# 10 15 1 6 :4 56 7 11
17 Mittwoch Liberatus Verona 10 56 2 9 4 58 7 9
18 Donnerst. Helena Agapitus ■jMr11 46 3 4 4 59 7 8
19 Freitag Sebald Sebaldus A. V. 3 51 5 0 7 6
20 Samstag Bernhard Bernhard Juki12 39 4 29 5 2 7 4

O 4 Kath. Tauber und Stummer . Mark. 7 , 31 —37." rr . Prot . Darreichung des Glaubens in der Tugend. 2. Petr. , 2—9.
21 Anast. Anast.pE 1 37 5 35 3 7 2
22 Montag Timotheus Alphonsus 2 38 5 31 5 47 0
23 Dienstag Phil. Benit. Zachäus fl* 3 42 5 55 :5 6 6 58
24 Mittwoch Bartholomäus Barthol . ^ £ 4 44 6 18 5 7 6 56
25 Donnerst. Ludwig Ludwig 9 . 21 N. £ 5 47 6 39 5 8 6 55
26 Freitag Zephyrinus Samuel £ 6 51 7 05 10 :6 53
27 Samstag Rufus Gebhard sh 7 56 7 215 11 6 51

Opi Kath . Barmherziger Samariter . Luk . 10 , 23 —27. 27 . Himdstaae
Prot . Erbauung rnl Glauben. Judä 17—25. Ende.

28 August. August.sh 9 1 7 45 5 12 6 49
29 Montag Joh . Euch. Joh . Euch. eie10 9 8 12 5 14 6 47
30 Dienstag Rosa Benjamin 11 18 8 43 5 15 6 45
31 Mittwoch Raimund Paulinus A. N. 9 23 5 18 6 44

Merkur ist in der ersten
Hälfte dieses Monats früh
ganz kurze Zeit am Osthimmel
aufzufinden . Venus glänzt
als Morgenstern früh von
Uhr an. Mars, rechtläufig
im Stier , geht Nachts zwischen
11 und 10 Uhr auf. Jupi
ter, rechtläufig im Stier , ist
schon vor Mitternacht am Ost¬
himmel aufznfinden . S a -
turn, im Widder , wird Ende
August rückläufig und geht
zu dieser Zeit Abends nach
9 Uhr auf. Uranus ist we¬
gen seines zeitigen Untergangs
nicht mehr sichtbar.

1 . 14 St . 59 M.
8 . 14 „ 40 „

16 . 14 „ 15 „
24 . 18 „ 49 „
81 . 13 „ 28 ..

uv*— */vv V| l vuyivui
Vom Hochmuth , den der Große übt;
Der Großen Hochmuth wird sich geben,
Wenn uns 're Kriecherei sich gibt.

Mit einem Herren steht es gut,
Der, was er befohlen , selber thut.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Zu Anfang schön mit eini¬

gen trüben Tagen , dann bis
zu Ende anhaltender Regen,
mitunter Getvitter.

Wetterregeln.
Ist in den ersten Tagen des

August eine außerordentlich
strenge Hitze, so pflegt gewöhn¬
lich ein harter Winter zu
kommen.

Nordwinde im August brin¬
gen beständig Wetter.

Wie der August , so der
nächste Februar.

Sind Laurenz und Barthel
schön , ist ein guter Herbst
vorauszusehn.

Maria Himmelfahrt Son¬
nenschein bringt meist viel
und guten Wein.

Wenn' s im August thauen
thut, bleibt auch gewöhnlich das
Wetter gut.

Weil Nachtthau jetzt Feld
und Gärten stark nassen , soll
man keine Früchte ungereinigt
essen.

Weingärtner geben acht auf
die letzten zwei Tage dieses
und auf die ersten ztvei des
Herbstinonats und bcurthcilen
darnach den ganzen Herbst.

Um Augustin (28 .) zieh
'»

Wetter hin.
Wie Bartholomäitag

hält , so ist der ganze Herbst
bestellt.

Thau im August ist des
Landmanns Lust. /
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September
oder

Herbstmonat
hat 30 Tage.

1881.
IX . Monat. Katholischer Protestantischer Mondes-

Laust Aufg . | Utrg.
Sonnen-
Afg . !Utrg.

1 Donnerst. Aegydius Aegydius sM 1 33 10 12 5 18 6 41
2 Freitag Stephan Absalon 2 . 38 N. K 2 33 11 12 5 19 6 39
3 Samstag Mansuetus Mansuetes 3 25 U. V. 5 20 6 37
Qß Kath. Zehn Aussätzige . Luk. 17 , 11 —19.Oll » Prot . Tie Obrigkeit ist Gottes Ordnung . Röm. 13, 1 — 7.
4 Moses & 4 8 12 20 5 22 6 35
5 Montag Laurentius Nathanael A 4 43 1 38 5 23 6 38
6 Dienstag Magnus Magnus A 5 16 2 58 5 24 6 31
7 Mittwoch Regina Regina 5 44 4 20 5 26 6 29
8 Donnerst. Mar . Geb. 6 11 5 42 5 27 6 27
9 Freitag 6 38 7 2 5 29 6 25

10 Samstag Nikol, v . T. Sosthenes fff 7 6 8 20 5 30 6 23
Q7 Kath . Niemand kann zwei Herren dienen. Matth . 6, 24 — 33.^ 9 * Prot . Die Ehe. Ephes . 5 , 22— 32.

11 Protus Hyacint. fff 7 37 9 36 5 31 6 21
12 Montag Guido Syrus 8 13 10 48 5 33 6 19
13 Dienstag Maternus Amatus 8 54 U. N. 5 34 6 17
14 Mittwoch st Erhöhung st Erhöhung ft 9 41 12 55 5 35 6 15
15 Donnerst. Nikodemus Nikodem. n 10 33 1 46 5 37 6 13
16 Freitag Cornelius Euphem. 11 32 2 26 5 38 6 11
17 Samstag Lambertus Lambertus A . V. 3 3 5 39 6 9

Erstes Viertel d. 1 . Sept . Nachm,
angenehme Witterg. — Vollmond
d . 8 . Vorm, trübe u . regnerisch.
Letztes Viertel b. 15 . Vrm . dieselbe
Witterg. — Neumond d . 23 . Nchm.
schönes Wetter. — Erstes Viertel
d . 30. Nachm , windig u . regnerisch.

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Anfangs windig und kühl,

hernach warm , worauf häufi¬
ger Regen folgt , das Ende
wird sehr ranh sein.

Merkur entzieht sich wegen
seines tiefen Standes am West-
Himmel der Beobachtung . Ve
nus geht Anfang des Monats
früh 3/42 , zu Ende nach >/,3
Uhr auf. Mars tritt aus
dem Stier in die Zwillinge
und geht den Monat über
zwischen 10 und 9 Uhr Abends
auf. Jupiter , im Stier,
wird Mitte September rück¬
läufig und ist fast die ganze
Nacht über dem Horizonte.
Saturn , rückläufig im Wid¬
der , geht Mitte des Monats
Abends gegen 8 Uhr auf.
Uranus ist wegen seiner am
6 . Septbr . stattfindenden Zu¬
sammenkunft mit der Sonne
nicht zu sehen.

38. Prot.
Vom Jüngling zu Nain . Luk. 7 , 11—
Eltern - und Kindespflichten . Ephes . 6,

16.
1— 4.

18 Joseph. Titus "E 12 30 3 33 5 41 6 6
19 Montag Januarius Mikletus m 1 32 3 58 5 42 6 4
20 Dienstag Eustachius Fausta m 2 35 4 21 5 43 6 2
21 Mittwoch Quat . Matthäus Matthäus x 3 37 4 44 5 45 6 0
22 Donnerst.Moritz Mauritius X 4 42 5 4 5 47 5 58
23 Freitag Thekla Thekla © sh 5 48 5 27 5 48 5 56
24 Samstag Gerard Joh . Ep . 12 . 31 N. sh 6 52 5 50 5 49 5 54
DQ Kath. Vom Wassersüchtigen . Luk. 14 , 1-Do* Prgt. Dienstboten . 1 . Kor. 7 , 20— 24.

- 11 . 22. Herbstanfang,
Tag - « . Nachtgleiche.

25 Kleoph. Kleoph. sh 7 59 6 17 5 51 5
26 Montag Cyprianus Cyprianus Cflj£ 8 59 6 47 5 53 5
27 Dienstag Kosmas Kosmus 10 17 7 25 5 54 5
28 Mittwoch Wenzeslaus Wenzeslaus 11 25 8 10 5 55 5
29 Donnerst. Michael Michael jEf A . N. 9 6 5 57 5
30 Freitag Hieronymus Hieran . 10 . 24 N. 1 20 10 12 5 58 5

52
50
48
46
44
42

Tageslänge
b. I . 13 St . 23 M.
„ 6 . 13 „ 7 „
„ 16 . 12 „ 33 „
„ 21 . 12 „ 15 „

30 . 11 „ 44 „

Kath . : 4 . Rosalia. 9 . Gorgonius . — Prot . : 9 . Gorgonius.
Es führt ein Schicksal an verborg ' irem Band
Den Menschen auf geheimnißvollen Pfaden;
Doch über ihm wacht eine Götterhand
Und wunderbar entwirret sich der Faden. Schiller.

Urtheile nie einseitig , höre alle Parteien , dann entscheide.

Wetterregeln.
gsts am 1 . Sept . hübsch

rein, wird 's den ganzen Monat
schön sein.

Donner im Sept . bedeutet
immer viel Schnee für den
folgenden Winter.

Nie hat der September zu
bessern vermocht, was ein un¬
günstiger Aug . nicht gekocht.

Ziehen die Vögel vor Mi¬
chaeli weg , so kommt vor Weih¬
nachten kein Winter.

Matthäi - Wetter hell und
klar , bringt guten Wein im
nächsten Jahr.

Septbr .-Regen kommt Saat
und Reben gelegen.

An Maria Geburt ziehen
die Storchen und Schwalben
furt.

Schön Wetter hat noch auf
Wochen, Aegidius Sonnen¬

schein versprochen.
Die Wiuterroggensaat ist die

beste , die 8 Tagevor oder 8 Tage
nach Michaeli geschieht.

Viel Eicheln um Michaeli,
viel Schnee um Weihnachten.

Regnet's sanft am Michaelis¬
tag , so folgt ein rnilder Win¬
ter nach . ^
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Oktober
oder

Weinmonat
‘" -1■ ni ^

1881.
X . Monat. Katholischer Protestantischer Mondes-

Sauf | Aufg . ! Utrg.
Sonnen-
Afg . sUtrg.

1 Samstag Remigius Remigius & 2 4 11 24 |5 59 5 40

4 A Kath. Vom größten Gebote.Matth . 22 , 35 —46.
Prot . Christus , ein Sohn über sein Haus . Hebr . 3, 1— 6.

2 Lruui -rr ■ Leodeg. Leodeg.A 2 41 U. V. 6 1 5 38

3 Montag Candidus Jairus A 3 14 12 37 6 2 5 36

4 Dienstag Franz Franziskus A 3 43 1 56 6 3 5 34

5 Mittwoch Placidus Placidus >4» 4 10 3 15 6 5 5 32

6 Donnerst. Bruno Fides ♦< 4 36 4 34 6 6 5 30

7 Freitag Markus P. Esther fff 5 4 5 52 6 7 5 28

8 Samstag Brigitta Pelagius fff 5 36 7 10 6 9 5 26

44 Kath. Vom Gichtbrüchigen.Matth . 9 , 1 — 8.
Prot . Die heilige Schrift , Unterweisung zur Seligkeit. 2. Tim. 3, 14 — 17

9 - oii ! r, lo .n .üf . Dionys. 17 .nl , r Dionys. ff# 6 8 8 25 6 10 5 24

10 Montag Fr . Borgia Gereon ff# 6 48 9 35 6 12 5 22

11 Dienstag Burkhard Burkhard 7 33 10 40 6 13 5 20

12 Mittwoch Maximilian Maximilian n 8 25 11 36 6 14 5 18

13 Donnerst. Eduard Colomanns 9 22 U. N. 6 16 5 16

14 Freitag Calixtus Calixtus ' ' 10 21 1 2 6 18 5 14

15 Samstag Theresia Hedwig - : Jib 11 24 1 33 6 19 5 12

\ C) Kath . Vom hochzeitlichen Kleide. Matth . 22 , 1—-14.
Prot . Dieser Welt Weisheit ist Thorheit . 1 . Kor . 3, 18- - 23.

16 -.g • Kirchw.lS .r .
'

v , Kirchw. s* A. SB. 2 0 6 20 5 10

17 Montag Hedwig Florentinus 12 23 2 24 6 22 5 8

18 Dienstag Lukas Ev. Lukas £ 1 25 2 48 6 24 5 6

19 Mittwoch P . v . Alcant. Ferdinand 2 28 3 9 6 25 5 5

20 Donnerst. Wendelin Wendelin 3 32 3 31 6 27 5 3

21 Freitag Ursula Ursula sh 4 38 3 54 6 28 5 1

22 Samstag Cordula Cordula sh 5 46 4 19 6 30 4 59

Vollmond den 7 . Oktober Nach
mittags unangenehm . — Letztes
Viertel den 15 . Vormittags ver¬
änderlich . — Neumond den 23.
Vormittags kühl und unfreundlich.
— Erstes Viertel den 3». Vor¬

mittags gutes Wetter.

Witterung »ach dem
100jährigen Kalender.
Unausgesetzt werden in die¬

sem Monat Regen und Sturm¬
wind und trüber Himmel mit
einander abwechseln.

Merkur ist seines tiefen
Standes wegen nicht sichtbar.
Venus kann noch einige
Stunden vor Sonnenaufgang
am Osthimmel gesehen werden.
MarS , rechtläufig in den
Zwillingen , geht Abends zwi¬
schen 9 und 8 Uhr auf . Ju¬
piter , rückläufig im Stier
ist die ganze Nacht über dem

onle. Saturn , rück¬
läufig im Widder , steht Abends

zeitig am Osthimmel,
nus , rcchtläufig im Lö-

kann früh nach 3 Uhr
Osthimmel aufgesundcn

4 0 Kath. Königs Sohn . Joh . 4 , 46 —53.
sßrot . Die Predigt . Rom . 10 , 9 — 17.

23 Sonntag 20 . =■
J . Cap. l " - G c | g 6 56 4 48 6 31 4 57

24 Montag Rafael Salome 3 . 7 V. Cflg 8 5 5 24 6 33 4 55

25 Dienstag Crispin Crispinus Je* 9 15 6 9 6 35 4 53

26 Mittwoch Evaristus Amandus X 10 19 7 2 6 36 4 52

27 Donnerst. Sabina Sabina 11 15 8 5 6 37 4 50
28 Freitag Simon Judas Simon Judas a A . N. 9 16 6 39 4 48
29 Samstag Narcissus Narcissus 12 42 10 31 6 40 4 47

4 4 Kath . Königs Rechnung . Matth . 18 , 23 — 35.
n * Prot . Gegenseitige Erbauung . 1 . Thes . 5 , 9— 15.

30 Sonuiag 2l . n . Pf . Serap . !20 . n. Tr . -M A 1 15 11 48 6 42U 45
31 Montag Wolfgang ^Wolfg. 5 . 23 V . jA 1 45 U. SB.6 44 |4 43

Tageslänge
I . II St . 41 M >d . 21 . 10 St . 33 M.

II . 11 „ 7 „ „ 81 . 9 „ 59 „

Kath . : 16 . Gallus . -
Gallus . 23 . Severin.

- Prot . : 16.
30 . Klaudius.

Nur das Leben haßt , der Tod versöhnt.

Wetterregel».
Donner im Okt . pstegt einen

unbeständigen Winter zu be¬
deuten und selten gute Folgen
zu haben.

Viel Regen im Okt . , viel
Wind im Dezbr.

An Ursula muß das Kraut
hinein , sonst schneien Simon
und Juda drein.

Bringt der Okt . viel Frost
und Wind , so ist der Januar
und Februar gelind.

Wenn Gallus den Butten
trägt , so ist es ein böses Zei¬
chen für den Wein.

Warmer Okt . , kalter Febr.
Heller Herbst , windiger Winter.

St . Gallen läßt den Schnee
fallen.

Ist im Herbst das Wetter
hell , bringt eS Wind und
Winter schnell.

Oktoberhimmel voller Sterne
hat warme Ofen gerne.

Sitzt das Laub noch fest aus
dem Baum , fehlt ein strenger
Winter kaum.

Regen am Ende Okt. ver¬
kündet ein fruchtbares Jahr.

Wenn im Okt . bas Wetter
leuchtet, noch mancher Sturm
den Acker feuchtet.

Auf St . Gall bleibt die
Kuh im Stall. _ _ f
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November
oder

Windmonat
hat 30 Tage.

Vollmond d. 6 . Novbr . Vorm,
rauhes Wetter u . Regen. — Letztes
Viertel d. 13 . Nachm, veränderlich.
Neumond d. 21 . Nachm, unsicht
bare Sonnenstnsterniß , Frost u.
Schnee . — Erstes Viertel d . 28.

Nachm . Wind und Regen.
1881.

XI . Monat. Katholischer Protestantischer Mondes-
ßaiifl Aufg . Utrg.

Son
Afg.

nen-
Utrg.

1 Dienstag Aller Heiligen 2 13 12 57 6 45 4 41
2 Mittwoch Allerseelen Allerseelen 2 37 2 15 6 47 4 40
3 Donnerst. Hubertus Hubertus ff* 3 4 3 31 6 48 4 38
4 Freitag C. Borromäus Otto ff# 3 82 4 47 6 50 4 36
5 Samstag Emmerich Blandina ff# 4 4 6 2 6 51 4 35
A Kath. Vom Zinsgroschen . Matth . 22 , 15 —21.

Prot . Die Sünden der Zunge. Jak . 3 , 1 — 10.
6 _ ’

Leonhd. 2 -
o 4 41 7 14 6 53 4 34

7 Montag Engelbert Erdmann 2. 3f r 5 23 8 22 6 55 4 32
8 Dienstag 4 gekr . Märt. Emeritus 6 13 9 22 6 56 4 31
9 Mittwoch Theodorus Theodorus M 7 9 10 14 6 58 4 30

10 Donnerst. Andr . Avell. Mart . Luther fMß 8 9 10 56 6 59 4 28
11 Freitag Mart . Bisch. Mart . Bisch. 9 11 11 32 7 1 4 27
12 Samstag Martin P. Jonas m10 14 u. N. 7 2 4 26

A Ci Kath. Des Obersten Tochter. Matth . 9 , 18 —26.
Prot . Gottes Wort und Wunder. 1 . Chron. 17 ii- - 19.

13 . tag Stanisl. < ■' m11 16 12 27 7 44 24
14 Montag Jukundus Levinus A. V. 12 50 7 6 4 23
15 Dienstag Leopold Leopold * 12 15 1 12 7 7,4 22
16 Mittwoch Edmund Ottomar £ 1 18 1 33 7 8 !4 21
17 Donnerst . >Gr . Thaum. Hugo 2 21 1 56 7 10 4 20
18 Freitag Otto , Eng. Gelasius 3 27 2 20 7 124 19
19 Samstag Elisabeth Elisabeth 4 36 2 48 7 13 4 18

AH Kath. Greuel der Verwüstung. Matth . 24 , 15—35.^ ’ ♦ Prot . Text von der obersten Kirchenbehörde zu bestimmen.
20 - F .Valois d 5 47 3 20 7 14 4 17
21 Montag Mar . Opfer Mar . Ov . M 6 58 4 1 7 16 4 16
22 Dienstag Cacilia Cacilia 4 . 57 97/ Je? 8 7 4 51 7 17 4 15
23 Mittwoch Klemens Klemens 9 8 5 53 7 18 .4 14
24 Donnerst. Chrysogen. Ĉhrysogen. a 10 0 7 4 7 204 13
25 Freitag Katharina Katharina & 10 43 8 19 7 22,4 12
26 Samstag Konrad Konrad 11 19 9 36 7 23 :41 11

48. Es werben Zeichen geschehen. Luk. 21 , 25-
Prot . Einzug Jesu in Jerusalem . Matth . 21 , 1-

33.

27
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch

2Gt>. Mrgilus I . Adv. Günther 11 49 10 54 7 24 4
Sosthenes Rufus 3) H»

«♦< A . N. U. V. 7 26 4
Saturnin Saturn. 12 . 37 N. 12 41 12 5 7 27 4
Andreas Andreas 1 7 1 19 7 29 4

Witterung nach dem
100jährigen Kalender.
Anfangs hell und kalt , dann

folgt angenehmesWetter , her
nach Regen , und zu Ende
Kälte und Wind.

Merkur wird in der 2.
Hälfte des November früh kurze
Zeit am Osthimmel gesehen
werden können . Venus ist
noch Morgenstern, geht Ende
des Monats aber erst kurz
vor 6 Uhr früh auf. Mars,
in den Zwillingen, wird Mitte
des Monats rückläufig und
geht Abends gegen 7 Uhr auf.
Jupiter , rückläusig im Stier
und im Widder , ist am 18 . in
Gegenschein mit der Sonne
und steht dann um Mitternacht
im Süden . Saturn , rück¬
läufig im Widder , kommt den
1 . in Gegenschein mit der
Sonne und ist die ganze Nacht
am Himmel sichtbar. Ur « :
nns , noch rechtläufig im Lö
wen , geht zwischen 2 Uhr früh
und Mitternacht auf.

Tageslänge
1 . 9 St . 56 M.
8 . 9

16 . 9
24. 8
30. 8

35
13
53
39

V-

Prot . : 6 . Leonhard . 13 . Briccius. 20 . Amos.
Wer der Menschen thöricht Treiben
Täglich sieht und täglich schilt,
Und , wenn And 're Narren bleiben,
Selbst für einen Narren gilt,
Der trägt schwerer als zur Mühle
Irgend ein beladen Thier. Gothe.

Wetterregeln.
Jst ' s um Martini nicht

trocken und kalt , im Winter
die Kälte nie lange anhalt.

Ist an Martini das Laub noch
an Bäumen und Reben , so
soll es einen strengen Winter
geben.

Wenn's um Martini regnet
und bald darauf Frost einfällt,
so bringt's der Saat Schaden.

Wirft der Maulwurf sehr
ät im Nvv . , so müssen um

Neujahr die Mücken tanzen.
Bringt Allerheiligen einen

Winter , so bringt Martini
einen Sommer.

Wenn im Nov . die Wasser
steigen , so werden sie sich den
ganzen Winter zeigen.

Bringt Allerheiligen Son¬
nenschein , darf der Winzer
fröhlich sein.

Wenn die Gänse an Martini
auf dem Eise steh

'n , so müssen
sie an Weihnachten auf dem
Kothe geh

'u.
Dem Winzer ist es nicht

gelegen , wenn Martini bringet
Regen._ /
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1881.
XII . Monat. Katholischer Protestantischer

1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Eligius
Bibiana
Franz Lader

Longinus
Candidus
Cassianus

Dezember
oder

Christmonat
hat 31 Tage.

Vollmond den 5 . Dez . Nachm,
sichtbare Mondflnsterniß, kalt und
Schnee . — Letztes Viertel d. 13.
Nachm , veränderlich . — Neumond
den 21 . Vorm . Schnee . — Erstes
Viertel den 27. Nachm, stürmisch

und unangenehm.

Mondes-
Lausi Aufg.

fff i
fff
ft#!

Utrg . I « fe.
2 33 7 30

Sonnen-
Utrg.

/IQ Kath. Johannes im Gesängniß. Matth . 11 , 2—10.
P ^ t. Johannes der Täufer. Luk. 3 , 1 — 14.

4 Barbara Barbara ft# 3 17 6 6,7 33 4 7

5 Montag Sabbas Abigail n 4 4 7 10 :7 34 4 6

6 Dienstag Nikolaus Nikolaus 4 56 8 5
*
7 35 4 6

7 Mittwoch Ambrosius Agathon ' imv 5 51 8 51 7 36 4 6

8 Donnerst. Mar . Empf. uülC' imv 6 57 9 30 7 37 4 5

9 Freitag Leocadia Joachim 8 0 10 2 7 39,4 5

10 Samstag Melchiades Judith SC 9 2 10 29 7 404 5

RA Kath. Johannes Zeugniß von Christi.
'JKJt Prot. Das Zeugniß Johannes.

Joh . 1 , 19 —28.
Joh . 1 , 19 —28.

11 Damas. Damas. 10 4 >10 53 7 41 4 5

12 Montag Epimachus Epimachus £ 11 6,11 1517 42,4 5

13 Dienstag Lucia Lucia £ A . SB.jll 35 7 43 4 5

14 Mittwoch Quat. Nicastus Nicastus xh 12 5,11 58 7 44 4 5

15 Donnerst. Eusebius Ignatius xh 1 9 'U . N . 7 45 st 5

16 Freitag Adelheid Ananias 2 16 12 46 7 45 4 6
; i i

17 Samstag Lazarus Lazarus 3 25 1 16 7 46 4 6

Witterung nach dem
100jährige » Kalender.
In diesem Monat wird die

Witterung mehr angenehm und
gelinde sein und erst gegen
das Ende Kälte eintreten.

Merkur ist noch in den
ersten Tagen des Monats früh
anr Osthimmel aufzufinden
Venus ist früh nur noch ganz
kurze Zeit zu sehen , da sie
erst eine Stunde vor der Sonne
aufgcht. Mars , rückläufig
in den Zwillingen, ist die ganze
Nacht über dem Horizonte , da
er am 27. in Gegenschein mil
der Sonne kommt . Jupiter
und Saturn , beide rückläufig
im Widder , stehen den Monai
über zwischen 10 und 8 Uhr
Abends im Süden . Uranus,
im Löwen , wird gegen Ende
des Monats rückläufig und
ist nach Mitternacht am Ost-
Himmel aufzusuchen.

51 . Kath.
istrot.

Stimme in der Wüste . Luk. 3 , 1 —4.
Joh . im Gesängniß. Matth . II , 2—10.

21 . Wintersanfang,
kürzester Tag, längste Nacht.

18 Wunib. Wunib. C| £ 4 34 1 52 ;7 47 4 7

19 Montag Nemesius Reinhard X 5 45j 2 37,7 47 :4 7

20 Dienstag Ammon Ammon X 6 52 ! 3 84 7 48 4 7

21 Mittwoch Thomas Thomas M 7 4g
' 4 42 7 49 4 8

22 Donnerst. Flavian Beata 5 . 43 V. Ä 8 38 * 5 58 :7 49 4 8

23 Freitag Viktoria Dagobert A 9 17 7 19 7 504 9

24 Samstag Adam , Eva Adam, Eva A 9 51 8 39 7 50 4 9

KO Kath. Das Wort ist Fleisch geworden. Joh. 1 , 1-
Prot . Die Geburt Christi . Luk . 2, 1 —14.

-14.

25
26 Montag
27 Dienstag Johannes Joh . Ev . J)

A*9»
» »

10 20
10 46
11 12

9 57
11 14
U . SB.

7 50
7 51
7 51

4 10
4 10
4 11

28 Mittwoch Unsch. Kindlein Unsch. K . 9 . 18 N. fff 11 39 12 23 7 52 4 12

29 Donnerst. Thomas B. Jonathan fff A . N. 1 37 7 52 4 13

30 Freitag David David ft# 12 7 2 48 7 52 4 13

31 Samstag Sylvester Pp. Sylvester ft# 1 17 8 56 7 52 4 14

Tageslänge
d. 1 . 8 St . 88 M.
„ 8 . 8 „ 31 „

8 24 „
„ 21 . 8 „ 19 „

„ 31 . 8 „ 22 „

Geh ' ohne Stab nicht durch den Schnee
Und ohne Steuer nicht zur See;
Geh ' ohn ' Gebet und Gottes Wort
Niemals aus deinem Haufe fort.

Rede jederzeit die Wahrheit und versprich wenig , aber halte
das Wenige , was du versprichst.

Wetterregeln.
Kalter Dez . und viel Schnee

verheißt ein fruchtbares Jahr.
Dunkler Dez . deutet auf ein

gutes Jahr.
Donner im Dez . macht im

nächsten Jahre viel Wind.
Jst 's windig an den Weih-

nachtstagen , so sollen dieBäume
viele Früchte tragen.

Auf einen trockenen Dez.
wird ein trockenes Frühjahr
und dann noch ein trockener
Sommer folgen.

Frost im Dez . , der bald
wieder ausbricht , deutet »ui
einen mäßigen Winter.

Hangt zu Weihnachten Eid
au den Weiden , kannst zu Ostern
Palmen du schneiden.

Wenn die Christuacht hcl!
und klar , folgt ein höchst ge¬
segnet Jahr.

Im Dez . Schnee und Frost
das verheißt viel Korn und
Most.

Entsteiget Rauch gefrorncn
Flüssen , auf lange Kälte ist
zu schließen.

Findet der hl. Christ eine
Brücke , so bricht er sie, und
findet er keine , so macht er
eine . j



rüß Gott liebe Leser!
Wenn alte Bekannte und liebe Freunde nach längerer Zeit wieder

znsammcntreffen , so bekräftigen sie ihr „ Grüß Gott ! " mit einem herz¬
haften Händedruck und schauen sich prüfend in die Augen , ob noch diealte Freundschaft und Liebe drinnen wohne . Dann geht ' s an ein Fra¬
gen : „ Wie ist dir 's gegangen , lieber Freund , Vetter oder Base , in der
Zeit , als wir uns nicht gesehen ? " Es gibt dann , allerhand zu erzählenoon Freud und Leid , Glück und Unglück , und in der herzlichen Theil-nahme an den gegenseitigen Erlebnissen erneuert und bekräftigt sich die alte Freundschaft.Mit diesen Gedanken beginnt der „ Vetter vom Rhein " die Wanderschaft mit seinem Kalender

auf das Jahr 1881 . Der „ Vetter " ist im vorigen Jahre in ganz Deutschland herumgekommen und
hat sich zu den alten Freunden eine schöne Anzahl neue erworben . Zu Vielen kommt er jetzt bereits
zum ^

dritten Male und zwar nicht mehr als Fremdling , sondern als alter Bekannter und theilnehmen-der Freund . Wo er fröhliche Gesichter trifft bei seinem Erscheinen , da freut er sich mit ; begegnenihm Kummer und Sorgen , sucht er zu trösten und zu erheitern mit dem Wahlspruch : Laßt den Muth
nicht sinken, der alte Gott lebt noch ! So wie auf Regen Sonnenschein folgt , so wird nach Trübsal
auch wieder Freude einkehren.

Wenn dann der Vetter sieht , daß seine Bemühungen , zu trösten und zu erheitern , nicht umsonst
gewesen sind und daß man auch ihm in der Freundschaft treu geblieben ist , dann zieht er beglücktweiter mit dem Wunsche:

Behüt Euch Gott auch im neuen Jahre!

Etwas über des Leibes Pflege und Nahrung.
c $ emt der Herbst naht , sammelt der Landmann

die Früchte seines Fleißes und seiner Mühen.
Keller und Speicher füllen sich und mit Ruhe sieht
er den : herannahenden Winter entgegen , denn an
der Nahrung des Leibes kann es ihm in dieser
Zeit nicht fehlen.

Ein altes Sprüchwort sagt : „ Essen und Trin¬
ken hält Leib und Seel zusammen "

. So wie nun
der Leib seine Nahrung nöthig hat , verlangt auch
die Seele oder der Geist , der in dem Körper wohnt,
seinen Unterhall . Und da Leib und Seele zusam-
men gehören , will der Vetter zuerst

Etwas über die Nahrung des Geistes
sagen.

In der Zeit , als der Landmann für des Lei¬
bes Nahrung gearbeitet hat , ist auch der Vetter
nicht müßig gewesen . Auch er hat fleißig gesam¬
melt und eingeheimst , so daß es ihm oft recht
warm dabei geworden ist . Hat sich sein Keller
und Speicher dabei weniger gefüllt , so doch seine
Kalendertasche . Wäre nun von dem angesammel¬
ten Stoffe Alles gut und brauchbar , so hätte der
Vetter leichte Arbeit . Aber auch er muß , gleich
dem Landmanne , die Spreu vom Weizen sichten
und das Gute vom Schlechten auslesen . Bei die¬
sem Geschäft verfährt der Vetter sehr genau , denn
erdenkt : was der Mensch ißt , das ist er . Da¬

mit ist natürlich nicht gemeint , daß ein Mensch,
der vom Champagner , Kalbs - und Rindsbraten
lebt , einen größeren Geist habe , als Einer , der
für Salz und Kartoffeln seinem Gott dankt.
Aber das ist richtig : die Speise , die Einer für
seinen Geist auf - und einnimmt , die macht den
Mann . Ein Jeder lebt von Dem , was er in
sich aufnimmt ; und je nach dem , was er auf¬
nimmt und in sich verarbeitet , gestaltet sich der
Mensch . Diese G eist es speise macht das innere
Leben und leitet die geistigen Kräfte in die rich¬
tigen Bahnen . Alle unsere Talente und Anlagen
sind Naturgaben Gottes . Sie können zu Tugen¬
den und Lastern werden , das Alles kommt auf
die Pflege an , welche sie empfangen , auf die Rich¬
tung , welche wir ihnen geben . Drum kann aus
dem Munde Gutes und Böses kommen , und : Was
aus dem Munde kommt , kommt vom Herzen.

Also deßhalb verfährt der Vetter bei der Durch¬
sicht seines Stoffes sehr genau . Ist aber Alles
zusammengestellt , gedruckt und gebunden — und
bis dahin vergeht Frühling und Sommer — dann
rüstet er sich zur Wanderschaft und bietet seine
Nahrung für Geist und Gemüth den Reichen und
Armen , den Hohen und Niedern an ; denn der
Mensch lebt ja nicht vom Brod allein.



Wie es mit der Pflege des Leibes da und
dort anssieht.

Der Vetter besucht Städte und Dörfer , er kommt

also zu Reichen und Armen . Man kann sich den¬
ken , daß er da Mancherlei sieht und hört , was

ihm gefällt oder auch nicht gefällt . Bald hört er
etwas , was ihm von Nutzen ist ; hie und da kann
aber auch er den Leuten mit einem Rathe beistehen.

In einem Dorfe , dessen Namen der Vetter ver¬

schweigen will , hörte er schon im Wirthshause,
wo er bei einem Schöpplein ausruhte , daß es in
dem Orte auffallend viele Kranke gebe. Auf sein
Befragen erfuhr er , daß seit mehreren Jahren hier
das Nervenfieber herrsche . Voriges Jahr sei auch
ein Diphteritisfall vorgekommen , der so ansteckend
gewirkt habe , daß nach wenigen Tagen 7 Erwachsene
und 11 Kinder daran erkrankten und von diesen
18 Personen 9 gestorben seien. Die Leute seien
deßhalb ganz mißmuthig , daß sie nun größtentheils
vom Doktor gar nichts mehr wissen wollten ; denn
er könne ihnen doch nicht mehr helfen , meinten sie.

Der Vetter wollte sich von der Wahrheit des
Gehörten überzeugen und begab sich deßhalb in
mehrere Häuser , wo Kranke waren . Hier fand
er eine kolossale Unreinlichkeit und war froh,
daß er einen guten Lotzbeck bei sich führte , denn
drei Prisen reichten kaum hin , um es aushalten
zu können . Unreinlichkeit bei Alt und Jung war
fast überall wahrzunehmen . Schmutzige Stuben
und stinkende Luft waren in vielen Häusern zu
treffen . Auf dem unsaubern Fußboden krochen
die Kinder , vielfach dürftig und unreinlich geklei¬
det , herum ; die Männer , meistens dem Schnapse
ergeben , rauchten einen Knaster , der aus Tabak¬
storzen und Nußblättern , oder wer weiß was , be¬
reitet war . In einem unreinlichen Bette lagen Frau
und Kind krank und auf Befragen des Vetters,
ob sie einen Doktor hätten , meinten die Leute:
„ Was , Doktor , der kann doch nicht helfen , die
Krankheit muß ihren Verlauf haben "

. In einem
Hause traf er eine geheizte Stube an , während es
draußen sehr warm war ; eine wahre Backofen¬
luft , in der man hätte ersticken mögen , sollte
einer Wöchnerin und ihrem kranken Säugling Ge¬
sundheit bringen . Von frischer Luft wollten diese
Leute nichts wissen , weil sie den Kranken schaden
könnte.

Vor den meisten Häusern sah man keine Gärt¬
chen , sondern Misthaufen , und an den Fenstern
Papierstreifen , mit denen die zerbrochenen Scheiben
ansgebessert waren . Kurz : der Ort machte auf
den Vetter einen traurigen Eindruck , und fast
glaubte er , er befinde sich in Böhmen oder Polen.

Des Vetters Rathschlüge.
Der Vetter hatte sich überzeugt , daß die Un-

reinlichkeit in vielen Haushaltungen die Quelle
jener wiederkehrenden Krankheiten ist . Und das
veranlaßt ihn , im diesjährigen Kalender einige
Rathschläge zu ertheilen für Gesunde und Kranke
über des Leibes Pflege und Nahrung.

Schon ein altes Sprüchlein , das jedes Kind in
seiner Fibel lernt , sagt:

Reinlichkeit erhält den Leib,
Zieret Kinder , Mann und Weib.

Also vor allem reinlichen Körper , reinliche
Wäsche und Kleider , reinliche Betten , reinliche
Stuben , reinliches Geschirr ! Besonders sollte man
darauf bedacht sein bei den Kindern , welche sich
leichter und öfter beschmutzen, daß ihre Leibwäsche
mehrmals gewechselt werde . Wie vielfach klagen
Lehrer , daß manche Kinder mit denselben beschmutz¬
ten Kleidern und Schuhen , ivelche sie am Samstag
ausgezogen , am Montag wieder in die Schule
kommen . Man gewöhne also die Jugend schon
an Reinlichkeit und Ordnung ! Wie wohl fühlt
man sich in Familien , auch in armen Familien,
wo Ordnung herrscht und es sauber und nett aus-
sieht ! Viele glauben , und der Vetter hat das
oft hören müssen , nur bei Reichen könne es ordent¬
lich und reinlich aussehen ; aber das ist eine
verkehrte Ansicht . Gerade für die Armen ist die
Ordnung und Reinlichkeit ein Reichthum ; denn
diese Tugenden erhalten die Hausgegenstände län¬
ger und schließen dem Arzte die Thüre zu.

Ganz besonders aber sollte man darauf bedacht
sein , eine gute und reine Luft in den Stuben zu
haben , die Luft kostet ja nichts . Von allen Stuben
ist aber die Schlafstube derjenige Raum , in wel¬
chem gute Luft am nöthigsten ist . Wenn man
bedenkt , daß jeder Schläfer während acht Nacht¬
stunden durchschnittlich 300 Liter Kohlensäure und
andere Stoffe von sich gibt , so sollte man glauben,
man brauche vernünftigen Menschen nicht erst zu¬
zurufen : Lüftet euere Stuben ! Jeder Athemzug
raubt der Luft Sauerstoff und gibt ihr dafür
Kohlensäure und Wasserdampf . Jede Blutwelle,
die durch unsere Haut kreist , gibt Ausscheidungs-
stofse an die Luft ab . So z . B . haben gewissen¬
hafte Naturforscher die Zahl der Schweißlöcher
des ganzen Körpers mit großer Genauigkeit be¬
stimmt . Auf einem Stück Haut von der Größe
einer Mark am Nacken und Rücken finden sich
400 Schweißlöcher ; auf einem ebenso großen
Stück Haut von den Backen 540 ; von Bauch
und Brust 1130 ; von der Stirn 1258 ; vom
Halse 1300 ; von der Fußsohle sogar 2685 solcher
Schweißlöcher . Alles in allein gerechnet ergibt für
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den Körper eines erwachsenen Menschen an
2,380,000 offene Kanäle der Verdunstung . Dar¬
aus geht hervor , daß die Luft unserer Schlafstube
von Minute zu Minute schlechter wird . Die Nase
gibt Jedem , der ans frischer Luft in ein solches
Zimmer tritt , deutlich an , wie die Stickluft drin¬
nen beschaffen ist . Muß aber nicht eine solche
Lust , wie sie häufig in Wohn - und Schlafstuben
auf dem Lande und auch in der Stadt zu finden
ist, allmälig die Gesundheit untergraben und ver¬
giften ? Ganz gewiß ! Wenn ' s daher irgend mög¬
lich ist , so schlaft nicht in einer engen , niedern
Stube . Je größer und höher die Schlafstube ist,
desto gesünder ist sie. In der Stadt haben viele
Leute sogenannte „ Staatszimmer "

; da steht ein
schönes Kanapee und gepolsterte Sessel drin , auch
ein polirter Tisch und ditto Kommode . Was
Schönes auf - und angebracht werden kann , stellt
die Hausfrau oder das Töchterlein in dieses „ Staats¬
zimmer "

, hernach werden die Läden zugemacht , daß
Möbel und Vorhänge nicht „ verschießen " und stau¬
big werden . Dieses „ Staatszimmer " nimmt meist
den schönsten Raum im ganzen Hause ein , wäh¬
rend die Leute in einem Alkove oder in einem
kleinen, abgelegenen Stübchen schlafen . Wie drü¬
ckend und ungesund ist das im Sommer ! Nicht
die Hitze ist es , was uns im Sommer nicht schla¬
fen läßt , sondern der bei dem geringen Wärme¬
unterschied zwischen drinnen und draußen äußerst
geringe Luftwechsel , der uns Beklemmungen ver¬
ursacht und nicht schlafen läßt.

Oeffnet also die Fenster und sorgt für frische,
reine Luft auch während der Nacht , so wird ein er¬
quickender Schlaf auch im Sommer auf die Arbeit
des Tages folgen . — Legt die Betten an die offe¬
nen Fenster , wenn ihr aufgestanden seid , und laßt
die Fenster offen stehen , bis ihr euch wieder nieder¬
legt . Ein Schlaf in reiner Luft erquickt und stärkt,
und die Klagen über Kopfweh werden abnehmen.
Dem Vetter fällt nun noch ein Sprüchlein ein , das
er schon als A-B - C - Schütz gelernt hat , nämlich:

Halte Maß in Speis ' und Trank,
So wirst du alt und nicht leicht krank.

Das gibt ihm Veranlassung , den Lesern noch
etwas an 's Herz zu legen.

Auf seiner Wanderschaft hat er gar oft bemerkt,
daß viele Leute den Fehler begehen , den Kindern
mit Brei und Kartoffeln den Magen vollzustopfen.
Viele wissen aber nicht , daß die Kinder dadurch
dumm und träge werden . Solche Kinder , welche
dann stets bleich und blutarm aussehen , kann man
unter Hunderten heraus sofort erkennen . Kommen
sie dann zur Schule , hat auch der Lehrer seineliebe Roth , etwas in sie hinein zu bringen , weil der

Verstand verfressen ist . Wenn der Vetter fragte,warum sie nicht auch hie und da Fleisch essen, sobekam er meistens die Antwort , dazu seien sie zuarm und das Fleisch zu theuer.
Daß das Fleisch theuer ist , will der Vetter nicht

abstreiten , das kennt er auch . Aber er denkt , fürdas Geld , für welches der Mann oft Schnapstrinkt oder an schlechten Knaster hängt , oder was
manche Familien an Kirchweihen verjubeln , fürdas Geld könnte man hie und da auch ein Pfünd-lein Fleisch kaufen.

Warum der Vetter die Fleischspeisen empfiehltund anräth , dafür hat er auch seine Gründe . Fürden Menschen ist Eiweiß eine nothwendige Be¬
dingung zur Erhaltung seines Lebens . Der Mensch
braucht das Eiweiß zum Ersatz des verbrauchten
Eiweiß im Körper . Nun haben die Aerzte nach¬
gewiesen , daß nur im Fleisch der größte Reichthum
an eiweißartigen Stoffen ist . Sie haben aus¬
gerechnet , daß ein erwachsener Mann täglich 130
Gramm braucht . Eier , Milch , Kartoffeln und
Hülsenfrüchte , wie Bohnen , Erbsen und Linsen,
enthalten auch Eiweiß , aber lange nicht so viel,wie das Fleisch , und vor allem wie die Fleisch¬
brühe . Wollte man z . B . diese 130 Gr . Eiweiß
von Kartoffeln verzehren , so müßte ein arbeitender
Mann 6 Kilo oder 12 Pfund Kartoffeln täglich
verzehren . Wohl bekomm 's!

Der Vetter meint nun , daß jeder vernünftige
Hausvater , der sich das Gelesene etwas überlegt,
darauf bedacht sein soll , so viel zu erarbeiten und
zu erübrigen , daß wenigstens am Sonntag ein
gutes Pfündlein Fleisch in der Suppe liegt . Heißt
es doch nicht umsonst im Sprüchwort : Eine gute
Suppe weckt einen Todten auf . Und wer sollte nicht
den Werth und Nutzen einer guten Fleischbrühe für
Gesunde und Kranke kennen gelernt haben ? Hat
uns denn Gott unfern Verstand umsonst gegeben?
Nein , wir sollen denselben anwenden und benützen
zur Erhaltung und Vervollkommnung unseres Kör¬
pers . Gifte und Gegengifte liegen in der Natur
neben einander ; die Aufgabe des Menschen ist,
beide zu erkennen , damit er dem einen wehre , in¬
dem er sich das andere dienstbar macht.

Der Vetter hätte noch viel aus dem Herzen,
denn das Elend jener und noch vieler Leute be¬
kümmert ihn , weil er mit eigenen Augen gesehen
hat, daß so Viele aus Unwissenheit kümmerlich
dahinsiechen . Auch ist es ihm nicht entgangen,
daß manche Leute sich an sogenannte Quacksalber
hängen und damit ihr Geld zum Fenster hinaus
werfen , statt daß sie einen erfahrenen Arzt zu
Rathe ziehen . Wie viele Menschen könnten für
das hinausgeworfene Geld vernünftig leben!
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Da die zwei Haupt - Elemente Wasser und Luft,

welche viel zur Gesundheit des Menschen beitra¬

gen , nichts kosten , so hofft der Vetter , daß seine

Rathschläge doch hie und da befolgt werden . Er

ist überzeugt , daß es diejenigen nicht reut , welche
es einmal probiren . Wenn Tisch und Bank und

auch der Stubenboden sauber sind , ist schon etwas

für die Gesundheit gewonnen ; laßt ihr dann noch

frische Luft herein , wird die Wohnung behaglich,

auch wenn keine polirten Möbel darin sind.

Ist ein Plätzchen vor dem Haus , das euch zu
klein ist , um etwas darauf zu pflanzen , so setzet
einen Rosenstock hin , er ist schöner als Brenn¬

nesseln ; wenn dann noch ei » Rosmarin - oder

Nclkcnstock am Fenster steht , dann heinrelt
's Jeden

an , der vorbcigeht . Kommt dann der Vetter
im nächsten Jahr , so hält er sich ans lauter

Wohlbehagen ein Viertelstündchen länger ans und

erzählt dir zum Dank dafür , daß du seinem
Rathe gefolgt , ein Extra - Geschichtlein.

„Ich Gott , Zerr Monde !"

Im Kasernenhof zu Rastatt waren die Rekru¬

ten zur ersten Musterung angetreten und wurden

vom gestrengen Herrn Feldwebel in die Kompagnie
vertheilt . Jeder wurde nach seinem Namen,
Stand u . s . w . gefragt und dem betreffenden Unter¬

offizier übergeben.
„ Jakob Weiß !" wurde gerufen . Keine Ant¬

wort . Endlich nach mehrmaligem Rufen trat ein

schüchtern anssehender Bauernbursche hervor und

lief zum Feldwebel.
„ Ach , Herr Feldwebel !" sagte der Rekrut , „ neh¬

men Sie es mir nicht übel , ich heiße Weiß , aber

man sagt mir zu Hause nur Jakoble , und da

wußte ich nicht gleich, daß ich gemeint sei .
"

„ Nun 's ist gut "
, meinte dieser , „ das Ja¬

koble haben Sie jetzt zu Hause gelassen und

abgelegt und werden in der Kompagnie den
Namen Jakob Weiß II . führen .

"

Doch die Kameraden , die zugehört hatten,
riefen ihm nicht Weiß , sondern Jakoble , und
das war ihm auch am liebsten.

Ein martialisch aussehender Unteroffizier,
mit großem Schnauzer und raschem Wesen,
das aber nur so angenommen war , denn
Sergeant Sanier war eigentlich der beste
und gemüthlichste Mensch von der Welt , nahm
nunmehr Jakoble oder Jakob Weiß IL in
die Kaserne in militärische Erziehung.

Diesen Sergeanten fürchtete Jakoble wie
den lebendigen Gottseibeiuns . Wenn San¬
ier rief : „ Rekruten antreten !" da war er
immer der erste.

Im Kompagniezimmer , welches er mit
Vielen bewohnte , war er das Kind , alle
trieben mit ihm Spaß , ließen sich manches
von ihm gefallen und unterstützten ihn auch
kameradschaftlich in seinen Arbeiten , beson¬
ders aus dem Grunde , weil er einen stark
gespickten Beutel voller Thaler hatte und
durchaus nicht knauserig war . Er war immer
lustig und ausgelassen — nur wenn Sergeant

Sanier in Sicht war , zog er sich in sich selbst
zurück und schwieg.

Auf die erste Wache zog er unter Sergeant
Sanier und da dieser ihn unter seinen Augen behalten
wollte , erhielt er Nr . 3 „ Posten vor dem Gewehr " .

Nachts von 10 bis 12 Uhr , die Zeit der Ronde,
hatte er wieder zu stehen . Sanier schärfte ihm
lviederholt sein Benehmen beim Kommen der Ronde
ein und ließ ihn allein . ■— Der Ronde -Offizier kam

lange nicht . Ungeduldig fragte Sanier mehrmals
nach demselben . — Da endlich kam er . „ Halt!
Werda !" „ Ronde ! "

„ Gewehr rrraus !" schrie Ja¬
koble . Rasch aber trat er auf den Offizier zu ; er

glaubte ihn warnen zu müssen , und sagte : „ Ach Gott,
Herr Ronde , Ihnen wird ' s schlimm gehen , der Herr
Sergeant hat schon dreimal nach Ihnen gefragt !"

Die Milchkur.

' » 'lYo.-.
Annemarie , geh' schnell und mach a wenig Feuer

uuter 'm Milchkessel , — dort kommt die G 'sellschaft,
die alle Tag kuhwarme Milch bei uns trinkt.



Wiedersehen.
Eine Erinnerung

AÜan sollte glauben und meinen , daß Zug¬
führer und Maschinisten , wenn sie ihre Fahrt be¬
endet, allen Gefahren , die ihnen während derselben
gedroht , glücklich entgangen , nun aus der End¬
station , wo sie übernachten oder einige Stunden
der Ruhe Pflegen können , diese Zeit auch zu be¬
sagtem Zwecke benuützten , oder wenigstens über¬
aus ernst und gemessen dahin gingen.

Dies ist aber zumeist keineswegs der Fall . Ist
nicht auf der eigenen oder einer fremden Bahn
ein Unfall geschehen, worüber die Meinungen und
Ansichten ausgetanscht werden , so schäumen die
Kannen nur zu sehr und ein Scherz - und Witz¬
wort treibt das andere . Es ist , als wolle man
sich für den Ernst des Lebens , der solche Bedienstete
nur zu sehr und täglich und stündlich umgibt,
durch augenblicklichen Frohsinn und Humor ent¬
schädigen. Zudem ist auf Stuben , auf denen diese
Leute während ihres kürzeren oder längeren Auf¬
enthaltes zu verweilen oder zu nächtigen haben,
ein fast immerwährendes Kommen und Gehen
von Diesem und Jenem . Der Eine fährt mit sei¬
nem Zuge ein , der Andere aus . Und da diese Leute
sich stets gegenseitig nur flüchtig und vorübergehend
sehen und sprechen , so sind und bleiben es zumeist
auch nur eben Reisebekanntschaften , wo jeder gern
und gemeinhin die heitere Seite des Lebens her¬
auszukehren Pflegt . —

So war es auch im Maschinistenzimmer der
Station D . . . , wo mehrere Bahnen sich kreuzten
und die Führer der einzelnen Strecken sich zwar
gegenseitig kannten , aber zu längerem und innige¬
rem Austausch der Gesinnungen selten kamen . Auch
heute saßen mehrere Führer beisammen , um sich
beim Glase Bier die Zeit des Aufenthalts durch
Plaudern zu vertreiben . Es war ein neblig kalter
Abend ; was sollte man da weiter thun ? Wie¬
der hatte Mancher von zu spät gekommenen Rei¬
senden zu erzählen , denen sie davon gefahren , ehe
sie , trotz aller Eile und Anstrengung , heran zu
kommen vermocht hatten , was gemeinhin einen
überaus komischen Anblick gewährt habe . Dabei
wurde dann auch jene schon mehrmals gehörte
Erzählung von dem Reisenden , der zwei Billete
gehabt und dennoch nicht mitgekommen sei , auf

's
Neue aufgetischt , ohne ihre altbewährte Lach¬
erschütterung zu verfehlen.

Es war zur Zeit der Leipziger Messe . Ein
jüdischer Kaufmann , von einer Nebenbahn kom¬

von F . Brunold.

mend , dessen Zug sich verspätet , freut sich , mit
dem Hauptzuge noch rechtzeitig fortkommen zu kön¬
nen ; er sitzt im Koupe und gibt seine Freude
darüber laut zu erkennen , als der Schaffner ihn:
plötzlich das Billet abverlangt . Er sucht , er
ruft : Gleich , Schaffner ! Hab '

ich doch mein
Billet gehabt ! Wo ist ' s ? — Wai ! — Und der
Schaffner spricht : Ich kann und darf Sie ohne
Billet nicht weiter fahren lassen . Haben Sie ' s
verloren , steigen Sie aus und lösen ein neues!
Noch ist es Zeit ! — Und der Arme springt hin¬
aus , löst ein neues Billet , kommt , sitzt und
nimmt in seiner Erregung eine Prise , während
der Schaffner zu den andern Waggons geht . Die
Dose öffnen , in derselben sein altes , vermißtes
Billet sehen und mit einem Satze zum Wagen
hinaus springen , auf dem Perron hin - und
herlaufen und rufen : Ein Billet ! wer kauft ein
Billet zum halben Preis ? Das war Eins . In
dieser Zeit war der Schaffner zurückgekehrt und
da er den Kaufmann nicht im Koupe fand , schloß
er die Thür . Das „ Fertig ! " des Zugführers
war schon erschallt und der Zug setzte sich in Be¬
wegung , unbekümmert um den Armen , der mit
seinen zwei Billets auf dem Perron sich wie
rasend geberdete , da er nicht mitkam und obendrein
noch den Spott der Mitreisenden , die aus allen
Fenstern die Köpfe steckten und ihn laut verhöhn¬
ten , zu ertragen hatte.

Ja ! ja ! schmunzelte der alte Lokomotivführer
Heise und strich sich den Vollbart , der hin und
wieder schon grau zu schimmern begann : es wird
mit der Geschichte seine Richtigkeit haben , denn
ich habe dieselbe miterlebt . War dazumal noch
Monteur , reiste auf landwirthschaftliche Maschinen
und kam mit dem Zuge von Ostpreußen , als der
Jude in unser Koupe stieg . Werde den armen
Teufel ob seines Mißgeschicks wohl damals mit
verhöhnt haben . — Zuweilen jedoch kann solch
Zuspätkommen von weittragenden Folgen sein.
Ein Fall der Art ist mir im Gedächtniß geblieben.

Es war beim Beginn des Krieges 1870 . Die
Jäger sollten befördert werden . Der stattliche
Zug stand zur Abfahrt bereit ; der Zugführer
hatte seine Erbsenpfeise bereits ertönen lassen und
die Maschine mit der ihrigen geantwortet , als
zwei Reiter , ein Herr und eine Dame , auf
schäumenden Pferden daher gesprengt kamen . Man
glaubte jeden Augenblick , das Thier des Reiters,

2
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- der einige Pferdelängen der Dame voraus war,
müsse zusammenbrechen , mit solcher rasenden Eile
kam es daher . Dennoch sollte es zu spät kommen.
Denn in der Minute , wo es an der Barriere

hielt , der Reiter von dem Roß sprang , setzte der

Zug sich in Bewegung — und kein Stufen , kein

tollkühnes Daherspringen half , die Maschine griff
weiter aus und der junge Mann sah ihn ver¬

zweifelnd dahin rasen . Auch die junge Dame war

jetzt angekommen , und Beide standen in dumpfem
Schmerz , wie verzweifelnd , im Wege . Was nun?
Was nun ? hörte man von ihren Lippen . In diesem
Augenblicke gewahrte der junge Mann mich , der

ich mit meiner Maschine auf dem Strange hielt
und dem Zuge nachschaute . Er kam heran und

fragte , wohin ich führe . Als ich ihm erklärte , daß
ich dem abgegangenen Zuge in vorschriftsmäßiger
Distanz nach einigen Minuten mit meiner leeren

Maschine zu folgen habe,
rief er : Lassen Sie mich
aufsteigen , nehmen Sie
mich mit I Auf meine Ent¬
gegnung , daß ich dies aus
keinen Fall dürfe , da es
dienstlich streng verboten
sei , starrte er mich einen
Augenblick wie geistesver-
wirrt an — dann aber
rief er : Aber ich bitte
Sie , sehen Sie denn nicht,
daß ich den Zug ver¬
säumt . Ich bin Lieutenant,
ich muß mit fort . Fordern
Sie , was Sie wollen , ich
gebe es Ihnen I —

Das ärgerte mich, und
so sagte ich denn eben Sie Erbarmen, nehm

gewiß nicht fein : Denken Sie , daß Ihr Geld mich'
ködern werde ? Warum kamen Sie nicht früher!
Ich darf nicht ! und damit Basta!

Mit diesen Worten wollte ich mich zum Heizer
wenden und das Zeichen zur Abfahrt geben , als
eine überaus schöne, volltönende Stimme an mein
Ohr schlug ; die junge Dame , seine Begleiterin,
die mit herangetreten , sagte : Aber Mann ! es ist
ja Krieg . Mein Bräutigam kam , um von mir
Abschied zu nehmen — und da , da werden Sie es
doch natürlich finden , daß man die Zeit versäu¬
men kann . Bedenken Sie nur , wer weiß , ob ich
ihn jemals wieder sehe , sollen Sie mich nun
ganz unglücklich machen , daß , daß — ich ihn —
um einige Augenblicke zu lange aufgehalten ? —
Er ist Soldat — die Pflicht ruft ihn . Er
kann , er darf nicht zurück bleiben . Haben

Sie Erbarmen , nehmen Sie mir meinen Otto¬
kar mit!

Und dabei schaute das junge Mädchen , die
vollendete bildschöne junge Dame mich in ihrem
heiligen Schmerze so groß , so fragend und doch
dabei so rührend , flehend an , daß ich nicht
widerstehen konnte , und wie mit mir selber
uneins , ärgerlich sagte : Steigens auf ! rasch!
Setzen Sie sich , damit Sie Niemand sieht . Und

während ich die Pfeife schrillen ließ und , ohne
zu wissen , was ich that , der jungen Dame noch
zurief : Geb ' Ihnen der Hinunel ein frohes Wieder¬

sehen ! ließ ich die Funken aus dem Schlot sprü¬
hen und jagte dem voranziehenden Zuge nach.
Als wir dicht vor der Station ankamen , wo die

Jäger einen kurzen Aufenthalt hatten , instrnirte
ich den Offizier , wo ich mit meiner Maschine eine
Sekunde unbemerkt halten würde , er abzusteigen

und welchen Weg er zu

en Sie meinen Ottokar mit!

gehen habe , um am frühe¬
sten nach dem Perron zu
kommen . Als er mir ein
namhaftes Geschenk anbot,
wies ich es natürlich
zurück und gab ihm nur
auf , dem Heizer ein
Trinkgeld zu geben , da
derselbe cs bedürfe , weil
dessen Frau und Kiitd
krank seien . Dann hieß es:
Lohn 's Gott I worauf
mein : Kehren ' s siegreich,
glücklich heim — erfolgte,
und dann war Alles ab-
gethanund , wie ich glaubte,
für immer vergessen!

Aber es kam anders,
als ich gedacht . Ich sollte den Mann mit seiner
Braut noch einmal Wiedersehen.

Der Krieg war beendet , die Truppen kehrten
heim und wurden nach ihren Garnisonsorten be¬
fördert . Es war eine schwere , anstrengende Zeit
für uns . Seit vierzehn Tagen hatte ich kein Bett
gesehen ; täglich höchstens drei bis vier Stunden
Schlaf , sonst fast unausgesetzt auf der Maschine,
und hinter uns die schwerbelasteten , axenreichen
Züge . Wie gesagt , es war eine Zeit , wie ich
eine zweite wohl nicht wieder durchzumachen ver¬
möchte. Die Kräfte dazu würden wohl nicht mehr
bei mir ansreichen . Dennoch war es eine große,
schöne Zeit , und selbst der Humor fand dabei noch
seine Rechnung.

Sollten da eines Tages auf so einer kleinen
Station die Truppen mit Kaffee erquickt werden,
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und der schäbige Wirth , der das Getränk zu
liefern versprochen , dachte dabei seinen Schnitt zn
machen. Er hatte ein Gebräu hergestellt , womit
man Ratten hätte vertreiben können . Die Mann¬
schaften, denen nur eine halbe Stunde Aufenthalt
vergönnt war, da eine Stunde darauf ein zweiter,
gleicher Zug kommen sollte , ließen das Abspül¬
wasser , welches der Schuft Kaffee nannte, stehen
und bezahlteir ihm lieber sein schlechtes Bier, um
doch etwas im Leibe zn haben . — Ich hatte den
ztveitnachfolgendcn Zug zu befördern und die
ganze Geschichte mit angesehen . Was konnte ich
daher besseres thun , als ich sah , daß der Kerl,
der Wirth , den nicht getrunkenen Kaffee auf 's
Neue in die Fässer füllte, um ihn für die Trup¬
pen meines Zuges zu verwenden — als mich sacht
nach hinten schleichen und die Hähne der Fässer
aufdrehen , damit das Cichorienwasser freien Abzug
hatte . Die Geschichte wurde zum Glück nicht eher
bemerkt , als bis der Schuppen , in welchem die
Fässer standen, im Kaffee schwamm und wir uns,
unter Fluchen und Wettern des Wirths herzlich
freuend , emsig daran machten, ihm einen neuen,
besseren Kaffee brauen zu helfen, der auch noch zu
rechter Zeit fertig wurde und den Kriegern ge¬
mundet hat . Ich hatte mich beim Mahlen und
Einschütten des Kaffee's sehr thätig und hilfreich
bewiesen.

Aber der Tag, oder vielmehr die Nacht darauf,
schien für mich doch eine Unglücksnacht, oder we¬
nigstens eine ärgerliche , werden zu wollen, wenn
der Himmel nicht Alles gnädig gelenkt hätte.

Ich hatte meinen Zug wohlbehalten an den Ort
seiner Bestimmung gebracht und war Abends nach
besagter Kaffeestation mit meiner leeren Maschine
zurückgekehrt, um in der Nacht den letzten ZugMilitär , die Jäger , auch dahin zu bringen , wohin
ich die Mannschaften bei Tage gebracht. Es sollte,
wie gesagt , der letzte Militärzug sein . Ich war
bereits rechtschaffen übermüdet und sehnte mich
nach einem tüchtigen , festen Schlaf. Auf meiner
Stube war an einen solchen nicht zu denken,
und so kroch ich denn auf den Boden , um
im dortigen Heu mir ein famoses Lager zurecht
zu machen. Ich hatte um so mehr Ursache dazu,da der Wirth , der wohl Wind von meinem Thun
und Treiben bekommen hatte , mir eben nicht freund¬
liche Blicke zuwarf . Und da der Mann zugleich
auch Stationsvorsteher war , er mir also leichtetwas einbrocken konnte, so war es am besten , ihm
so viel als möglich aus dem Wege zu gehen.Es schlief sich köstlich im Heu . Zch sah im
Traume soeben noch das verdutzte Gesicht des
Wirths vor mir , das er machte , als er seinen

schönen Kaffee ausgelaufen fand , und lachte fröh¬
lich auf , als ich aber auch das Signal des
einfahrendeir Zuges wahrnahm und sofort gründ¬
lich erwacht von meinem Boden mehr herunter¬
stürzte als ging. Ich hatte richtig , zum ersten¬mal im Leben , die Zeit verschlafen . Zum Glückwar meinem Heizer nicht Gleiches passirt , ich fandAlles in Ordnung und fuhr zur angesetzten Zeitvom Bahnhof ab , wenn auch nüchtern und nichteben in rosenfarbiger Laune. Als wir Morgensdrei Uhr der Station uns näherten , wo wir eine
halbe Stunde Aufenthalt haben sollten , fand icham Bahnhof kein Einfahrtssignal, mein mehrmali¬
ges Pfeifen hatte keinen Erfolg — der ganze
Bahnhof schien verlassen und ausgestorben — ich
sprang von der Maschine, fand Alles in Ordnungund fuhr , während die Pfeife meiner Maschineeinen Heidenlärm machte , zum Bahnhofe ein . Die
Beamten hatten einfach , nach der Anstrengung und
Uebermüdung der vergangenen Tage , die Zeit ver¬
schlafen . Das war nun nicht groß zu verwun¬
dern und hätte auch nicht viel auf sich gehabt,wenn nur der Inspektor ohne Rock mir nicht ent¬
gegengerast wäre , mich aushunzend , wie ich es
wagen könne , ohne Einfahrtssignal einzulaufen.Ein Wort gab das Andere und wer weiß , was
geschehen wäre , denn der Inspektor war wie rasend,
wollte mich anzeigen, sofort vom Amte suspendiren,
wenn nicht die Offiziere der Jäger Front gegen
den Inspektor gemacht hätten , mich auffordernd,
sie zum Zeugen aufzurufm , daß der Vorgesetztebis jetzt noch nicht einmal Zeit gehabt hätte , seine
Uniform anzuziehen , er also pstichtwidrig die Zeit
verschlafen hätte . Während der Inspektor brum¬
mend abging und es für gut fand , auch später
zu schweigen , nahte sich in hastigem, fliegenden
Schritt eine junge Dame, die , sich zu dem in der
Nähe stehenden Hauptmann wendend, in sichtbarer
Angst und unterdrücktem Schmerze rief : Herrvon K . . . , ist mein Ottokar mit im Zuge?

Der Angeredete schaute auf ; er sah die jungeDame einen Augenblick schmerzbewegt an , dann
sagte er , noch immer sichtbar befangen , während
die übrigen jüngeren Offiziere schweigend im
Kreise standen : Der Herr Hauptmann — Sie
wissen doch Comteß , daß Ihr Herr Bräutigam
den Hauptmannsrang zugleich mit dem eisernen
Kreuz erhalten — ist mit im Zuge , aber-

Aber — ich weiß, was Sie sagen wollen und
nicht sagen mögen, Herr vonK . . . , rief die junge
Dame , in der ich bereits längst die Braut jenes
jungen Offiziers erkannt hatte, den ich damals beiin
Beginn des Krieges mit auf meine Maschine ge¬
nommen, mein Bräutigam wurde vor Paris ver-



20

wundet ; eine Kugel zerschmetterte ihm das Bein;
es wurde amputirt — und — und-

O , mein Gott ! muß ich denn Alles sagen —

rief sie , und die Thränen fielen ihr dabei aus
den Augen — meinen Sie , daß ich , als die Braut
eines Soldaten , jetzt zagen und erschrecken solle!
Ich erfuhr , daß Ottokar mit diesem Zuge kommen
werde , um von hier aus nach dem Gute seines
Vaters gebracht zu werden . Er bedarf der Pflege
und ich bin hier , um ihn zu holen . Ich muß
ihm von nun ab Stütze und Stab sein ; während
er , als mein Gatte , mir Kopf und Herz sein
wird . Lassen Sie uns eilen!

Keine Thräne hing mehr an der Wimper . Sie
stand so kerzengerade da , daß man alle Achtung
vor solcher Energie und Festigkeit haben mußte.
Aber als man in diesem Augenblick den noch über¬
aus leidenden und verkrüppelten jungen Mann
sorgsam aus dem Koupe
hob , und sie statt des
festen , blühenden , von
Gesundheit strotzenden
Offiziers von damals
einen bleichen zum Ske¬
lett abgemagerten Kran¬
ken vor sich sah , der
selbst sich nicht aufzu¬
richten vermochte , und
den der Fuß bei jedem
Auftritt noch überaus
zu schmerzen schien , da
fuhr es doch wie ein
jäher Schmerz der Ver¬
zweiflung über das Ge¬
sicht des jungen Mäd¬
chens und es war , als

und werde ihm Frau sein . Nicht Dein Vater
durfte kommen , sondern ich mußte Dich empfan¬
gen , um niemals wieder von Deiner Seite zu
weichen . Laß uns gehen!

Doch Letzteres war leichter gesagt , als gethan.
Zwei Kameraden kamen , um den Kranken zu
stützen und zu leiten , aber ich sah , wie jeder Schritt
dem Kranken ungemeine Schmerzen verursachte,
und so trat ich , der Alles von fern mit angesehen
und gehört , herzu , schob sacht den einen Lieutenant
von der Seite des Kranken und sagte , mich zu
diesem wendend und ihn um die Hüfte fassend:
Verzeihung , Herr Hauptmann ! Hab '

ich Sie da¬
mals auf meiner Maschine glücklich zu Ihrem
Regiment gebracht , so lassen Sie mich Sie bei
Ihrer Heimkehr getrost auf meinen Armen zu
Ihrem Wagen tragen . Und ehe er selber wohl
noch wußte , wie ihm geschah , hatte ich ihn , wie

der Vater sein krankes

„Dank ! Maschinist
müsse sie umsinken und laut aufschreien . Aber
alles Dieses war auch nur für eine Sekunde
— und in der nächsten Minute gewann sie
die alte Festigkeit wieder , war an der Seite
des Bräutigams und sagte lieblich : Ich bin
es , Ottokar ! Grüß Dich Gott in der Heimath!
Und als der junge Mann bei ihrem Nahen tief
schmerzlich aufzuckte und in bitterem Schmerze
sagte : Malwine ! Du hättest fern bleiben sollen.
Mein Anblick ist kein Anblick für Dich — ich bin
ein Krüppel . Ich kann , ich darf Dir nichts mehr
sein ! Warum kam der Vater nicht ? Da schaute
sie ihn ernst und voll Hoheit an und sagte mit
Ruhe und doch voll unsagbarer Liebe und Demuth:
Meinest Du , ich hätte jetzt Dir fern bleiben sol¬
len ? Kennst Du Deine Malwine so wenig?
Wir haben gelobt , Leid und Freud mitsammen
zu tragen . Ich bin die Braut eines Soldaten

Kind , auf den Arm ge¬
nommen und trug ihn
sanft zum Wagen , wo
ein bequemes Lager ihm
bereitet war , während ich
heiter sagte : Getrost,
Herr Hauptmann , bei
einer Pflege , wie Ihnen
von nun an wohl eine
zu Theil wird , heilt jede
Wunde I Glück auf!

Auch die Braut hatte
mich wieder erkannt , und
während ihr jetzt die
Thränen vor Freude und
Rührung von den Wan¬
gen liefen , rief sie : O- auf Wiedersehen !"

mein Gott ! Sie , Sie sind
' s , der meinen Otto¬

kar wieder heim bringt ! — Und wie sanft Sie
ihn zu betten wissen ! Dank ! Dank ! O , wenn
Sie einmal Zeit und Urlaub haben , kommen
Sie zu uns , wir werden Sie herzlich , herzlich
anfnehmen . Und dabei drückte Sie mir die
Hand , während der Kranke mich mit seinen
Augen grüßte.

Ich aber machte , daß ich davon kam , denn
ich glaube , ich hätte am Ende auch noch ge¬
flennt.

Aber als ich gleich darauf wieder auf meiner
Maschine stand , das Signal zur Abfahrt gab
und die Offiziere alle bei mir vorüber gingen,
salutirten , als ob ich Ihresgleichen geworden
wäre , und mir ihr : „ Dank ! Maschinist — auf
Wiedersehen ! "

znriefen , da Hab
'

ich doch den
Kopf ein wenig stolz gehoben und bin so froh
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Vbjl4 «wt tu und zufrieden gefahren , wie niemals vor - und

nachdem.
Freilich mit dem Wiedersehen war es nichts,

ta ^ . =. obschon ich erfahren , daß die beiden Leute glück-
W ^ lich vcrheirathet ; ich wurde bald darauf hierher

üaj versetzt, und mit dem Urlaub - Na , ihr
:d*er»

'
v^ ivißt , wenn auch alle Welt im Jahr einmal Ur-

« ;- jj laub oder Ferien hat , wir nicht — und am
wenigsten des Sonntags oder zur Badezeit , wo

EI} _

alle Welt reist , da haben wir am meisten zu
thun ! —

Doch meine Zeit ist abgelaufen , mein Heizer
pfeift bereits . Noch einen Trunk I — Gute
Fahrt ! — Auf Wiedersehen ! Und hinaus war
der Alte und ging mit hastigen Schritten seiner
Maschine zu.

Bald darauf fuhr er mit seinem !suqe zum
Bahnhöfe hinaus.
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Wie Zwei sich treffen.
hinter den Engländern , die in aller Herren

Ländern umherreisen , haben Manche so viel Geld
und so viel Zeit übrig , daß sie oft nicht wissen,
was sie damit anfangen sollen , mit der Zeit näm¬
lich ; denn was das Geld anbelangt , so werfen
sie es auch nicht zum Fenster hinaus , im Gegen-
iheil . Manchmal hat Einer einen Sparren zu
viel im Oberstock , was man Spleen schreibt und
Splihn spricht , eine Art Krankheit , die gottlob
meistens nur bei Leuten vorkommt , die keine Sor¬
gen haben.

Zwei schon sehr reiche Brüder hatten einen noch
reicheren alten Onkel , der sie , als es mit ihm zum
Sterben kam , zu seinen Erben einsetzte, denn wo
viel ist, da will viel hin.

Die zwei ledigen , langbeinigen , rothhaarigen
Neffen waren gerade auf Reisen , aber natürlich
jeder für sich allein und jeder eifrig damit be¬
schäftigt , die Zeit möglichst gründlich und mög¬
lichst ohne irgend einen Nutzen für irgend Jemand
— todtzuschlagen . Der Testamentsvollstrecker ließ
ihnen durch die Zeitung , da sie an unbekannten
Orten abwesend waren , kund machen , daß Sir
(sprich Sörr ) Thomas Morton das Zeitliche am
so und so vielten dieses Monats gesegnet und
laut Testament seine beiden Neffen , Edmund und
Arthur Morton , zu alleinigen Erben seiner Schlös¬
ser , Wälder , Kohlenbergwerke und sonstigen Werth-
schaften unter der Bedingung eingesetzt habe , daß
sie innerhalb dreier Jahre nach seinem Tode auf
dem Schloß Hillcastle sich einsinden und vor Notar
und Zeugen die ganze Verlassenschaft in Abthei-
lnngen unter sich verloosen sollten . Würden sie
es aber versäumen und die dreijährige Frist ver¬
streichen lassen , ohne auf Hillcastle zu sothanem
Zweck zusammen zu treffen , so solle das Erbe ihnen
entgehen und einer ganz weit entfernt verwandten
Familie zufallen.

Nun las zwar keiner von den Neffen ein Zei¬
tungsblatt , da keiner Zeit dazu hatte vor lauter

anderweitiger Beschäftigung mit dem Zeittodtschla-
gen , aber der Zufall wollte , daß doch jedem von
Beiden durch irgend einen ebenfalls herumreisen¬
den Landsmann die Nachricht vom Tod und Te¬
stament des Onkels zukam . Jeder von ihnen
tröstete sich mit dem Gedanken , drei Jahre sind
lang und wir werden uns schon irgend wann und
wo einmal treffen.

Aber die drei Jahre gingen nahezu herum , ohne
daß sie sich trafen , jetzt waren nur noch drei
Monate übrig . Jedem von Beiden kam der Ge¬
danke : muß doch einmal nach dem Bruder mich
erkundigen . Somit schrieb der Edmund eine Notiz
in die Times (Teims ) , die so lautete : „ Theurer
Arthur , es ist Zeit , uns zu treffen aus bekannten
Gründen , schreibe nach Basel, Hotel zu den drei
Königen , deinem treuen Bruder Edmund .

"
Der Andere faßte den gleichen Entschluß und

setzte seinen Brief ebenfalls in die Zeitung : „ Theu¬
rer Edmund , die 3 Jahre gehen zur Neige , gib
Nachricht wo du bist nach Mannheim, Euro¬
päischer Hof , deinem treuen Bruder Arthur .

" —
Seinen Geschlechtsnamen beizusetzen , hielt Keiner
für nothwendig ; es wäre auch ganz und gar
überstüssig gewesen , da , wie gesagt , weder Edmund
noch Arthur Zeit hatten , die Zeitung zu lesen.
Für sie gab es Wichtigeres zu thun , wie der
geneigte Leser gleich sehen wird . Mit dem Er¬
kundigen durch Zeitungskorrespondenz war es jeden¬
falls Nichts.

Vielleicht erinnert sich einer oder der andere
unter den Lesern noch der Zeit , da die Eisenbahn
sozusagen erst in den Kinderschuhen war . Sie
ging damals nur erst von Mannheim nach Heidel¬
berg und kostete für diese Strecke je nach der
Wagenklasse 48 , 30 und 18 Kreuzer ; ein Hund,
Spitzer wie Pudel , 6 Kreuzer . Aber rheinauf-
wärts gab es noch keine Bahn , weder rechts noch
links . Dafür fuhren aber die netten Räderdampf¬
schiffe der Gesellschaft „ Die Adler" rheinauf



über Kehl bis Basel und wieder herab bis
Mannheim . Für die Oberländer war es ein
angenehmes Schauspiel , namentlich wenn die statt¬
lichen Schiffe Adler Nr . 1 und Adler Nr . 2
einander begegneten , sei es bei Kehl oder —
Meissenheim.

Sonderbarer Weise hatte jeder der beiden Haupt¬
dampfer seinen eigenen Sonderling als Stamm¬
gast , und jeder dieser beiden Stammgäste hatte
rothe Haare und dürre Beine ; jeder stammte offen¬
bar aus dem Nebelland der Angelsachsen , und
nur in Einem unterschieden sie sich : der Englän¬
der auf dem Adler Nr . 1 hatte graue Hosen mit
hellen Streifen , der auf Nr . 2 dagegen helle
Hosen mit grauen Streifen.

Sonst hatte jeder von ihnen auf dem respek-
tiven Schiff Nr . 1 und 2 ein förmliches Abonne¬
ment für den ganzen Sommer bei der Dampf¬
schiffs-Verwaltung sich gekauft , so daß jeder gerade
so wie der Kapitän immer mit demselben Schiffe

fuhr , rheinauf,
rheinab . Wenn

Schiff Nr . 1 in
Basel über Nacht
war , wohnte Eng¬
länder Nr . 1 in den
drei Königen . Kam
dann Schiff Nr . 2 I
Abends nach Ba¬
sel , so nahm sein
Stammgast Eng¬
länder Nr . 2 in
der Krone sein
Quartier , in der
Nähe der Eisen¬

So stand Engländer Nr . 1 rheinauf , rheinab auf dem Verdeck.

gaffe , wo früher das Thor mit dem Basler
Lälli stund . In Mannheim dagegen übernach¬
tete Engländer Nr . 2 im Europäischen Hof , der
Andere aber , wenn Adler Nr . 1 die Nacht in
Mannheim zubrachte , ebenfalls dort oder in einem
andern Gasthof . So war heute der Eine in Ba¬
sel , der Andere in Mannheim über Nacht , das
nächste Mal war es umgekehrt . Wahrscheinlich
hat der geehrte Leser schon etwas gemerkt ; doch
weiter.

Engländer Nr . 1 auf dem Schiff Adler Nr . 1
hatte sich dermalen zur Lebensaufgabe gemacht,
ganz genau , so genau , daß er es gerichtlich be¬
schwören könnte , aufzuschreiben , wie viel Ortschaf¬
ten mit Kirchthürmen und ohne Kirchthürme , und
wie viel Kirchthürme ohne Ortschaften zu sehen
seien , wenn man von der Rheinbrücke in Basel
bis in den Rheinhafen nach Mannheim fährt.
Dies wollte er dann in einem schönen Buch mit

chinesischem Papier auf seine Kosten gedruckt!
ausgeben . Ja er freute sich schon zum Voraus
aus den schönen Einband des Buches in Ledn
und Goldschnitt , und wie er damit bei seinen Be¬
kannten und der ganzen Nachwelt große Ehre
einlegen und sich einen Namen als Schriftsteller
machen würde . So stand er denn rheinauf , rhein¬
ab bei Regen und Sonnenschein auf dem Verdeck,
das eine Mal nach Morgen , das andere Mal
nach Abend gewendet , ohne sich stören zu lassen;
immer sein Notizbuch in der linken , den Stift in
der rechten Hand . Wenn etwa der geehrte Leser
meinen sollte , das Ding sei so leicht gewesen, so
irrt er sich . Im Gegentheil , der steißige Auf¬
schreiber hatte seine liebe Noth ; nie wollte die
Zahl mit der zuletzt aufgenommenen klappen , >md
manchmal betrug der Unterschied auf einer Ufer¬
seite allein mehr als 100 , was allerdings auch
vom Wetter abhing , Nr . 1 aber nicht genirte.
Seine Geduld war unerschütterlich . Nur wenn

das Schiff hielt, in
Breisach oder Kehl
oder Leopoldshafen,
gönnte er sich ein
wenig Ruhe . Er

fiw yu . ging dann hinab in
die Kajüte , um je¬
weils ein oder zwei
Beafsteaks zu ver¬
zehren ; denn , sagte
er , so gut wie in
der Schiffsküche von
Adler Nr . 1 wür¬
den sonst nirgends,
weder in England

V
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noch auf dem Festland , die Beafsteaks gemacht.
Und das war für ihn keine Nebensache.

Doch sehen wir auch nach dem Sonderling Nr . 2
auf Schiff Adler Nr . 2 . Der kümmerte sich
nichts um Dörfer mit oder ohne Kirchthurm ; sie
waren für ihn gar nicht vorhanden . Seines Da¬
seins Zweck war Fische zu angeln, und zwar
nicht am Ufer oder von einer Brücke , sondern von
einem fahrenden Schiffe aus . Vom Ufer
aus , sagte er , könne jeder Hausknecht den Angel
auswerfen und Fische fangen , dazu brauche man
kein Gentleman (Tschentelmänn ) zu sein ; er aber
wollte keine andern Fische, als die er selber vom
Schiff aus mit der Angel fangen würde . Und
so saß er denn schon monatelang , rheinaufwärts
vorn auf dem Verdeck am Bugspriet , rheinabwärts
hinten beim Steuermann , bei Wind und Wetter
so gut wie bei Sonnenschein unbeweglich in seinen
Mantel von Kautschuk gehüllt , die lange Angelgerte
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aber sehr sorgfältig und ging mit ihr die Schiffs¬
stiege hinab . Zufällig war unten gerade kein ein¬
ziger Passagier , denn es war gar zu schönes Som¬
merwetter . So setzte er sich denn auf die Bank
an ' s Fenster , just an die Stelle , wo die Angel¬
ruthe des Engländers in ' s Wasser herabhing . Zu¬
erst zog er ein wenig an der Schnur , dann ließ
er sie wieder fahren . Dann faßte er sie wieder an
sich , langte geschwind in seine Blechbüchse , zog ein
lebendes Fischlein aus der Büchse , hing es an die
Angel und ließ es dann im Wasser daran zap¬
peln . Husch , fuhr die Angel in die Höhe , der

Engländer oben stieß einen lauten Freudenruf aus,
denn er hatte richtig das erste Fisch lein ge¬
fangen . Kaum hatte er dasselbe von der Auge!
losgemacht und diese mit einer neuen Heuschrecke
oder Fliege versehen wieder hinabgelassen , hxu
auch schon der Student bei der Hand , ein neues
Bärblein daran zu hängen . Und so ging es
fort , bis der Engländer laut rief : twenty - two
— zweiundzwanzig! — Jetzt war die
Pflanzenbüchse leer und des Engländers Loge!
voll und eben jetzt rief der Kapitän Stop ! und
das Schiff war an Station Kehl angekommen . —

Mnton
Die Trompeten , sie schmettern und rufen zum Kampf,
Das Blachfeld hüllt sich in Pulverdampf,
Der Tod kommandirt die Kanonen.
Doch reißt auch die Kugel die Reihen dahin,
Es wollen , es wollen die Tapfern nicht flieh

'
n;

Da brausen heran die Schwadronen.
Kürassiere sind es vom bayrischen Heer.

Wie fallen die Hiebe so dicht und schwer!
Doch fallen auch viele der Reiter.
Der Sieg ist errungen , geschlagen der Feind:
Die Preußen und Bayern stehen vereint.
Und ein Held war jeder der Streiter.

Und es ward noch geschlagen manch blutige Schlacht,
Gebrochen des Feindes trotzige Macht,
Errungen der goldene Frieden,
Und wer nicht gefallen im feindlichen Land,
Nimmt wieder das friedliche Werkzeug zur Hand,Von dem ihn der Heerbann geschieden.

Wer mit Wunden entgangen dem grausigen Tod,Dem reicht nun der Staat mit Ehren das Brod,Sie haben um uns es verdienet.
Tragt ohne Erröthen das dienstliche Kleid!
Wir denken dabei zurück an die Zeit,
Da ihr uns als Netter erschienet.

Und als tapferen Retter begrüßen wir
Den muthigen , bayrischen Kürassier,
Den Helden im Friedensgewande.
Erringe , mein Lied, dir ein Lorbeerreis
Und trage des Wackeren Ruhm und Preis
Hinaus in die deutschen Lande!

Nicht die Kugeln und Schwerter bedrohen allein
Das Leben — zu anderen Breschen herein
Weiß der Tod sich den Zugang zu bahnen:
Das starrende Eis , die Wüste von Schnee,Sie bergen den Abgrund von Jammer und Weh,
Umbrauset von wilden Orkanen.

*) Rosenauer , früher daher . Kürassier , jetzt Postbote in
Lanbshut , rettete am kältesten Tage des letzten Wintersvier Kinder vom Tobe des Erfrierens.

senauer . *)
Es wird Abend ; schon glänzet ein goldener Stern;

Die Heimath , die Heimath ist noch gar fern,
Und der Weg ist im Schnee wie vergraben.
Kein menschlicher Laut erreichet das Ohr,
Mit heiserm Gekrächze schwingt sich empor
Ein Schwarm von hungrigen Raben.

Doch jetzt lauschet der Bote , er hört einen Ton,
Er selber ist Vater , es packet ihn schon,
Er kennet das Weinen von Kindern.
Er lauschet nicht zweimal dem klagenden Klang,
Nicht Eis und Schnee mehr hemmet den Gang,
Es gibt nichts , was könnte ihn hindern.

Und er eilet beflügelt auf schneeiger Flur,
Ihm zeigt sich von kleinen Füßchen die Spur,
Und schon ist sein Ziel auch erreichet.
Er findet vier Kinder vom Froste gebannt,
Vom nahenden Tode halb übermannt,
Die Lippen und Wangen erbleichet.

Wie im Schlachtengewühl wird 's dem Braven
so warm;

Ein Kind auf dem Rücken , die kleinsten im Arm,
Das and 're sich klammernd am Rocke,
So geht es denn weiter vom Schritte zum Schritt,
Er denket dabei an manch ' blutigen Ritt,
Das Schwert in der Faust statt dem Stocke.

Und wie er nun kommt zu der wohnlichen Stell '
;

Da brechen ihm fast die Knie auf der Schwell
'
,Die Mütter empfangen die Kleinen.

Gerettet , gerettet die Kinderlein sind,
Gerettet aus Eis und Schnee und Wind,
Die Freude gibt kund sich im Weinen.

Und mit Tafel und Buch zieh'n die Kinder
nach Haus;

Heut wartet auf sie wohl seltener Schmaus;Der Retter geht stille von dannen.
Der Held bleibet Held , und der Kürassier,Er zeiget es Allen , so mir als dir,
Warum wir die Schlachten gewannen.

A. BansPaH/
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Wie der Jakob Levi ist geworden ein reicher Mann.
^ ls Jakob , oder wie ihn die Leute nannten,

„ Jakobele " Levi sechszehn Jahre alt geworden
war , gab ihm sein Vater Jsak Levi 200 Mark
und sagte : „ Jakob , wo ich bin geworden sechszehn
Jahr alt , hat mir gegibe mein Vaterlebe 100
Gülde und hat gesagt : Jsak , geh und handle.
Nimm wahr dein Vortheil und mach gute Ge¬
schäfte . Gott geb Glück ! — Ich bin geworden
ein raicher Mann , Hab gespahrt und bin jetzt
der mich Jsak . "

Jakobele zählte mit leuchtenden Augen die zehn
Doppelkronen , die ihm sein Vater hingezählt hatte,
und steckte sie in ein ledernes Beutelchen.

Der Jakobele war aber ein sonderbares Kerl¬
chen. Mutter Natur hatte ihn sehr stiefmütter¬
lich behandelt . Seine linke Schulter war bedeu¬
tend höher als die rechte , sein Gesicht war voller
Laubflecken und seine ro¬
chen Haare stunden zu
Berge wie Borsten . Da¬
bei schielte er und sah
mit einem Augk in ' s Rü¬
benfeld und mit dem an¬
dern in die Bohnen . Daß
demnach Jakobele ein schö¬
nes Bürschlein war , wird
Niemand zu behaupten wa¬
gen . Aber er war von
außerordentlichem Verstand
und ein wahres Rechengenie.
Wenn andere Buben an
dem Schabbes herumspran - ^
gen , stund Jakobele bei den ^

Narr , Rother "
, lachte Fritz . „Das Rind ist 120

Mark werth und drunter kommts nicht fort .
" Ja¬

kobele ging ; er wußte besser , wie er mit Fritz
daran war.

Nach zwei Tagen , Fritz wollte eben auf ' s Feld,kam er wieder . „ Fritz "
, sagte er , „ der Gerichts¬

vollzieher ist im Engel beim Bürgermeister ; siewollen kommen , Dir zu pfänden . "
„ Donnerwetter "

,
fluchte Fritz , „ ist ' s schon so weit , ich glaubte noch
acht Tage Zeit zu haben ! "

„ Um ist die Zeit seit
dem Mittwoch "

, sagte Jakobele . „ Ich will Dir
geben 70 Mark , dann kannst Du bezahlen .

"

„ Jakobele , lehn ' mir dein Geld nur auf ein
paar Tag , der Gerichtsvollzieher darf mir nicht
in ' s Haus "

, bat Fritz . „ Gib mir dein Rind;
sie werden gleich kommen .

"
„Nimm 's in 's Teu¬

fels Namen "
, fluchte Fritz , „ gib ' s Geld her " .

Hastig zog Jakobele sein
Beutelchen und zählte 70
Mark hin . Fritz rannte
in Engel . Jakobele aber
ging in den Stall , nahm
das schöne Rind an den
Strick und zog ab.

Als er es in seines Va¬
ters Stall gestellt und dem
Vaterleben den guten Han¬
del erzählt , sagte dieser:

M „ Gott , wie bin ich äh glück-
® licher Vater . Jakobele , Du

wirst werden am raicher
Mann ! "

Jakobele hatte keineAlten, hörte den Gesprächen Jakobele zählte mit leuchtenden Augen die Doppelkronen. Muhe . Er nahm sein Rindüber ihren Handel zu , und mit zwölf Jahren
wußte er aus der ganzen Gegend Bescheid , konnte
genau angeben , was Der oder Jener im Vermögen
hat oder wie viel man Diesem oder Jenem an¬
vertrauen konnte . In dem Viehmustern suchte er
seinesgleichen und jedes Untädelchen fand er her¬aus . —

Jakobele war also 16 Jahre alt und von sei¬
nem Vater Jsak zum selbstständigen Handelsmannernannt . Er ging nun zum Nachbar Fritz Bauer,
einem kleinen Landwirth . „ Fritz "

, sagte er , „ gibmir dein Rind , ich will Dir geben 60 Mark .
"

„ Bist ein Narr "
, brummte Fritz und ging weiter.

Den andern Tag ging Jakobele zu Fritz in
den Stall . „ Ich Hab von meim Vaterleben be¬
kommen 70 Mark ; ich will Dir geben die 70
Mark , gib mir das Rind ! " sagte er . „Bist ein

an den Strick , wußte er doch, wohin damit . Er
fuhr das Dorf hinunter . „ Wohin , Jakob , mit
dem Rind ? " rief der Hofbauer Sänger . „Zum
Müller im Thal "

, sagte Jakobele , und fuhr weiter.
„ Halt "

, rief Sänger . Fahr in meinen Hof.
Jakobele that es . „Was willst für 's Rind ? "

sagte Sänger . „ Ich hab 's gekauft vom Fritz für
130 Mark ; wenn Sie mer gebe 131 Mark , kön¬
nen Sie es haben , es ist ein schönes Rind , trägt,
wie Sie sehen , und ist das Geld werth . An Ihne
will ich nehme keinen Profit ; aber habe muß ich' s Geld ! "

Sänger kratzte sich hinter den Ohren . „ Da
happerts "

, sagte er , „ zahlen kann ich
' s erst mach

der Ernte .
"

„ Mer wolle mache ne Tausch . Sie gebe mer
Ihre alte Kuh und 50 Mark . Das Geld können
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Sie mir gebe , wenn Sie wolle .
"

„Top !" sagte

Sänger ; „stell
' s Rind in den Stall .

" Zakobele

that ' s und ging mit Sänger in die Stube . Sänger

holte Schreibzeug und Papier und Jakobele schrieb:

Schuldschein.
Der Unterzeichnete schuldet Jakob Levi von

Pumphausen für ein Rind fünfzig Mark ; er

verspricht , das Geld mit sechs Prozent zu ver¬

zinsen und nach Aufkündigung heimzubezahlen.

Sänger unterschrieb und Jakobele steckte den

Schein ein . Darauf holte er die alte Bores aus

dem Stall und fuhr nach Hause . Das gute , alte

Thier , das er am Strick hatte , machte gar sonder¬
bare Augen , als es so dahin zog ; es mochte füh¬
len , daß es an einem Wendepunkt seines Lebens

angekommen sei.
Zu Hause bei Vaterleben Jsak war große Freude,

kostete die Kuh doch nur 20 Mark . — Jakobele

führte sie zum Schmied.
Dort wurden ihr die

langen Klauen beschnit¬
ten , die Tragringe an den

Hörnern gefeilt und die

Kuh so um acht Jahre ver¬
jüngt . Zu Hause fütterte
er sie am Abend tüchtig
und gab ihr viel Salz,
aber Nichts zu saufen;
das arme Thier verdur¬
stete fast . Gemolken wurde
sie auch nicht.

Am andern Morgen füt¬
terte er sie wieder , molk
sie wieder nicht und ließ
sie erst , als er fortzog,
saufen . Sie trank sich kugelrund voll , so daß
sie ganz stattlich aussah . Er zog langsam fort
nach Waldheim . Dort ging er um das Dorf

nicht so viel Geld habe , tvollte er nie einen Han¬
del eingehen.

Nun kam Jakobele . Er sah ihn schon von

Weitem . Nun dachte er : mit dem Buben kann

man am Ende schon reden , und dann ist meine

Alte einmal zufrieden ; auch wird mich der nicht

anschmieren . Jakobele hielt vor dem Fenster.

„ Herr Hobel
"

, rief er , „ wollen Sie die kaufen ?"

Hobel machte das Fenster auf . „Kommen Sie

heraus , Herr Hobel , ich Hab äh schöne Kuh , äh

gute Kuh . Ich Hab sie heut Morgen erst geholt
aus dem Stall vom Sänger in Pumphausen , der

hat sie aufgezogen . Kommen Sie heraus , sehen Sie

die Kuh an , äh stolze Kuh , äh schöne Kuh , ganz

billig , Sie werde sehe ! "

Hobel ging hinaus , auch die Frau folgte . Hobel

verstund vom Kuhhandel gerade so viel als die

Kuh vom Hobel . Doch musterte er . Lief um das
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Thier herum , schaute ihr in die Augen , ob sie keine
Brille brauche und fragte

So wurde die

herum und fuhr in den Hof des Schreiners An¬
ton Hobel.

Dieser Hobel war ein schuldenfreier Mann,
hatte sein nettes Häuschen und lebte zufrieden
mit seinem braven Weibe . Kinder hatten sie nicht
und lebten darum sorgenfrei . Doch Etwas fehlte
der Frau . Sie war die Tochter eines Bauern
und hatte daheim stets Milch und Butter im Hause
gehabt . Nun mußte sie die Milch kaufen und
das that ihr immer weh . Eine Kuh im Stall,
das war ihr Herzenswunsch . Immer lag sie ihrem
Manne damit in den Ohren , auch brachten Juden
verschiedene , doch wollte dieser nie recht daran.
Er mußte auf Borg kaufen und da er als stolzer
Mann sich schämte , den Leuten zu sagen , daß er

nach dem Preise.
„ Gott ! was soll ich

fordern einem Mann wie
Sie , äh Mann , der Alles

versteht . Die Kuh kostet
mich 250 Mark baar , äh
schöne Kuh , äh gute
Kuh . Die Frau Sänger
hat geweint , wo ich bin
fortgezogen , weil sie gibt
so viel Milch . Sehen
Sie , Frau Hobel , wie sie
hat äh Euter , ist gemolken
worden erst vor einer
Stund und trägt seit ! 6

Wochen . Gott ! äh schöneKuh verjüngt.

Kuh , äh gute Kuh " — schwadronirte Jakobele.

„250 Mark "
, meinte Hobel , „ ist aber auch viel

Geld , so 230 wollt ich schon geben .
"

„ Gott ! äh
Mann wie Sie , wo Alles versteht , muß doch ein¬

seh
'
, daß mer so kein Thier kann kaufe um 23V

Mark ; ich geb Ihnen mein Ehrenwort , daß kostet

mich selbst von Herrn Sänger 245 Mark baar,

äh schön Geld . Mer wolle sie stelle in Ihren
Stall und dann soll die Madam sie melke , sie
kann die Milch doch fast nimmer halte .

" Dabei ^ .

machte er die Stallthüre auf und ging hinein , *for

stellt die Kuh an ihren Platz und streichelt sie,
wie wenn sie war sein Vaterleben.
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„Holen Sie Madam äh Kübel und melke Sie,
die Kuh kann nimmer halte die Milch "

, drängte

Jakob Frau Hobel.
„ Soll ich ? " fragte diese ihren Mann . „ Meinet¬

wegen "
, meinte dieser und bald saß die glückli

m
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Frau unter der Kuh . Das sprudelte aus den
Strichen wie ein Springbrunnen , und Jakobele
sagte : „ Aeh Milch wie Butter , äh gute Kuh und
wie viel Milch und erst heut Morgen gemolken ! "

Hobel rechnete im Stillen . Für Milch und
Butter geb ich jährlich so und so viel aus , wenn
ich aber die Kuh kauf , spar ich das viele Geld
und kann noch Milch verkaufen ; ich schlage, wenn
der Rothkopf borgt , ein.

„ Jakobele "
, sagte der Schreiner , „ ich geb Dir

250 Mark für die Kuh , doch mußt Du mir dafür
eine zeitlang borgen . Ich Hab niehr wie 400 M.
im Buch , allein die Leute können jetzt nicht zahlen.
Sobald ich aber Geld habe , zahle ich . "

„ Gott !" schrie Jakobele und schlug die Hände
zusammen, „ Gott I äh Mann wie der Herr Hobel,
äh g

'
scheite Mann , äh raiche Mann und ich soll

nit borge ! Soll ich hole beim Vaterlebe 1000
Mark ; soll ich zwei - , zehntausend Mark holen und
er wird sie gebe gern einem Mann wie Herrn
Hobel. Kommen Sie in die Stube , wir schreibe
äh Zettelich , und Sie könne mer gebe ' s Geld in
zehn , in zwei , in einem Jahr ." Sie gingen in
die Stube . Die Frau aber steckte der Kuh Futter
auf . Sie konnte sich nicht satt an dem alten
Thierc sehen.

Der Schreiner holte Schreibzeug . Jakobele schrieb:

Schuldschein.
Ich am Ende dieses Genannter schulde dem

Jakob Levi von Pumphausen für eine Kuh zwei¬
hundert fünfzig Mark . Ich verspreche das Geld
mit 5 °/ , zu verzinsen und nach Aufkündigung
heimzubezahlen.
Der Schreiner unterschrieb nicht sogleich . Die

Klausel , „ und nach Aufkündigung heimzubezahlen "
,

wollte ihm nicht gefallen . Doch wußte Jakobele
seine Bedenken schnell zu beseitigen . „ Es ist nur
so wegen der Form "

, meinte er . „ Sie könnte
sterben, und dann gäbs Streit .

" Der Schreiner
unterschrieb . Die Frau kam auch herein . „ Wolle
Sie , Madam , auch unterschreibe das Zettelche , ge¬
hört doch Ihne die Kuh "

, sagte er lachend . „ Mei¬
netwegen"

, » neinte die Frau , „in ein paar Wochen
hast doch dein Geld .

" Lachend unterschrieb sie.
Sodann lief sie in ihrer Herzensfreude in die
Küche , um dem Jakobele ein paar Eier zu sieden.
Unterdessen holte Hobel ein Glas Wein , setzte sich
zu Jakobele und schwatzte mit ihm.

Da trat der Postbote ein . Er brachte einen
Brief . Der Schreiner las ihn und erblaßte . Ja¬
kobele hatte dies bemerkt , er spitzte die Ohren ge¬
waltig . Es mußte etwas in dem Brief stehen,
was dem Meister Hobel höchst unangenehm war.

Als der Postbote fort war , warf der Schreinerden Brief fluchend auf den Tisch . „ Morgen "
,sagte er zur Frau gewendet , die die Eier brachte,

„ morgen kommt der Holzhändler , da heißt es
heute noch 90 Mark beschafft .

"

„ Geht zum Kronenwirth "
, meinte Jakobele , „ das

ist ein raicher Mann , der hat Geld wie Laub .
"

„ Was ? " schrie der Schreiner , „ eher als ich zudem ging , thät ich hundert Prozent bezahlen .
"

Das wußte Jakobele . Die Schreinerin sollteeinen Vetter vom Kronenwirth heirathen , einen
buckligen Kerl , aber ihr gefiel der hübsche Hobel
besser . Es gab deßhalb eine große Feindschaft.

„ Jakobele blinzelte mit einem Auge und sagte:
„ Nu , ich Hab so viel Geld bei mir , wenn Ihr
mir gebt guten Zins , sollt Ihr haben das Geld .

"

„ Ist das wahr ? " rief der Schreiner . „ Wenn
Du mir das thun würdest , Jakob , das thät ich
Dir nimmer vergessen . Ich muß wieder Holz
haben , und wenn ich nicht bezahle , ist es eine
Schande . "

„Ich gebe Euch das Geld "
, sagte Ja¬

kob. „ Ihr gebt mir eine Schrift für 150 Mark,
ich geb Euch 100 Mark , zieh aber , zum Beweis
daß Ihr nicht braucht zu bezahlen , den Zins vom
ersten Jahr mit 9 Mark gleich ab und es erfährt
kein Mensch , wo Ihr Beide habt hergenommen das
Geld .

" Dabei zog er langsam den Beutel und
legte 91 Mark auf den Tisch . Die Augen des
Schreiners glänzten . Der Jakobele war sein Ehren¬
retter , wie er meinte . „ Hör !" sagte er , „ich will
Dir den Zins gerne bezahlen ; aber kein Mensch
darf davon etwas erfahren .

"

„ Gott , wie haißt erfahren ! "
seufzte Jakobele.

„ Wenn ich wollt reden , wo sind gekommen raiche
Leut zu meinem Vaterleben und haben gesagt:
Jsak , gib mer Geld , ich könnt erzählen von Vie¬
len , die fahren in neuen , schönen Kutschen und
gehört das Chaischen und Pferd dem Jsak . Wenn
Ihr wollt das Geld , will ich schreiben ein Zettelchen.

Der Schreiner reichte ihm das Papier hin.
Jakobele schrieb:

Schuldschein.
Ich am Ende dieses Unterzeichneter erhielt

heute von Jakob Levi aus Pumphausen ein
Darlehen in baarem Gelde von Einhundertfünf¬
zig Mark . Ich verspreche , das Geld mit sechs
Prozent zu verzinsen und nach Aufkündigung
heimzubezahlen.
Der Schreiner machte wieder Einwendung , allein

Jakobele bewies ihm , daß die Klausel durchaus
Nichts zu bedeuten habe , da er ja den Zins fürs
erste Jahr schon habe , demnach ein Jahr minde¬
stens warten müsse . Das leuchtete dem Meister
Hobel ein und er und seine Frau unterschrieben . —



Jakob ging nun mit seinen beiden Handschriften
vergnügt von dannen . Hatte er doch ausgezeich¬
nete Geschäfte gemacht . Der Schreiner schuldete ihm:

a . Für die Kuh . 250 M.
b. Handschrift . 150 „

400 M.
Davon aber hatte er noch 9 M. in der Tasche;

und zudem noch die Handschrift vom Sänger
mit 50 M.

Gestern erhielt er . . .
Dem Fritz gab er . ■

Rest .
Dem Schreiner .

Rest .
Demnach hatte er jetzt a.

b.

200 M.
70 ..

130
91
39 M.

c. baar

400 M.
50 „
39 ..

489 M.
Er war außerordent¬

lich vergnügt, und ging
in die Krone , um dort
noch ein Viertelchen zu
trinken. Da saß der

„Schnapspeter "
, ein

Korbmacher und lüder- —
licher Kerl , der Alles
vertrank, was seine brave
Frau verdiente. —

„Was schaffst hier ?"
fragte Peter den Jako¬
bele . „ Was werd ich
schaffen ? Ich such ebbes
zu verdiene . Wißt Ihr
mir nix ? Ich kauf Alles,
Gaiseu , Ente , Hühner,
äh Uhr — Alles ! " sagte
dieser.

Peter setzte sich zu ihm.

's Geld"
, flüsterte er, rappelte ein wenig mit den

Markstückenund that, als ob er sie einstecken wollte.
„Her mit ! " sagte Peter und schlug auf den Tisch,
„Geh heim und nimm die Gais ."

Jakobele gab ihm das Geld , und nach einer
Weile stand er auf und ging fort. Er ging in
den Stall Peters , nahm die schöne Gais an
den Strick und zog fort . Um die Thränen der
armen Frau , und um die Verwünschungen der¬
selben bekümmerte er sich nicht , hatte er doch ein
gutes Geschäft gemacht.

Am Ende des Dorfes wohnte Schneider Stich.
Dieser war ein fleißiges Männlein , und sehnte
sich schon lange nach einer Gais ; stets hatte er
den Peter um seine drei Gaisen beneidet. Da fuhr
unser Jakobele mit des Peters schönster Gais in
seinen Hof . — Er konnte sich nicht mehr halten.
Er warf die Arbeit bei Seite , schlüpfte in seine
Pantoffeln und rannte hinaus. „Gehört die Gais

Dein , Jakob ? " rief er.

Um die Thränen der armen Frau bekümmerte er sich nicht.

„Hör' , geh' heim in
meinen Stall und sieh Dir die drei Gaisen an.
Meine Frau ist nicht zu Hause. Du kannst eine
davon haben. Der Kronenwirth darf aber nichts
vom Handel merken "

, flüsterte er Jakobele zu.
Dieser nickte. Rach einer Weile stund er auf und
gab dem Wirth vor, noch etwas besorgen zu wol¬
len. Bald kam er wieder. Der Kronenwirth ging
einen Augenblick hinaus . „Für die große Gais
geb ich 12 Mark"

, sagte Jakob zum Peter.
„ Du bist ein Esel ! " fuhr Peter aiff . „Die

Gais ist 30 M. Werth ; was gibst dafür?"
„Run" ,

meinte Jakobele"
, ich geb Euch glaich 12 Mark"

und dabei zog er den Beutel . „Wird nichts
draus !" sagte Peter und sah mit lüsternen Blicken
nach dem Gelb . Jakobele sah dies . „Wollt I'

„Ja , ich will sie Euch
verkaufen, Meister Stich,
äh schöne Gais , äh gute
Gais ! Kostet mich aber
auch 30 Mark"

, sagte
Jakobele.

„Kenn sie, kenn sie !"
sagte der Schneider,
„was willst dafür ?"
„Die kostet mich 30
Mark. Ich will sie Euch
gebe zu 31 Mark, denn
eine Mark darf ich schon
verdienen.

" Stich bot
25 Mark ; endlich 30
Mark . Doch Jakobele
kannte seinen Pappen¬

heimer und ging nicht herunter . Endlich schlug
Stich ein,° Zehn Mark baar und Rest auf
eine Handschrift. Jakobele war es zufrieden
und stolz führte der Bock die Gais in den
Stall.

Jakobele schrieb:
Schuldschein.

Der Unterzeichnete schuldet dem Jakob Levi
aus Pumphausen für eine Gais zwanzig
eine Mark , verspricht das Geld mit 6 °/«
zu verzinsen , und auf Verlangen heimzubc-
zahlen.
Der Schneider unterschrieb : Philipp Stich.
Jakobele ging nun vergnügt nach Hause. Jetzt
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a. Auslagen : b. Einnahmen in Baar
1) Dem Fritz . 7V M . und Schuldscheinen:
2) SchreinerHobel 91 „ 1) Von Sänger 50 M.
3) Dem Peter . 12 „ 2) Von Hobel . 250 „

173 M. 3) dto . . 150 „4) Schneider Stich 21 „
47U

Baar aber hatte er noch 27 Mark . Bei Vater
Jsak war große Freude : „Jakob ! Du wirst werde
am raicher Mann , ain graußer Manu "

, sagte er.
„ Aber was willst mache mit den Papierlich ? "
Jakobele wußte das , er brauchte keinen Lehrmeister.

Nach acht Tagen setzte er sich vor dem Schab-
bes hin und schrieb an Meister Hobel.

Herr Hobel , Schreiner!
Sie werden wissen , daß ich bin ein junger

Anfänger und daß ich brauch mein Geld . Ich
bitt Sie , mich innerhalb drei Tagen zu bezahlen
oder ich gehe zum Amtsrichter.

Grüßend Jakob Levi.
Der Schreiner war , als er diese Epistel las,

wie aus den Wolken gefallen . Erstens wußte er
jetzt nur zu gut , daß ihn Jakobele im Kuhhandel
betrogen und die Kuh um 150 — 180 M . zu theuer
sei ; denn die Nachbarn hatten ihn schon tüchtig
ausgelacht und er hatte mit seiner Frau schon
manchen unliebsamen Auftritt gehabt , auch glaubte
er zweitens , mindestens ein Jahr Zeit zum Zahlen
zu haben . Er hatte darum keine Ruhe zu Hause,
sondern rannte gleich am Samstag Morgen nach
Pumphausen . Da aber kam er schön an.

Heute , hieß es , machen wir keine Geschäfte;
kommt Morgen . Doch endlich erhielt er den Be¬
scheid, daß wenn er am Sonntag mit seiner Frau
kommen wolle , der alte Jsak das Geld beschaffen
werde. Wenn er auch nicht gerade so viel Geld
da habe , könne es ihm sein Schwager geben u . s . w.
Auf sein Vorhalten aber wurde ihm einfach be¬
deutet, daß wörtlich in den Scheinen stehe : „ und
nach Aufkündigung heimzubezahlen "

, demnach Ja¬
kob in seinem Rechte sei und Meister Hobel eben
klüger hätte sein sollen . Wenn er aber bis Mitt¬
woch die Sache nicht geordnet habe , wurde ihm
zum Abschied bemerkt , erfolge beim Amtsgericht
unbedingt Klage . —

Wie betäubt ging der Schreiner nach Hause.
Heute gab es mit seinem Weibchen das erste Mal
ernstlich Streit . Wäre diese nicht die gute Stunde
selbst gewesen, wer weiß , wie es gegangen wäre?
Am Sonntag , schon vor Tag , gingen die zwei
nach Pumphausen . Im Hause Jsak

's mußten sie
lange warten . Jakobele ließ sich nicht sehen.

Jsak selbst aber meinte , er müsse zuerst mit
seinem Schwager reden . Das war aber die reinste
Ausrede . Er ging nur in ein anderes Zimmer.

Madam Jsak aber und deren Tochter , die etwas
schief gebaute Rebekka , sprachen den Ehegatten
Muth zu und Rebekka machte Meister Hobel Hoff¬
nung , daß er ihr , wenn sie Kalle sei, die Ehesteuer
machen dürfe . Ein allerdings schwacher Trost,und schlechte Aussicht , wenn man ihre Figur be¬
trachtete . Aber — Rebekka hatte Geld.

Nach längerer Zeit kam wieder Vaterleben Jsak.
„ Nun Hab ich das Geld vom Schwager bekommen;
er hat mer gegibe 600 Mark , wovor ich ihm Hab
gegibe ein Papierlich ; aber er hat mer gegibe nor
550 M . , weil er will 50 M . Zins . Mir , Herr
Hobel , gibe Sie ach 150 M . Zins und schreibe mir
äh Zettelich von 600 M . und Sie könne bezahledie Schuld heim , wenn sie wolle und habe Geld ! "

Dem Schreiner wurde es blau und grün vor
den Augen ; doch saß er schon lange genug aufder Marterbank im Hause Jsak und Sohn und eine
innere Stimme rief : nur fort und unterschrieben!

Er stellte nun seine Bedingung : 1 ) Es müsse
geschrieben werden : das Kapital von heute über
vier Jahre mit vierteljähriger Aufkündigung heim¬
zubezahlen und 5 % Zinsen ; 2) Wolle er die
Handschrift selber schreiben . Jsak wars zufrieden
und diesmal war die Handschrift richtig.

Auf dem Heimweg redete er mit seiner Frau
kein Wort . Zu Hause aber fing er an zu rechnen:

Schuld an Jsak . 600 M.
Aus der Kuh gelöst . 70 „

530 ~
Dem Holzhändler . 91 „

Rest . 439 M.
Demnach hatte er durch diesen Handel nicht

weniger als 439 Mark eingebüßt.
Dem Schneider Stich sandte Jakobele einfach

einen Zahlbefehl . Als diesen Stich erhielt , rannte
er sogleich zum Kronenwirth . „ So ist 's recht "

, sagte
dieser , „so muß es euch Leuten gehen . Wärst Du
zu mir gekommen , hätte ich Dir das Geld geliehen;
so muß aber Alles heimlich gehen und dem Jakob
das Geld in den Sack gejagt werden . So machte
es der Rothe dem Hobel und Du hast auch 10 M.
zu theuer gekauft . Doch diesmal will ich Dir helfen,
wennn Du aber wieder solche Dummheiten machst,
dann lasse ich Dich stecken .

" — Dem Säuger sandte
Jakobele auch ein Briefchen . Diesen inkommodirte es
aber wenig , er rechnete mit ihm ab . Meister Hobel
aber hat sich bald darauf mit dem Kronenwirth
befreundet und in Waldheim wurde eine Sparkasse
gegründet , so daß es jetzt Jedem möglich ist , sein
Geld ordentlich unterzubringen , wie auch zu billi¬
gen Zinsen Darlehen zu bekommen.

Seither hat der Jakobele in diesem Ort keine
Geschäfte mehr gemacht.
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Aer zufriedengestellle FoMon. Am andern Tag kam so gegen 11 Uhr , als

Kaiser Joseph der Zweite von Oesterreich
war ein menschenfreundlicher Mann . Großen
Spektakel zu Ehren seiner Person hatte er nicht
gerne ; wenn er aber incognito , das heißt ohne
daß man ihn kannte , dem gemeinen Mann etwas
Gutes thun konnte , machte es ihm Freude , und

manches Mal gab es dabei noch einen Spaß extra
für ihn.

Einmal reiste er von Wien her über den

Schwarzwald in ' s Vreisgau , das damals noch zu
Oesterreich gehörte . Wenn ein solcher Herr eine

Reise macht , hat er allerlei Hofleute bei sich . Ge¬

wöhnlich reist einer davon voraus , um nachzusehen,
ob es auch überall mit dem Quartier richtig be¬

stellt ist und der Allerhöchste kommt dann erst
hintendrein . Wenn 's an¬
ders ist , dann ist ' s eben
anders und hat dann
seine Ursache.

Der Kaiser erfuhr schon
in Donaueschingen , daß JJ
ihn die Freiburger Stadt - '

Herren und Bürger auf
den andern Abend , wo
er um 5 Uhr ankommen
sollte , mit außerordent¬
lichen Festivitäten empfan¬
gen wollten . Die Kano¬
nen stünden schon auf dem
Schloßberg , die Dreisam-
brücke sei in einen Palast
verwandelt und in Ober¬
linden hätten sie einen
künstlichen See mit aller¬
lei Schiffen hergerichtet.

Das war dem Kaiser
gar nicht recht und er sagte dem Reisemarschall
Etwas in ' s Ohr , so Etwas wie : müssen suchen
zuvorzukommen.

Aber nicht blos die Freiburger Stadtherren und
Festjungfrauen freuten sich auf morgen Abend.

Auch im Posthaus an der Höllensteig gab es
Leben . Blank wie echtes Silber hatte der Toni
das Geschirr geputzt ; an den Schimmeln striegelte
er den ganzen Tag , und als er sie Abends am
Sternenbrunnen tränkte , da mußten es alle Knechte
und Mägde , alle Fuhrleute und Handwerksbur¬
schen 99mal hören : „ Morgen um 3 kommt der
Kaiser und ich führ ' ihn nunter nach Freiburg;
heisa , juchhe , da gibt ' s ein Trinkgeld ! " — Er war

der Toni und das Gesind gerade am Essen wa¬
ren , eine reitende Staffete mit dem Laufzettel : es
werde gleich eine zweispännige Kutsche kommen mit

zwei Herren , die wollten umgespannt haben und

gleich weiter nach Freiburg ; es dürfe aber nicht
lange gehen mit dem Umspannen.

Der Posthalter ging gleich in die Gesindestube:
„ Toni , sagte er , jetzt mußt halt Du gehen , weil
der Andres noch draußen ist ; mach weidli, *) sie
fahren schon an .

"

Der Toni warf den Löffel weg und machte ein

Gesicht , wie wenn er eben grünen Raupensalat
gegessen hätte . Er holte die zwei Rappen im Stall,
spannte ein und war so voll Zorn , daß er Alles
in den Grunderzboden verwünschte , vor Allem die

zwei Herren in der Kutsche drin , die er für Kauf¬
herren airs Ulm hielt.

Vergelt 's Gott , Herr , jetzt kann mir der Kaiser
gestohlen werden.
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aber auch der nettste Postillon weit und breit , und

Muß der Kukuk die
Schwaben gerade heute
daher führen , sagte er;
wenn nur ein Kreuz¬
donner .

Da lehnte sich einer der
zwei Herren zum Kutschcn-
fenster heraus . Nu , nu,
was hat Er denn so zu
schimpfiren ? fragte er den
Postillon.

Ei was , brummte der
Toni , wer soll denn da
nicht bös werden . Heut
kommt der Kaiser , ich
komm bis dort nimmer
heim und jetzt führt ihn
der Andres und mich la¬
chen sie aus . Himmel
Herrschaft . . . .

Nu , nu , sagte der Herr im Wagen wieder , sei
Er nur ruhig , ich gebe Ihm auch ein Trinkgeld,
so gut wie der Kaiser , fahr Er nur gut zu ; im
Storchen kehren wir ein.

Der Toni setzte sich auf den Bock ; das Post¬
horn blies er nicht , vor lauter Zorn , aber auf
die Rappen hieb er ein , daß sie davon flogen , wie
wenn sie durchgehen wollten . Vielleicht , sagte er
im Stillen , langt ' s doch noch , daß ich heimkomme
bis der Kaiser kommt , und dann führ ' ich ihn
doch . Der Toni fitzte seine Rappen zum Erbar¬
men und ehe es auf dem Schwabenthorglöcklein
in Freiburg 1 Uhr schlug , fuhr der Toni schon
unten durch und gleich links um die Ecke , vor
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den Storchen . Der Toni sprang vom Bocksitzund die Herren stiegen aus.

Er ist gut gefahren , sagte wieder derselbige Herr,da hat Er ein Trinkgeld . Dabei ließ er dem Toni 6
H - nagelneue Dukaten in den Hut fallen , etwas lang-° :

fatn, ein wenig nach einander , so daß sie schön klin-
, , .. gelten . Der Toni sperrte seine Augen weit ans ; es

:: kam ihm vor , wie wenn er träume ; aber es waren
wirkliche greifbare Dukaten . Vergelts Gott , Herr,;; sagte er , so jetzt kann mir der Kaiser — gestohlenwerden ! Die beiden Herren sahen einander an und
lachten , dann gingen sie in den Storchen hinein.'

Der Toni machte die Stränge los und ließden Rappen Hafer geben ; inzwischen wollte er in" ^ a ! der untern Stube schnell ein halb Schöpplein zuwie : sich nehmen.
Er hatte aber kaum die Stallthüre hinter sichW lila f -r zugemacht, als schon viele Leute ans das Storchen-ta Mt i; wirthshaus zugelaufen kamen , auch Herren mit

- zmfi fps Degen und Schiffhüten . Gleich darauf stng es
fiü , feztr !i an Generalmarsch zu schlagen , als ob es in der

m 8» ganzen Stadt brenne ; ein Kanonenschuß krachte
. in der Nähe und gleich darauf ging es oben auf'.L üchrM i dem Kanonenplatz los : bummm — bummm , Schlag
;: ;;numter auf Schlag , daß die Häuser zitterten.

i\: - Der Toni wußte nicht, was das bedeuten sollte.
:: kr fcrcIch glaub ' die Freiburger sind verrückt , sagte er

itq:cr : zu einem Freiburger Stadtfeldwebel , der Kaiser-7,. kommt ja erst heut Abend,
i-ai Sr.:: -;. Da war er aber an den Letzen gekommen . Das

ickir verbitt '
ich mir , sagte der Sergeant , die Freibur-

: ger sind keine Narren , aber Er , Er ist ein Esel;
. . . d . : . der Kaiser ist ja schon da und droben im Storchen

! ! teil im zweiten Stock ; und Er selber hat ihn ja mit
. > ;*•. seinen Rappen geführt ! —

Jetzt fiel es dem Toni wie Schuppen von den
r Augen und er sagte bei sich selber ganz still : der' Mann hat Recht , Toni , du bist ein Esel gewesen.

Aber der Kaiser hätt ' es mir doch sagen können,
.
"
Ji, -. v - als er mir das Trinkgeld gegeben ! Er trank

sein Gläschen aus und ritt mit seinen Rappen
heim . — In Zarten begegnete ihm der Andres
mit den vier Schimmeln und dem kaiserlichen

■■ Wagen ; nur war der Kaiser nicht drin , sondern
der Reisemarschall . Der Toni machte im Vorbei-

■■ " "
. ■

"'
7 reiten dem Andres ein Exgäbele (lange Nase) ,
- klopfte auf seinen Lederhosensack , worin die Du-
. taten waren , die er vom Kaiser erhalten ; dann fing
- er an auf dem Posthorn zu blasen bis zum Sternen.
• Die Dukaten hat er zum Andenken behalten bis

zu seinem Tode.
' : • '7 Merke : Man muß nicht gleich oben hinaus
7 -r " wollen ; oft geht die Sache besser , als man im

Anfang meint.

Z>er Schaffall öei Kheinhausen.
Vom Rheinfall bei Schafshausen haben die Leser

dieses Kalenders wohl schon oft gehört , wohlaber noch nichts vom Schaffall bei Rheinhausen.Sie brauchen sich nicht darob zu schämen . Der
„ Vetter "

selbst hat erst vor Kurzem Kenntniß er¬
halten von dieser Merkwürdigkeit , und wer weiß,ob er ' s je erfahren hätte , wenn er nicht unter die
Kalendermacher gegangen wäre . So ein Kalender¬
macher erfährt aber gar Mancherlei , was da und
dort passtrt . Macht Einer in Poppelfingen einen
Geniestreich , sagt aber keinem Menschen ein Wört-
lein davon — flugs bringts der „ Vetter " in sei¬
nem nächsten Kalender . „Wie hat der Malefiz-
Kalendermacher nur das erfahren ? " fragt sich das
Genie . Aber wenn er noch so lange frägt , bringt
er ' s doch nicht heraus . Ein richtiger Kalender¬
macher muß eben mehr wissen und können , als
gewöhnliche Leute . — Nun aber zu unserem
Schaffall.

Im Badischen gibts ein Dörflern mit Namen
Rheinhansen . Dahin wandelten an einem Sonn¬
tag Nachmittage aus der benachbarten Stadt drei
Handlungsreisende , auch Wojaschörs genannt . In
der Krone , allwo sie einkehrten , trank man einen
Guten . Unsere Drei thaten sich gütlich und trieben
mit den anwesenden Bauern ihren Jux . Das
Aufschneiden ist sonst nicht Sache dieser Herren,
aber heute hatten sich ihrer Drei zusammengefun¬
den , die ' s nicht so genau nahmen.

Der Eine , Namens Löw , erzählte von dem
großen Geschäfte , welches er vertrete , unter An¬
derem : sein Haus hätte vor einigen Jahren zur
Erbauung einer Privatbahn die Schienen unent¬
geltlich geliefert ; es sei dies aber von keiner
Bedeutung für sein Haus gewesen , denn das
Material zu diesen Schienen hätten sie in Einem
Jahre aus den abgängigen Stahlfedern ihres
Komptor -Personals erhalten . Hierauf erzählte der
Zweite , Namens Fuchs , daß sein Haus bei dem
Wiener Krach um 10,000 Mark gekommen sei;
um diese zu ersetzen , habe der Buchhalter vorge¬
schlagen , bei sämmtlichen Korrespondenzen auf das
i keinen Punkt mehr zu machen ; auf diese Weise
würden sie jährlich für 1000 Mark weniger Tinte
brauchen und wäre der erlittene Schaden somit
in zehn Jahren gedeckt . Der Dritte , Namens
Schaf , wollte nun seine Firma auch würdig ver¬
treten . Bei uns geht ' s noch ganz anders zu,
sagte er . Die Zahl unserer Kommis ist so groß,
daß wir nicht immer Tinte genug für sie auf¬
treiben konnten . Wir beschlossen daher , die Tinte
selbst zu sabriziren ; da jedoch die städtische Wasser-
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leitung nicht genügend Wasser lieferte, waren wir
genöthigt, einen Kanal aus dem Rhein herzuleiten,
und seitdem fehlt es bei uns nicht mehr an Tinte . —

Unter solcherlei Gesprächen rückte die Nacht
heran und spät dachten unsere Drei an den
Heimweg. Auf der Straße machten sie die Be¬
merkung, daß des Kronenwirths Rother ihnen in
die Beine gefahren. Dies wollte Schaf jedoch nicht
gelten lassen , wenigstens von seiner Person nicht.

Was gilt 's , ries er , als sie an einem Bach
vorüber kamen , ich springe hinüber , ohne einen
nassen Fuß zu bekommen . Gesagt, gethan. Schaf
nimmt einen Anlauf und — patsch , da liegt er
mitten ini Bach. Er richtet sich auf und will
heraus , aber je ärger er zappelt , desto weniger
kommt er vorwärts, denn er ist in ein Netz ge-
rathen , das zum Fischfängen gelegt war. Was
nnn machen ? Das Netz wird zerschnitten und
der Eigenthümer desselben kommt gerade noch
recht , um die Stücke aufzufangen. Schaf muß
25 Mark Entschädigung zahlen und trägt diese
Summe in sein Ausgabebüchlein also ein : „ Aus¬
flug zum Schaffall bei Rheinhausen 25 Mark.

"
Er hatte es immer so , dieser Schaf ; wenn ihm

ein Malheur passtrte , machte er einen Witz dar¬

auf und erzählte die Geschichte seiner ganzen
Kundschaft.

Diesnml ist es aber bei der Kundschaft allein
nicht geblieben . In Mannheim nämlich ließ der
Herr Wojaschör sein Notizbüchlein auf einer
Bank im Schloßgarten liegen , wo er etwas aus¬
geruht hatte . Da kam ein Engländer daher, der
fand das Büchlein und öffnete es , um Denjeni¬
gen daraus zu erforschen , dem es gehörte . Er
entdeckte die Notiz „ Ausflug zum Schaffall bei
Nheinhansen"

. Was , ruft er aus, Hab ich bereist
ganz Deutschland, war dreimal am Rheinfall bei
Schaffhausen und habe noch nicht gesehen den
Schaffall bei Rheinhausen ! Er eilt in die Stadt
und theilt den eben zahlreich anwesenden Lands¬
leuten die Entdeckung mit . Des andern Tages
sah man auf dem Bahnhofe in Mannheim viele
Engländer , Herren , Damen und Kinder , Alle ver¬
langten Billete zu der Rheinhausen nächst gelege¬
nen Station . Der Kassier schüttelte verwundert
den Kopf. —

Ob aber die Engländer von diesem Ausstuge
befriedigter heimgingen als seiner Zeit der Herr
Schaf , darüber hat der Kalenderschreibernoch nichts
Sicheres erfahren können.

Rührende Anhänglichkeit.

Nun , Lisette, ich Hab
' gemeint Du suchst Dir eine

andere Herrschaft?
Ach nein ! ich bleib ' dem Kinde zulieb ; denk' Dir,

alle Einjährig -Freiwilligen laufen mir nach und kön¬
nen mir nicht genug sagen , was das für ein schönes
Kind ist.

Wahre Geschichte.
Es war der Herr Pfarrer gestorben,
Da kamen die Herrn vom Gericht,
Der eine mit Schriften und Schreibzeug,
Der and're mit Petschaft und Licht.
Als drinnen sie Alles versiegelt,
Da traten sie vor die Thür' ;
Hier streckten aus einem Stalle
Zwei Schweine die Rüssel herfür.
Der neue Herr Bürgermeister,
Vom Eifer des Amts entbrannt,
Hat schnell mit dem mächtigen Siegel
Die Schwein' in den Stall gebannt.
Und wäre kein Metzger gekommen
Und hätte die Schweine entführt,
So wären die armen Thiere
Am Obsigniren krepirt.

Fremder: Entschuldigen Sie , mein Herr , Sie
haben sich gestern im Löwen geäußert, daß Sie
stets 100 M . parat liegen hätten, wenn ein
Bekannter käme, der es brauchen könnte.

Herr: Ganz recht , es ist auch so , aber wenn ich
's

jetzt hergebe , dann Hab'
ich nichts mehr da lie¬

gen und kommt dann wieder ein Bekannter,
dann kann ich

's ihm nimmer zeigen und stehe
als Lügner da . Thut mir daher leid , Ihre»
Wunsch nicht erfüllen zu können.
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Feierabend war ' s . — Die Gesellen legten ihr
Handwerkzeug in den Kasten , wuschen sich in Hast
das rußige Gesicht , während die Maschine ihren
letzten Dampf ächzend verpustete , zogen die Blousen
ein wenig fester und schickten sich zum Heimgange an.

In diesem Augenblicke kam der Werkführer noch
einmal zurück und sagte kurz ab : „ Also es bleibt
dabei ! nach der Leiche wird gearbeitet . — Es
drängt ! " Die Gesellen brummten , was wie ein
Ja oder Nein klingen konnte , rückten sich die Mützen
noch schiefer als gewöhnlich auf das Ohr und zo¬
gen ab , indeß der jüngste der Gesellen höhnisch
rief : „Zu Befehl , Herr Wachtmeister ! — Also
nach der Leiche partout keinen Seidel !"

Die Uebrigen lachten ; doch der Werkführer , zur
Fabrik zurückschreitend , warf dem jungen Menschen
mehr wie bedauernd , als verletzt , einen fragenden
Blick zu, während er , wie zu sich selber sprechend,
sagte : „ Den bringt sein Mund auch noch in ' s
Unglück ! "

Jetzt aber machte der Trupp Arbeiter vor dem
Hause Halt ; und der älteste der Gesellen wickelte
sich seinen mächtigen , wilden Bart um die Hand
und rief : „ Wir begraben morgen Vormittag unse¬
ren Kameraden ! Ein Hundsfott , der nachher ar¬
beitet. — Wir trinken zusammen !"

„ Niemand arbeitet ! " brüllte der Chor und schickte
sich zum Weitergehen an . Der vorhin erwähnte
jüngste Gesell jedoch hatte seine Mütze abgenommen
und trat , nach Art der fechtenden Burschen , dem
alten Gesellen nahe und sagte kläglich : „ Verzeihens'nein armen reisenden Handwerksgesellen ; wollt ' um
einen Zehrpfennig für die Wittwe des Verunglück¬
ten gebeten haben . " Alle lachten im ersten Augen¬
blick ; bald jedoch überschlich sie eine Art von Scham,
denn noch Niemand von ihnen hatte der unglück¬
lichen armen Hinterbliebenen gedacht , die in dem
Gestorbenen , den die Maschine erfaßt und zermalmt,
ihren alleinigen Ernährer verloren hatten . Der
Angeredete fuhr auf , und seine Verlegenheit unter
brutaler Heftigkeit verbergend , schrie er : „ Müssen
denn die Grünschnäbel immer vorauf sein ? —
Morgen , beim Seidel , wird sich Jeder mit Geld
zur Kollekte versehen ! " Und den jüngeren Ge¬
sellen zur Seite schiebend , rief er : „ Platz , Branden¬
burger ! — folgt ! — wir Maschinenbauer sind die
Herren der Welt ! "

Fest und sicher schritt er dahin , gefolgt von den
Uebrigen , die laut zu singen anhuben:

Gott!
F . Brunold.

Früh Morgens , wenn die Sterne
Verschwinden so schnell,
Dann schreitet zur Werkstatt
Der rüstige Gesell.
Die Essen rings die sprühen
Die Flammen umher;
Doch Herz und Wange glühen
Dem Jüngling noch mehr.
Er träumt sich vom Glücke
So reichlich belohnt,
Hinsendend süße Blicke
Wo 's Liebchen ihm wohnt.
Er schasst mit heit 'rer Miene
Um 's tägliche Brod —
Da faßt ihn die Maschine,
Der Jüngling ist todt.

Der vorher genannte junge Gesell war zurück¬
geblieben ; er sah die Kameraden gehen , er hörte
sie singen — und ein eigenthümlicher , wehmüthi-
ger Zug lagerte sich um seinen Mund.

„ Na ! meinetwegen laß sie singen ; ich kann ' s
nicht ! " sagte er zu sich selbst und fuhr sich mit
der Hand über die Stirne . „ Man muß auch ge¬
gen Unglück erst eine Hornhaut bekommen . — Was
nun beginnen ? " Er wollte weiter gehen.

In diesem Augenblicke jedoch schlug eine feine
Mädchenstimme an sein Ohr . „ Eduard ! Mein
Spaten ist entzwei ! " Der Gerufene blickte auf.
Ein wnnderlieblich -hübsches junges Mädchen von
dreizehn bis vierzehn Jahren stand hinter dem
Staketzaun und wies auf ihr zierliches Grabscheit,
das sie zerbrochen in der Hand hielt.

Der junge Gesell hatte kaum das Kind erblickt
und die Worte gehört , als er auch schon mit küh¬
nem mächtigem Satze , der einem Turner Ehre ge¬
macht hätte , sich über den Zaun schwang und den
Spaten lachend in die Hand nahm.

„ O "
, sagte er und besah den Zerbrochenen , „ da

hat mein Kunstwerk ja nicht lange gehalten I Wie
ist denn das gekommen ? "

„ Ja "
, rief die Kleine verlegen , „ ich wollte

sehen — "

„ Na ! ich weiß schon ! " lachte der Gesell ; „ drü¬
ben am Springbrunnen liegen so große Steine,
und dort ist der Spaten entzwei gegangen . —
Nicht wahr ? Ganz machen soll ich ihn aber auch.
- He ! "

„ Gewiß ! " rief das Kind und setzte zutraulich
hinzu : „Thun Sie 's aber auch ? — Und gleich?
Die Fabrik ist schon geschlossen ; morgen wird
vielleicht nicht gearbeitet — und ich , ich möchte
meinen Spaten doch heut noch gerne haben ! "
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Der Gesell war wieder ernst geworden ; die
Worte hatten ihn an den Todten und seine Erben
erinnert ; sinnend sagte er daher : „ Es wird sich
schon noch ein Hammer , Nagel und Feile finden.
— Aber Helenchen "

, setzte er zögernd hinzu , des

Mädchens Hand ergreifend , „ wir haben morgen
eine Leiche ; der Baier wird begraben . Er hat ein
Kind , ein Mädchen , so groß wie Sie ,

— haben
Sie nicht ein abgelegtes Kleid ? — möcht

' s dem
Kinde bringen . Gehen Sie , bitten Sie die Mama;
aber sagen Sie nicht , daß ich

' s gesagt . Ich mach'
in der Zeit den Spaten fertig !"

Helene sann ein Weilchen traurig nach ; plötzlich
jedoch sagte sie , schämig erröthend : „ Brandenbur¬
ger ! reden Sie mich doch nicht immer mit Sie
an . — Doch nun laufe ich und hole Alles !"

„ Aber " — setzte sie schon im Abgehen begrif¬
fen zögernd hinzu — „ kann
ich es nicht selbst hintragen?
— Wenn ' s Mama erlaubt ! "

Der Gesell lachte , ergriff sie
bei der Hand und rannte mit
ihr zum Garten hinaus . „ Ge¬
wiß "

, sagte er , „ kann ' s Helen¬
chen , und wenn sie es thut,
danke ich

' s ihr schön ! " Helene
lief zum Hause hinauf , indeß
der Gesell zum Schuppen eilte,
wo , wie er wußte , alles Hand¬
werkzeug lag , das zu rohen
Arbeiten auf dem Hofe noch
zuweilen benützt wurde.

Während er hier nun den^
Schaden reparirte , war das
Kind zur Mutter , der Frau des

'

reichen Fabrikherrn , gegangen,
hatte gequält und gebettelt,

i Vsl

Eduard ! Mein Spaten ist entzwei!

bis die Mama dem Lieblinge den Willen that —
und Helene , mit mannigfachen Kleidungsstücken
beschwert , zurückkehrte.

Der Gesell hatte seine Arbeit beendet , als sie,
die Wangen vom Laufen geröthet , ankam und freu¬
dig , ihr Päckchen hoch haltend , rief : „ Hier bin
ich !" Zutraulich setzte sie hinzu : „ Und aus meiner
Sparbüchse leg '

ich auch etwas zu .
"

Der junge Mann lachte , und es schien, als ob
er nicht abgeneigt sei , dem jungen Mädchen die
feine liebliche Wange zu streicheln ; doch einen
Blick auf seine rußigen Hände und auf seine
Blouse werfend , unterließ er es , lehnte den Spaten
in die Ecke und sagte : „ So , Helenchen , nun kön¬
nen wir gehen !"

Und sie gingen . Das Kind leicht , zierlich —

glücklich im Gefühl , selbstständig etwas Gutes zu

thun — war immer einen Schritt vorauf , indeß
der Gesell es wie beschützend und zugleich voll
innerer Freude betrachtend , langsamer nachfolgte.
Sie brauchten nicht weit zu gehen , nur einige
Straßen , als Letzterer plötzlich stehen blieb , und

auf ein ärmlich gekleidetes Mädchen zeigend , wel¬

ches von der Straße ab nach dem nächsten Hause
zubog , sagte : „ Helenchen , dort kommt die Marga-
reth , deren Vater droben auf dem Todtenbett liegt .

"

Die Angeredete lief dem bereits in das Hans
getretenen Kinde nach , erfaßte es in Hast bei der

Hand , schob ihm das Päckchen mit den Kleidungs¬
stücken unter den Arm und sagte freudig : „ Da
nimm ! " Und als die Margareth noch erstaunt
aufblickte und fragen wollte , öffnete Helene rasch
ihre Börse , schüttete das Geld aus , reichte es ihr
hin und sagte : „ Das Zeug gibt Dir die Mama

— aber das Geld geb ' ich,
hab 's gespart . Das gib Deiner
Mutter ! Ade ! " Mit diesen
Worten war sie auch schon wie¬
der zum Hause hinaus und stand
mit hochklopfender Brust und
glühendem Auge vor dem Ge¬
sellen , der draußen , nicht ferne
stehend , auf sie gewartet hatte.

„ Hier bin ich ! Nun wollen
wir gehen ! " sprach sie und er¬
griff des Wartenden Hand.
Gleich darauf blieb sie stehen
und sagte , den Blick zur Erde
gesenkt , wie verlegen : „ Aber
mit hinauf bin ich nicht gegan¬
gen ! Ich konnte nicht ! —
Die Leiche - .

"

Doch der Gesell fiel ein
und sagte im Heimwärtsgehe » :

„ Daran hat Helenchen recht gethan . Das ist kein
Anblick für junge Mädchen ; was ich gleich hält'
bedenken sollen ; wie ich auch das Packet vorhin
hätt ' tragen müssen ! "

„Ach nein ! " rief das Kind und schaute wieder
freudig auf ; „ das mußte ich selbst tragen , — ich
bracht ' s ja ! " Ernst , aber wie schmollend , setzte
es hinzu : „ Und Sie nennen mich doch immer wie¬
der Sie ; haben Sie — " Doch der junge Mann
ließ Helenen nicht weiter sprechen ; freundlich und
doch bestimmt sagte er : „ Das muß sein ! Hier
sind wir zu Haus ! — Gute Nacht !" Mit diesen
Worten öffnete er die Thür und wollte rasch zu¬
rücktreten . Als er jedoch sah , daß das junge Mäd¬

chen wie betrübt ob seinen Worten stehen blieb,
schob er es sanft in ' s Haus hinein , lachte und

sagte , rasch die Thür darauf hinter sich zu-
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machend : „ Ade , Helenchen ! Schlaf wohl ! " So
eilte er davon.

Andern Tages fand die Beerdigung des Ver¬
unglückten statt . Dem schmucklosen Sarge folgte
zunächst die Wittwe niit ihrem Kinde , worauf die
andern Leidtragenden folgten . Während Erstere
nun nach der Beerdigung an dem frisch aufgewor¬
fenen Hügel weinend blieben , gingen die Gesellen
zur Schenke , um dort die Kannen klappern zu
lassen. Es war nicht Rohheit oder Gefühllosigkeit,was sie hieher trieb ; o nein ! es war nur der
Drang, der sie veranlaßte, das Trübe, Drückende
des Lebens so rasch als möglich für kurze Zeit
zu vergessen. —

Und darum wollten sie auch nicht arbeiten nach
dem Leichenbegängniß aus Trotz und falschem Frei¬
heitsgefühl ; sie wollten nun einmal heut Herren sein
und zeigen , daß sie keinem Befehle Gehorsam zu
leisten gesonnen seien. Hätte der Werkführer seine
Worte anders gesetzt , halb wünschend , halb bittend
gesagt , sie möchten arbeiten — es wäre geschehen;
so aber wurde ein Seidel nach dem andern ge¬
trunken , und wer im Herzen noch die Absicht ge¬
hegt , später einige Stunden zu arbeiten , er wagte
seine Gedanken nicht laut werden zu lassen , er
klapperte am stärksten mit dem Zinndeckel und
schrie : daß Niemand ihn zum Arbeiten veranlassen
oder zwingen sollte.

Der Brandenburger aber , der junge Gesell, hatte
seinen Witz überall und verschonte Niemand , am
wenigsten den alten bärtigen Gesellen , der , wie
er wußte , am meisten bramarbasirte , um unter vier
Augen dem Werkführer besonders zu schmeicheln,
oder wohl gar den Angeber zu machen.

Als es an ein Einsammeln der Kollekte ging
und der Alte seinen Hut zu dem Behufe anbot,
schob ihn der Brandenburger zurück , griff dem
hübschen Schenkmädel unter das Kinn und sagte:
„Nannett '

, kommen's , nehmen 's zwei Teller und
machen

's die barmherzige Samariterin .
"

„Solch ein bärtig , struppig Gesicht,
Einem in's Auge wie Nieswurz sticht;
Doch bei eines Mädchens lachendem Grust
Gewinnt Jeder — und ich — einen- “

Er that bei den letzten Worten, als ob er der
Dirne einen Kuß rauben wollte ; doch die , die bog
sich zurück , hielt ihm den Teller hin und lachte:
„ Ein Kreuzerle ! wenn 's noch einen haben !"

Der junge Gesell schaute auf, ein eigenthümlicher
stammender Blick traf des Mädchens Auge —
und rasch , den obersten Teller hoch hebend , schob
er seinen Beitrag zur Kollekte darunter und
wandte sich hastig ab.

Die Dirne , durch das sonderbare Wesen des

jungen Gesellen stutzig gemacht, und demselben im
Herzen wegen seiner Gutmüthigkeit , die sich nur
zumeist unter Spott und Hohn verbarg , zugethan,konnte es nicht lassen , den Teller rasch ein wenig
zu heben , um zu sehen , was und wie viel der
Gesell gegeben. Als sie fand , daß derselbe wohl
mehr als die Hälfte seines Wochenlohns beigesteuert,
schämte sie sich in etwas ihrer Neugierde. Und
einen Blick zugleich auf den abgetragenen Rock des
jungen Gesellen werfend , fühlte sie , wie unedel
ihr Verdacht gewesen : daß derselbe vielleicht mehrmit einem unzeitigen Scherz , als mit Geld beige¬
tragen haben möchte. Als sie bei ihm vorüberkam,der still einsam zur Seite getreten war , streifte
sie leicht seinen Arm und flüsterte erröthend flüch¬
tig : „ Lohn

's Gott !"
Bald darauf trat sie zum Tisch und wollte das

Eingesammelte dem alten Gesellen übergeben , der
schon die Hände darnach ausstreckte und rief : „ Herdamit ! — Wollen doch sehen , was die Herren
Maschinenbauer kollektirt ! " — als auch schon der
junge Gesell , der Brandenburger, die Teller mit
dem Gelde der Nannette aus der Hand riß und
ihr das Geld in die Schürze schüttend, rief : „ Was
braucht die Linke zu wissen , was die Rechte thut?— Nehmen 's Nannett'

, dort kommt soeben die
Wittwe mit ihrem Kinde vom Kirchhof ; laufen's— und das klebrige wissen Sie ! " Es kam dies
alles so rasch , so unerwartet , so daß das Schenk¬
mädel bereits zur Thüre hinaus war , ehe noch
eine Gegenrede möglich geworden . Als aber der
alte bärtige Gesell auffuhr und wieder von Gelb¬
schnäbeln und Klugmätzen zu reden anfing , hob
der Brandenburger seinen Seidel auf , schlug ihn
auf den Tisch , daß die Scherben nur so umher¬
flogen und rief mit flammendem Blick : „Nun ge¬
nug der Dummheiten! wer etwas von mir will,
melde sich !"

Mit diesen Worten warf er zugleich dem Wirth
das Geld für sein Bier und das zerbrochene Glas
auf den Tisch und schritt langsam fest zur Thüre
hinaus, ohne daß eine Hand sich rührte oder ein
Mund ihn zum Bleiben nöthigte . Alle kannten
ihn und wußten , daß hinter seinem L-cherz und
seiner Gutmüthigkeit eine unbeugsame Festigkeit lag.

Langsam , sinnend ging der junge Gesell davon.
Es wogte und gährte in ihm . Wie hatte er sich
doch das Leben als Maschinenbauer so ganz an¬
ders gedacht. Nun war er seit mehr als drei
Jahren bald in dieser , bald in jener Fabrik ge¬
wesen , hatte viel gesehen , viel gearbeitet — und
war geblieben , was er von Anfang gewesen : ein
armer Schlossergesell , der mehr gelernt , als man¬
cher Andere , der aber keine hohe Schule besucht,

3 *
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kein Examen gemacht hatte — und der noch zu

jung war , um Hoffnung zu haben , als Werksüh-
rer oder Monteur angestellt zu werden.

Darum war der sprudelnde Geist in ihm denn

oftmals übergelaufen und hatte sich Luft gemacht
in Extravaganzen oder tollen , lustigen Scherzen,
die ihn dann schon einige Male gezwungen , seine

Werkstatt zu wechseln . Hier , in seiner jetzigen

Fabrik , gefiel es ihm mehr denn jemals , und er

hoffte längere Zeit zu bleiben und gedachte vor¬

wärts zu kommen . Aus diesem Grunde schon war

ihm auch das Nichtarbeiten am heutigen Tage gar

nicht gelegen , zumal er wußte , daß die Bestellun¬

gen drängten ; er wäre daher am liebsten direkt

zur Fabrik gegangen und hätte Hammer und Feile

genommen , wenn er nicht gefürchtet hätte , als

Duckmäuser , Kriecher u . s. w . von seinen Mit¬

gesellen verschrieen zu
werden . So aber zö¬
gerte er . Es fehlte
ihm , wie dies so häufig
der Fall ist , der Mulh,
das Rechte zu thun,
und hielt es für ehren¬
hafter , mit den Wöl¬
fen zu heulen , wie
man zu sagen pflegt.
— Mit sich selber
uneins , ging er dahin
und lenkte endlich sei¬
nen Schritt zur Fabrik,
hoffend , daß Dieser
oder Jener sich den¬
noch vielleicht bereits

zum Arbeiten entschlos¬
sen habe.

Als er nicht fern

In diesem Augenblick kam Helene dahergeramit,

ihren Spaten in der Hand . Sie sah den jungen

Gesellen und sagte freudig : „ Eduard ! ich Hab'

mein ganzes Beet umgegraben . Nun fehlt noch

eine Bank in meine Laube . Machen SieUnir ' die

auch ? "

Dem jungen Mann wurde es bei diesen Wor¬

ten gar eigen um ' s Herz ; er blickte dem Kinde

wehmüthig in das Auge und sagte weich : „Helen-

chen ! ich bin fremd ; verlasse noch heute die Stadt.

Aber sagen Sie nur dem Papa , er möcht
' nichts

Böses von mir glauben , ich hält ' Niemand ver¬

leitet oder aufgehetzt . ■— War ' gern geblieben!
Ade ! " Und ehe das junge Mädchen sich noch

von seinem Erstaunen und Schmerz erholen konnte,

hatte er es rasch umsangen , drückte einen Kuß auf

seine feine , weiße Stirn und schritt hastig davon,

Wohl bekomm 's ! — Glückliche Wanderschaft!

dem Hofthor war , sah er den alten Gesellen scheu,
flüchtig aus der Fabrik huschen. Er stutzte noch
und sann über dies Verhalten nach , als der

Werkführer ihm plötzlich, überraschend entgegentrat
und hastig , erregt sagte : „Nun , Brandenburger,
Euer Fremdzettel liegt im Kontor . Wer Andere

zur Widersetzlichkeit aufstachelt , hat kein Anrecht
länger auf Arbeit . Glückliche Wanderschaft , Bran¬

denburger ! "

Der Angeredete wußte im ersten Augenblicke
nicht , was er sagen sollte ; doch sofort erkennend,
daß er verleumdet und angeschwärzt und daß ein

Gegenreden ohne Erfolg sei , warf er die Lippe
trotzig auf , sagte nichts , schritt zum Quartier , nahm
seinen Entlassungsschein in Empfang und trat auf
den Hof hinaus , um gleichsam mit einem Blick

noch Abschied von der Fabrik zu nehmen.

ohne sich noch einmal
umzusehen oder mit der

Hand zurück zu grüßen.
Helene wußte nicht wie
es kam , aber sie hätte
weinen mögen , so weh
wurde ihr um ' s Herz.
Traurig schlich sie da¬
von.

Der Gesell aber,
nachdem auch dieser
Abschied von dem jun¬
gen Mädchen überwun¬
den war , eilte , im Her¬
zen nicht ohne Erbitte¬

rung , in Hast nach
Hause , brachte seine
Sachen in Ordnung,
schnürte sein Ränzel
und trat sofort seine

wollte nun einmal nicht
Das Ganze hatte ihn ver-Wanderschaft an . Er

mehr im Orte bleiben,
stimmt und den Aufenthalt in der Stadt verleidet;
darum nahm er auch von Niemand Abschied, er

wollte einsam zur Fremde ziehen.
Und dort stand die Nannette in der Thür des

Schenkhauses . Er wäre gern unbemerkt vorüber¬

gezogen ; aber das Mädel kam ihm so zutraulich,

herzlich entgegen , daß er den Fuß zu ihr len¬

ken mußte . Mitleidig sagte sie : „ Also fremd ! —

Dacht 's fast ! — Aber kommen ' s herein , nehmen
's

von der Nannett ' noch einen Abschiedstrunk , frisch
vom Faß !" Und als der Gesell wie verschämt

unwillig mit der Achsel zuckte , rief sie ernst , fast
wie beleidigt : „ Nun ! meinen ' s etwa , ich wolle

Ihnen den letzten Batzen noch aus der Tasche

holen ? — Als ob ' s von mir nicht könnten einen
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Abschicdstrunk umsonst nehmen ? — Denken ' s etwa,
ich wisse es nicht , daß Sie wahrscheinlich wieder
den Rock versetzt haben , um der armen Wittwe,
deren Mann auch schon im Winter krank gelegen,
heut ein gut Geschenk geben zu können ? Sie sind
mm einmal ein gutniüthiger Leichtsinn . — Kom¬
mens ! — einen Seidel — frisch vom Faß ! "

Mit diesen Worten sprang sie flink zum Hause
hinein , füllte das Deckelglas , reichte es dem Ge¬
sellen und sagte freundlich : „ Wohl bekomm 's ! —
Glückliche Wanderschaft !" Der junge Mensch
trank das Bier in langen Zügen , während er zu¬
gleich sein Auge prüfend auf dem Mädel ruhen
ließ . „ Lohn

's Gott ! " sagte er , das Glas nieder¬
setzend und sich zum Abgehen anschickend.

Die Dirne schien nicht abgeneigt , ihm das Glas
noch einmal zu füllen ; doch fürchtend , ihn dadurch
mehr zu betrüben und zu verletzen , als zu erfreuen,
unterließ sie es , reichte ihm die Hand und sagte,
ihn zur Thür geleitend : „ Ade ! — Und wenn
Niemand Euch Gutes wünscht , so thut ' s die Wittwe,
der ich das Geld gegeben , und die Euch kennt
und weiß , was Ihr gethan habt ! Ade , Bran¬
denburger ! "

Und die Nannette blieb in der Thür stehen und
sah dem Gesellen freundlich winkend nach , bis der¬
selbe die Straße hinab gegangen und um die Ecke
verschwunden war.

Der Gesell aber , der fuhr sich mit der Hand
über die Stirn und Hub leise an vor sich hin zu
singen , gleichsam als müsse er so allen Unmuth
und alle Traurigkeit von sich scheuchen.

„Die Welt ist so groß und mein Herz ist so weit,
Kein Mädel , kein Freund gibt mir dar Geleit,
Sie können es lassen — und bleiben.
Ich trage am Hut keinen Blumenstrauß,
Kein Mädel weint sich die Aeuglein aus;
Da brauch ich auch Niemand zu schreiben ! "

Bald darauf aber hatte er im Weitergehen sei¬
nen frischen alten Humor und Spott wieder ge¬
wonnen . Lachend Hub er zu singen an:

„Ich bin ein junger Schlossergesell,
Die schönsten Schlösser mach ich schnell
Für Frauen - und für Mädchenherzen.
Und legt ihr solch ein Schloß davor,
Ist diebesfest euch Thür und Thor,
Schlaft ohne Sorg

' und Schmerzen . "

„Du lieber junger Schlossergesell,
Mach ' stir mein Mädchen , leicht und schnell,
Ein Schlößlein mir und Riegel.
O weh , was Hab

'
ich nun gemacht!

Hab '
selbst den Dieb in 's Haus gebracht —

Tie Lieb '
, die Lieb '

hat Flügel !"

So schritt er in die Ferne hinaus.

2.
Jahre sind vergangen . — Ein ältlicher Herrmit einer jungen Dame am Arm , — man sieht

es auf den ersten Blick , es ist Vater und Tochter,— biegen soeben von der Eisenbahn - Nogatbrücke,
die sie in Augenschein genommen , rechts ab und
schreiten den Weg gen Marienburg hinab , um dort,
nach bereits früher bestelltem Mittagsmahl im Gast¬
hof zum Hochmeister , sich das dicht davor liegende
weitberühmte Schloß der alten Ordensritter zu
besehen.

Langsam dahingehend und noch einen Blick rück¬
wärts auf die Brücke werfend , dann einen vor¬
wärts auf das mehr und mehr sichtbar werdende
Schloß , auf die weite Niederung des träge daher
fließenden Stromes , bemerken sie jetzt einen Wander¬
burschen , der sein kleines , unscheinbares Ränzel
über 'm Arm , müd dahin schlendernd , hin und wie¬
der einen Blick auf die Gegend und das Schloß
warf.

Jetzt ist der Bursch an der Biegung des Weges
im Grunde angekommen , dort wo zwei alte Frauen
sitzen, ihre kleinen Holznäpfe bettelnd vor sich hal¬
tend und eifrig ihren Rosenkranz betend . Es sind
diese Frauen gebrechliche Kranke , die des Almosens
bedürfen und ein Recht auf eine milde Gabe haben.

Der Wanderbursch schreitet vorüber ; er hat der
Armen nicht Acht . Jetzt aber schlägt ihr lautes
Beten an sein Ohr , und wie aus einem Tramn
erwachend , wendet er sich um , greift in die Tasche,
holt , wie man sieht , sein letztes Stück Geld her¬
aus , legt es der Einen der Frauen in den Teller
und geht weiter . Es war als müßte dies so sein,
als könne der Bursch gar nicht anders , so einfach,
natürlich machte sich das Ganze . Er hörte kaum
auf das : „ Gelobt sei Jesu Christ ! " der eifrig
fort Betenden ; er entgegnete etwas wie : „ In
Ewigkeit ! Amen ! " und ging davon . Man sah
es , er war kein Katholik , er hatte nur aus inne¬
rem Herzensdrang gegeben und wußte bei seinem
Handeln von keinem Unterschiede der Religion,
noch der Person.

Der Herr und die junge Dame , seine Tochter,
hatten das Treiben des Wandernden bemerkt;
seine ganze Erscheinung ließ nichts weniger als
auf Wohlhabenheit schließen , und doch war seine
Gabe , wie sie gesehen hatten , bedeutender ausge¬
fallen , als selbst Reichere bei solchen Gelegenheiten
zu geben pflegen , und so schritten sie unwillkürlich
rascher zu , um demselben in das Gesicht zu schauen.

Der näherkommende raschere Schritt machte den
Burschen umschauen . Er warf einen Blick auf
den Herrn , dann auf die junge Dame ; aber es
war nur ein kurzer , scheu - verwunderter Blick , und



in sichtbarer Verlegenheit wendete er sich ab , wie
man sah unschlüssig , ob er die Nahenden gänzlich
vermeiden oder sich nur rasch , wie etwas suchend,
zur Seite wenden sollte . Ein Seitenweg , der ein
gänzliches Abbiegen ennöglicht hätte , war an dieser
Stelle nicht . Und so wählte er das Letztere und
bückte sich , wie etwas suchend , zur Erde . Doch
auch der jungen Dame war der Wanderer bekannt
erschienen , ihr Fuß zögerte mit Absicht ; und als
ein zweiter Blick ihr Gewißheit gab , daß sie sich
nicht getäuscht , trat sie ihm nahe und sagte leut¬
selig freundlich : „Sie scheinen die Freude am
Geben noch nicht verlernt zu haben ! " Sich zu¬
gleich zum Vater wendend, sprach sie leise : „ Er
arbeitete vor Jahren in Deiner Fabrik , Papa . Sie
nannten ihn den Brandenburger !"

Der Bursch hatte während dieser Zeit seine
Scheu überwunden,

Ihren Kenntnissen und Fertigkeiten erwarten zu
dürfen !"

„O !" entgegnete der Gesell und ein eigenthüm-
liches listiges Lächeln spielte dabei um seinen Mund,
„vorwärts bin ich in der Welt schon um ein gut
Stück gekommen , wenn auch nicht eben auf der
Bahn des Glücks. Es ist bei uns nun einmal
nicht wie drüben in Amerika , wo man heute die
Straße kehrt und morgen Präsident sein kann, ohne
daß man der gestrigen Hantierung noch mit Nase¬
rümpfen zu gedenken wagt . Wem bei uns einmal
der Wind durch eine zerrissene Jacke geweht hat,
dem wird es nie vergessen — und die Erinnerung
hängt sich , wie ein Hemmschuh , an seine Ferse.
Hier fragt man stets zuerst nach Zeugnissen und
Papieren und läßt die Thaten als hinkenden Boten
Nachfolgen . — Ich gedachte in Rußland mein

Glück zu machen , fand
der innere Kampf
war ausgekämpft, die
Scham , die sein
Wams , das gewiß
nicht mehr als neu
gelten konnte , ihm
eingeflößt, war ver¬
schwunden — ruhig,
ernst, wenn auch mit
einem Anflug von
Bitterkeit , trat er
dem Herrn entgegen
und sagte : „Es flie¬
gen der Vögel so
viele bei Ihnen , Herr,
ein und aus, daß ich
nicht erwarten konnte,
noch von Ihnen wie¬
der erkannt zu wer- Wir essen hier.

den . Ich habe nicht besonders sehr in einen
Glückstopf gegriffen ! Um so mehr nimmt es mich
wunder , daß Sie , Fräulein , sich noch meiner
erinnern !"

Die junge Dame lächelte , leicht erröthend.
Freundlich sagte sie : „Halten Sie mich wirklich
für so undankbar und meinen , ich hätte es nicht
beklagt, als ich hörte, daß Sie fort wären ? Sie
waren damals mir, dem Kinde, ja immer freund¬
lich zugethan !"

„Ja , ja ! " fiel der Fabrikherr ein , zugleich dem
Gespräch eine andere Wendung gebend : „Ich hörte,
daß Sie eigentlich ohne Grund und Ursache ent¬
lassen wurden. Ihr Angeber hat später seinen
Lohn gefunden. — Doch aufrichtig gesagt , Sie
scheinen mir in der Zeit nicht besonders vorwärts
gekommen zu sein , und doch glaube ich dies nach

Seien Sie mein Gast!

„Allerdings vergißt man es nicht , wenn Jemand
den guten Rock versetzt, um für das Geld Ande¬
ren zu helfen , während man selbst mit schäbigem
Wamse geht . "

„Ach ! " rief der Gesell , „warum so viel Auf¬
hebens von einer Sache machen ! Ich war ledig
und jung . Und wär ich in Arbeit geblieben,
würde der Riß im Geldbeutel bald zugestopft ge¬
wesen sein . So freilich , fürchte ich , hat mein
Sonntagsrock mehr als zuviel hebräisch im Ver¬
satzamt lernen müssen . Ich habe ihn nie wieder
zu Gesicht bekommen !"

Man war während des Gesprächs langsam
fortschreitend beim Gasthof angekommen , der Bursch
wollte sich entfernen , allein der Herr sagte , sich
zu ihm wendend: „Wir essen hier, vor der Thür,
unter den Bäumen . Seien Sie mein

aber statt der Silber-
nnr Papierrubel, und
die waren noch zu¬
meist schmutzig. Bin
heimgekehrt , fang

mein Geschäft von
vorne an und will
sehen , wo im lieben
deutschen Vaterlande
die Tauben für mich
gebraten sind .

"
Helene, die Toch¬

ter , ließ ihn nicht
weiter reden ; sie
fühlte das Bittere,
das in seinen Wor¬
ten lag und cntgeg-
nete daher freundlich,
schelmisch lächelnd:
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Nach Tisch besehen wir zusammen das Schloß,Sie müssen mir mehr von Rußland , von Ihren
Reisen erzählen ! "

Der Gesell stutzte ; er zögerte einen Augenblick,
ehe er das Anerbieten annahm ; dann aber , als
dies frei, offen geschehen, schritt er rasch in 's Hans
hinein , um bald darauf so sauber und fein , als
seine Umstände es zuließen , zurückzukehren . Er
schien , das Ranzel von der Schulter, ein Anderer
geworden zu sein . Ruhig , freundlich erzählte er
von seinen Reisen , und seine Wirthe hörten mit
sichtbarem Wohlgefallen seinen Erzählungen zu.Man sah , man fühlte es seinen Worten nach , er
hatte viel und dies Viele mit Umsicht und ver¬
ständig gesehen . In seinem Geschäft erschien er
als überaus bewandert und kenutnißreich. Jede
Frage , die der Fabrikherr that , mehr um das
Innere des jungen Mannes zu erkunden, als um
sich selbst zu unterhalten oder zu belehren, wußte
er auf das bündigste zu beantworten . Und als man
nach Tisch hinüberging , das prächtige , imposante
Schloß der einst so mächtigen Ordensritter zu be¬
sehen , zeigte es sich , daß er den Bau von einer
früheren Besichtigung her schon kannte , und daß
er nicht allein mit dem Innern des Schlosses
selbst , mit den Baulichkeiten und seinen Kunst¬
schätzen und Alterthümern , sondern auch mit der
Geschichte des Ordens bekannt und vertraut war.

Auf Helenens Frage : woher er das Schloß
und die Geschichte desselben so genau kenne ? lachte
er und sagte , in seinen alten Humor verfallend:
„ Mir war das Geld ausgegangen , und so Hab'
ich hier in Marienburg einmal bei einem Schlosser
gearbeitet ; weniger freilich um zu arbeiten , als
um die Marienburg kennen zu lernen . Der Bau
war für mich zu interessant und gab mir zu viel
zu denken und nachzusinnen, als daß ich die Ge¬
schichte und Entstehung des Ordens , wie seines
Unterganges nicht hätte auch studiren sollen . Mei¬
nem Meister gefiel das nicht , und so gab er mir
den Laufpaß , womit ich auch ganz zufrieden war,
denn ich hatte ja meinen Zweck erreicht .

" —
Helene schwieg . Sie fühlte sich wie beschämt.

Sie, die Tochter des reichen Fabrikherrn, die eigens
mit dem Vater hierher gereist war, um dies Denk¬
mal alter vergangener Größe und Kraft kennen
zu lernen, mußte sich gestehen , daß sie weniger von
dem Orden und seiner Macht , was doch Beides
mit dem Schlosse in engster Verbindung stand,
wußte , als dieser einfache Gesell , der so schlicht
und unscheinbar ihr zur Seite stand . Sie konnte
nicht anders , sie gewann innere Hochachtung vor
demselben , sein Geist , seine Gediegenheit sprachen
sie an . Sinnend folgte sie seinen Schritten.

Jetzt standen sie droben auf der Zinne am
Dach , von wo ab man eine so herrliche , schöne,weite Aussicht über die Niederung hat . Ein leich¬ter Lustzug wehte und röthete Helenen die Wan¬
gen . Sie sah in diesem Augenblick wunderlieblichaus. Der Gesell bemerkte es — und unwillkür¬
lich gedachte er vergangener Zeiten ; jener Zeit,
wo sie , die jetzt als herrliche Jungfrau ihm zurSeite stand, ein Kind noch, ihn bat , sie nicht mit
dem fremden , kalten Sie anzureden. Es wurde
ihm so ernst, so weh zu Muth, wie er des Wech¬
sels der Zeit gedachte . Er war älter geworden
und hatte nichts vor sich gebracht. Wie viele
seiner Hoffnungen hatte er nicht bereits zu Grabe
getragen ! Mit welcher Freude , mit welcher Innig¬
keit hatte sich einst Helene als Kind an ihn ge¬
schmiegt , während dieselbe nun , zur Jungfrau
herangewachsen, so fremd , so fern ihm zur Seite
stand . Ihre Sonne ging auf , die seinige schien
dem Untergehen nahe zu sein . Er war arm,
gänzlich ohne Vermögen, vom Glück nie begünstigt— und so lag die Zukunft ihm so öd , so traurig
vor Augen , daß er unwillkürlich der Gegenwart
vergaß und still ernst , wie in einem Traum be¬
fangen , vor sich niederstarrte.

Auch Helene war still geworden. Der Vater
trat herzu und mahnte zum Aufbruch. Man stieg
hinab und schritt dem Gasthof wieder zu . Dort
angekommen , wollte der Bursche sich verabschieden,
doch der Fabrikherr hielt ihn mit den Worten zu¬
rück — man sah es , er war während des Um¬
gangs im Schloß mit sich zu Rathe gegangen und
schien nun zum Entschlüsse gekommen zu sein:
„ Mein Werkführer , derselbe , der Ihnen einmal
Unrecht gethan , ist im Begriff sich selbst zu eta-
bliren ; mas meinen Sie , offen gesagt , würden Sie
dieser Stellung gewachsen sein ? — Und wenn so,
würden Sie geneigt sein , sie anzunehmen? "

Der Gesell wurde von diesem Anerbieten sicht¬
bar überrascht ; er glühte auf und sagte in Hast:
„ Wollen Sie es wagen und es mit mir versuchen?
An meinem Willen , mir Ihre Zufriedenheit zu
erwerben, soll 's nicht fehlen .

"
Und als er sah , wie der Herr mit seiner Ant¬

wort verzog , setzte er ernst, mit einem Anflug von
Bitterkeit hinzu : „Man muß sich in jede Stellung
hineinarbeiten , und wo man Vertrauen findet,
wächst der Muth.

"
Ernster fuhr er fort , als er sah , daß der Fabrik¬

herr noch immer schwieg , und es fast scheinen
wollte , als gereue ihn bereits sein Anerbieten:
„ Man klagt so häufig und vielfach über unsere
Rohheit , Unwissenheit und Ungebundenheit, und
bedenkt nicht , daß wir doch zumeist dies erst Alles
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werden , weil man uns überall bei jedem Wege
eine Warnungstafel entgcgenstellt mit der Inschrift:
„Dieser Weg hier ist verboten. " Man sondert
sich von uns ab und wundert sich , so wir anders
werden. — Nichts für ungut , Herr ! aber es war
wohl nur ein gutmüthiges Wort vorhin, die Stelle
betreffend . Gereut es Sie , ich trete gern zurück.
Verzeihen Sie meine etwaige Bitterkeit ; man wird 's
mit der Zeit , unbewußt ; der Täuschungen sind
zu viel im Leben .

"

Helene, die bisher geschwiegen , trat herzu und
sagte sanft : „Gewiß haben auch Sie der trüben
Erfahrungen mannigfache erduldet ; aber darum
sollten Sie doch nicht Ihr Herz verhärten und die
Güte verkennen , wo sie Ihnen so sichtbar , wie
von Seiten meines Vaters , entgegen kommt ! " —
Und als sie sah , daß der Angeredete betroffen,
verlegen schwieg , setzte sie noch weicher hinzu:
„Haben Sie noch Eltern ?"

Der Gesell fuhr sich mit der Hand über das
Auge, wohl um die in ihm aufsteigende Wehmuth
fortzuscheuchcn , und sang endlich , mehr wie zu sich
selber sprechend , als daß es eine Beantwortung
der Frage sein sollte:

„Nach Jahren , bei meiner Wiederkehr,
Da kannt' mich Niemand im Städtchen mehr.
Und einsam schritt ich durch's finst're Thor —
Auf dem Kirchhof suhlt' ich, was ich verlor. "

„Und nun ade , Fräulein . Empfehlen Sie mich
dem Herrn Vater , der, wie ich sehe, still in' s Haus
gegangen; lassen Sie mich meinen Weg nur im¬
mer einsam gehen — was liegt an mir !"

Voll bitterer Ironie sang er:

„Mein Vater, meine Mutter weint um mich nicht;
Und ein Feinsliebchen Hab

'
ich ja nicht —

Da muß ich wohl verderben —
Und sterben !" —

Helene glühte aus. Wie unwillig sagte sie:
„Nur der ist verloren , der sich selber aufgibt!
Und ich hätte gemeint , in Ihnen einen bessern
Kern zu finden. Warum sich selbst martern und
verspotten! Und warum stoßen Sie das Anerbieten
des Vaters zurück? Sind Sie der Stelle nicht
gewachsen ?"

Diese Frage traf den innersten Nerv des Bur¬
schen . Allen Unmuth, alle Bitterkeit mit Gewalt
von sich werfend, ries er, sich hoch aufrichtend und
die Fragende fest anschauend : „Der Stelle nicht
gewachsen ? Eine dieser Art zu erlangen , war
seit Jahren mein festes Streben ; aber die Zeiten
des Maschinenbaues sind nicht mehr wie ehedem.
Jeder Fabrikherr wird sich nur nach reiflicher
Ueberlegung und Erkundigung entschließen , einem

Fremden einen Posten solcher Art anzuverttauen.
Ihr Herr Vater kennt mich nicht ; und - "

„ Und so meinen Sie "
, fiel der Fabrikherr ein,

der unbemerkt herzugetreten war und die letzten
Worte gehört hatte , „es könne mir mit meinem
Anerbieten unmöglich Ernst gewesen sein ? Und
doch ist dem so ! — Uebrigens sind Sie mir in
meiner Fabrik damals nicht so unbekannt geblie¬
ben , als Sie dies anzunehmen scheinen ; außerdem
hat mich der Zufall mit einem Ihrer früheren
Prinzipale zusammengeführt, bei dem sie gearbeitet,
ehe Sie nach Rußland gingen ; der bedauerte es
schon , Sie nicht dauernder beschäftigt zu haben;
und so sehen Sie also , daß diesmal nicht allein
das Gebet der alten Frau , die Sie vorhin so
reichlich beschenkten , Sie zu meinem Anerbieten
empfohlen hat . Ich denke , es soll unser beider¬
seitiger Vortheil sein . — Hier nehmen Sie dies
Schreiben, das ich soeben für Sie aufgesetzt , geben
Sie es in meinem Kontor ab ; und somit Gott
befohlen ! — Ich gedenke erst in einigen Wochen
zurückzukehren ; bis dahin haben Sie sich einge-
heimt und ich denke , wir werden gegenseitig zu¬
frieden sein ."

Mit diesen Worten reichte er ihm das Schrei¬
ben hin und ließ zugleich mehrere Geldscheine mit
in seine Hand gleiten. „Zur Reise !" sagte er.

Und sich abivendend rief er : „Nun ade ! — In
einer halben Stunde geht der Zug nach Königs¬
berg. Wir müssen eilen. — Komm, Helene !"

Und sie gingen. Als der Zug bald darauf
weiter brauste, stand der Bursch auf dem Perron,
den Hut in der Hand , und grüßte noch einmal
die Weiterreisenden. Diesen Gruß hatte er sich
nicht versagen wollen.

Eine kleine Stunde darauf saß auch er im
Wagen und fuhr in entgegengesetzter Richtung
seinem neuen Bestimmungsorte zu.

3 .
Und Wochen sind vergangen. Feierabend ist

es wieder. Der neue Werkführer verläßt die
Fabrik und schreitet die Straße hinab . Drüben
in des Schenken Haus steht die junge hübsche
Wirthin und lacht ihm freundlich zu . Es ist die
ehemalige Nannette , das Schenkmädel; sie hat den
Wirth , dessen Frau gestorben ist, geheirathet , und
die Gäste sind mit diesem Wechsel gar wohl zu¬
frieden. Sie werden jetzt noch freundlicher, noch
besser bedient, denn ehedem.

Auch der Werkführer kann nicht umhin , es ist
heiß ; er muß einen Seidel trinken : frisch , kühl
vom Faß ! Und als die hübsche , muntere Frau
das Bier ihm bringt , hoch hält und zeigt , wie
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hell und klar es ist , und wie der Schaum so fest
und weiß , da muß er ihre Hand ergreifen und
sagen : „Hätt 's nicht gedacht , daß ich noch einmal
so hier sitzen ward ' ! "

„Und warum nicht ? " rief
die Frau auflachend und dabei ihre hübschen weißeir
Zähne zeigend : „Gott 's Lohn trägt immer Frucht!
Wissen Sie denn, daß die Margareth , der Wittwe
Mädel , bei mir im Hause ist ? Hab 's gleich sa¬
gen wollen ; die Mutter ist todt , und da Hab' ich
ihre Erbschaft übernommen ! — Das Mädchen
ist gut !"

Der Werkführer schwieg , er nickte nur mit dem
Haupt . Er fühlte sich in diesem Augenblick so
reich , so unendlich hoch belohnt , so daß er nicht
zu reden vermochte . — Wie gut hatte es Gott
mit ihm gefügt ! — Und als er in diesem Augen¬
blick den früheren alten bärtigen Gesellen zerlumpt,
bettelnd vorüberschleichen sah , wandte er sich ab,
fuhr sich mit der Hand über die Stirn und sagte
zur Frau , ihr einiges Geld hinreichend: „Hier,
geben Sie dies dem Alten , so nach und nach , wie
er es braucht und es ihm gut ist ; doch sagen Sie
nicht, daß es von mir kommt , es möcht ihm weh
thun. Wäre er weniger tief gesunken , ich würde
suchen , ihn in der Fabrik zu beschäftigen ; so ist
es unnöthig.

" Mit diesen Worten leerte er sein
Glas und schritt zum Hause hinaus.

Die Margareth , das neue Schenkmädel , sah
ihn gehen , und sich zur Frau wendend , die ihr
zur Seite getreten war , sagte sie : „Was meinen
Sie , Frau , ist er wirklich so gut im Geschäft, als
die Arbeiter sagen? "

„ Und warum sollt's nicht sein ?" rief die Frau
verwundert. „Die Fabrik hebt sich , seitdem er im
Geschäft ist. Will Dir auch sagen, warum . Nicht
weil er was versteht , sondern weil er ein Herz
im Leibe hat und Zeder mit Lust und Liebe bei
ihm arbeitet. Er fühlt es mit , wenn Einen der
Schuh drückt . Es würde alles in der Welt an¬
ders sein , wenn die Leute nicht so grundhart gegen
einander wären und so grausam stolz sich auf-
bläheten. Das macht die armen Leute zuletzt ver¬
stockt und verbost . Der Werkführer ist es nicht,
darum geht ' s ! " Und als die Frau sah , daß die
Margareth schwieg und verlegen mit dem Schür¬
zenzipfel spielte , lachte sie auf und rief , ihr auf
die Schultern klopfend : „Was simulirst Du ; willst
Du dem Werkführer eine Frau anschaffen ? — He !"

Die Margareth glühte auf ; doch als sie ernst
und wie aus innerstem Herzensgründe sagte : „Ge¬
wiß , ich wünsch ' ihm eine recht gute ! " lachte ihre
Herrin schelmisch auf und rief , sie vom Fenster
zurückziehend : „Sorge Dich nicht ! Die Helen'

,
des Herrn Tochter, ist zurückgekehrt — "

„ Und die wird er doch nicht heirathen wollen?"
fiel die Margareth wie erschreckt ein . „Das vor¬
nehme Fräulein !"

Die Wirthin lachte , schwenkte sich leicht auf
dem Absatz herum, ergriff einen gefüllten Seidel,
trank ihn aus und sang:

„ Cm Vöglein fliegt zum Himmel,
Die Lieb' fliegt höher noch;
Und war' mein Mädel Kaiserin,
Ach holte es mir doch!
Die Lieb' hat allzeit Wege . "

Die Margareth sagte nichts , sie schüttelte nur,
wie erstaunt , ungläubig das Haupt . —

Drüben aber im Garten des Fabrikherrn ging
Helene sinnend auf und nieder. Der Werkführer
war vorübergegangen ; er hatte so ernst , so ehr¬
erbietig und doch dabei so herzlich , freundlich ge¬
grüßt . Sie wußte nicht wie es kam , aber sie
mußte vergangener Zeiten gedenken , eines zerbroche¬
nen kleinen Spatens , auch der Rede, wie sie den
Mann gebeten , der jetzt, so fest , so kräftig und
selbstbewußt, ohne Stolz , vorübergegangen, sie nicht
mit dem fremden, kalten Sie anzureden. Warum
glühte Sie nur bei dieser Erinnerung so plötzlich
auf , und warum mußte sie nur die Hand unwill¬
kürlich auf das Herz legen ? Der Vater lobte
ihn so ungemein und wußte nicht des Rühmens
genug in Bezug seiner Geschicklichkeit und seiner
Lust und Liebe zum Geschäft . — Und sie? —

Ein Vöglein fliegt , ein Vöglein schwingt
Gen Süden sich, das ruft und singt:
Frag' wieder an im nächsten Jahr,
Dann stehet wohl am Traualtar
Ein wunderschönes Mägdelein.
Im dunklen Haar ein Kränzlein fein;
Indessen rings zur Seiten
Die Gaste betend schreiten:

Lohn 's Gott!

Hütet Euch vor Schwindlern!
Eine Berlinerin , die von Hühneraugen entsetzlich gequält

wird , fand in einer Zeitung das Inserat : „Unter Ga¬
rantie werden Hühneraugen fiir's ganze Leben beseitigt,
gegen Einsendung von 1 M . 50 Pf . in Briefmarken, sub
A . X . postlagernd Gens" . Sie schrieb sofort an den
Wundermann und schickte ihm 1 M . 50 Pf ., damit er ihr

das Mittel sende. Fünf Tage spä¬
ter erhieltsie folgende Antwort mit
nebenstehender Photographie:

„ Genf, 10 . Oktober 1879.
Geehrte Frau!

Sind Ihre Hühneraugen groß,
So daß vor Schmerz Sie schwitzen,
So sägen Sie die Zehen los,
An denen solche sitzen.

Ich empfehle Ihnen hierzu
meine Knochensäge im Preise von
10 Mark. Dr . Eisenbart."

Ä
AkMk
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Der

erste Waucher.

/ Jj) s war zu An-
fang des sieben-
z°h" ten Jahr-

äM Hunderts — die
Jahreszahl weiß
ich nicht mehr
genau — , als

in der deutschen Reichsstadt Nürnberg eines Tages
von Holland aus eine Sendung von Gütern ein¬
traf . Unter diesen Gütern befanden sich auch einige
Ballen mit der Aufschrift Tabacos.

Der Empfänger , erstaunt über diesen ihm gänz¬
lich unbekannten Namen , öffnete die Ballen und
fand darin die getrockneten Blätter eines schwärz¬
lichen Krautes , deren Gebrauch aber ihm, sowie
der ganzen Nachbarschaft, durchaus fremd war . In
Verlegenheit, wie er doch seinen Kunden diesen
seltsamen Artikel anpreisen solle , lief Meister
Schnell — so hieß der Kaufmann — zu seinem
früheren Lehrer, dem Rektor Nußknacker , um ihn
in diesem äußerst kritischen Fall um Rath zu fra¬
gen ; denn Magister Nußknacker war als ein sehr
gelehrter Mann bekannt und hatte auch eine Samm¬
lung von allerlei Pflanzen fremder Länder.

Unverzüglich drückte daher Meister Schnell sei¬
nen Dreimaster auf den Kopf, nahm den gewich¬
tigen Rohrstock mit silbernem Knauf zur Hand
und befand sich bald am untern Ende der Straße,
wo in dem Seitenflügel eines alten Klosters der
Rektor seine Schule hielt.

Dieser war an diesem Morgen gerade beschäf¬
tigt , seinen Schülern den römischen Schriftsteller
Cornelius Repos zu erklären und wunderte laut
redend in dem großen Lehrzimmer auf und ab,
indem er von Zeit zu Zeit „der Ordnung wegen"
mit einer Haselgerte auf den Tisch und beiläufig
auf die Finger der Unachtsamen schlug.

Behutsam und leise klopfte Krämer Schnell an
die schwere eichene Stubenthüre.

„Run so wollt ich doch I" rief drinnen augen¬
blicklich der Rektor, der bei den Tritten des Bür¬
gers im Gange schon ausgehorcht hatte. „Schon
wieder Einer ; hol der Henker die Lumpen mit
ihren Rechnungen; Klotzjörg"

, sagte er darauf zu
dem untersten Inhaber der Eselsbank , „sieh mal
naus , was das wieder sein mag !"

Der Schüler öffnete die Thüre halb und steckte
fragend den Kopf hinaus.

„Nachbar Schnell "
, war die Antwort , „und

ein kritischer Fall " .
„Ein vnous criticus und Nachbar Schnell"

raportirte der Schüler.
„So , das ist was anders "

, sagte der Rektor,
und die schwellende Zornader an seiner Stirn legte
sich sogleich.

„ Ist da Nachbar Schnell und ein easuo errti-
cus , na Jungens , dann müssen wir mal für jetzt
unsere leotionenr schließen ; ich muß doch wissen,
was das für ein oasn » ist . Derohalber geht nur
derweil fein ruhig heim und kommt Nachmittags
all stlläia wieder her."

Der Rekwr trat zu dem Bürger hinaus und
führte ihn mit sich durch einen dunklen Gang in
sein Studirstübchen ; hier ließ er sich zuerst in sei¬
nen großen ledmien Lehnsessel nieder und fragte
dann mit der eines so gelehrten Mannes würdi¬
gen Mime : „Nun , Herr Gevatter , in welchem
casu kommt Ihr , meine consultationem (Rath)
zu suchen ?"

„Ich bin in magnis angastiis , Doctissime"
(in großer Verlegenheit, Herr Doktor) , begann
Schnell , indem er ein Bündel Tabaco - Blätter
hervorzog , welches er in seinem Hut verborgen
hatte. „Schaums her, dieses Kraut hat mir der
Kaufmann zu Amsterdam geschickt ; nun weiß aber
Keins in der ganzen Sippschaft, wie man solches
Kraut gebrauchen thut . Drum bin ich allsogleich
hergelaufen, um Euch wegen dieser planta incog-
nita (unbekannten Pflanze) zu consultirm (um
Rath zu fragen) . Vielleicht möchte doch schon
einer der alten Scriptorum (Gelehrten) oder
Patrnm ecclesiae (Kirchenväter) von selbiger
geschrieben haben."

Der Rektor nahm den Tabak in die Hand,
besah , beroch ihn genau , strich nachdenkend seine
Lockenperrücke zurück — fand aber im Schatze seines
Wissens weder Altes noch Neues , das er zur
Lösung dieser Frage hätte anwenden können.

Aber unwissend erscheinen vor einem früheren
Schüler — das hätte doch seinem Ansehen ge¬
waltig schaden können. Er zog es daher nach
einigem Nachsinnen vor, etwas zu sagen, woraus
man machen konnte, was man wollte:

„Diese herba tobacca ist allerdings schon der¬
malen bekannt , nur besitze ich selbige noch nicht
in meinem herbario (Pflanzensammlung) . Aber
in Betracht , daß solche schwarz löstet und sehr
übel riechen thut , ist es sicher , daß gmanntes
Kraut im Mohrenland wachset und, richtig behan¬
delt, zu gar mancherlei Dingen nütze ist . vixi ."

Froh dieses Bescheids , eilte der Bürger dankend
von dannm . Er ließ die Tabacos -Blätter zu-
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rück, welche der Rektor seiner Pflanzensammlung
sorgfältig einverleibte.

Nun sandte der Krämer seinen Ladenburschen
Ms , um in dm Straßen der Stadt die neue
Waare auszurnfm und anzuprrisen.

„Kauft Tabacos oder Mohrenkrant !" rief der
stämmige Bursche, „zu vielen Sachen nutz , spott¬
wohlfeil , halb umsonst, kauft ! kauft !"

Das Rme zieht stets die Menge an . Wie noch
jetzt , so war 's auch damals . Viele kauften, ohne
zu wissen warum und wozu. Dies , dachten sie,
müsse man erproben , und so stellte nun Jeder
nach seiner Art mit dem gepriesenm Gewächs
Versuche an.

Einige kochten daraus einm Trank als Mittel
gegm Hexerei ; Andere zerhackten es wie Kohl,
stickten eine Bratwurst hinein und trugen es als
Sonntagsgericht aus den Tisch; noch Andere war¬
fen es als Futter den Zie¬
gen vor ; ein Bierbrauer
sogar hatte einen Zusatz
davon als Verstärkung
in seine Fässer geworfen.
Aber nichts von allem
wollte anschlagm ; viele
Leute bekamen vielmehr
heftiges Leibweh und böse
Zufälle , die Ziegen ver¬
loren die Milch und meh¬
rere starben des Todes.

Da war die Roth groß.
Msbald verbreitete sich
das Gerücht, jener hol¬
ländische Kaufmann , der
das Mohrmkrant geschickt
habe , sei der Schwarze Stürmt ! Rieder mit dem Kerl!
selber gewesen , der der ftommen Stadt Nürnberg
habe etwas anthun wollen. Und sicher war Krä¬
mer Schnell mit ihm im Bunde . Dieser Funke,
der dem kranken Gehirn eines alten Weibes ent¬
sprungen war , zündete wie ein Lauffmer in den
für solche grausige Wahrheit nur allzu empfäng¬
lichen Gemüthern der Mmge . Der Teufel ist
los ! hieß es durch die ganze Stadt . Besessenen
gleich rannten die erschrockenen Bürger über die
Sttaße , um ihren Gevattersleutm von der hölli¬
schen Plage zu erzählen ; dann bliebm sie hansen¬
weise an dem Ecken stehen und hoben ihre nervi¬
gen Fäuste drohend in die Höhe. Denn hie und
da Ms dm Häusem hörte man das Jammer¬
geschrei der Weiber und Kinder , welche von dem
Mohrmkrant gegessen hattm , sowie das Gemäcker
der Ziegm , die gleichfalls ahmten , daß es auf
ihrm Ruin abgesehen sei.

Endlich zog von einem Wirthshans aus , wo
MM sich versammelt hatte , ein unabsehbarer Hau¬
fen von Tumultuanten unter Schelten und Fluchmdie Straße herauf , gerade vor das HMs Meister
Schnells.

Schon länger hatte sich dieser durch rücksichts¬
lose Strenge gegen saumselige Kunden verhaßt
gemacht . Jetzt fand sich nun eine erwünschte Ge¬
legenheit, dm „Fuchs zu prellen" .

„Heraus mit Dir , du Hexenmeister, du Schwarz¬
künstler, du Schuft ! Willst Du die ganze Stadt
vergiften ? Heraus mit Dir zum Rathhaus !"

Meister Schnell, der den Zug hatte herannahen
sehen , stand schon mit seiner getreuen Eheftau
zur Seite in der Thüre . — „So hört doch, liebe
Nachbarn und Gevattem " , ries er durch das Ge¬
töse hindurch, „was wollet ihr denn eigentlich von
wir ? Der Magister Nußknacker dort unten , der

ist allein Schuld an die¬
ser Pestilmz ; er hat mir
kund gethan , daß der
Tabaco ein gut Kraut
wär und zu vielen Sa¬
chen nutz !"

Trotz des Sträubens
unseres Krämers und ob¬
wohl Frau Schnell alle
Worte ihres Ehcherm mit
kreischender Stimme be¬
kräftigte , auch ihn am
Rockschoß festzuhalten sich
bemühte, wurde er doch
unter derben Faustschlä-
gen genölhigt , dem Zug
zum Rathhaus zu folgen.

Zuvor jedoch ging es
nach der Schule des Rektors Nußknacker, um auch
diesen sefizunehmm. Allein der Zugang zu dem
altm Kloster war nicht so leicht ; denn der Rektor,
von der nahmdm Gefahr durch einen seiner Schü¬
ler benachrichtigt, hatte eiligst mit eigener Hand
die großm Thorflügel verriegelt und dann nebst
seinen sechzig Schülern , mit Stöcken bewaffnet, in
dm hohen Fmsterbrüftungm , des Angriffs gewär¬
tig, Posto gefaßt.

„Stürmt ! " tönte es aus der Menge, „stürmt!
Meder mit dem Kerl !"

Diese Ermunterung schlug ein in die thatcn-
lustige Mmge . Bald warm einige lange Feuer-
leitem Ms dem Hof herbei geschafft , um in die
Fenster zu steigm, sowie ein Beil aus dem näch¬
sten Fleischerladen, um das Thor zu erbrechen.

Dies schreckte indeß die Belagertm wenig. Die
Schüler erhobm ein lMtes „Hurrah " und Hagel-
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tett ihre Tintenfässer und Holzscheite unter das
Volk hinab . Der Rektor langte nebst seinem
Diener mit Beilen aus den Fenstern und führten
so kräftige Streiche auf die Leitern , daß sie bald

krachend zusammenbrachen . Zu gleicher Zeit er¬

schien die Frau Rektorin iin Fenster über dem

Thorwege und stürzte den Inhalt aller ihrer
Wasserbehälter auf die Angreifer hinab , so daß
diese mit Geschrei zurückwichen . Die Belagerten
stimmten darauf einen Siegesgesang an , wozu die

kampfbegierige Schuljugend mit ihren Stöcken den
Takt schlug.

Als dieser etwas verstummt war , entspann sich
ein Zwiegespräch zwischen Meister Schnell und
dem Rektor.

„ Schaums , Herr Magister "
, rief Schnell trüb¬

selig hinauf , „ das kommt davon , nun sollen wir
die Schuld haben ."

„ Was ? Wovon ? " entgegnete Jener rasch , indem
er seinen kahlen Kopf — er hatte die Perrücke in
der Hitze des Gefechts verloren — weit aus dem

Fenster hcrausbog . „ Hab '
ich Dir nicht gesagt,

Du schwarze Krämerseele , das Mohrenkraut war'

für den gut , so es recht zu gebrauchen wüßt?
Weßhalb seid Ihr solche Pinsel gewesen und ohne
allen Verstand nicht auf meine Worte Acht ge¬
habt ? "

Diese Zornrede würde wahrscheinlich eine Er¬

neuerung des Angriffs zur Folge gehabt haben,
wenn nicht in diesem Augenblick zwei Rathsdiener
mit langsam abgemessenem Schritte herbeispaziert
wären und im Namen des regierenden Herrn
Bürgermeisters und eines hochedlen Raths Ruhe
geboten hätten . Sie erklärten , daß die Herren
vom Rath schon längst im Rathhause versammelt
seien , um die Uebelthätcr zu vernehmen . Daher
hätten Krämer Schnell und Rektor Nußknacker
ihnen stracks dahin zu folgen ; die Andern aber
sollten bei zwei Gulden Buße heim zu ihren
Frauen gehen , auch die wilden Hunde wohl ver¬
wahren.

In jener guten alten Zeit war ' s noch anders
als jetzt. Zwei Rathsdiener , in ihren langen
Röcken und mit Haudegen an der Seite , reichten
hin , um jene tobende Menge zu beruhigen und
gänzlich zu zerstreuen . Der Haufen verlief sich in
die Seitengassen ; jedoch , von Neugier getrieben,
eilte Jeder dem Rathhause zu , um dort der Ver-
urtheilung der beiden Hexenmeister beizuwohnen.

Der Rektor war auf die Aufforderung der
Rathsdiener mit Perrücke und Dreimaster wohl
versehen aus seiner Festung herabgestiegen und
schritt nun nebst Meister Schnell , von den Raths¬
dienern begleitet , dem Sitzungssaale zu . Hier hatte

der regierende Bürgermeister die Herren vom Rath
schon seit einer Stunde versammelt , ihnen in wohl¬
gesetzter Rede über die allgemeine Kalamität , von
dem Genuß des Mohrenkrants herrührend , Be¬

richt erstattet . Auch er war nach dem Glauben

jener Zeit in seiner Weisheit überzeugt , daß hier
jedenfalls Hexerei im Spiel sei und der alte

schwarze Erbfeind einmal wieder in der guten
Stadt Nürnberg sein Lager aufgeschlagen habe.
Jedoch sei es billig , zuerst die Angeschuldigten zu
vernehmen , um der Sache genau auf den Grund

zu kommen , und sodann nach Recht zu sprechen
und zu erkennen.

Dieser Ansicht des Regierenden stimmten alle

Räche bei.
Sie legten ihre würdigen Häupter in die weich¬

gepolsterten Armstühle zurück , schlugen die Beine
übereinander , falteten die Hände über ihren hoch¬
gewölbten Taillen und erwarteten so in dieser be¬

haglichen und gedankensreien Lage die Rückkehr
der Rathsdiener.

Endlich öffneten sich die Thüren , die beiden

Schächer traten ein und näherten sich den Schran¬
ken ; der Krämer gesenkten Haupts und mit thro¬
nendem Auge , der Rektor mit kalter Ruhe und

jenem verächtlichen Zucken um den Mund , welches
der Meise unwürdigen und brutalen Verdächtigun¬
gen gegenüber so gerne bewahrt.

Der erste Bürgermeister erhob sich aus seinem
Sitze und redete sie also an:

„ Hans Schnell , Krämer von hier , und Herr-
Magister Nußknacker , gleichfalls von hier ! Schwere
und peinliche Klage ist wider Euch anhero ge-
führet worden ; Ihr hättet , also berichtet man uns,
durch Anpreisung und Verkauf eines unbekannten
verderblichen Krautes die ganze Stadt verhexen
und zu Grunde richten wollen . Und dieses Alles

auf Antrieb des Satans , des Erbfeindes der from¬
men Christenheit , der da ist ein Mörder von An¬

fang an . Derohalben seid Ihr allhier vor uns

Bürgermeister und Rath gefordert worden , auf
daß Ihr die Wahrheit , die ganze Wahrheit be¬
kennt . Solches zu thun , ermahnen wir Euch jetzo
väterlich , widrigenfalls wir Eure Sach ' der heili¬
gen Inquisition stracks anheimstellen werden .

"

Darauf Hub der Krämer mit kläglicher Ge¬
berde an:

„Ach ! Erbarmen , Erbarmen , wohlregierender
Herr Bürgermeister und hochedle Herren vom Rath!
Ich bin von Grund aus unschuldig an dieser ge¬
fährlichen Pcstilenzia , sintemal ich die böse Eigen¬
schaft dieses Krauts und daß der Satanas darin¬
nen stecke, bislang nicht gekennet Hab

'
; Hab

' auch
wohlweislich bei den: gelehrten Herrn Magister
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hier mir Kundschaft erbeten über bewußte Pflanze.
Und derselbige hat bekannt und gesagt , daß das
Mohrenkraut Tobacos zu mancherlei Dingen nutz
sei . Wie könnt' ich doch, hochedle Herren , ein so
groß

' Uebel thun und meine liebe Vaterstadt Nürn¬
berg verhexen und meine große ehrliche Kundschaft
dazu? Wie möcht ' ich dann doch wohl zu mei¬
nen vielen und großen Ausständen in meinem
Schuldbuche gelangen ? Da war'

ich doch von
allen dummen Teufeln der dümmste gewesen .

"
Bei diesen letzten Worten , denen er in seiner

Rede besondere Beweiskraft zutraute , blickte Schnell
nmthig zu denjenigen Senatoren empor, die seine
Gevattersleute waren und deren Namen demnach
mit ansehnlichen Summen in seinem Schuldbuche
prankten . Diese rückten unruhig auf ihren Sitzen
hin und her , bis sich Einer von ihnen zur Ver-
theidigung des Krämers erhob.

Er halte dafür, bemerkte er, daß Hans Schnell
mit gutem Verstand geredet
habe; allerdings wäre es besser
gewesen , eine unbekannte Waare
gar nicht zum Verkauf auszu¬
bieten ; aber nie würde er zu¬
geben , daß ein ehrsamer Bür¬
gersmann zur Schande der gan¬
zen Stadt der Teufelei mit Un¬
recht beschuldigt werde.

„ Er hat Recht "
, murmelte

es durch die Versammlung.
„ Aber was sagt Ihr denn,

Herr Magister ? " nahm der
Bürgermeisterwieder das Wort.

„ Ich sage nichts , ihr Herren!
Das Volk ist verrückt ; wer hat
ihm denn geheißen , ein unbe- ^ ^ s
tonnt Kraut in den Bauch fressen , gleichsam wie
das dumme Vieh ? Und was sie da von Hexe¬
reien schreien — so sind den meisten von Euch,
ihr Herren, diejenigen Leute wohl bekannt, so den
Teufel im Leibe führen . Solchen ziehen sie zu
Zeiten hervor, wie einen grausigen Bandelwurm,
um den ehrlichen Reichsbürgern das Maul zu
stopfen, zu fangen , zum Halsgericht zu führen und
dann die oxige Menge an ihrem Seil zu lenken.
Dixi . "

Diese Rede mißfiel zwar dem Bürgermeister
gar sehr ; allein da die Mehrzahl schrie : „ der
hat auch Recht "

, da man aufsprang , um den An¬
geschuldigten über die Schranken hinüber freund¬
lich die Hände zu reichen , so wagte er nicht , in
seiner Anklage fortzufahren.

Um indeß das unruhige Volk zufrieden zu stel¬
len , beschloß man und nahm zu Protokoll 1) daß

die beiden Angeklagten Jeder 20 Gulden Bußevon wegen des angerichteten Aergernisses erlegen
solle , 2) daß der Rest der vorhandenen Tabacos-
Blätter auf dem Markte zusammengetragen und
vor den Augen des Raths verbrannt werden solle,und 3 ) daß die Klerisei mit Gebet und Weih¬
wasser herzutreten möge , um die böse Plage gänz¬
lich aus der Stadt zu verbannen.

In diesem entscheidenden Augenblick ward unter
dem vor dem Rathhause harrenden Volk eine
große Bewegung bemerkbar ; man drängte schreiend
die hohen Treppen hinan , und schon wollte der
Bürgermeister , dadurch geängstigt , hinaustreten,
um das Urtheil zu verkünden — da öffnete sich die
Thüre und herein trat Meister Kurt Hele, Nach¬
komme des berühmten Peter Hele , Erfinders der
Taschenuhren.

Unter dem linken Arm trug er ein Kästchen
mit zerschnittenen Tabaksblätternund in der rech¬

ten Hand einen mächtigen Prü¬
gel von Kirschholz , an dessen
unterem Ende sich ein ausge¬
höhlter Kolben aus Lindenholz
befand . Aus diesem stieg ein
bläulicher Dampf hervor.

„ Ich hab's gefunden I hab's
gefunden ! " rief er eintretend.
Verwundert blickte ihn die hohe
Versammlung an.

„Was hast Du gefunden —
Kurt Hele? " fragte der Bür¬
germeister.

„ Was hat er gefunden?"
fragten alle Senatoren.

„ Einem hochedlen Bürger¬
meister und Rath thu '

ich kund
und zu wissen , wie man das Mohrenkraut ge¬
brauchen thut . "

Nun stellte er sich auf eine Bank , um von
Allen gesehen zu werden , und indem er seinen
Kirschholzprügel wie eine Klarinette an den Mund
setzte und mit beiden Händen festhielt , fing er
mächtig zu dampfen an.

„Das ist doch sonderbar , potz beim heil'gen
Nickel , wie das raucht"

, sagte der Bürgermeister.
Nun drängte sich alles zu Kurt, um aus seiner

Pfeife zu schmauchen.
Die Keule von Lindenholz, die den Kopf bil¬

dete , wurde stets von neuem gefüllt , aus einem
herbeigebrachten Kohlenbecken angezündet , und so
rauchte zum ersten Mal seit der Schöpfung der
hochedle Rath einer freien deutschen Reichsstadt
Tabak.

Doch ach ! bald war den Meisten von dem

gefunden!
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ungewohnten Experiment übel und elend gewor¬
den . Dem Bürgermeister begann zuerst der Kopf
hin und her zu wackeln , dann aber drehte sich
Alles mit ihm im Kreise herum , seine Augen blick¬
ten starr , Todesblässe bedeckte sein Gesicht und er
wäre gewiß zu Boden gestürzt , wenn ihn nicht
zwei Rathsdiener unterstützt und in seinen Arm¬

sessel znrückgeleitet hätten.
Mehrere Räthe , die gleichfalls den Schwindel

bekommen hatten , wollten auf den Marktplatz hinab
steigen , um allda aus dein großen Brunnen Wasser
zu trinken , stürzten aber mit Gepolter die Trep¬
pen hinab.

Noch ein Mal loderte jetzt in der abergläubi-
geir Menge der Gedanke der Teufelei mit Macht
empor . Kurt , der mit seinem Nauchstengel herab
gestiegen war und vor dem versammelten Volke

zu dampfen anfing , wurde von demselben umringt
und alles schrie : „Schaut doch den Schwarzkünst¬
ler , er will auch den wohllöblichen Rath zu Grund

richten . Drauf , Gesellen , haut ihn nieder ! "

Jedoch Keiner wagte sich an ihn ; denn der

Höllenqualm , den er nach allen Seiten um sich
blies , schreckte auch den Kühnsten zurück . Und
dem ersten Raucher öffnete sich mitten durch die

Menge eine Gasse zu seiner stillen Wohnung.
Die Betäubung des Bürgermeisters und der

Senatoren ging indeß bald vorüber , da ihre ge¬
treuen Ehefrauen darauf bedacht waren , die Mä¬

gen der Armen mit Wurst und Doppelbier zu
restauriren.

pSirjüfcp

Am folgenden Morgen trieb den Bürgermeister,
trotz der Bitten seiner Frau Gertrud , die Neugier
zu Kurt Hele , dem Mechaniker , um zu erkunden,
wie er denn diese neue Entdeckung gemacht habe,
und um noch einmal in aller Stille von dem
Tobaco - Dampf zu kosten , der trotz der gestrigen
Unannehmlichkeit doch einen eigenthümlichen , bis¬

her unbekannten Reiz zurückgelassen hatte . Diesen
traf er rauchend in seiner Werkstatt an und ver¬

nahm von ihm , wie er nach verschiedenen mißlun¬
genen Versuchen den Tabak auf ein Kohlenbecken
gestreut und dabei einen äußerst magischen und

herzstärkenden Geruch wahrgenommen habe . Als
er nun auch den Mund weit aufthat , um auch
den Geschmack des Dampfes zu untersuchen , da
ward ihm plötzlich das Geheimnis ; offenbar . Er

fühlte sich geistig gehoben , männlich kühn und seine
Phantasie geschärft , wie durch zauberische Kraft,
und sein Erfindungsgeist zeigte ihm bald das richtige
Werkzeug zu dem Genuß dieses kostbaren Gewächses.

Am folgenden Tag sah das erstaunte Nürnberg
seinen Bürgermeister , aus einer langen Pfeife
rauchend , auf der steinernen Bank vor dem Raths¬
keller sitzen. Vor ihm auf dem Tische befand sich
der Bierkrug nebst einem Teller mit Bratwürsten.

„ Hört
' s ihr Leutchen ! " rief er den Umstehen¬

den zu , „ was ich Euch jetzo sage : Wann Einer
dämpft und kriegt den Jammer , so trinke er
Doppelbier und haue dazu in ' s Bratwürstle . O,
was ist mir so wohl , glaub '

, ich wär der Kaiser
von Rom ! "
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„Äo ! " hat üks g ' sait der Kansernüller.
( Schwäbisch . )

.
'•'lüttn gront'
:&m Ätnbi' 'ft s , als

„So !" hat als g
' sait der Hansemüller,

Wenn 'ö seine Knecht' auf 's Best' hätt ' g
' schmeckt,

„So , selig sind die mit mir satt sind " ,
Und hat sei

' B '
steck auf 's Teller g

'
lcgt.

Und no — was hant se könne mache ? —
No hat er halt sei

' Sprüchle thau '
,

Und wenn se wieder sind am G '
schiist g

'wea,
Se ' airst sei ' Brätle schmecke lau ' !

Dees hat em manche Kneacht vertriebe
Und mancher ist em gar net her:
„Was ? " hat er denkt, „an sötte Herre!
Noi ' ! noi ' l daß i' a Narr doch war ' ! "

Net so der Peter ; — deam hant freile'
D 'Leut voarher d 'Höll ' au ' hoiß g

'
nueg g

'macht
Und g

' sait , er wöll '
g

'wiß Hungers sterbe;
Der Peter aber hat no '

g
'lacht.

„Ma ißt "
, so hat er g

' sait , „bekanntlich
A g'

kochte Supp ' net halb so hoiß,
Und bei de Leut' , do kommt 's d ' rauf a' no '

,
Daß ma au ' mit en umz

'
gau ' woiß !"

Und richtig : „ Scho ' am and 'rc Morge
Tritt er als Kneacht bcinr Müller ei' ,
Und schasst de ganze Morge b ' sessc,
Sei ' Herr hält ' könne z

' friede sei
'.

Doch wia ' s no ist an ' s Esse gange,
So ißt mei' Peter au ' für viar —
Mei ' Müller ist net schlecht verschrecke
Und hätt ' sein' Pfiss vergesse schiar.

Doch endlich kriagt er b 'Fassing wieder
Und hat sei

' B '
steck auf 's Teller g

' legt:
„So ! selig find , die mit miar satt sind !"
Mei ' Peter hat se

' net »erregt;

Und wia der Müller g
'
schwätzt hat , schöpft er

Frisch 'raus , als müßt ' dees grad so sei
'
,

Und faxt no ' : „Herr , und i' friß weiter
Und sott' e'

g
' rad d ' rum ' s Teufels sei

' !"

T-«)t Mit S
% olston ü
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Do hat mei' Müller net schlecht gitcket
Und vor am Peter kriagt Respekt,
Und hat em künftig gönnt sei

' Esse,
Und wenn 's em no '

so arg hat g
'schmeckt. G. S. » g. ßg'

«ij« s
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Die Drille im Wappen zu Mudernaerde.
Ein Bürgermeister Flanderns
Kn Thnrm des Thores saß;
Ans schaut er nach dem Kaiser,
Tief schaut er in sein Glas.
So saß er manche Stunde,
Lugt in das Land hinein;
Oft leert er bis zum Grunde
Sein wohlgefüllt Glas Wein
Da tönt ' s : Hoch leb ' der

Kaiser!
Der Kaiser ist im Ort.
Der Bürgermeister stolpert
In Hast und Schrecken fort.

Doch als er kam zur Stelle
Wo Karl hielt hoch zu Roß;
Dem armen Bürgermeister
Kein Wort vom Munde stoß.
Wo wart ihr , Bürgermeister?
Der Kaiser fragt , sagt an?
„ Ich lugt nach Euch vom

Thurme .
"

,„ Und saht mich nah ' n nicht,
Mann ?' "

v

hng .ii

„ ,Die Fern ' kennt ihr ! wißt
nimmer

Was in der Stadt geht vor;
Ich ritt , ein einz ' lner Reiter,
Unscheinbar euch durch 's

Thor .
" '

Nehmt Rath an , Bürger¬
meister,

Es ist mein fester Will ' :
Es trage dies Stadtwappen
Von jetzt ab eine Brill !" '

„ vielleicht daß ihr dann
besser

Mit hell 'rem Auge schaut:
Man hat euch nicht die Ferne,
Die Stadt euch anvertraut . ' "

So sprach einst Karl der
Kaiser.

Die Menge jubelnd schreit.
Es trägt die Stadt die Brille
Im Wappen noch bis heut.

y. fSrunalb.

Die Dfarrwahl.
In einem Städtchen war der alte Pfarrer ge¬

storben . Die Neubesetzung der Stelle machte den
Pfarrkindern große Sorge , dieweil ihnen unter
verschiedenen Kandidaten die Wahl oblag , und
fast schien es , als glaubten sie , ihr Seelenheil
hinge mehr davon ab , wie ihr zukünftiger Pfarrer
predige , als von ihrem Thun und Lassen . Zwei
der Kandidaten wurden gebeten , am nächsten Sonn¬
tage eine Probepredigt in benanntem Städtchen
zu halten.

Tags vorher kamen Beide an und logirten in
ein und demselben Wirthshause . Abends vor
Schlafengehen fing einer der Kandidaten an , seine
Predigt laut herzusagen . Der Andere , im Zim¬
mer nebenan logirend , hört , und findet , daß sein
Konkurrent besser studirt habe , als er . Rasch
besonnen , schreibt er die Predigt nach und lernt
sie über Nacht auswendig . Er war der Erste,
welcher andern Tags die Kanzel betrat . Wie
staunt der Kollege , als er seine wohlstudirte Pre¬
digt vom Andern hört . Und welche Wirkung
machte diese auf die Zuhörer I Die Männer lausch¬
ten gespannt auf jedes Wort , die Weiber heulten
vor Rührung . Es war die allgemeine Meinung:
dieser muß unser Pfarrer werden!

Nun betritt der zweite Kandidat die Kanzel.
Er betrachtet die Anwesenden eine gute Weile und
beginnt dann also zu sprechen : Liebe Zuhörer!
Die Predigt , die wir soeben gehört , ist , ich muß
es offen bekennen , viel besser als diejenige , welche
ich studirt habe . Da man etwas Gutes aber
auch zweimal hören kann , so will ich die Predigt
meines Vorredners wiederholen . Und nun trug
er diese Predigt mit einer Kraft und einem Aus¬
drucke vor , welche den ersten Redner vollständig
in Schatten stellte.

Wie ist dies möglich , fragten sich die Zuhörer,
daß ein Mann so etwas fertig bringt ? Dieser
muß noch viel gescheidter sein als der erste , und
kein Anderer soll unser Pfarrer werden , als dieser.

Der Erfinder der Schreibfeder
ist der Lehrer Bürgers in Königsberg in Ostpreußen . Er
gab im Jahre 1808 der Welt die erste Kunde im Jntelligenz-
blatt der Stadt , daß er „Federschnäbel " ( so nannte Bürgers
die Federn ) aus Metall anfertige . Dies kam allmälig zur
Kenntniß des Herrn Perry in Birmingham , der 1830 auf
„ Stahlfedern " ein Patent nahm und sich so , wie es gewöhn¬
lich mit den deutschen Erfindungen zu geschehen pflegt , die
Erfindung Bürgers zu Nutzen machte. Perry wurde Millio¬
när und Bürgers — starb im Armenhause I
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Der Mlückmknaster

ober : „ Halt , Bauer ! das ist was anders !"

In ein Städtchen , nicht weit von der Heimath
des Vetters , wurde einst eine Sammlung von Ge¬

mälden aus der Hauptstadt des Landes gesandt.
Die Bilder wurden in einem passenden Lokale

aufgehängt und dann bekannt gemacht , daß Jeder¬
mann eingeladen sei, dieselben zu betrachten . Da

nicht das geringste Eintrittsgeld erhoben wurde

und die Einwohner des Städtchens sehr kunstsin¬

nige Leute sind , war der Zudrang zu dieser Ge¬

mälde -Ausstellung sehr stark . Damit nun an den

Bildern nichts verdorben werde , wurde ein Diener

angestellt , der genaue Aufsicht führen mußte.
Einige Vornehmen des Städtchens übernahmen
die Oberaufsicht . Der Vornehmste dieser Vorneh¬
men ertheilte dem Diener Jnstruktionsunterricht,
wie er sich dem Publikum gegenüber zu verhalten

habe . Namentlich schärfte er ihm ein , darauf zu

achten , daß im Ansftellungssaale nicht geraucht
werde . Letztere Befürchtung war auch ganz gerecht¬

fertigt , sintemalen die edlen Bewohner besagten

Städtchens sehr stark dem Nikotin huldigen . „ Herr

Mayer , sehen Sie strenge darauf , daß Niemand im

Saale raucht ! " ermahnte der hohe Herr . — Wäh¬
rend dieser Jnstruktionslehre stand in einer Ecke

des Saales ein großer Verehrer des Tabaks in

Gedanken vertieft vor einem Bilde und hatte den

Glimmstengel im Munde . „ Bitt ' um Entschul¬

digung "
, sagte er zu dem auf ihn zukommenden

Herrn Instruktor , und wirft die Cigarre zum

Fenster hinaus . Jetzt steht er aber , daß der Herr

Instruktor selber eine brennende Cigarre in der

Hand hat und fragt entrüstet : „ Macht denn Ihr

Tabaksrauch den Bildern nichts ? " Dieser aber

antwortet : „Das ist „Mückenknaster
"

, mein Lieber,
den rauche ich zum Schutze der Bilder . "
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Zurück , Waldmann ! Verdirbt mir das Best von
einem Hund die ganze Freud ' ! Kommt da ein Prachts-
Rehbock in Schuß , ich leg

' an , ziel und — springt
mir der Hund grad über den Lauf , und fort ist der
Bock. — Man sollt ' eben nie einen Hund von einem
Student kaufen ; hat mir ihn der Kerl für einen
gutdressirten Jagdhund aufg 'schwätzt und ich , in der
Dummheit , kauf

' ihn um theures Geld , und dieweil
hat das Vieh nix als Possen im Kopf.

Ein junges Paar,
das sich gern in den Ehestand versetzen wollte und um
die Einwilligung des Herrn Papa bat , erhielt von letz¬
terem folgenden Bescheid:

Sie hat Nichts unb Tu desgleichen;
Dennoch wollt Ihr , wie ich sehe,
Zu dem Bund der heiligen Ehe
Euch bereits die Hände reichen.
Kinder , seid Ihr denn von Sinnen?
Ueberlegt Euch das Kapitel;
Ohne die gehör

'gen Mittel
Soll man keinen Krieg beginnen.
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Dreisilbiges Räthscl.
Erste Silben.

Wir sind gesucht bei frohem Feste
Zum Willkomm der hohen Gäste,
Wir sind eine Zierde der Damen,
Man gibt uns unzählige Namen.
Wir sind , gereicht von Freundes Hand,
Als Liebeszeichen anerkannt.
Wir folgen Dir bis in das Grab,
Weil treue Liebe uns Dir gab.

Die letzte Silbe.
Ich bin fürwahr kein Liebeszeichen,
Wenn Frauenhände ihm mich reichen
Dem Manne , der es nie bedacht,
Daß seiner Liebe sie nur lacht.

Das Ganze.
Das Ganze nimm zum Angebinde!
Was ich von den Ersten finde
Setz ' ich in die Letzte ein,
Lass' sie Dir willkommen sein.
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Weltbegebenheiten.
(Vom August 1879 bis August 1880.)
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Aer Kalendermann macht es diesmal wie die
meisten Leute , wenn sie eine Unterhaltung anknüp-
fcn wollen : er fangt vom Wetter , an zu reden,das Andere wird sich dann schon finden . Und
das Wetter ist ja im verwichenen Jahre darnach
gewesen , daß man schon von ihm im Kalender
reden darf zuin immerwährenden Gedächtniß. Wer
noch nicht wußte, was ein rechter Winter ist , der
hat es in dem von 1879/80 erfahren können , in
welchem wirklich „Stein und Bein" zusammen¬
gefroren waren . Seit 50 Jahren ist kein solcher
impertinenter hartnäckiger Winter erlebt worden.
Bodcnsee und Rhein waren zugefroren und muß¬
ten es sich gefallen lassen , daß sogar auf ihnen
getanzt wurde . Große glänzende Eisfeste wurden
auf ihnen gefeiert, ehrsame Küfermeister fertigten
sogar große Stückfässer auf der Eisdecke des Boden-
see

'8 und Rheins. Das gegen Ende Dezember
eingetretene Thauwetter hatte ungeheure Eisgänge
im Gefolge , von welchen viele Gegenden schwer
heimgesucht wurden . Bald nach Neujahr trat je¬
doch die Kälte wieder ein , und zwar in erhöhtemGrade . Eine eigenthümliche Erscheinung war, daß
auf den Höhen des Schwarzwaldes oft mildes
sonniges Wetter war, während unten in den Thä-
lern man sich kaum der Kälte erwehren konnte.
Auf den Eisenbahnen kamen häufig Rad- und
Schienenbrüche vor , die mitunter Unglück für Men¬
schenleben im Gefolge hatten . Ein wahres Glück
war es , daß der Erdboden mit einer respektablen
Schneeschichte bedeckt war, durch welche die Saat-
srüchte geschützt wurden , so daß wir uns jetzt einer
ordentlichen Ernte zu erfreuen haben. Der Reb¬
stock und die Obstbäume jedoch haben , besonders
in den niedrigen Lagen, den empfindlichsten Scha¬
den gelitten. Hunderttausende von Obst- und Zier¬
bäumen sind durch die Kälte zu Grunde gegan¬
gen, ein Schaden , der in vielen Jahren nicht wie¬
der gut gemacht werden kann. Bei den Reben
erstreckt sich der Schaden wohl nur auf dieses
Jahr, weil der Herbst großentheils ausfällt, was
den Weinfabrikanten erwünscht ist ; die Stöcke haben
jedoch von unten wieder kräftig ausgeschlagen und
werden bei der Hitze , deren wir uns eben erfreuen,
gesundes Tragholz für das nächste Jahr hinter¬
lassen . — Wenn das Sprüchwort wahr ist , daß
Gewitterjahre gute Jahre sind , dann müßte das
Jahr 1880 zu den besten gehören, denn gedonnert
und geblitzt hat es in diesem Sommer reichlich,
leider aber auch dazu gehagelt und geplatzregnet, da

! und dort, wie z . B . in der Lausitz und in Böh-men, fielen Wolkenbrüche, durch welche die Hoff¬
nungen der Landleute zerstört und sonst viel

^
Un¬

heil angerichtet wurde . Wir werden eben immer
und immer wieder daran erinnert , daß wir nichtallein die Herren der Welt sind , daß cs noch
Mächte gibt, die wir nicht bezwingen können.

Von den Elementarereignissen wollen wir über¬
gehen zu jenen Weltbegebenheiten, welche von dem
Willen der Menschen abhängen, und beginnen mit
des Vetters engerer Heimath, nämlich mit

Baden.
Hier hat das landesväterliche Herz des Groß¬

herzogs Friedrich die Anregung gegeben , ein Stück
Kulturkampf aus dem Lande zu schaffen , indem
er sein Ministerium beauftragte , das Gesetz über
die wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen,
welches eine bedenkliche Abnahme in der kathol.
Seelsorge zur Folge hatte , abzuändern . Durchein Zusammentreffen verschiedener Umstände zeigte
sich die Volksvertretung noch viel freigebiger als
die Regierung , und der Landesfürst war damit
einverstanden. Die „Staatshoheit" , die so oftbei derartigen Gelegenheiten ausgespielt wird , hat
dadurch keinen Schaden gelitten , wohl aber hatder Fürst das Volk auf 's Neue zum Danke ver¬
pflichtet . Der Vetter hat das Bild dieses volks¬
freundlichen Fürsten für den Kalender fertigen
lassen , ebenso das seiner Gemahlin , der edlen
Tochter unseres Kaisers , welche allen Kindern das
Beispiel aufopfernder Liebe zu den Eltern gibt,
und allen Hausfrauen als Vorbild dienen kann
in Einfachheit , frommem Sinne , musterhafter
Kindererziehung und unermüdlicher Fürsorge für
die Nothleidenden. Im Hinblicke auf ihre Kinder
kann sie mit jener edlen Römerin sagen : „diese
sind mein Schmuck "

. Wo sie hinkommt, und sie
kommt viel im Lande herum, besucht sie die Kinder¬
bewahranstalten , die Waisenhäuser, die Spitäler,
anregend , tröstend und helfend , so daß sie nicht
mit Unrecht eine barmherzige Schwester im Her¬
melin genannt wurde.

Aus dem
Deutschen Reiche

wollen wir zuerst das Angenehmemittheilen. Dazu
rechnet der Vetter zunächst einen Geniestreich , den
Fürst Bismarck im Oktober 1879 ausgeführt hat.
Auf einmal tauchte damals der deutsche Reichs¬
kanzler in Wien auf, wo die gutmüthigen Oester¬
reicher fast aus dem Häuschen kamen vor Freude,
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den großen Staatsmann zu sehen , der sie aus

Deutschland hinausgeworfen und ihnen zu ver¬

schiedenen Schlägen verholfen hatte . Bismarck war

jedoch nicht nach Wien gekommen wegen der wun¬

derschönen blauen Donau , oder wegen den schö¬
nen Augen der Wienerinnen , sondern er machte
in aller Stille ein Geschäft ab mit dem österreich¬

ungarischen Reichskanzler Andrassy , er schloß näm¬

lich mit Oesterreich ein Schutz - und Trutz-

bündniß ab , wodurch alle Welt überrascht wurde.

Der Franzos , unser Erbfeind , und der Ruß , unser

Erbfreund , schnitten lange Gesichter , in Deutsch¬
land vernahm man es mit allseitiger Zufrieden¬

heit . Wer will etwas gegen uns machen , wenn

Deutschland und Oesterreich einig sind ? — Man

gab sich damals der Hoff¬
nung hin , es werde , wenn
auch nicht gerade abgerüstet,
so doch wenigstens die Mili¬
tärlast nicht erhöht werden.
Aber weit gefehlt . Unsere
Generalstabsleute haben
nämlich Umschau gehalten
bei unseren freundlichen
Nachbarn , und haben ent¬
deckt , daß Rußland und
Frankreich verhältnißmäßig
viel mehr Soldaten , Ge¬
wehre und Kanonen haben,
als wir . Also sind wir
bedroht und müssen uns
noch einige Regimenter und
Kanonen beilegen . Dem
Reichstag wurde ein Mi¬
litär - Gesetz vorgelegt,
nach welchem wir statt der
bisherigen 400,000 Frie¬
dens - Soldaten künftig
427,275 Mann haben sol¬
len ; im Kriegsfälle würde
der Zuwachs 90,000 Mann betragen . Das Ge¬

setz wurde im Reichstage genehmigt und zwar
auf 7 Jahre hinaus , nämlich für die Zeit vom
1 . April 1881 bis 31 . März 1888 . Im vori¬

gen Jahre betrug unser Militär - Budget 427
Millionen Mark , künftig wird es die Kleinigkeit
von 17 Millionen mehr betragen . Von Seite
der Regierung wurde gesagt , man solle froh sein,
daß das Gesetz für 7 Jahre verlangt wurde , und
nicht etwa für 3 , sonst hätten wir vielleicht schon
nach 3 Jahren wieder mehr zahlen müssen . Eine
schöne Zuversicht I Der Krupp in Essen erfindet
heute eine neue Kanone , mit welcher man die
stärksten Stahlpanzer sprengen kann , morgen düf-
telt er stärkere Panzer aus , dann wieder eine

Grohherzog Friedrich von Baden.

bessere Kanone u . s . f . Wenn die Völker ein¬
ander immer überbieten wollen in Militärleistun¬
gen , geht es ihnen zuletzt wie jenen Löwen , die

selband im Wald „spazoren " gingen und sich dann

gegenseitig bis auf die Wedel „ aufgezohren " ha¬
ben . Wir brauchen so viel zu unserem Schutz,
daß wir zuletzt Nichts mehr zu leben haben . Es

ist wahr , der Franzos , der Ruß und der Schwed
haben schon wüst gehaust in deutschen Landen,
aber das konnten sie nur , weil die Deutschen
uneinig waren und die „ eilende " Reichsarmee nur

zu oft eine elende Retchsarmee war . Jetzt aber

sind wir einig und haben eine vortrefflich geschulte
und geführte Armee . Eine einzige verlorene Schlacht
kann , ganz abgesehen von den Menschenleben , viele

Millionen kosten , das ist
richtig ; aber deßhalb könnte
beim theuren Wehrstande
nach dem Urtheile wohl¬
meinender Sachverständiger
noch Manches gespart wer¬
den . Hohe Generalsbesol¬
dungen , prachtvolle Kom¬
mandantenhäuser und Osfi-
zierskasinos , Rationen für
Friedenspferde der Offiziere,
die gar nicht gehalten wer¬
den , mancherlei Luxus in
der Ausstattung sind doch
keine wesentlichen Erforder¬
nisse zum Schutze des Va¬
terlandes . Die Reiter könn¬
ten ihre Schuldigkeit thun
auch ohne Fangschnüre und
Pelzkappen und ohne bunte
Brustlappen . Der Vetter
ist für eine starke gute
Armee , er achtet den
Soldaten , aber er weiß
auch , wie sauer die mei¬

sten Steuerzahler ihr Geld verdienen müssen , und

deßhalb ist er für weise Sparsamkeit . — Ein
anderes Gesetz, das der Reichstag erlassen hat , ver¬
dient noch besondere Erwähnung , nämlich das
W u ch e r g e s e tz . Zu unseren Landplagen gehören
schon lange jene dunklen Ehrenmänner , welche auf
die Dummheit und Lüderlichkeit ihrer Mitmenschen
spekuliren , deren verschuldete oder unverschuldete
Noth mißbrauchen , um sich viel Geld zu verschaffen.
Es sind die Wucherer , welche sehr richtig Halsab¬
schneider genannt werden , weil sie ihre Opfer in

der Regel gänzlich kaput machen . Das Aergste
war , daß diese Blutegel bisher für ihre unsaubern
Praktiken den Schutz der Gerichte genossen. Wenn
der Richter die feste Ueberzeugung hatte , daß der
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Kläger ein gemeinschädliches Raubthier sei, hieß es
nun Wolf , Löb oder Bär , oder hatte gar einen
duftigen Blumennamen , er mußte, wenn auch mit
blutendem Herzen , nach formellem Rechte seine
ungerechten Ansprüche unterstützen. Nach dem neuen
Reichsgesetze kann nun der Wucherer strafgericht¬
lich verfolgt werden, wenn der Richter die Ueber-
zeugung erlangt , daß derselbe die Noth oder den
Leichtsinn und Unverstand Anderer in gewinn¬
süchtiger Weise mißbraucht habe. Auch die zivil-
rechtlichen Ansprüche eines als Wucherer erkannten
Gläubigers werden hinfällig . Es ist das ein er¬
freulicher Fortschritt . Auch die Frage wird eben
ernstlich erwogen, ob nicht die Wechselfähigkeit be¬
schränkt werden solle , da unerfahrene Leute durch
Wechselgeschäfte schon arg
in 's Pech gekommen sind.
Vielleicht wird der nächste
Reichstag sich darüber
schlüssig machen.

In Preußen hat die
Regierung einen Anlauf ge¬
nommen zur Abänderung
der vielbesprochenen Mai¬
gesetze, die in den Wonne¬
monat Hineinpassen , wie
Pontius Pilatus in 's Glan-
bensbekenntniß. Fast all¬
seitig wurde die Schädlich¬
keit dieser Gesetze anerkannt,
und dennoch konnte man
sich nicht entschließen , sie
ganz abzuschaffen . Die Re¬
gierung hat sich einstweilen
durch eine Art Diktatur-
Gesetz die Vollmacht geben
lassen , einzelne Bestim¬
mungen jener Gesetze an-
znwenden oder nicht . Nun
ist doch wenigstens der An¬
fang gemacht , das Andere wird sich wohl auch noch
geben. — In Schlesien, wo es einige sehr reiche
Großgrundbesitzer und Fabrikanten und sehr sehr
viele recht arme Leute gibt, ist wieder einmal eine
Hungersnoth eingetreten. Die Staatskasse und
milde Gaben ans dem ganzen Reiche sind den Un¬
glücklichen zu Hilfe gekommen , ebenso den Noth-
leidenden im S p e s s a r t . Es gibt , Gott sei Dank,
immer noch viele warme Herzen und milde Hände.
— In Elsaß - Lothringen, den neugewonnenen
Reichslanden, ist eine Aenderung eingetreten, welche
der Vetter mit Freuden begrüßt , Nachdem dieses
Land seit 1871 von Berlin ans regiert worden,
hat es nun eine eigene Landesregierung erhalten.~

er FeldmarschallManteuffel ist Statthalter

Großherzogin Luise von Baden.

geworden und hat seinen Sitz in Straßburg auf¬
geschlagen . Derselbe geht von der richtigen An¬
sicht aus , daß es nicht genug sei , das Land er¬
obert zu haben, es müsse auchgewonnen wer¬
den . Er schont deßhalb die elsaß -lothringischen
Eigenthümlichkeiten, zieht mehr Landeseingeborene
zur Verwaltung herbei und ist entgegenkommend
und mild in seinem Auftreten. Er hat es deß¬
halb verdorben mit jenen deutschen Büro-Herrschern,
die drüben das große Wort führten und die der
Meinung sind, ein Volk sei blos der Beamten we¬
gen da . Er verlangt , daß die Elsaß -Lothringer nicht
mit Frankreich liebäugeln , daß sie deutsch werden,
aber er will's ihnen leicht machen und hat Geduld
mit ihnen. Wenn ein Volksstamm zwei Jahrhunderte

zu Frankreich gehört und
im Ganzen sich wohl dabei
befunden hat , kann man
billigerweisenicht verlangen,
daß er über Nacht seine
Gesinnung ändere, wie man
einen alten Rock anszieht
und wegwirst. Wenn es
ihnen im deutschen Reiche
gut geht , werden sie es mit
der Zeit schon lieb gewin¬
nen. — In diesem Jahre
ist ein Mann vom irdischen
Schauplätze abgetreten, der
früher viel genannt wurde,
zuletzt aber fast verschollen
war, nämlich derHerzog
von Augnstenburg.
Anfangs der sechziger Jahre
feierten alle Sangesbrüder
und Drehorgeln „ Schles¬
wig - Holstein" stammver¬
wandt , zahllose Leitartikel
und 'Reden bewiesen haar¬
scharf das „ gute Recht " des

Augustenburgers , wenn der Angustenburger nicht
Schleswig -Holstein bekäme , dann wären nicht mehr
Recht und Gerechtigkeit in der Welt . Der Klingel¬
beutelging herum, um dem Angustenburger zu seinem
„ guten Recht" zu verhelfen, Baden gab namhafte
Zuschüsse , Turner und Schützenbrüder waren auf
dem Sprung , das meerumschlungene Schleswig-
Holstein dem Dänen abzujagen und dem Augnsten-
burger zu Füßen zu legen . Da kamen in letzter
Stunde die Juristen über die Sache , nämlich die
preußischen Kronjuristen , und bewiesen , daß es
mit dem „ guten Rechte " des Augustenburgers Nichts
sei. Preußen nahm die Sache in seine kräftige
Hand und Oesterreich beging die Dummheit , mit¬
zumachen , um auch einen Theil der Beute zu er-
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halten . Der Däne wurde geschlagen , der Oester¬
reicher wurde wieder heimwärts gedrückt und der
Preuße behielt die stammverwandten meerumschlun¬
genen Länder . So sind sie ihrer Lage am Meer
wegen sür Deutschland jedenfalls nützlicher , als
wenn der Herzog von Augustenburg sie erhalten
hätte . Bismarck , der damals die erste Probe sei¬
ner Staatskunst abgelegt , erhielt eine schöne Be¬
sitzung in Lauenburg , und schrieb die österreichische
Eifersucht auf

' s Kerbholz ; anno 66 hat er Oester¬
reich heimgezahlt . Vom Augustenburger redete
kein Mensch mehr , er war verschollen . Anno 70
war er mit den Bayern in Frankreich , aber nur
als Schlachtenbummler . Nun ist er im Alter
von 52 Jahren zu Wiesbaden an einem Herz¬
schlage gestorben und endlich zu seinem „guten
Recht " gelangt , denn das Sterben ist ein mensch¬
liches Grundrecht . Sein Töchterlein hat sich übri¬
gens mit dem ältesten Sohne des deutschen Kron¬
prinzen verlobt ; in 2 Jahren wird siedessen Frau,
und möglicherweise kann sie noch deutsche Kaiserin
werden . — Auch der General von Podbielski,
der aus dem Feldlager vor Paris uns so oft telegra¬
phisch meldete , daß es „ nichts Neues " gebe , hat
das Zeitliche gesegnet . — General SOSerber, der
Held von Belfort , hat den Kommandostab nieder¬
gelegt und ruht nun aus auf seinen Lorbeeren.
Auch der Reichskanzler hat wieder einmal den
Abschied verlangt , weil er „ todtmüde " sei , und
Vieles nicht nach seinem Wunsche ging . Der
Kaiser hielt ihn zurück. Eben hat er sämmtliche
deutsche Finanzminister nach Koburg zitirt , damit
sie dort Rath schlagen , wie noch mehr Geld auf-
getrieben werden könne . Es langt immer noch
nicht . Nächstes Jahr wird wohl der Vetter in
der unangenehmen Lage sein , einige neue Steuern
verzeichnen zu können . Wenn er nur auch ver¬
zeichnen könnte , daß das Volk mehr einnimmt.
Wenn man Schafe scheeren will , muß man sie
auch gut füttern , damit sie ordentlich Wolle geben.
Wo aber nichts ist, da hat selbst der Kaiser das
Recht verloren.

In der Schweiz
ist Anfangs dieses Jahres ein Riesenwerk vollendet
worden , das als herrlicher Triumph menschlicher
Wissenschaft und ausdauernder Thätigkeit betrach¬
tet werden kann . Es ist nämlich nach achtjähriger
schwieriger Arbeit der Tunnel durch den St . Gott¬
hard vollendet worden . Im Frühjahre 1872 wurde
das Riesenwerk auf schweizer Seite bei Göschenen
und auf italienischer Seite bei Airolo begonnen,
und am 29 . Februar 1880 begegneten sich die
Italiener und Schweizer in der Mitte , der Nicht¬
stollen war durchbrochen . Derselbe hat eine Länge
von 14,920 Meter oder zwei geographische Mei¬

len , etwa 3 '/ , Wegstunden . Das ist nun freilich
erst das Rauhwerk , aber bis Ende dieses Jahres
soll der Tunnel so fertig gestellt sein , daß er dem
Verkehre dienen kann . Der Unternehmer dieses
kühnen Werkes war Louis Favre, ein ehemali¬
ger Zimmergeselle aus Chone bei Genf , der sich
durch zähen rastlosen Fleiß zu einem bedeutenden
Unternehmer empor gearbeitet hatte , ein bloßer
Praktiker ohne wissenschaftliche Bildung . Die
Wissenschaft , welche ihm abging , pflegte er zu
borgen , indem er gebildete Ingenieure in seinen
Dienst zog . Aber er hatte bedeutende Vorzüge,
die ihn zur Uebernahme auch des Schwersten be¬
fähigten : einen raschen Blick , eine eiserne , rück¬
sichtslose Energie , ein ausgesprochenes Organi¬
sations -Talent und jene glückliche Anlage , die das
Detail zwar nicht unterschätzen läßt , aber stets
und vor Allem die Hauptsache im Auge behält.
So übernahm er den Bau des Gotthardtunnels,
und er hat ihn unter unsäglichen Schwierigkeiten,
die zwar sein Haar bleichen , aber seine Kraft
nicht brechen konnten , bis zu der Stelle geführt,
wo das Werk im Ganzen als technisch und finan¬
ziell gesichert gelten konnte . Die Vollendung sollte
er nicht mehr erleben . Am 19 . Juli 1879 wurde
er im Gotthardtunnel , 2800 Meter vom nörd¬
lichen Eingang , durch ein jähes Ende überrascht,
erst 53 Jahre alt . Er starb den Heldentod im
Frieden , er fiel , wie der Feldherr in der Schlacht,
bei einem Besuche des Tunnels ; als nächste Ur¬
sache seines Todes wird der plötzliche Temperatur¬
wechsel angesehen . Im Laufe der acht Jahre büß¬
ten einige hundert Arbeiter an diesem Riesenwerke
ihr Leben ein , sie starben als Pioniere der Zivi¬
lisation . Die überlebenden Arbeiter erhielten eine
Medaille , die sie mit dem gleichen Stolze tragen
dürfen , wie die Soldaten ihre Kriegsdenkmünzen.
Zu den riesigen Kosten hat auch das deutsche Reich
sein Theil beigetragen , weil die Herstellung dieses
kürzeren und bequemeren Weges nach Italien in
seinem Interesse liegt.

In Rußland
haben die Nihilisten wieder gegen den Kaiser ge¬
pulvert . Am 1 . Dezember 1879 wollten sie ihn
in seinem Eisenbahnwagen in die Luft sprengen,
was aber durch des Zaren ängstliche Vorsicht und
ein gnädiges Geschick vereitelt wurde . Es war
bekannt , daß der russische Kaiser seinem Extrazuge
immer eine Lokomotive mit Gepäckwagen voraus¬
fahren läßt , zur Prüfung der Bahn . Darauf
rechneten die Attentäter , als er nach Moskau fuhr;
sie ließen den Vorläufer passiren , und als der
kaiserliche Zug nahete , entzündeten sie die Mine,
welche sie in der Nähe von Moskau unter das
Schienengeleis gebohrt hatten ; der Zar war aber
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diesmal im vorlaufenden Gepäckszug gefahren und
war so der drohenden Gefahr entgangen . Zwei
Nihilisten hatten längere Zeit vorher eine Scheuer
in der Nähe der Bahn gemiethet und von hier
ans gruben sie den Minengang unter die Eisen¬
bahn. Die Attentäter entkamen und der eine der¬
selben , Namens Hartmann , wurde auf Ansuchen
der russischen Regierung in Paris verhaftet . Die
französischen Gewalthaber weigerten sich jedoch,
den Verbrecher auszuliefern, und ließen ihn
wieder los , worauf er
sich nach England be¬
gab , wo er mit uner - etsgsii
härter Frechheit in den
Zeitungen die Schand- cöscBenirWai
that mit ihren Einzel¬
heiten eingestand . Wer
einen gewöhnlichen Men¬
schen umgebracht hat , ^wird in zivilisirten Läw
der» ergriffen und dort- --—
hin ausgeliefert, wo er
das Verbrechen began¬
gen hat. Wer aber an ~
einem Fürsten sich der- %)*]*: w
griffen hat , der wird
nicht als „ gemeiner " ,
sondern als vornehmer
oder politischer Verbre¬
cher betrachtet, und deß-
halb läßt man ihn lau¬
fen . — Die Nihilisten ^PassuiieimM.
ließen sich durch diesen
Mißerfolgnicht irre ma¬
chen ; konnten sie dem
Zaren auf offener Straße
nicht beikommen, so gin¬
gen sie ihm nun in sei¬
nem eigenen Hause an 's H
Leben . Es war am 17 . A
Februar 1880 , Abends
6 Uhr , als der Kaiser Hin seinem Winterpalaste s.
mit seiner Familie und
einem hohen Gaste sich
in 's Speisezimmer begeben wollte. Der Gast war
der Prinz Alexander von Hessen , der etwas ver¬
spätet eintraf , weil er unterwegs seinen Orden
verloren hatte . Während der Zar diesen Herrn
im Nebenzimmer begrüßte , wurde durch eine ge¬
waltige Explosion der Fußboden des Speisesaals
zertrümmert. Es war eine Oeffnung von 10 Fuß
Länge und 6 Fuß Breite in denselben gerissen.
Ohne die Verspätung des Prinzen von Hessen
wären die Herrschaften bereits bei Tische gesessen
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und der Mordanschlag wäre wohl gelungen . Unter
dem Speisesaal befand sich die Wachstube, in wel¬
cher 35 Soldaten verletzt wurden , von denen einigealsbald starben . Unter der Wachstube war ein
kellerähnlicher Arbeitsraum, und in diesem waren
Dynamitpatronen entzündet worden . Es stellte
sich heraus , daß ein Nihilist es verstanden
hatte , als Schreiner unter das Arbeiterpersonaldes Schlosses ausgenommen zu werden , eigens
zu dem Zwecke, den Kaiser zu ermorden. Dieser

schmuggelte die Dyna-
mitpatronen in den Kel-
lerraum , und es gelang
ihm , nach verübter Misse-
that zu entkommen. Nach
diesem äußerst frechen
Attentat wurden nun

/) T _y von Seite der Regierung
die Stränge noch fester
angezogen . Ganz Ruß¬
land wurde in Belage¬
rungszustand erklärt und
der Zar ernannte einen
Diktator, einenVize -Zar,
in der Person des Ge¬
nerals Loris Melikoff,
eines geborenen Arme¬
niers, dem alle Behörden
unterstellt stnd, und der
Niemanden verantwort¬
lich ist , als dem Kaiser.
Kaum hatte er sein Amt
angetreten , schoß ein Ni-

BfflauSerq. hilist auf ihn , als er
mir, gerade aus seinem Hause

heraustrat . Melikoff
selbst ergriff den Atten¬
täter , der nach einigen
Tagenaufgehängt wurde.
Man sagt neuerdings,

. . . der Melikoff mache seine
Maitaii | ätn tzoMllS jtads. Sache gut , er sei zur

Milde geneigt , sorge , daß
_ ^ c ^ den Angeklagten ord-Der St . Gotthard-Tunnel .

nungsmäßiger Prozeß
gemacht werde u . drgl. m . So viel ist gewiß , daß
nun schon 5 Monate kein Attentatin Rußland ver¬
übt wurde , und das will was heißen. Item , der
Vetter will lieber am Rhein Kalender machen, als
im heiligen russischen Reiche Vize -Zar oder gar
Zar zu sein. Dieses Rußland ist ein ungesundes
Gelände, und die Gesundheit ist doch das höchste
irdische Gut. Die russische Kaiserin , welche zur
Zeit des letzten Attentats todtkrank im Winter-
Palaste lag, wurde am 3 . Juni von ihrem langen

ßospii und
IJf’ffierjfonfe.1Fxosa 2093Mj£ji
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Siechthum durch den Tod erlöst . Sie war eine

hessische Prinzessin und starb im Alter von 56

Jahren . — Trotzdem der Ruß alle Mühe hat,
im eigenen Hause leidliche Ordnung zu halten —

und es ist bereits ein gewaltig großes Haus — ,
fangt er noch Händel mit den Heiden an tief
hinten in Asien , die ihm jedoch schon wiederholt
das Bärenfell gehörig ausgeklopft haben . Er

möchte gerne die russische Kultur nach Asien tra¬

gen , daß Gott erbarm!
In Frankreich

geht es immer mehr links , immer „ wärtser " . Der
Diktator von 1871 , der einäugige Gambetta , der

zur Rettung des Vaterlandes sich ein schön Stück
Geld auf die Seite geschafft haben soll, und ein
Leben führt , nicht wie ein tugendhafter Republi¬
kaner , sondern wie ein üppiger Pascha , ist den
Entschiedensten schon nicht mehr entschieden genug.
Aber die Fäden hat er jetzt noch in der Hand.
Grevy ist zwar Präsident der Republik , aber
Gambetta ist Kammerpräsident , und es geschieht,
was er will . Um den zahlreichen Voltärianern
einen Gefallen zu thun , ließ er die Jesuiten ver¬
treiben ; zu gleicher Zeit setzte er es auch durch,
daß alle Kommunarden begnadigt wurden . Diese
Gutedel , auch die Mordbrenner , sind nun alle
wieder nach Frankreich zurückgekehrt , und zum
Danke dafür agitiren sie nun gegen den Gambetta,
an ihrer Spitze Rochefort , der wüthige Laternen¬
mann . Manche deutsche Patrioten meinen , es sei
gut für uns , wenn es in Frankreich recht durch¬
einander gehe ; der Vetter kann aber immer nicht
verstehen , daß sein Haus erst dann recht sicher sei,
wenn das Nachbarhaus brennt . Bei uns gibt es
auch viel Zündstoff , und der Rochefort fängt be¬
reits an , die Gluthen , die in der französischen
Arbeiterwelt liegen , zur Flamme anzublasen . In
Frankreich selber freuen sich übrigens manche Gut¬
gesinnte , daß die Kommunarden zurückgekehrt sind;
sie meinen , es werde nun bald zum Brechen kom¬
men , und nachher werde es besser werden . Der
Vetter versteht das nicht so genau , und wird viel¬
leicht nächstes Jahr mittheilen können , ob diese
Ansicht die richtige ist.

In England
hat in Folge der Parlamentswahlen ein Minister¬
wechsel stattgefunden . Es wurden nämlich mehr
Wighs als Tory

' s gewählt , und so mußte nach
parlamentarischem englischem Brauche die Königin
den Führer der Wighs , den Herrn Gladstone,
zum Ministerpräsidenten machen . Die Tory

' s kann
man die Konservativen und die Wighs die Libe¬
ralen nennen , aber doch nicht ganz genau in unserm
Sinne . Mancher englische Wighs wäre bei uns
ein Konservativer . Der Personenwechsel im Mi¬

nisterium hat auch mehr Bedeutung für die aus¬

wärtigen , als für die inneren Angelegenheiten , in

Betreff welcher beide Parteien Feinde von über¬

stürzenden Neuerungen sind . Ob Wighs oder

Tory
' s am Ruder sind , es dauert immer lange,

bis das Bestehende abgeändert wird , endlich kommt
aber das Gute doch zum Durchbruch . Das er¬

fährt eben wieder Gladstone , der den von Eng¬
land schon lange schmählich mißhandelten Irländern
eine kleine Erleichterung verschaffen möchte , dabei
aber auf den energischen Widerstand seiner eigenen
Parteigenossen gestoßen ist. In Bezug auf die

auswärtige Politik gilt Gladstone als Freund der

Russen in der sog . orientalischen Frage . Der

türkische Sultan findet am englischen Kabinete

nicht mehr die Stütze , wie früher.
In Schottland hat das Jahr 1879 mit einem

entsetzlichen Unglücksfall sich verabschiedet . Am
28 . Dezember , Abends 7 Uhr , stürzte während
eines heftigen Sturmes ein ganzer Eisenbahnzug
in den Tayfluß . Der Zug kam von Eistnburg
und sollte bei Dundee die große Brücke pctssiren,
welche über den dort sehr breiten Tayfluß führt;
er stürzte hinab in die trüben Fluthen , in welchen
200 bis 300 Menschen ein jähes Ende fanden.
Es ist noch nicht aufgeklärt , ob die Brücke schon
zerstört war , als der Zug auf sie heranbrauste,
oder ob , wie auch angenommen wird , der Zug
auf der Brücke entgleiste und dann die weitgespann¬
ten Brückenbogen zerstörte . Die verhängnißvolle
Brücke galt als Meisterwerk und ist erst am 31.
Mai 1878 dem Verkehr übergeben worden , nach¬
dem 6 volle Jahre an ihr gearbeitet worden war.
Sie kostete nicht weniger als 350,000 Pfd . St.
oder 7 Mill . Mark . Die Länge derselben beträgt
nahezu 2 englische Meilen , etwas weniger als eine
Stunde . Der Bau hatte 85 Bogen , deren Spann¬
weite 88 Fuß betrug . Einige dieser Bogen sind
in den Fluß gestürzt , dessen Tiefe bei Hochwasser
40 bis 50 Fuß beträgt . Die Kommission , welche
mit Untersuchung der Sache beauftragt wurde , hat
herausgefunden , daß das „ Meisterwerk

" schlecht
ausgeführt war.

In Spanien
wurde am 30 . Dezember 1879 ein Angriff auf
das Leben des jungen spanischen Königspaares
gemacht . Als der König Abends 5 Uhr mit seiner
ihm erst kurz vorher angetrauten Gemahlin (einer

österreichischen Erzherzogin ) von einer Spazierfahrt
im offenen Wagen zurückkehrte , schoß ein junger
Mensch aus einer Pistole 2 Kugeln nacheinander in
den Wagen , ohne jedoch zu treffen . Die zweite Kugel
soll der jungen Königin hart am Gesichte vorbei¬

gesaust sein . Der fliehende Attentäter wurde bald

ergriffen . Derselbe war 20 Jahre alt , hieß Fran-

MW

'
s-

Isfeffliiw 1
;zis,Wdas
-si -iM Ir

^ assiW licij
f Jit«
■ji»| litt
ijr feto taiw
'■ - j»

Mi tni
stMlmdS g
MfÄänto
]* % ,

ClÜtl
pfMnegro i
r M dir

'

Um öickfim
üe . Itr In
"siMriiiöä,
5 :sh nur di
fJ* ), iura
ifflrij undRn
ü fcitf« ?ssni
pta Aull
ptzkmdil2
jiaitrö ;ii2\
p. fe IM! äflii
'ifojtp & i
!S (! iiäi w
sch w dj,

eii ich
S in W fc
^ Winliich



55

Ü5® d* ;
'

"L Cb **£
■*

‘
Jtottiafil

Srtrb,
t innütmj, C“-

kr Je tat
•^ cJrirs^

■wniaFnt j,
■’kmab fitjiirss^ oifegtb»

tlä
'
Ätsas

3siä4ft ,
'
ra ■

a ojinite 4fcj
feite.

JÖ5 I>iä M in
ij imSSfete, I
Hk, Obst asfßg

■M» KmbHux
$ üi M Sjita;
ja ? 5n& wW
tarn laitej Hr

i \tyä &iit iss
:, ob dir Stofe c

ntr nt hrmbiL
ommwird , der
ltemdirioriLL

Dr ott^ mk
it nbiitnitB :
tegtboi Bfltia s
MbrWimbol
j!$ 350,® r - i
tos brite ta
ck4 kkü -•

>.) fc.p , dm äe
■isp j;pü tks-
a v.ei teM
Til fc= nä~ *’

i .M -wr" -

zesko Otero und war Kuchenbäcker seines Zeichens.
Er gab , wie der Berliner Attentäter Hödel , an,
das Geschäft sei nicht gegangen , weßhalb er sich
habe morden wollen ; ein Freund habe ihm jedoch
gerathen , zuerst den König zu ermorden . Derselbe
wurde zum Tode vernrtheilt und auch hingerichtet.
Es ist dieses das dritte Attentat auf ein gekröntes
Haupt im Jahre 1879 . Zweimal wurde das Leben
des russischen Kaisers angegriffen.

Die orientalische Frage
ist trotz der Berliner Konferenz noch nicht gelöst.
Auf dieser Konferenz haben bekanntlich die euro¬
päischen Mächte den zwischen Rußland und der
Türkei einseitig abgeschlossenen Vertrag , durch wel¬
chen die Türkei mit der Zeit ausschließlich in die
Hände Rußlands gefallen wäre , dahin abgeändert,
daß ein selbstständiges Bulgarien und Ostrumelien
geschaffen , Serbien vergrößert , Bosnien und die
Herzegowina Oesterreich zugesprochen , Griechenland
und Montenegro ein Gebietszuwachs versprochen
und endlich der Türkei auferlegt wurde , ver¬
schiedene Verbesserungen in der Verwaltung ein¬
zuführen . Der Durchführung dieser Beschlüsse hat
sich die Türkei stets , theilweise mit Erfolg , widersetzt.
Es kamen nur diejenigen Kongreßbeschlüsse zur
Ausführung , deren Durchführung den Großmächten
Oesterreich und Rußland anvertraut war . Oester¬
reich besetzte Bosnien , ebenso Rußland den ihm
zugesprochenen Antheil ; auch kam unter dem Druck
des letzteren die Selbstständigkeit Bulgariens und
Ostrumeliens zu Stande . Gegen die kleinen Staa¬
ten , die keine genügende Militärmacht hinter sich
haben , gegen Montenegro und Griechenland , zeigt
die Türkei sich widerspenstig und denkt sie im
Ernste nicht an die Durchführung der auferlegten
Reformen . Sie stützte sich diesen Kleinen gegenüber
nicht nur auf ihre eigene Stärke , sondern auch
auf den Hinterhalt , den sie bisher stets an Eng¬
land hatte . Nun ist aber die auswärtige Politik
Englands eine andere geworden ; die englische Re¬
gierung hat der Türkei zu verstehen gegeben , daß
sie durchaus nicht mehr auf ihren Beistand zählen
könne.

Im Juni 1880 traten die Gesandten der euro¬
päischen Großmächte in Berlin zu einer Nachkon¬
ferenz zusammen , um den vor 2 Jahren geschlosse¬
nen aber bereits wieder aus dem Leime gegangenen
Berliner Vertrag zu flicken. In Folge davon
wurden dem Großsultan unterschiedliche diploma¬
tische Vorstellungen gemacht , immer ohne Erfolg,
so daß man jetzt davon spricht , eine Flottenabthei¬
lung der Großmächte solle den Forderungen Nach¬
druck verleihen . Unterdessen schlagen sich die Al¬

banesen mit den Montenegrinern herum , weil sie
von diesen nicht annektirt werden wollen , wie der
Berliner Vertrag es vorschreibt . Sie meinen , sie
seien keine Schafheerde , die man gegen ihren Willen
vertheilen könne.

Mit den Reformen , welche dem Sultan von der
Berliner Konferenz anempfohlen wurden , scheint
derselbe nun ein wenig Ernst machen zu wollen.
Er hat nämlich in den letzten Tagen preußische
Offiziere und Beamten berufen , um ihm Ordnung
in seinem Reiche zu schaffen . Ein preußischer Be¬
amte ist Unterstaatssekrelär im türkischen Finanz¬
ministerium geworden . Das ist gut , denn der
Preuß kann gut verwalten und namentlich auch
neue Steuerquellen entdecken. Aber was nützt ' s,
wenn er den Großtürken nicht zu einem soliden
Lebenswandel und zur Sparsamkeit zwingen und
wenn er den Pascha ' s das Stehlen nicht abge-
wöhnen kann ! Die europäischen Regierungen soll¬
ten sich eigentlich nicht so viel um die Ordnung
in der Türkei bemühen ; sie könnten ja immer die
eigenen Landeskinder auf jene faule Wirthschaft
Hinweisen , so daß diese die heimathlichen Zustände
immer noch für beneidenswerlh fänden.

Ueber ' s Jahr , wenn der Vetter wiederum kommt,
möchte er den geneigten Lesern gar gerne mitthei¬
len , daß unsere eigenen Finanzen geordnet sind,
daß wir keinen „ Ausgabenüberschuß " mehr haben,
wie jetzt unsere Finanzkünstler das alte verrufene
Defizit zu nennen belieben . Aussicht dazu ist frei¬
lich blutwenig vorhanden , da der Grundsatz , man
solle unter keinen Umständen mehr ausgeben , als
man einnimmt , d . h . sich nach der Decke strecken,
im Großen und leider auch vielfach im Kleinen
aus der Mode gekommen ist.

Der Vetter wollte eben mit den Weltbegeben¬
heiten abschließen , als aus Württemberg die Nach¬
richt kam , daß die Gemahlin des Prinzen Wilhelm
von Württemberg (des muthmaßlichen Thronfol¬
gers ) von einem Prinzen entbunden wurde . Der
Vetter sandte alsbald einen Photographen dahin,
um das Bild des zukünftigen Kronprinzen von
Württemberg im Kalender bringen zu können . Der
Kleine scheint aber noch keinen rechten Begriff von
der Wichtigkeit zu haben , in einem Kalender ab¬
gebildet zu sein — der Photograph kam unverrich¬
teter Sache zurück. Nun , aufgeschoben ist nicht
aufgehoben . Möge der junge Prinz wohl gedeihen
zur Freude seiner Eltern , auf daß was Tüchtiges
aus ihm werde zum Heile des Schwabenlandes ! —

Einstweilen wünscht der Vetter vom Rhein seinen
geneigten Lesern (ungeneigte hat er nicht) ein

glückseliges neues Jahr.

Nachdruck ist ohne Genehmigung des Herausgebers verboten.
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Die Wegenten Kuropa 's.
Deutsche Staaten.

Das dentsche Reich . Wilhelm I ., deutscher Kaiser und
König von Preußen , geb. 22. März 1797, regierender
König seit 2. Januar 1861 , als deutscher Kaiser prokla-
mirt 18 . Januar 1871 , vermählt 11 . Juni 1829 mit
August « , geb . den 30 . Seht . 1811 , des verstorbenen
Großherzogs von Sachs n- Weimar Tochter. Thron¬
folger: Friedrich Wilhelm Nicolaus Carl , Kronprinz
des deutschen Reichs und von Preußen , geb . 18 . Oct.
1831, vermählt am 25. Januar 1858 mit Victoria
Adelheid Marie Luise , Princeß Royal von Großbritan¬
nien, geb . 21 . Nov. 1810.

Bayern . König Ludwig II ., geb. 2b. Aua. 181b, Nachf.
seines am 10 . März 1861 verstorbenen Vaters Maxi¬
milian II . Mutter : Maria, Tochter des f Prinzen
Wilhelm v . Preußen , geb . lb . Oct . 1825.

Württemberg . König Karl Friedrich Alexander, geb . 6.
März 1823 ; Nachf . seines Vaters Wilhelm I . am 25.
Juni 1861 ; vermählt am 13. Juli 1816 mit der Groß¬
fürstin Olga, 2 . Tochter des f Kaisers Nico laus von
Rußland , geb. 11 . Sept . 1822.

Baden . Großherzog Friedrich Wilhelm Ludwig, geb.
9 . Sept . 1826 , regiert seit 21. April 1852 ; vermählt am
20. Sept . 1858 mit Luise , Tochter des Kaisers Wil¬
helm I ., geb. 3. Dec . 1838 . Kinder: 1 ) Erbgroßherzog
Friedrich Wilhelm, geb . 9. Juli 1857. 2) Victoria,
geb. 7. Aug. 1862. 3) Ludwig Wilhelm, geb. 12.
Juni 1865.

Sachsen. König Friedrich August Alb ert, geb . 23. April
1828 ; General-Feldmarschall , Nachf . seines am 29 . Oct.
1873 f Vaters Johann; vermählt 18 . Juni 1853 mit
Caroline, Tochter des Prinzen Gustav von Wasa,
geb . b. Aug. 1833.

Hcssen -Darmstadt . Großherzog Ludwig IV ., N .chf. seines
am 13 . Juni 1877 chOnkels , bisherige Gemahlin Alice
Mathilde Marie , geb. 25 April 1813, Tochter der Königin
Victoria von England, gestorben am 11 . Dcc . 1878.

Anhalt . Herzog Leopold Friedrich, geb . 29. April 1831,
reg . seit 22. Mai 1871. Erbprinz : Leopold , geb . 18.
Juli 1855.

Brannschweig. Herzog Wilhelm, geb. 25. April 1806,
reg . seil 20. April 1831.

Lippe-Detmold . Fürst Wolde mar, geb. 18. April 1821,
reg. seit 8. Dec . 1875, vermählt am 9. Nov. 1858 mit
Prinzessin Sophie , ältesten Tochter des f Markgrafen
Wilhelm von Baden , geb . 7. Aug. 1831.

Lippe-Schaumburg . Fürst Adolf, geb . 1. Aug. 1817,
reg . seit21 . Nov. 1860. Erbprinz : Georg, geb. 10 . Öct. 1816.

Mecklenburg-Schwerin . Großherzog Friedrich Franz II . ,
Gcneral-Jnspecteur der II . Armee - Jnspection, geb. 28.
Febr . 1823, reg . seit 7. März 1812, vermählt zum 3.
Mal den 1. Juli 1867 mit Marie Caroline von Schwarz-
burg-Rud., geb . 29 . Jan . 1850. Erbgroßherzog : Fried¬
rich Franz , geb. 19 . März 1851.

Mccklcuburg-Strclitz , Großherzog Friedrich Wilhelm,
geb . 17. Oct. 1819, reg. seit 6. Sept . 1860. Erbgroß
Herzog : Adolf Friedrich, geb . 22 . Juli 1818.

Oldenburg . Kroßherzog Peter, geb . 8 . Juli 1827, reg.
seit 27 . Febr. 1853 . Erbgroßherzog : Friedrich August,
geb. 16 . Nov. 1852.

Reuß , ältere Linie. (Greiz.) Fürst Heinrich XXII
geb. 28. März 1816, reg . seit 8 . Nov. 1859.

Reuß , jüngere Linie. (Schleiz .) Fürst Heinrich XIV,,

geb . 28. Mai 1832, reg . seit 11 . Juli 1867. Erbprinz:
Heinrich XXVII , geb . 10 Nov. 1858.

Sachsen (Ernestinische — ältere — Linie ) :
Sachscn -Wcimar -Eisenach. Großherzog Karl Alexan¬

der, geb . 21. Juni 1818, reg . seit 8. Juli 1853 . Erb¬
großherzog : Karl August, geb . 31. Juli 1811.

Sachsen -Mciningen -Hildburghauscn . Herzog Georg II,
geb . 2 . April 1826, reg . seit 20. Sept . l806 . Erbprinz:
Bernhard , geb . 1 . April 1851.

Sachsen -Altcnburg . Herzog Ernst, geb . 16 . Sept . 1826,
reg. seit 3 . August 1853. Bruder : Moritz, geb . 21.
Oct. 1829.

Sachsen -Coburg -Gotha . Herzog Ernst II , geb. 21 . Juni
1818, reg. seit 29. Januar 1811.

Schwarzburg -Rudolstadt . Fürst Georg, geb. 23 . Nov.
1838, reg . seit 26. Nov. 1869. Thronfolger : Prinz
Günther , geb . 3. Juni 1860.

Schwarzburg -Sondershansen . Fürst Günther, geb . 21.
Sept . 1801 , reg . seit 19 . Aug. 1835. Erbprinz : Karl
Günther , geb. 7. Aug. 1830.

Waldeck. Fürst Georg Victor, geb. 11 . Jan . 183l.
Erbprinz : Friedrich, geb . 20. Jan . 1865. — Das Land
wird jetzt von Preußen verwaltet.
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Oberhaupt der römisch-katholischen Kirche:
Papst Leo XIII , geb . 2 . März 1810, erwählt 20. Febr . 1878.

Äußerdeutsche Staaten.
Belgien . König Leopold II , geb. 9 . April 1835 . Bru¬

der : Philipp , geb . 21. März 1837.
Brasilien . Kaiser Dom Pedro II , geb . 2 . Dcc . 1825.

Kronprinzessin: Jsabella , geb . 29 . Juli 1816.
Bulgarien . Alexander I ., gewählt 1879. (Sohn des

Prinzen Alexander von Hissen .)
Dänemark . König Christian IX . , geb . 8 . April 1818.

Kronprinz : Friedrich, geb . 3 . Juni 1813.
Frankreich . Republik. Jules Grevy, Präsident seit 1879
Griechenland . König Georg I , geb . 21. Dec . 1815.

Kronprinz : Konstantin, geb . 2 . Aug. 1868.
Großbritannien und Irland . Königin Victoria I,

geb. 21. Mai 1819. Kronprinz : Albert Eduard, Prinz
von Wales , gcb. 9 . Nov. 1811.

Italien . König Humbert I , gcb . 11 . März 1811.
Liechtenstein. Fürst Johann II , geb . 5 . Oct . 1810.
Monaco . Fürst Karl III , gcb . 8 . Dec . 1818. Erbprinz:

Albert, geb . 13 . Nov. 18l8.
Niederlande . König Wilhelm III ., geb . 19 . Februar

1817.
Oesterreich. Kaiser Franz Joseph ! ., geb. 18. Aug.

1830. Kronprinz : Rudolph, geb . 21 . Aug. 1858.
Portugal . König LudwigPhilipp, geb . 31. Oct . 1838.

Kronprinz : Karl , geb . 28. Sept . 1863.
Rumänien . Fürst Karl, Prinz von Hohenzollern , geb.

20. April 1839.
Rußland . Kaiser Alexander II , geb . 29. April 1818.

Großfürst- Thronfolger : Alexander, geb . 10 . März 1815.
Schweden und Norwegen . König Oscar II , geb . 21

Januar 1829. Kronprinz : Gustav, geb . 16 . Juni 1858.
Schweiz. Republik . Bundespräsident: Emil Welti wm

Zurzach , Kanten Aargan.
Spanien . König Alfons XII ., geb . 28 . Nov. 1857.
Türkei . Abdul - Hamid - KHan, geb. 22 . Sept . 1811

reg . seit August 1876.
Amerika . R. Hayes, Präsident seit 1877.
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Deutschland : 1) Grundtaxe , ohne Rücksicht auf die
Wortzahl, 20 H . 2) Für jedes weitere Wort 5 Der
Ailsnahmetarif für Bayern und Württemberg ist aufge-
hoben.

Nach der Schweiz . Grundtaxe 40 Worttaxe 5 7,.
Oesterreich-Ungarn . Grundtaxe 40 für jedes

weitere Wort 10 ,Sj.
Nach Frankreich : von Elsaß-Lothr . 20 Worte H 1 .60,

Jelegraphen -Taris.
von den östlich der Werra und Weser gelegenen Ländern
•My 3 .20, von den westlich gelegenen JHy 2 .40.

Nach Italien via Schweiz 20 Worte 4.

Nach Großbritannien und Irland : Grundtaxe 40 L,,
ledes Wort 20 ^ .

Nach Nordamerika und Britisch Amerikaüber Bor¬
kum für jedes Wort My 1.
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Ainstaöelkc auf ein Jahr zu 365 Tagen.
Kapi- 6 pCt. 5 pCt. 4 PCt. 3 pCt. V- pCt.
tal.
ch My\ Jty My * My *

i _ 6 — 5 — 4 — 3 — 7-
2 _ 12 — 10 — 8 — 6 — 1
3 _ 18 — 15 — 12 — 9 — 17«
4 _ 24 — 20 — 16 — 12 — 2
5 30 — 25 — 20 — 15 - 27«
6 _ 36 _ 30 — 24 — 18 - 3
7 _ 42 — 35 — 28 — 21 — 37- £
8 _ 48 — 40 — 32 — 24 — 4 c?
9 _ 54 — 45 — 36 — •27 - 47«

10 60 — 50 — 40 — 30 — 5
20 1 20 1 — — 80 — 60 — 10
30 1 80 1 50 1 20 — 90 — 15 £
40 2 40 2 — 1 60 1 20 — 20 Xi
60 3 _ 2 50 2 — l 50 — 25

100 6 — 5 — 4 — 3 — — 50
500 30 — 25 — 20 — 15 — 2 50

1000 60 — 50 — 40 — 30 — 5 —
5000 300 — 250 — 200 — 150 — 25 —

10000600 — 100 — 100 — 300 50 —

1 7« 7- — 74 — l/24 \ .
5 _ 27« — 27i« — 17- — 174 — 7 -4 «

10 _ 5 — 47° — 37- — 27- — 7«
50 _ 25 — 207- — 167- — 127- — 27«

100 _ 50 — 417- — 337- — 25 — 47« >"s
500 2 50 2 87- 1 667- 1 25 —207°

1000 5 _ 4 167- 3 337- 2 50 - 417- *
5000 25 — 20 837- 16 667- 12 50 2 87- ÖQ

10000 50 — 41 667- 33 337- 25 — 4 1Ö*/S
1 1/ö0 */72 _ Vao— 1/l20 — 7 « o

10
50

*— 7°
7«

— 6/36
25/36

— 7»
7-

1/l2
8/12 _

1jl2
6/72

100 _ 17» — 17« — 17- — 7- — 6/s6 / I
500 _ 87'- _ 6 "/« — 57- — 47- — 26/ss --

1000 _ 167- _ 137» — 117- — 87- — 17718 5
ioooq 1 667- 1 387- 1 117- — 837- — 137 ° ' «r

Die Zinsberechnung ist beim neuen Geld sehr einfach.
Man multiplicirt das Kapital mit dem Zinsfuß und nennt die
beiden letzten Stellen Pfennige , die andern Mark. Z . B . 75 Mk.
zu 5°/° = 3,75 oder 3 Mark 75 Pfennige Zins.

praktisch!
Umrechnungstabelle in Form eines Matzstabes.

Als solche dient ein Maßstab , welcher auf einer Seite eine
Eintheilung in württembergische Fuße , Zolle und Linien und auf
der andern eine zweite Theilung in Meter , Decimcter, .

Centi-
meter und Millimeter trägt . Die Zolle denkt man sich als

Kreuzer, die Centimeter als Pfennige, weil S1/2 Kceu-
,ier 10 Pfennige und 3 ' /? Zoll 10 Centimeter sind,
wie das folgende Beispiel zeigt:

3 V* 7 14 21 28 35 Zolle oder Kreuzer geben
10 20 40 60 80 100 Pfennige oder umgekehrt.

Werth in- und ausländischerMünzen
in deutscher Mark.

1 Thaler ü 80 Silbergr . — 3 Mark, 1 Sgr . — 10 Pf.
1 Gulden k 60 kr. = 1,714 Mark.
12 Mark = 7 Gulden, 20 Pf . = 7 kr.
1 Gulden ä 100 Neukr . (östr . ) = 2 Mk . , 1 Neukr . =

2 Pfennige.
1 Frank ä 100 Centimes — 80 Pf.
5 Frank = 4 Mark, 5 Cent . = 4 Pf.
1 span. Peseta ä 100 Centimes — 80 Pf.
1 Pfd . Sterling ä 20 Schillinge ä 12 Pence — 20,429

Mk ., 1 Schilling = 100 Pf . , 6 Pence --- 50 Pf.
1 Rubel ä 100 Kopeken = 3,239 Mk.
4 Rubel = 13 Mk . , 4 Kop . = 13 Pf.
1 holl. Gulden ü 100 Cents = 1,701 Mk.
7 holl. Gulden = 12 Mk . , 10 Cents = 17 Pf.
1 schwed . Ricksdaler ä, 100 Oere = 1,148 Mk.
7 schwed . Ricksdaler = 8 Mk . , 7 Oere — 8 Pf.
1 dänischer Ricksdaler ä 6 Mk . = 2,276 Mk.
4 dänische Ricksdaler = 9 Mk ., 2 Mk . = 75 Pf.
1 portug . Milreis ä 1000 Reis = 4,535 Mk.
2 portug . Milreis — 9 Mk ., 9 Reis — 4 Pf.
1 türkischer Piaster ä, 40 Para — 0,179 Mk.
6 türkische Piaster ---- 1 Mk ., 9 Para = 4 Pf.
1 griech . Drachme a 100 Lepta = 0,725 Mk.
4 griech . Drachme — 3 Mk ., 4 Lepta — 3 Pf.
1 Dollar ü 100 Cents = 4,197 Mk.
5 Dollar = 21 Mk . , 5 Cents = 21 Pf.

Kegeln zum Schnellrechnen nach dem
deutschen Marksystem.

Soviel Mark das Hundert kostet, soviel Pfennige kostet
das Stück.

„ Mark der Meter , soviel Pfennige der Centi¬
meter.

„ Mark der Centner , soviel Pfennige das Pfund.
„ Mark der Hektoliter , soviel Pfennige der Liter.
„ Mark das Kilo, soviel Pfennige 10 Gramm,

und umgekehrt:
„ Pfennige das Stück, soviel Mark das Hundert.
„ Pfennige der Centimeter , soviel Mark der

Meter.
„ Pfennige das Pfund , soviel Mark der Centner.
„ Pfennige der Liter , soviel Mark der Hektoliter.
„ Pfennige 10 Gramm , soviel Mark das Kilo.
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Die neuen deutschen Maße und Gewichte.
1. Längenmatze.

1 Meter m (Stab ) = 10 dm Decimeter = 100 dm Centi-
nieter (Neuzoll ) — 1000 mm Millimeter ( Strich ) .

1 Centimeter — 10 Millimeter.
1 Detameter (Kette ) — 10 Meter , 1 Kilometer —

1000 Meter , 1 geogr . Steile — 7,420 Meter.

2 . Flächenmaße.
100 Quadratmeter == 1 Are , 100 Are = 1 Hektar,

100 Hektar — 1 Quadratkilometer.

3. Körper - « nd Hohlmatzc.
Die Einheit ist das Liter oder die Kanne.

50 Liter — 1 Scheffel.
100 „ = 1 Hektoliter oder 1 Faß.

1000 „ = 1 Kubikmeter.

4 . Gewichte.
Die Einheit ist das Gramm.
1 Decigramm — Vjo Gramm , 1 Centigramm =

Gramm , 1 Milligramm — ' /woo Gramm.
1 Dekagramm = 10 Gramm (Steuloth ) .
1 Kilogramm — 1000 Gramm.
/- Kilogramm — 1 Pfund.

1000 Kilogramm oder 2000 Pfund = 1 Tonne

Deutscher Wechset/tempel -Iaris.
Wer einen Wechsel ausstellt , muß denselben aus der

Rückseite mit einer Reichsstempelmarke versehen . Bis zum
Betrage von 200 M ist eine 10 H Stempelmarke auf
die Rückseite aufzukleben ; bei einem Betrag von über
M 200 - 400 = 20 ch, ; über M 400—600 -- 30H ; über
M. 600—800 = 40 A ; über M 800—1000 = 50 H , und
von jedem ferneren 1000 M der Stimme 50 L meör , der
gestalt , daß jedes angefangene Tausend für voll gerechnet wird

^ ost - Harif.
1) Gewöhnliche Briefe im deutschen Reichbis 15 Gr . .%

srankirt . — 10
unfrankirt . — 20
bei größerem Gewicht bis 250 Gr . = V* Psv.
srankirt . — 20
unfrankirt . — 30

2) Postkarten . — 5
3 ) do . mit Rückantwort . — 10
4) Drucksachen bis 50 Gr . — 3

über 50 bis 250 Gr . — 10
„ 250 „ 500 Gr . — 20
„ 500 Gr . bis 1 Kilogramm . — 30

5) Waarenproben bis 250 Gr . — 10
6) Einschrcibcgebühr ( Recommandationsgebüyr ) . . — 20
7) Postanweisungen bis 100 Jfy . — 20

bis 200 4 . — 30
„ 400 Jty . — 40

8) Postvorschüsse bis 150 äy, für jede JHy.. — 2
mindestens aber . — 10

9 ) Postaufträge (Postmandate ) bis 600 .% . — 30
10) Lokal- und Lokal-Landbriefe, frankirte . — 5

unfrankirte . — 10
11) Bestellung der Postsendungen:

a . im Posto rt . Postanweisung . — 5
Werthbrief . — 5
gewöhnliche Packete bis 5 Kilo . — 10

darüber . — 15
b . auf ’s Land . Brief mit Werth , Packete,

Postanweisungen . — 10
12) Eilbestellung (Expreß ) , gewöhnliche und ein¬

geschriebene Briefe im Ort . — 25
auf 's Land ä Kilometer . — 10

13 ) Behändigungsscheinc , von Behörden . — 10
von Privaten . — 20

Im Verkehr mit Oesterreich -Ungarn und Luxemburg
werden die bisherigen mäßigeren Taxen , insbesondere
von 10 für frankirte Briefe , 5 für Postkarten,
3 für Drucksachen auch ferner beibehaltcn.

NB . Drucksachen werden nur als solche behandelt , wenn
keine schriftliche Mittheilung dabei ist und man ausdrücklich:
Drucksachen auf das Kreuzband schreibt.

Mitkelst emer Postanweisung versendet man Geld , mit¬
telst Postvorschußkarte (Nachnahme ) erhebt die Post das
Geld für miisolgende Sendungen.

Mittelst Postmandat zieht die Post ausstehende Beträge
em . Man legt die quittirte Rechnung und die Postmandat¬

karte in ein Couvert , adressict dasselbe an die Postexpcdition
des Ortes , wo der Schuldner wohnt , schreibt darauf „Post¬
auftrag " und srankirt mit 30 H . Die Post kassirt den Be¬
trag dort ein und der Bricsbote bringt ihn dir in 's Haus.
Weigert der Schuldner die Bezahlung , so zeigt der Brief -
bote noch 2 Mal die Quittung vor und fchickr nach Verlauf
von 8 Tagen Quittung und Mandat an den Absender zurück.

packete
kosten : bis 5 Kilogr . oder 10 Pfund im Umkreis

von 10 Meilen . 25 ch
bei größerer Entfernung , einschl. Oesterreich - Ungarn 50 ch

Bei Sendungen über 5 Kilogr . tritt , wenn dieselben
weiter als 20 Meilen gehen , eine bedeutende Ersparniß ei»,
wenn man dieselben in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt, weil Packete unter 5 Kilogr . ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werden , Packete darüber aber je nach
der Entfernung 10 —50 $ per . Kilogr . weiter kosten.

Packete von Deutschland nach der Schweiz , Belgien,
Dänemark und den Niederlanden kosten bis zum Gewicht
von 5 Kilogr . 80 ^ = 1 Frcs.

packete an ZotLatc«
kosten im deutschen Reich bis zum Gewicht von 3 Kilogr.
(6 Pfund ) 20 J ) , müssen aber auf der Adresse den Ver¬
merk „ Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Empfängers"
tragen . B r i e f e an Soldaten mit dieser Notiz sind ganz frei.

Wie man leicht Briefe wiegen kamt.
Lege 2 Zehnpfennigstücke , 2 Fünfpfennigstücke , 1 Ein¬

pfennigstück auf die Waage , oder auch 3 Zweipfenuigstücke und
2 Fünfpfennigstücke . Dieselben wiegen zusammen 15 Gramm.

Weltpostverein.
20 H für frankirte Briefe unter 15 Gr ., 10 H für Post¬

karten , 5 chz für Drucksachen , Waarenproben und Geschäjts-
papiere.

Unfrankirte Briefe 40
Folgende Länder gehören noch nicht zum Weltpost¬

verein : Britisch - Australien , Kapland , Siam , Costanca,
Guatemala , Nicaragua , Columbia , Bolivia , Paraguay,
Anam , Cochinchina , Cap Colonie , Cap Natul , Orange,
Transvaal und etliche Inseln.

Nach diesen Ländern kostet der Brief ü 15 Gr . 60 4) .

Drucksachen und Waarenproben ä 50 Gr . 10 H.
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Immerwährender Hrächtiglieitskalender der nuhöarsten Kausthiere.
_ .

~
.

— - — ■ — = _ ^ 7
5h .- - Slnfang Ende der Trächtigkeit . Anfang Ende der Trächtigkeit . Anfang

der Träch ¬
tigkeit .

Ende der Trächtigkeit .
tigkeit. Pferd Rind Schaf Schwein Pferd Rind Schaf Schwein Pferd ' Rind j Schaf Schweir?
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Hofy
Kaiserlich Deutsche Postdampfschifffahrt

_ zwischen

Bremen und Amerika.
Dampfer

des
Nordd . Lloyd.

Amerika
Hermann
Weser
Rhein
Main

Donau
Mosel

Neckar
Oder

Baltimore
Berlin

Leipzig
Ohio

Braunschweig
Nürnberg
Hannover
Frankfurt

Köln
Strassburg

Kr . Friedr .Wilh.
Graf Bismarck
General Werder

Hohenzollern
Hohenstaufen

Salier
Habsburg

Der Norddeutsche Lloyd in Bremen ist die grösste
deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft . Sie besteht bereits seit dem
Jahre 1857 und erfreut sich einer immer zunehmenden Beliebtheit
bei dem reisenden Publikum , was am deutlichsten daraus hervorgeht,
dass bis Ende des Jahres 1879 : 726,915 Personen die TJeberfahrt
zwischen Europa und Amerika mit diesen Schiffen gemacht haben.
Die Gesellschaft hat so viel Vertrauen zu der soliden Bauart der
Dampfer und der Tüchtigkeit ihrer Führung , dass sie dieselben nur
bei sich selbst versichert . Die Schiffe werden daher , um Schaden,
den der Lloyd selbst zu tragen hätte , zu vermeiden , stets sorgfältig
untersucht und im besten Stande erhalten , und den Kapitänen ist die
äusserste Vorsicht zur Pflicht gemacht . Dadurch wird den Passagieren
die grösste Sicherheit gewährleistet , so weit dies überhaupt Menschen
möglich ist . — Die Dampfschiffe des Korddeutschen Lloyd fahren

I . Von BREMEN nach NEW -YORK
jeden Sonntag und Mittwochs.

II . Von BREMEN nach BALTIMORE
alle 8 bis 14 Tage Mittwochs.

III . Von BREMEN nach NEW - ORLEANS u . GALVESTON
event. Havre und Havana anlaufend

im Frühjahr und Herbst monatlich ein - oder zweimal.
IV. Von BREMEN nach BAHIA , RIO DE JANEIRO

nnd SANTOS
via Antwerpen und Lissabon

am 25 . jeden Monats.
V. Von BREMEN nach MONTEVIDEO nnd

BUENOS AIRES
via Antwerpen und Bordeaux

am 10 . jeden Monats.

Dampfer
des

Nordd. Lloyd.
Strauss

Albatross
Schwalbe

Adler
Schwan
Sperber
Reiher
Falke
Möwe
Vulkan
Lloyd
Fulda
Comet

Nordsee
Pilot

Simsen
Cyolop

Vorwärts
Roland
Hanseat

Paul Fr . August
Bremerhaven

Triton

Passagescheine können für alle Linien gelöst werden ab : Bremen , IPuriS , Havre,
Antwerpen , London undSouthampton. . „

Personen , welche Freischeine von Amerika erwarten , müssen ihre Verwandten daraut auf¬
merksam machen , dass sie nur solche Scheine kaufen , in denen ausdrücklich die Fahrt mit einem
Dampfer des Norddeutschen Lloyd bestimmt ist . Andere Scheine sind für diese Linie nicht gültig.

Nähere Auskunft wird auf Anfrage von uns und unsem inländischen Agenten ertheilt.

Die Direction des Norddeutschen Lloyd.
BREMEN.

Sv A

Anzeigen im „Vetter vom Rhein" : Die 3spaltige Petitzeile oder deren Raum 1 M.
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Im Verlage von Chr . Schömperlen in Lahr ist erschienen:

Keimftarten deutscher Dichtung.
Ei » Almanach vom Obcrrhcin . Herausgegeben von

Fr . Gehler »nd K Auerbach . 308 Seiten mit Widmungs¬
blatt und dem Porträt von Will ) . Jcnsen , Schriftsteller in
Freibnrg . Prachtvoller Einband mit reicher Goldversicriing.

Außer den beiden Herausgebern und Will ) . Jensen haben
noch 61 der berühmtesten Dichter und Dichterinnen Deutsch¬
lands , Oesterreichs und der Schweiz für dieses Buch Bei¬
träge geliefert.

Die bedeutendsten Blätter haben dieses Buch auf 's Wärmste
empfohlen . Z . B . der Schwäbische Merkur nennt es „ in
seinem vielseitigen Inhalt und eleganter Ausstattung eine
schöne Gabe von mehr als vorübergehendem Werth " re . —
Der Badische Beobachter : „ Ein allerliebstes , höchst elegantes
Buch , das dem Verleger große Ehre macht . Aber auch der
Inhalt zeigt sich freundlicher Aufnahme würdig " rc . — Die
Cöthen 'sche Zeitung : „Der Preis dieses hoch eleganten mit
reicher Goldverzierung ausgestatteten Buches , 5 Mark , ist
geradezu beispiellos billig " rc . — Das Hamburger Fremdcn-
blatt sagt : „Die Herausgeber haben ihre Auswahl mit vielem
Geschmack getroffen " rc . — Die Ostdeutsche Presse : „Wir em¬
pfehlen das Buch, das manche Perle enthält " rc . — Die Ba¬
dische Landpost : „Die Bedeutung dieses Buches hat nicht nur
einen literarischen , sondern auch großen moralischen Werth " rc.

Das Buch enthält über 100 Gedichte der mannigfaltigsten
Art , 2 Theaterstücke : „Zwischen den Glocken" und „Die Er¬
oberung der Insel Mainau "

; sowie eine Erzählung : „Herr
Reinhold " ( ein Abschnitt aus dem Leben des lievländischen
Dichters Reinhold Lenz, wie er in Emmendingen bei einem
Schuhmacher in der Lehre war ) .

Gegen Einsendung von 5 Mark versende ich das Buch

_ Khr . Schömperlen.

Spielwerke
4— 200 Stücke spielend ; mit oder ohne Expression,
Mandoline , Tronnnel , Glocken, Castagnetten , Himmels¬
stimmen , Harfenspiel rc.

Spieldosen
2 bis 16 Stücke spielend ; ferner Necessaires , Cigarren¬
ständer , Schweizerhäuschen , Photographie - Albums,
Schreibzeuge , Handschuhkasten , Briefbeschwerer , Blu¬
menvasen , Cigarren -Etuis , Tabaksdosen , Arbeitstische,
Flaschen , Biergläser , Portemonnaies , Stühle : c. Alles
mit Musik . Stets das Neueste und Vorzüglichste
empfiehlt1 H . Heller, Lern.

_ Nur mit meinem Namen versehene
Werke garantiren für Aechtheit derselben,
weßhalb Jedermann direkten Bezug empfehle.

Fabrik im eigenen Hause.
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Zahlungen zu leisten.
Bei Gebäude-Versicherungen gewährt die Gesellschaft durch ihre Police-Bedingungen

den KypotheKar -Mäirbigeril besonderen Schutz.
Antrags - Formulare und Auskunft unentgeltlich bei den Agenten

der Gesellschaft . _

a

Badische und Frankfurter Versicherungs-
Gesellschaft in Frankfurt a . M . Errichtet
im Jahre 1835 und erweitert im Jahre
1845.

Grund-Kapital Millionen Mark.
Reserve Ende 1879 23

|4 Millionen Mark.
Der Deutsche Phönix versichert gegen

Feuerschaden: Gebäude und bewegliche
Gegenstände aller Art , welche durch Brand
zerstört oder beschädigt werden können , zu
den billigsten Bedingungen.

Die Weilräge (Prämien) sind fest
und daher unter keinen Umständen Nach-
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Vmeichmsi der Messen und Märkkr str SMenkschland.
(Rach amtlichen Quellen zusammengestellt.)

Die eingeklammerte Ziffer hinter dem Datum der Märkte giebt die Zahl der Markttage an, wo keine Zissnsteht , dauern die Märkte nur Einen Tag . V = Vieh markt, K = Krammarkt , KV = Kram - u . Viehmarkt , F -Flachsmarkt, Fr . = Fruchtmarkt, Getr . = Getreidemarkt, Gesp . = Gespinnstmarkt, H — Hanfmarkt, Hon. —
markt, Led . = Ledermarkt, L == Leinwandmarkt, P ----- Pserdemarkt, Pr . Productenmarkt, R = Roßmack,S ---- Saatmarkt , Sch. = Schafmarkt , Schw . = Schweinemarkt, Str . = Strohmarkt , T = Taubenmack,W = Wollmarkt, Z — Ziegenmarkt, i. A. — Im Auszug.

Kl ;, t**0
KV 0 ; , :
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Hroßyerzogthum Waden.
Aach 7 April , 30 Mai , 14 Juli , 25

August, 6 Okt, 5 Dec . (zugl. H) und
22 Dec . KVR . Achern 19 Apr . u . 7
Juni (je 2) K . Fr . jed . Dienst., wenn
Feiertag , Tags nachher. Adelsheim 26
April, 8 Sept . u . 1 Nov. K . 3 Febr.
u . 1 März KB. 12 April u . 11 Okt.
B u . Farrenm . 3 Jan ., 7 Febr ., 7
März , 4 April , 2 Mai , 13 Juni , 4
Juli , 1 Aug. , 5 Sept . , 3 Okt . , 7 Nov.
u . 5 Dec . Schw. Aglasterhausen 21
Sept . K . Altheim (A . Buchen ) 7 Juni
u . 11 Okt . K . Appenweier 4 April
u . 7 Nov . KSchw. Assamstadt 31 Jan . ,
13 Juli u. 5 Okt . K . 21 Febr ., 21
März , 25 April , 16 Mai , 20 Juni , 22
Aug., 19 Sept ., 21 Nov. u . 19 Dec.
Schw. Anggen 21 Sept . (2) K. Baden
8 März u . 15 Nov . (je 3) K m. H u.
Federnm. am 1 u . VSchw. am 3 Tag
Fr . jed . Samst ., wenn Feiert ., Tags
znv . Ballenberg 4 April, 2 Juli n
29 Sept . K. Berghaupten 23 April K.
Bickcsheim (Gem . Durmersheim ) 29
März , 16 Aug . u . 13 Sept . KVR
Billigheim 9 Mai u . 31 Okt . K . Birken
darf 18 Okt . K . Bödigheim 30 Mai
u . 21 Dec . K . Bonndvrs 3 Mai , 21
Juli u. 10 Nov . KVSchwFr . 3 Febr .,3 März , 7 April , 2 Juni , 11 Aug.,15 Sept . (zugl. Farrenm .) 13 Okt . u.
1 Dec . VSchwZ. Fr . jed . Donnerstag,
wenn Feiert ., Tags vorh . Boxberg 9
März , 4 Mai u . 14 Nov. KSchw. 5
Jan ., 9 Febr ., 6 April, 1 Juni , 6 Juli3 Aug. , 7 Sept ., 5 Okt . u . 7 Dec . Schw.
Bräunlingen 24 Febr ., 9 Mai , 25 Juli,20 Okt . (zugl. H) u . 28 Nov . KBSchw
13 Jan ., 10 März , 19 April, 9 Juni,
12 Sept . u . 12 Dec . VSchw. Breisach29 März , 22 Aug. u . 28 Okt . KV.
V je 1 im Febr ., April , Mai , Juni,
Juli , Sept ., Nov., Abhaltungst . hiefürwerd. alljährl . neu best. Brette « 2
März , 27 April , 10 Aug. u . 2 Nov. K.
10 Jan ., 14 Febr ., 14 März , 11 April,
9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug., 12
Sept ., 10 Okt . , 14 Nov. u. 12 Dec .

~
Schw. jed . Dienstag u . Samstag , wenn
allgem. christl . Feiert ., jeweils Tags
zuv . Bruchsal 30 März , 14 Juni , 30
Aug. u . 22 Nov . (je 2) KGespHolzgesch.
u . Bretterm . 19 Jan ., 16 Febr ., 16

20 April , 18 Mai , 8 Juni , 20März,
Juli , 17 Aug., 21 Sept ., 19 Okt ., 16
Nov . u . 21 Dec . V . SchwHolzFrHeu
Str . jed . Mittw . u . Samst ., wenn Feiert.

Tags zuv. Buchen 1 Mai , 25 Juli,
18 Sept . (3) u . 11 Nov. K . Bühl
21 Febr ., 16 Mai , 8 Aug. u . 7 Nov.
(je 2) K, am 2 Tag V. 10 Jan ., 14
März , 11 April , 13 Juni , 11 Juli , 12
Sept ., 10 Okt . u . 12 Dec . V. Fr ., H
u . Gesp . jed . Mont ., wenn Feiert ., Tags
nachh . Kirschenm . während der Kir¬
schenernte jed . Werktag. Burkheim 13
Jan . u. 17 Okt. K . Dallau 5 Juli u.
17 Okt . K . Daudenzell 6 Juni K.
Dertingen 3 Mai , 10 Aug. u . 28 Okt.
K. 3 Febr ., 16 März u . 6 April V.
Dittigheim 19 April , 24 Juni , 10 Aug
u. 30 Nov . K . Donaueschingen 24
Juni , 29 Sept . u . 11 Nov. KVSchw.
25 April KVSchwS . 26 Jan ., 23 Febr.30 März , 25 Mai , 27 Juli , 31 Aug .,26 Okt. u. 28 Dec . VSchw . 2 MärzR . 7 Sept . RFohlenm . Sch. nach Zahl
u . Abhaltungszeit des. best . Fr . jed.
Mittw . , wenn Feiert ., Tags darauf.
Durlach 1 März , 16 Aug., 1 Nov. u.
14 Dec. K . 24 Jan ., 28 Febr ., 28
März (zugl. Farrenm . m . Preisverth .),25 April, 23 Mai , 27 Juni , 25 Juli,
22 Aug ., 26 Sept ., 24 Okt ., 28 Nov.
u . 29 Dec . VR . SchwFr . jed . Samst .,wenn Feiert , am Werkt , vorh. Dur¬
mersheim (s. Bickesheim). Eberbach4 April , 30 Mai , 25 Aug. u . 24 Nov.
(mit H) K . V jährl . 12 , wofür Ab-
haltungst . bes. best . werd. Ehrenstetten
10 Aug. K . Eichstetten 10 Mai und
13 Sept . KVR. Eichtersheim 6 Juni,17 Okt . u. 22 Nov. (zugl. H u . L) (je2) K . Eigeltingen 24 Febr ., 23 Mai,18 Okt . u . 24 Nov. KVRSchw . Ellmen¬
dingen 3 März u. 7 Nov. KV. Emmen
dingen 16 März , 31 Mai , 2 Nov . u
13 Dec . KBRHFr . 3 Febr ., 3 März,7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli,
Aug., 1 Sept ., 6 Okt ., 3 Nov. u.
Dec . VRSchw . Fr . jed . Freit ., wenn
Feiert ., Tags vorh. Endingen 1 März,30 Aug. u . 22 Nov. (je 2) K m . VSchw.H
je am 1 Tag . VFrHGesp. jed . Mont
wenn Feiert ., am folg. Tag . Engen17 März , 19 Mai , 2 Juli , 5 Sept . ,10 Okt . (zugl. Farrenm .) u . 14 Nov.
KVSchw. 3, 10 März , 11 April , 1
August u . 27 Dec . VSchw. Fr . jeden
Montag , bei Feiert , am Samst . zuvor.
Epfcnbach 25 April und 9 Nov. K.
Eppingen 14 März , 11 Mai , 24 Aug.u . 24 Okt . K . 20 Jan . , 17 Febr .. 17
März , 20 April , 19 Mai , 15 Juni,
21 Juli , 18 Aug. , 15 Sept , 20 Okt.

Freit ., wenn Feiert ., 1 Tag u. i. d.
Charwoche 2 Tage zuv . Erzingen 28
Febr ., 1 Sept . u . 25 Nov . KV. Etten>
heim 9 Febr ., 18 Mai , 24 Aug . u . 16
Nov. KVRSchw . 19 Jan ., 16 März,19 April , 15 Juni , 13 Juli , 21 Sept,19 Okt . u . 21 Dec . VRSchw. Fr. u.
Garnm . jed . Mittw ., wenn Feiert , Tags
vorh . Ettenheimmünster (Gem. Mim-
sterthal) 2 Mai u . 21 Sept. KSchw.
Ettlingen 18Aug . K, 24Febr .,IbNov. u.
21 Dec . KHF , 17 , 31 Jan ., 21 Febr,21 März , 19 April , 16, 30 Mai , 20
Juni , 18 Juli , 16 , 29 Aug ., 19 Sept,
17 , 31 Okt ., 21 Nov. u . 19 Dec. W.
Eubigheim 7 Febr ., 19 April und 24
Aug. K . Freiburg 7 Mai u . 12 No»,
(je 10) Messen m. V an beiden Meß-
donnerst. 13 Jan ., 10 Febr., 10 März,
28 April , 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug,
15 Sept ., 13 Okt. u . 15 Dec . B. Fr.
jed . Samst ., wenn Feiert ., Tags znv.
Frendenberg 27 März , 8 Juli , 18
Sept . u . 14 Nov. K. Friedrichsthal
24 Mai u . 11 Okt . (je 2) K. F«rt>
Wangen 11 Mai , 22 Juni , 7 Sept . u.
5 Dec. K. Gaggenau 20 Sept. KB.
Geisingen 29 März , 31 Mai, 26 Juli
u . 8 Nov. KVSchw. 22 Febr ., 26 April,
20 Sept . u . 13 Dec . VSchw. Gemmin-
gen 12 Juli K . Gengenbach 21 April
KSchw. 9 Nov. (2) K m . SchwHKrant.
am 1 Tag . Fr . jed . Donnerst , wenn
Feiert . Tags zuv . Gernsbach 4 April,
30 Mai , 22 Aug. u . 19 Dec . K. 1 Febr,
17 Mai , 30 Aug. u . 8 Nov . V. Fr.
jed . Mont , wenn Feiert , Tags nachh.
Gcrsbach 5 April u. 6 Sept. (zugl.
R) V . Gochshcim 14 März , 24 Juni
u . 30 Nov . (je 2) K . Görwihl 27 April,
15 Juni , 1 Sept . u. 16 Nov . KBSchw.
Götzinge» 20 Okt. K . Graben 22 März
u . 6 Dec . (je 2) K . Grafenhausen 23
April u . 5 Okt . K . Grenzach 27 Juni
(2) K. Grießen 3 März , 10 Aug , 28
Okt . u . 28 Dec . KVSchw. 9 Juni KB.
Grvmbach 31 Mai u . 17 Okt . K. Groß-
cichalzheim 28 März , 29 Aug . u . 30
Nov . K. 24 Febr , 10 März u . 26
Mai B . 18 Jan . 15 März , 17 Mai,
19 Juli , 20 Sept . u . 15 Nov . Schw.
Grünsfcld 20 Jan , 29 März , 9 Mai,
1 Sept . u . 31 Okt . K . Hagnau 21
Dec . K . Hardheim 21 März , 2 Mai,
10 Aug. u . 20 Okt . K . 22 März u.
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’jloti . u. 5 Dec. B. Fr . ;ed. Montag,
wenn Feiert ., Tags nachh . Hauenstein
19 März K. Heidelberg 16 Mai u . 17
Okt . (je 9) Messe . V jed . Donnerst .,
irennFeiert ., Tags zuv . Rindenm . jährl.
einmal im März , Abhaltungstag wird
Bef. best. Heidelsheim 18 April und
26 Sept . K . Heiligend erg 5 April , 10
Mai u . 8 Nov. KVSchw. Heiligkreuz-
stcinach 19 Sept . u . 21 Nov. (zugl. V
u . Gesp .) K . 28 März u . 13 Juni KV.
20 Sept . V . Heimbach 17 Okt. KSchw.
HNußm. Hcitersheim 29 Aug. u . 6
Dec . (zugl. Reistenm.) KVRSchwHolz-
gesch. 3 Jan ., 7 Febr ., 7 März , 4
April, 2 Mai , 7 Juni , 4 Juli , 1 Aug .,
4 Okt . u . 7 Nov. VR . Helmstadt 17
Aug . u . 25 Okt. K. Herbolzheim (A.
Ettenheim) 15 März , 7 Juni und 28
Okt. K . Herrischried 16 März , 13
Juni , 4 Aug. u . 12 Okt . KV. Hils¬
bach 18 April , 29 Juni u . 12 Sept . K.
Hilzingen 15 Juni , 17 Okt . u . 25 Nov.
KVSchw. 7 Jan ., 4 Febr ., 4 März,
I April, 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5
Aug ., 2 Sept ., 7 Okt . , 4 Nov. u . 2 Dec.
VSchw . SchwFr . jed . Samst ., wenn
Feiert. , am Mont , darauf . Hockenheim
31 Marz u . 15 Nov. (mit Gesp .) K
Hörden 19 April , 21 Juni u . 29 Sept.
KB . Hornberg 19 März , 29 Juni,
8 Sept ., 17 Nov. (zugl. HReistenm.)
u . 28 Dec . K . Hüfingen 7 April,
Juni , 28 Juli , 13 Okt . u . 29 Nov.
(zugl . Gesp .) KVSchw. Hüngheim9Mai
K. Ichenheim 11 Mai u . 26 Okt . (je
2) K m . Schwfas. am 1 Tag . Jmmen-
dingen 28 März , 25 April , 30 Mai,
II Juli , 12 Sept . u . 17 Okt . VSchw.
Immenstaad 2 Mai u . 31 Okt . K.
Ittersbach 24 März , 28 Juli u . 27
Okt. KV. Kandern 29 März u . 29 Nov.
(je 2) KSchwFr . 10 Jan ., 14 Febr .,
14 März , 11 April , 9 Mai , 13 Juni,
11 Juli , 8 August, 12 Sept ., 10 Okt .,
14 Nov . u . 12 Dec. B . Fr . u . Milch-
schwm. jed . Samst ., wenn Feiert ., Tags
vorh . Kappelrodeck 13 Juli , 12 Okt.
u. 16 Nov. K. Karlsruhe 5 Juni u
6 Nov . (je 9) Messe mit Möbelm . in
den 3 ersten Tagen . StrHolzm . jeden
Werktag . Kehl (Stadt ) 18 April , 6
Juni , 4 Okt. u . 22 Nov. K . 5, 20
Jan ., 3 , 17 Febr ., 3, 17 März , 7,
21 April , 5, 19 Mai , 2, 15 Juni , 7,
21 Juli , 4, 18 Aug ., 1, 15 Sept . , 6,
20 Okt ., 3,17 Nov., 1 u . 15 Dec . Schw.
Kenzingen 26 April , 16 Aug . u.
Dec . KVSchw. 17 März , 19 Mai u.
20 Okt . V. Fr . jeden Dienstag , wenn
Feiert ., Tags vorher . Kippenheim 24
Febr . u . 24Okt . K . Kirchen (A. Lörrach)
3 März . 2 Juni , 7 Juli u . 1 Sept . B.
Kleinlaufenburg 14 März , 1 Aug. u.
25 Nov. KV. Königsbach 30 Mai u.
24 Okt . K. 10 Febr ., 14 Juli u . 8
Sept . VR . Königshofen 25 Sept . (8)
K. Konstanz 2 Mai , 19 Sept . u . 28
Nov . (je 7) Messe , je am 1 Tag auch
LedVSchwH. 21 Mai Weinm. 21 Dec.

(3) KVSchw. 4 Jan ., 1 Febr . , 1 März,
5 April , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug., 6
Sept ., 4 Okt ., 2 Nov. u . 6 Dec . VSchw.
Fr . u . Mehlm . jeden Freit ., bei Feiert.
Tags zuv . Kork 31 Okt . (2) KSchw.
Krauthcim 28 Febr . , 22 Juli u . 30
Nov. K . Krotzingen 3 Febr . u. 17 Okt.
KVSchw. 20 Jan ., 17 März , 22 April,
19 Mai , 17 Juni , 21 Juli , 18 Aug.,
15 Sept ., 17 Nov. u . 15 Dec. VSchw.
Külsheim 8 Sept . K. 16 Febr ., 9
März , 13 April , 11 Mai , 8 Juni , 13
Juli , 7 Sept . u . 19 Okt . V. Kürnbach
24 Mai u . 20 Sept . (je 2) K. Kuppen¬
heim 10 Okt . KBR . Ladenburg 28
Febr ., 22 Aug. u . 29 Nov. (auch Gespm .)
K . Lahr 20 Dec . (2) K m . V am 1.
Tag . 5 April , 23 Aug. u . 8 Nov. (je
2) K . 14 Juni u . 4 Okt . V. Fr . jed.
Dienst, u. Samst ., wenn Feiert ., fällt d.
betr . Markt aus . Langenbrücken 4 Okt.
K . Langensteinbach 17 März , 31 Mai,
21 Juli u . 25 Okt. KV. Land « 27
Dec . K . 3 März , 2 Mai u . 4 Juli
KSchw. 7 April , 2 Juni , 4 Aug., 1
Sept ., 6 Okt . u . 3 Nov. Schw. Lenz-
kirch 28 Febr . , 25 Juni u . 4 Okt . K.
Leopoldshafen 6 Jan ., 3 Febr ., 3 März,
7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 3
Aug ., 1 Sept ., 6 Okt ., 3 Nov. n . 1
Dec . B . Schw. jed . Donnerst., wenn
Feiert . , Tags vorh. Lichtenau 5 Mai,
22 Sept . u . 24 Nov. K . Limbach 14
März , 15 Juli u . 17 Okt . K . Liptin-
gen 28 März , 2 Juni , 12 Sept . u . 10
Nov. KB . Löffingen 2 Mai , 3 Okt.
u . 28 Dec . KVSchw. 7 März u . 1
Aug. VSchw. 10 Jan ., 14 Febr ., 14
März , 11 April , 9 Mai , 13 Juni , 11
Juli , 8 Aug., 12 Sept ., 10 Okt., 14
Nov. u . 12 Dec . Schw. Fr . jed . Mont . ,
wenn Feiert ., Tags darauf . Lörrach
23 Febr . u . 14 Sept . (je 2) K . 20 Jan .,
17 Febr ., 17 März , 21 April , 19 Mai,
23 Juni , 21 Juli , 18 Aug., 15 Sept .,
20 Okt ., 17 Nov. u . 15 Dec . B . Mahl¬
berg 28 März , 1 Sept . u . 28 Nov.
KSchw. Malsch (A . Ettlingen ) 15 März
u . 25 Okt . (je 2) K mit BR je am 1
Tag . Malsch (A . Wiesloch) 21 Juni
(2) K . Malterdingen 5 Aug. u . 29
Nov. K . Mannheim 1 Mai u . 29
Sept . (je 14) Messe . 11 Dec . (14)
Christm. 4 Jan ., 1 Febr . , 1 März
(mit Sch.), 5 April , 3 Mai (zugl.
Farrenm .), 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug.,
6 Sept ., 4 Okt . (m . Sch .), 8 Nov. (m.
Sch.) u . 6 Dec. (m . Sch.) VR . Fettv.
jed . Mont . Hpf. jed . Mittw . Haupt-
roßm . Ausg . März oder Ans. April,
vorb. bes . Bekanntm . Markdorf 17
Jan ., 28 März , 13 Juni , 19 Sept . u.
14 Nov. K . VSchwFr . jeden Montag,
wenn Feiert ., am Tag darauf . Marx¬
zell(Gem. Schilberg) 7 Juni K . Mcckes-
heim 25 März n. 8 Sept . K. Meers¬
burg 11 Nov. u . 5 Dec . K . Menzin-
gen 6 Juni u . 19 Sept . (je 2) K.
Merchingen 7 Juni (2) K mit V am
2 Tag . Meßkirch 2 Juni Frühjahrs-

zuchtvtehmarkt, 19 Sept . Herbst¬
zuchtviehmarkt, 24 März , 2 Juni,
21 Juli u . 27 Okt . KB. 1 Dec . KVGesp.
3, 17 Jan ., 7 , 21 Febr . , 7, 21 März,
4 , 16 April , 2 , 16 Mai , 4 , 20 Juni,
4 , 18 Juli , 1, 13 Aug., 5, 19 Sept .,
з , 17 Okt., 7, 21 Nov., 5, 19 Dec . B.
Fr . jed . Mont ., wenn Feiert ., Samst.
zuv . Mingolsheim 25 Jan . (2) KH.
Möhringen 4 April KVSchw. 2 Mai,
20 Juni , 18 Juli , 29 Aug ., 3 , 24 Okt.
и . 21 Nov. KVSchwSch. 31 Jan ., 28
Febr . u . 19 Dec . VRSchw . Mönch¬
weiler 21 März , 14 Juni , 18 Juli u.
6 Sept . KV. Mosbach 28 Febr ., 19
April , 12 Sept . u . 10 Nov. K . 24
Juni KL . 1 , 8 . 24 Febr ., 1 , 8 März
u . 8 Nov. V . 30 Nov. Gesp . Mndau
19 März , 29 Juli , 29 Sept . u . 14 Nov.
K . B von Febr . bis Okt . 20, alle 14
Tage . Tage werd. bes . best . Mühl¬
burg 10 März (auch Kleesam .), 25 Aug.
u . 24 Nov. (zugl. H) K . Müllheim 3
Nov. (2) KSchwHolzgesch . 23 Mai
Weinm. 17 Jan ., 21 Febr . , 21 März,
19 April , 16 Mai , 20 Juni , 18 Juli,
16 Aug., 19 S -Pt ., 17 Okt ., 21 Nov.
u . 19 Dec . V. SchwFr . jed . Freitag,
wenn Feiert ., Tags nachh . Münster¬
thal (s. Ettenheimmünster) . Münzes-
heim 2 Mai u. 31 Okt . (je 2) K . Neckar¬
bischofsheim 18 April u . 19 Sept . K.
Neckarelz 6 Juni u . 22 Aug. K . Neckar¬
gemünd 28 Febr ., 24 Juni u . 28 Nov.
(m . H) (2) K . 4 März , 7 Juni , 5
Sept . (m . Schw.) u . 16 Nov. V . 3
Jan ., 7 Febr ., 7 März , 4 April , 2
Mai , 13 Juni , 4 Juli , 1 Aug., 3 Okt .,
7 Nov . u . 5 Dec . Schw. Neckargerach
17 Mai u . 4 Okt . K . Neudenan 7
Juni , 21 Sept . u . 30 Nov. K . Neuen-
bnrg (A. Müllheim) 25 April u. 22
Nov. (je 2) K m . V je am 1 Tag . 2
Juni V . Neusreistett 9 Juni u . 3
Nov. K . Nennkirche» 29 März , 21
Juni u . 8 Nov. K . Neustadt 20 Jan . ,
28 März , 30 Mai , 1 Aug. u . 31 Okt.
KV. Nnßloch 7 Juni u . 5 Dec . (zugl.
H) K . Oberharmcrsbach 4 Sept . u.
16 Okt . K . Oberkirch 28 April , 4 Aug.
u . 1 Dec . (je IVO K . 24 Febr ., 19
Mai , 11 Aug. u . 27 Okt . V. Fr . jed.
Donnerst., wenn Feiert . , Tags zuvor.
Kirschenm . währ . d. Kirschenernte jed.
Dienst., Donnerst , u . Samst ., wenn
Feiert ., Tags vorh. Obcrschefflenz 13
Juli u . 7 Nov. K . Obrigheim 11 Juli
u . 7 Nov. K . Odenheim 18 Okt . (2) K.
Oestringe » 5 Juli (2) K . Ofienburg
9 Mai u . 19 Sept . (je 2) KSchwGesp
HolzgeschFr . 24 Mai Weinm. 1 Juni
VRFarrenm . 29 März u . 27 Sept.
BFarrenm . SchwHolzgesch . jed . Samst .,
wenn Feiert ., Tags zuvor. Fr . jeden
Dienst, u . Samst ., wenn Feiert ., Tags
zuv . Rindenm. im März , Tag wird bes.
best . Offnadingen 19 April u . 14 Sept.
KSchw. Oppenau 19 April , 24 Juni
u . 24 Aug. K . Osterburken 11 Juli,
17 Okt . (m . Schw.) u . 12 Dec . K . 14
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Febr . u . 10 März V. 30 Slug ., 24
Sept ., 15 Okt . u . 3 Nov . Sch . 17 Jan . ,
21 Febr ., 21 März, 19 April , 16 Mai,
20 Juni , 18 Juli , 16 Aug. , 19 Sept .,
21 Nov. u . 19 Dec . Schw . Pforzheim
26 April u . 29 Nov . (je 2) KSchw . , je
Tag vorh . schon Verkauf von Töpferw.
3 Jan ., 7 Febr ., 7 März. 4 April, 2
Mai . 7 Juni , 4 Juli , 1 Aug ., 5 Sept .,
4 Okt . , 7 Nov . u . 5 Dec . BR . Schw.
jed. Mittw. u . Samst., wenn Feiertag,
TagZ vorh . Pfullenborf 14 März, 2
Mai , 29 Slug., 17 Okt. u. 12 Dec.
KVRSchw. 25 Jan ., 22 Febr ., 29
März, 26 April, 31 Mai, 28 Juni , 26
Juli , 27 Sept ., 25 Okt ., 29 Nov . u.
27 Dec . VRSchw. Fr. jed. Dienstag,
wenn Feiert., Tags darauf . Philipps¬
burg 17 Mai u. 25 Okt. (je 2) K. Schw.
jed. Dienst ., wenn Feiert., Tags vorh.
Radolfzell 23 März (zugl . R), 1 Juni,
24 Slug . (zugl . R) u . 9 Nov . KVSchw.
5 , 19 Jan ., 3 , 16 Febr ., 2 März (zugl
R) , 6, 2 > April , 4 Mai (zugl . R) , 18
Mai , 15 Juni , 6 , 20 Juli , 3 Aug ., 7,
21 Sept . (zugl . Holzgesch.) , 5 , 19 Okt .,
2 No » ., 7 , 21 Dec . VSchw. Fr. jed.
Mittw., wenn Feiert ., Tags zuv . Rastatt
25 Slpril u . 29 Aug . (je 2) KBrettSchw.
mit V am 2 Tag. 13 Jan ., 10 Febr .,
10 März, 12 Mai, 9 Juni , 14 Juli,
12 Sept , 13 Okt , 25 Nov . u . 12 Dec.
V . SchwFr. jed . Donnerst ., weunFeiert.,
Tags vorh . Renchen 28 März u. 17
Okt. KSchw . Rheinbischofsheim1 März
u . 13 Okt . K . 14 Okt . H . Schw . alle
14 Tage a. d. Samst. Richen 3 Febr.
u . 30 Nov . K. Riegel 8 Febr ., 5 Juli
u . 4 Okt. KVRSchw. Rosenberg 23
Aug . K. 1 Febr . KV . 28 Febr . , 22
März u . 22 Nov . V . Rothenfels 17
Mai KV . Rust 14 März, 17 Okt. u.
21 Dec . K . Säckingen 21 März, 23
Mai , 17 Okt . u . 21 Nov. KV . 24 Jan.
u . 18 Juli V. Salem 21 April u . 3
Nov. KVSchw . 13 Jan ., 3 Febr ., 3
März, 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug .,
1 Sept ., 6 Okt . u . 1 Dec . BSchw.
St . Blasien 27 Juni u. 14 Sept KV
Schw . St . Georgen 5 Slpril , 5 Mai.
28 Juni , 23 Aug . u . 11 Okt . KBR
SchwZSch. St . Leon 8 Nov . KH.
Sasbach 23 Nov . K . Schcnkenzell 2
Mai, 24 Aug . u . 28 Okt . K . Schiel-
berg (s. Marxzell ). Schiltach 19 März,
29 Juni , 8 Sept . u . 27 Dec . K. Schlien-
gen 28 Febr . (zugl. V) , 13 Juni , 12
Sept . u . 1 Dec . KSchwHolzgesch. 28
März, 30 SNai u . 29 Slug . V . Schönau
(Sl . Heidelberg) 21 März, 3 Okt . (2) u.
18 Nov . (zugl . H .) K . Schönau i . SS.
25 April , 30 Juni u . 31 Okt . (je 2) K.
13 Jan ., 10 Febr ., 10 März, 7 April,
12 SNai, 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug .,
9 Sept , 13 Okt , 10 Nov. u . 9 Der.
B . Schopfhetm 1 März, 31 Mai, 4
Okt . u. 6 Dec . (je 2) K. 5 Jan ., 2;
Febr . , 2 März, 6 April , 4 Mai, 1 Juni/
6 Juli , 3 Aug ., 7 Sept ., 5 Okt , 2 Nov . j
u. 7 Dec B . Schriesheim 2 März,!

27 Juli , 29 Slug . u . 26 Okt . K. 1 März,
26 Juli , 30 Aug . u . 25 Okt . VR. 26
Nov. H. und Fl . Schwarzach (A . Bühl)
1 März, 8 Juni u . 18 Okt. (2) K.
Schweigern 25 Juli u. 27 Dec . K.
16 Mai V . Schwehingen 23 März,
29 Juni , 28 Sept . u . 7 Nov. (mit Gesp.)
K . Seelbach 19 April, 7 Juni , 29
Sept . u . 24 Nov . K. Sicgclsbach 6
Juni u . 17 Okt . K . Sindolsheim 29
Juni u. 28 Okt. K . Singen (ST. Kon¬
stanz) 13 Juni u . 7 Nov . KVRSchw.
15 Sept. KVRSchwHolzgesch . 11 Jan .,
8 Febr ., 8 März, 12 April, 10 Mai,
12 Juli , 9 Aug ., 11 Okt . u . 13 Dec.
VSchw. Sinsheim 15 März, 22 Aug.
u . 7 . Nov . K . 8 März, 13 Sept , 8
Nov . u. 6 Dec . VSch. 2 Aug . Sch.
Schw . jed. Dienst. Staufen 8 März,
24 Mai, 3 Aug . u . 9 Nov. KVFr.
Fr. jed . Mittw., ausschl . der Wochen,
in welchen Jahrmarkt abgehalten wird;
wenn Feiert , Tags darauf . Stebbach
2 Mai K. Stein (A . Breiten) 3 März
u . 3 Nov . KV . Steinbach (Sl . Bühl)
6 April , 8 Juni , 17 Aug . u . 30 Nov.
(je 2) K mit V am 2 Tag. Stetten
a . k. M. 22 März, 14 Juni , 6 Sept.
u . 8 Nov . KVRSchw. Stcttfeld 15
Nov . (2) K . Stockach 28 April , 7 Juli,
13 Okt . u . 17 Nov. KVSchw . 4, 18
Jan ., 1 , 15 Febr . , 1 , 15 März, 5, 19
April , 3 Mai (zugl . R), 17 Mai, 7,
21 Juni , 5, 19 Juli , 2, 16 Slug ., 6,
20 Sept ., 4 , 18 , 31 Okt , 15 Nov ., 6
u . 20 Dec . VSchw. Fr. jed. Dienst .,
wenn Feiert , Tags zuv . Strümpfel¬
brunn 24 Mai, 26 Juli u . 17 Okt . K.
V jährlich 5 , Tag wird des. bestimnlt.
Stühlingen 10 Jan ., 21 März , 25
April, 20 Juni , 22 Aug ., 3 Okt. u . 7
Nov. KV. 14 Febr ., 9 Mai , 11 Juli,
12 Sept . u. 12 Dec . VSchw. Sulz¬
feld 26 Sept . K . 9 März u . 7 Dec.
KV . Tauberbischofsheim28 Febr ., 25
April, 7 Juni , 11 Juli , 24 Slug ., 7
Nov . u . 21 Dec . KSchw . 27 Mai
Weinm . 1 März, 8 Juni , 12 Juli,
25 Aug. u. 8 Nov. V . 17 Jan ., 21
Febr ., 21 März, 19 April, 16 Mai,
20 Juni , 18 Juli , 16 Slug ., 19 Sept,
17 Okt , 21 Nov . u. 19 Dec . Schw.
Farrenm . je 1 im Frühj . u . Spätj . ;
Abhaltungst. werd. bes . best . Thengcn
14 März, 28 Slpril , 21 Juni , 21 Sept.
u . 28 Okt . KVSchw . 28 Jan . , 25
Febr ., 27 Mai, 29 Juli , 26 Slug ., 25
Nov . u. 30 Dec . VSchw. Thiengen
3 Febr ., 25 Slpril, 31 Mai, 24 Juni,24 Aug ., 29 Sept. u. 30 Nov . KV.
10 März, 12 Juli u . 17 Okt . B . Tiefen-
bronn 9 Mai, 25 Juli u . 28 Okt . K.
Todtmoos 7 Juni , 26 Juli , 16 Aug.
u. 7 Sept . KB. Todtna» 19 April
u . 24 Aug . (je 2) K . Triberg 19 März,
7 Mai, 1 Okt , 26 Nov. u . 27 Dec . K.
Ucberlingen 30 März, 4 Mai, 31 Slug .,26 Olt. u . 7 Dec . (zugl . H u . F) (je 2)
KB . 26 Jan ., 23 Febr ., 27 April , 25
Mai, 30 Juni , 27 Juli , 28 Sept , 30

Nov. u . 28 Dec . V. Fr. jed . Mittw.,wenn Feiert , Tags darauf. Ulm 21
Febr. u . 26 Sept . KSchw . Unteröwis-
heim 15 Nov. (2) K. Unterschüpf 3»
Mai u . 22 Aug . KVSchw . 21 Wir
u . 7 Nov. KSchw . 22 März u . 8 M».V. Villingen 19 Slpril , 2 Mai, 7 Jam,
25 Juli , 21 Sept , 28 Okt . u . 21 Dec.
KVRSchw. 8 März VRSchw . Fr.
jed . Dienst ., wenn Feiert., Tags vorh.
Vöhrenbach 3 Okt. u . 14 Nov. KB.
Waibstadt 14 März, 6 Juni u. 14
Nov . (zugl. H) K. Waldkirch 28 Febr.,2 Mai, 15 Aug . (2) u . 24 Nov. K. Fr.
jed . Donnerst ., wenn Feiert ., Tags zuv.
Waldshut 24 Febr ., 6 April , 4 Mai,
2 Juni , 25 Juli , 21 Sept , 19 Okt. u.
6 Dec . (zugl . H) u . 23 Dec . (zugl. H)
KVSchwFr. Fr. jed. Mittwoch, wenn
Feiert , Tags nachh. Walldors 17 Okt.
K . Walldürn 14 Juni (20) Wallfahrtsm.
7 April u . 11 Okt. K. V 6 v. Jan.
bis April (jew . Donnerst .) Tage werd.
bes . best . Wehr 8 Febr ., 10 Mai, g
Aug. u . 8 Nov. KB. 11 Jan ., 8 März,
12 April, 14 Juni , 12 Juli , 13 Sept.,
11 Okt . u . 13 Dec . B . Weingarten
24 Febr ., 2 Juni u . 27 Okt . (je 2) K.
Weinheim 5 April, 24 Mai, 16 Slug,
8 Nov. u . 13 Dec . (mit H) K. 25 Mai
Weinm . Welschingen 8 April u. 13
Okt . KVRSchw. Wenkheim 19 März,
29 Juni , 8 Sept . u . 21 Nov . K. Wer-
bach 20 Jan . u. 21 Sept . K. Wert¬
heim 25 März, 24 Mai, 24 Aug . u.
25 Nov. K. 4 Okt. (3) K mit B am
1 Tag. V (24 ) Abhaltungst . werden
bes . best . Fr. jed . Mittw ., wenn Feiert .,
Ausf. d . Marktes . Wiescnthal Schw.
jed . Montag, wenn Feiert ., Ausfall d.
Markt . Wiesloch 19 April , 8 Aug.
u . 1 Dec . (m. H am 1 Tag ) (je 2) K.
Schw . jed. Freit., wenn Feiert, Tags
nachh. Wilferdingen 16 Febr. u. 10
Okt. (je 2) K . 15 Febr. u . 11 Okt. B.
Willstätt 11 Okt. (2) KSchw . Win-
dischbnch 3 Febr ., 25 April u . 29 Aug.
K. Wössingen 17 Febr . u . 15 Sept.
K. Wolfach 23 März, 1 Juni , 3 Aug .,
12 Okt. u. 22 Dec . K . Fr. u . Schw.
jed . Mittw., wenn Feiert , Tags nachh.
Wollenberg 24 Juli u . 24 Olt. K.
Zaisenhausen 8 Sept . u . 21 Dec. K.
Zell a. H . 19 April, 7 Juni , 24 Juni,
24 Aug., 14 Sept . u . 28 Okt . KB.
Zell i . W. 28 Febr . u . 17 Okt. K.
17 Mai KV . 18 Jan ., 15 Febr., 15
März, 19 April, 21 Juni , 19 Juli , 16
Aug ., 20 Sept , 18 Okt , 15 Nov. u.
20 Dec . V . Zuzenhansen 2 Mai u.
24 Aug. K.
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KV , 11 Ncv . K . Affolterbach 16 März,
7 Sept . KB , je Tags zuv . Holz. Aich-
ftcttcn 25 April , 24 Oft . KB . Ail-
ringen 25 Juli , 17 Oft . K . Albers¬
hausen 17 Febr ., 8 Sept . KB . Alsdorf
4 März , 25 Juli , 30 Sept . KVR , 18
Mai V . Alpirsbach 25 März , 6 Juni,
17 Oft. KBR , 21 Dez. KKornm. Alt-
dors 13 Jan . KVSchw. Altensteig 5
April, 9 Juni , 26 Juli , 13 Sept . KV,
22 Nov . KBFl , 19 Jan ., 16 Febr ., 4
Mai , 5 Oft . V. Altheim 2 Febr . , 1
Nov . K (je Tags dar . V . Altkraut-
heim 19 April , 28 Oft . K . Altshan¬
sen 3 Mai , 22 Juli , 28 Oft . KV.
Asperg 25 Juli KVLed., 23 Juli Holz.
Auenstcin 14 März , 5 Sept . KV, 12
März Holz. Aulendorf 2 Mai , 1 Dez.
K , 13 Oft ., 17 Nov. KV. Backnang
15 März , 17 Mai . 20 Sept ., 20 Dez.
KVR, 18 Jan ., . 15 Febr .. 19 April,
21 Juni , 19 Juli , 16 Aug ., 18 Oft .,
15 Nov . V, 1 März , 25 Juli Led ., 13
Aug ., 16 Nov. Sch . Baimerstetten 7
März , 3 Oft . V . Balingen 22 Febr .,
19 April, 7 Juni , 26 Juli , 27 Sept .,
20 Dez . KV, 11 , 18 u . 25 Jan . K.
Bartenstcin 18 April . 29 Juni , 21
Sept. K. Bartholom « 26 März V,
29 Aug ., 28 Oft . KB. Beilstein 18
April, 14 Juni , 30 Nov. KV, 13 April,
13 Juni Holz. Beimbach 2 t Aug. K,
25 Aug . B . Berg (Vorstadt von Stutt¬
gart) 18 April , 24 Juni K . Berkheim
24 Febr . 2 Mai , 29 Sept . KV . Ber-
lichingen 21 März , 17 Oft . K . Berneck
21 April, 5 Juli , KV, 31 Oft . KVFl.
Bernhausen 1 März , 9 Sept . KV
Bernloch 5 Mai , 13 Oft . KV. Besig¬
heim 29 Juni , 28 Oft . KV, 24 Fevr . ,
24 Aug. KBHolz , 28 Juni Holz.
Beutelsbach 24 März , 3 Nov. KVFl,
3 Febr . , 2 Juni BHolz . Biberach 2
März , 8 Juni , 5 Oft., 16 Nov. KVR.
10 März , 7 April , 17 Nov. R , 6 Juli
Fairen . Bieringen 28 Febr . , 11 Juli,
3 Oft. V. Bietigheim 3 März , 2 Juni,
1 Dez . KVRFl , je Tags zuv . Holz, 3
Febr ., 7 April , 4 Aug., 6 Oft . VR.
Binsdors 8 März , 14 Juni , 4 Oft .,
15 Nov . KB . Birfenseld 11 April , 18
Aug . KV , 18 Febr ., 10 Juni V.
Bissingen (a. d . Teck ) 4 Juni , 11 Oft.
KVR. Blaubeuren 14 März , 2 Mai,
13 Juni , 10 Oft ., 14 Nov. KB, 19
Dez . K . Blauselden 6 Juni (2) K , 21
Febr ., 15 März . 7 Juni , 19 Juli , 2t
Sept ., 31 Oft . B . Böblingen 24 Febr.
19 April , 14 Juli , 27 Oft . KV. Bodels-
hauscn 2 Mai , 28 Oft . KB. Vöhmen-
firch 6 Juni K , 17 Oft . KV, 7 Febr .,
15 März , 7 Juni B . Voll 15 Juli,
22 Nov . KV. Bonfeld 2 Mai , 29 Aug.
K. Bönnigheim 25 März , 14 Sept.
KV (je Tags zuv. Holz) , 30 Nov. KBH.
Bopsingen 24 Febr . , 25 April , 10 Oft.
KV , 17 Juli K , (2 Tage „Jpsmesse" ).
31 Jan ., 30 Mai , 18 Juli , 29 Aug.,
28 Nov . V . Brackenheim 2 Mai , 1
Sept . (je 3) K, 30 April, 31 Aug . Holz,

11 Nov. KVF . Braunsbach 24 Febr .,6 Juni , 21 Sept ., 21 Dez. K . Brenz
18 April , 6 Juni , 27 Dez. K. Bret-
tach 1 März V, 21 Sept. (2) K. Brett¬
heim 9 März, 11 Mai, 13 Juli , 14
Dez . V . Buchau 1 März , 26 April,
26 Juli , 18 Oft . K , 4 Jan ., 1 März,
3 Mai , 7 Juni , 2 Aug., 6 Sept ., 1
Nov., 6 Dez . B . Biihlerthann 3 Jan .,24 Juni KV, 2 Mai , 17 Oft . K, 3
Mai , 18 Oft . V . Bnttenhausen 15
März , 10 Mai , 12 Juli KVR . Calw
9 März , 25 Mai , 20 Juli , 28 Sept .,
7 Dez . KVF (K . je 2 Tage) . Canstatt
>17 Febr ., 3 Mai KVRHolz (in Werk-
u . Schnitt« .) , 27 Sept . KVRSchFarren,
( „ Volksfest "), 15 Nov. KVR. Crails¬
heim 8 Juni (3 Tage „ Muswiesenm.") ,
11 Nov., 21 Dez . K, 14 Sept ., 19 Oft
Sch, 4 Jan ., 1 Febr ., 1 März , 5 April,
3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug., 6
Sept ., 4 Oft ., 1 Nov., 6 Dez . B.
Creglingen 1 März , 18 April , 6 , 29
Juni , 21 Sept ., 11 Nov. K , 2 März,
19 April B . Deckenpsronn 27 Jan .,
7 Juli , 10 Nov. VSchw . Deggingen
9 Mai , 17 Oft . KV. Denkend,rs 10
März , 13 Oft . KV. Dertingen 2 Febr .,
18 April , 6 Sept ., 17 Nov. KB. Dettin¬
gen (a. d. Erms) 2 Juni , 25 Aug.
KVR . Dettingen (b . Heidenheim) 17
Oft . KB. Dettingen (a . Schloßberg)
17 März , 13 Dez. KB. Dietenheim
19 April , 8 Nov., 21 Dez . KB. Dischin-
gen 16 Mai , 25 Nov. KBR , 4 Juli
KB . Ditzingen 10 März KBR , 14
Juli KV, 1 Sept . B . Donzdors 7
März B , 29 Juni , 21 Sept . KV.
Dornha » 3 Febr ., 19 April , 9 Juni,
21 Juli , 13 Oft . KV. Dornstetten
18 April , 24 Aug., 8 Nov KV. Dörz-
bach 2 Febr ., 2 Mai , 21 Sept ., 21
Dez. K . Dotternhausen 12 Mai , 25
Juli , 6 Sept . KV. Dunniugen 6 April,
1 Juni , 7 Sept . BR . Dürnau 23
April , 15Oft . KV. Dürrmenz -Mühlacker
3 März , 28 April , 10 Nov. KV, 30
Dez . 1880, 3 Febr ., 31 März , 2, 30
Juni , 23 Juli , 1 , 29 Sept ., 1 , 29 Dez.
V . Dußlingen 3 März , 8 Sept . KV.
Ebersbach 27 Jan ., 9 Juni , 22 Sept.
KBR , 5 Jan . VR , 21 April , 1 Dez.
B . Eberstadt 25 Juli K , 5 April , 6
Sept . V . Ebhausen 24 Juni KV , 28
Oft. KVF . Ebingen 15 März , 14
Juni , 19 Juli , 13 Oft ., 22 Dez. KV,
3 Febr ., 21 Avril , 1 Sept . V . Echtcr-
dingen 25 Febr , 3 Nov. KB. Egen¬
hausen 3 ,Febr ., 26 April , 17 Aua.
KV . Ehingen (a. d . Donau ) 20 Jan .,
19 April , 7 Juni , 8 Nov., 6 Dez . KV,
14 Sept . KV Sch , 28 Juni SchW, 1
Aug. , 17 Oft. Sch, 4 Jan ., 1 Febr .,
1 März . 5 April , 3 Mai , 7 Juni , 5
Juli , 2 Aug ., 6 Sept . , 4 Olt ., 1 Nov .,
6 Dez. V. Ehningen (im Gäus 20
Jan ., 6 Juni , 13 Oft . KV . Ellwan-
gen 10 Jan . KVR (3 Tage „ falte
Markt "

; 1 . u . 2 . Tag Roß-, 3 . Tag
KV ) , 7, 28 März , 23 Mai , 13 Juni,

10 Aug., 3 Oft. KV, 29 März R, 14
Juni (4) W, 11 Aug., 4 Oft . Sch, 25
April , 18 Juli , 12 Sept ., 21 Nov., 12
Dez . V. Eningen (a. d . Achalm) 12
April , 28 Juli , 21 Dez. KB . Entrin¬
gen 11 Jan . . 25 Juli KV . Enzwei¬
hingen 8 Febr . , 22 Nov. KVF . Erbach
(a . d . Donau ) 24 Febr ., 19 April, 21
Juni , 6 Oft. KV. Ergenzinge » 2
Mai , 17 Oft . KV . Erlenbach 6 Juni,
30 Nov. K . Ernsbach 25 März , 15
Aug. , 11 Nov. K . Erolzheim 28 Febr .,
7 Juni , 29 Aug., 5 Dez. KB . Erpsin-
gen 2 Mai , 24 Oft . KB. Ertingen
24 Febr ., 25 Mai , 21 Sept ., 7 Dez.
KV . Eschenau 10 März , 13 Juli , 16
Nov . KV. Essingen 18 April , 21 Dez.
KB, 14 Juni , 17 Oft . V. Eßlingen
15 März , 25 Juli KB, 6 Sept . (Fässerm.),
28 Nov. (3) KVFH . Eutingen 22
Febr . 4 Oft. KB. Feldrennach 22
Febr ., 12 April , 12 Juli , 20 Sept . KV.
Feldstetten 24 Juni , 28 Oft . KB.
Fellbach 26 April, 13 Sept . KV . Feuer¬
bach 12 Sept . KB. Fichtenverg 30
März , 25 Mai , 17 Oft . KV. Fluor»
15 März , 28 Oft . KV. Forchtenberg
29 Juni , 21 Sept . , 30 Nov. K, 1 März,
6 Sept . V. Fornsbach 17 Febr ., 21
Juli,lONov . B Freudenstadt2Febr .,3
Mai , 25Juli,29Sept . KV . Freudenthal
13 Mai V 25 Juli , 8 Nov. KV. Frie¬
drichshafen 3 Mai , 14 Sept ., 28 Nov. KB.
Friolzheim 24 Febr ., 6 Juni KBR.
Fürfeld 19 Sept . K . Gaildorf 7 Febr .,
5 April , 6 Juni , 2 Aug. KB, 8 Nov.,
6 Dez. KVF , 4 Jan ., 7 März , 3 Mai,
5 Juli , 6 Sept ., 4 Oft . V . Gebratz-
hosen 25 April , 16 Aug., 26 Sept.
KV , 17 Jan ., 21 Febr ., 21 März , 18
April , 16 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 16
Aug., 19 Sept ., 17 Oft ., 21 Nov ., 19
Dez. B . Geisertshosen 3 März , 1
Sept . KB. Geislingen ( Stadt ) 25
März , 24 Juni KVR , 27 Oft. KV (K
2 Tage), 30 Nov. VR . Gerabron»
18 April , 29 Juni , 21 Sept ., 21 Dez.
K, 1 März , 9 Sept . B . Gerstetten
11 Oft . K (Tags dar. V) . Giengen
(a . d . Brenz) 24 Febr ., 2 Mai , 29
Juni , 28 Oft. K, 4 Jan . , 1 , 25 Febr .,
5 April , 2 Mai , 7 , 29 Juni , 2 Aug.,
6 Sept ., 4 , 29 Oft., 6 Dez . V, 10
März , 10 Nov . R . Gmünd (Stadt ) 17
Oft ., 12 Dez . (je 3) K, 3 Jan ., 7 Febr .,
7 März , 4 April , 2 Mai , 7 Juni , 4
Juli , 1 Aug., 5 Sept ., 18 Oft ., 15
Nov ., 13 Dez . V, 14 Dez . R . Goma¬
ringen 31 März , 14 Juli , 11 Oft . KB.
Gönningen 24 Mai , 4 Oft. KB. Göp¬
pingen 2 Mai , 24 Aug., 11 Nov. KB,
21 Febr ., 7 Juli , 12 Oft . V, 29 März,
11 Aug., 26 Sept . , 12 Nov . Sch, 1
Oft . (3) W. Großaltdors 10 März,
12 Mai , 8 Dez. V . Großaspach 10
März , 12 Juli , 20 Oft . KV ( je Tags
zuv . Holz) . Großbottwar 24 Febr .,
23 April , 9 Aug., 27 Oft . KV , (23
Febr ., 22 April u. 26 Oft . Holzm .) .
Großeislingen 21 März , 4 Juni V.
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Großcugstingen 19 April , 12 Sept .,
4 Oft ., 29 Nov . KV , 11 Juli SS. Groß¬
gartach 18 April , 15 Aug . K . Groß¬
ingersheim 25 März , 13 Sept . KB.
Großsachsenheim 18 März , 24 Juni,
21 Sept . (je 2) KB. Großsüße » 18
April, 21 Dez . KV . Grötzingen 25
März , 25 Juli , 22 Nov. KVRF.
Grnibingen 14 März , 26 Sept . KVR.
Grnnbach 28 Juni Weinm. Gründel-
Hardt 8 März , 13 Sept . KB. Gschwcnd
10 März , 12 Mai , 14 Juli , 8 Sept.
KV , 13 Okt ., 10 Nov ., 8 Dez . KVFL,
13 Jan ., 10 Febr ., 14 April , 9 Juni,
11 Aug. V . Güglingen 2 Febr , 5
April, 18 Aug , 13 Dez. KV . Gnndels-
heim 25 April , 25 Juli , 29 Sept . K,
10 März , 21 Nov. KB. Gnffenstadt
2 Mai KB. Gutenberg 25 Mai, 22
Sept . KV . Haiterbach 21 Juni KB,
3 Nov . KVF . Hall 8 März , 25 Juli
(je 3) K , 5 Jan ., 2 Febr ., 2 März , 6
April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. ,
7 Sept ., 5 Okt ., 2 Nov ., 7 Dez. V, 7
April, 6 Okt . Sch, 11 Nov . F . Haq-
inge » 31 März , 12 Mai , 23 Juni , 21
Juli , 15 Sept ., 17 Nov., 15 Dez. KVR.
Hcdelfingen 6 Sept . KVSchw. Heiden-
hcinl 25 März , 25 Juli , 21 Sept ., 30
Nov . KV, 12 Mai V , 29 Juli , 29
Aug., 20 Sept ., 31 Okt . Sch. Heil¬
bronn 2 Mai , 1 Nov. Messen ( je 1
Woche) , 15 Febr ., 30 Mürz , 24 Mai,
31 Aug., 4 Okt ., 29 Nov . KVRSchwLed.,
15 März , 10 Aug ., 22 Sept ., 18 Nov.,
15 Dez . Sch, 30 Juni (4) W. Heil!
genbronn 8 Sept . K. Heimshcim 15
Febr . KBR , 2 Mai KB. Heiningen
25 März KV . Hemigkosen 3 Mai , 6
Dez. KV, 4 Jan ., 1 Febr ., 1 März , 5
April , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug., 6 Sept . ,
4 Okt ., 1 Nov . V. Hengstjeld 19 Jan .,
20 April , 28 Sept . V . Herdertingen
3 Febr ., 7 April, 2 Juni , 4 Aug , 6
Okt ., 1 Dez. KB, 5 Jan ., 3 März, 5
Mai , 7 Juli , 1 Sept ., 3 Nov. V. Her-
brechtingcn 2 Febr . KV . Herrenalb
3 Mai , 21 Sept ., 21 Dez. KV. Herren¬
berg (Stadt ) 1 März , 31 Mai , 15
Sept ., 29 Nov. KVRF , 29 März , 18
Juli B . Hcubach 5 März , 1 Juni,
1 Sept . KV . Hohenhaslach 2 Mai
KV . Hohenstadt 25 April KB , 8 Sept.
K (Tags dar . V) , 10 März , 4 Juli V.
Hohenstaufen 24 Febr ., 28 Mai , 10
Aug ., 28 Okt . V . Hohentengen 2
Mai KB. Hollcnbach 6 Juni , 30 Nov.
K. Holzgerlingen 31 März KVSchw.
Horb 16 März , 7 Juni , 6 Sept ., 11
Okt ., 11 Nov. KV , 5 April , 7 Juni,
6 Sept ., 6 Dez . V . Horrheim 30 Mai
KV . Jagsthansen 14 Febr . V, 18 April,
24 Aug. K . Jagstheim 22 Febr ., 27
Sept . B . Iggingen 7 Juni , 13 Sept.
KB. Illingen 9 Juni , 24 Nov . KV.
Jlsfeld 17 Febr ., 27 Mai KV, 24
Aug . (Tags zuv . Holz ) KL . Jlshofen
2 Febr ., 22 Juli , 14 Nov . K, 21 April,
19 Mai , 16 Juni B . Jngelfingen 2
Febr ., 6 Juni , 2b Juli , 30 Nov. K,

12 April , 11 Nov. B . Jsuh 28 ApriläJan ., 7, 28 Febr ., 7, 28 März , 4, 2b
29 Sept . (2 ) , 17 Nov . KVRF , 28 JulijApril , 2, 30 Mai , 7 , 27 Juni , 4 , 25
KVF

Lf ® M» ,
StiSI:« '«. .

"’

13 Jan ., 10 Febr ., 10 März ;Juli , 1 , 29 Aug., 5, 26 Sept ., 3 , 31 %
(äugt . 91) , 14 April , 12 Mai , 9 Juni, !Okt ., 7, 28 Nov., 5, 26 Dez . BR.
14 Juli , 11 Aug., 8 Sept ., 13 Okt . ,
10 Nov., 8 Dez. V . Justingen 5 Sept .,
3 Okt . KB. Kaltenwestcn 11 Jan . .
25 März (zugl. Holz ) , 8 Nov. KVR.
Kirchberg (a . d . Jagst ) 24 Febr ., 2
Mai , 25 Juli , 28 Olt . K , 17 Febr .,
5 Mai , 28 Juli , 27 Okt . V. Kirchen¬
kirnberg 12 März , 27 Aug . V . Kirch-
heim (a. Neckar) 18 April KVR . Kirch-
heim unter Teck 7 März , 2 Mai , 6
Juni , 7 Nov . KV, 3 Jan ., 7 Febr.
4 April, 4 Juli , 1 Aug., 5 Sept .. 3
Okt., 5 Dez. V (4 April u . 7 Nov.
zugl. Farren ) , 21 Juni (6) W. Kiß-
legg 29 März , 18 Juli , 6 Okt., 21
Nov. KV , 10 Jan ., 14 Febr . , 14 Marz,
11 April , 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli
8 Aug., 12 Sept ., 10 Okt ., 14 Nov.
12 Dez . V . Kleinaspach 14 Juli KVL,
21 April , 8 Dez . KV, 20 April , 13
Juli Holz . Klcingartach 18 April K
Knittlingcn 22 März , 17 Mai , 16
Aug., 18 Okt., 20 Dez. KV, 18 Jan .,
22 Febr ., 19 April, 21 Juni , 19 Juli,
20 Sept ., 22 Nov . B . Kochendors 1
Febr . KVR , 24 Juni V , 21 Dez. K.
Köngen 6 Juni KV , 21 Sept . KVFH
(K je 2). Köiiigsbron » 24 Febr . , 24
Aug. KV. Königseggwald 17 März,
9 Juni , 22 Sept . KV. Kornwestheim
24 Febr . BHolz. Kuchen 2 Febr ., 6
Juni , 25 Juli KBFL . Künzelsau 24
Febr., 24 Juni , 28 Okt . K, 25 Febr .,
19 Juli , 18 Okt . V, 1 März , 12 Juli
6 Sept . Sch, alle 14 Tage am Freit.
Schw . _ Kupferzell 2 Mai , 3 Okt ., 30

Licbenzell 3 Febr ., 22 März , 21 Juni,
18 Okt ., 17 Nov. KVF, 25 Nov . F.
Lüchgau25Mai , 15 Nov. KV. Loffenau
1 März , 11 Okt . KV . Lonsce 2 Mai,
17 Okt. V . Lorch 8 März , 30 Mai,
7 Nov. KV. 19 Sept . KVF . Loßbarg
2 i Juni , 21 Sept . KV . Lömenstein
29 Juni KB , 15 Nov. KVF . Ludwigs-
bnrg 15 Febr ., 17 Mai , 1 Nov . (zugl.
Led) KVHolz in Schnitt » ., Pfählen u.
dergl. (ffi je 3) , 15 März BHolz , 8
März , 5 Mai , 21 Juli (zugl. Holz ) Led.
Magftadt 25 März , 5 Juli , 28 Okt.
KBR . Mainhardt 22 Febr ., 5 April,
21 Juni , 9 Aug ., 25 Oft . KV . Mar¬
bach 28 April , 19 Juli , 17 Nov. KV,
1 März V , je Tags zuv . Holz . Mar¬
kelsheim 2 Mai , 21 Sept . K. Mark-
grönigen 24 Febr ., 18 April , 21 Dec.
(je 2) KV, 24 Aug . KSch, Tags zuv.
Holz . Markt -Lustenau 18 April , b
Juni , 25 Juli K . Maulbronn 3 Mai,
21 Sept . KB . Mehrftetten 23 April , 8
Juni , 17 Okt ., 15 Dez . Ä« . Mengen 26
Febr ., 23 Avril , 24 Juni , 14 Sept.,
12 Nov . KV, 10 Jan ., 14 März , 9
Mai , 11 Juli , 8 Aug ., 10 Okt ., 12 Dez.
V. Mergentheim 7 März , 19 April,
7 Juni , 11 Juli , 11 Nov., 12 Dec. K,
(je 2 Tag , am 2 . zugl. V .) 10 März,
18 Aug , 15 Sept ., 15 Oct., 16 Nov.
Sch. Merklingen 18 April , 8 Sept.
KBR . Metzingen 8 Febr ., 10 Mai,
20 Sept . KVRFl , 8 Marz , 12 Juli
VFl . Michelbach 14 Febr ., 1 Sept.
KB. Michelfeld 10 Mai , 4 Okt. KV.

Nov . K . Kusterdingen 2 März , 11 Mittelstadt 12 Mai , 13 Oki . KVF.
Juli V . Laichingen 18 April , 6 Juni . Möckmiihl 22 Febr ., 7 Juni , 15 Nov. K.
18 Okt ., 30 Nov. KBR , 24 Febr ., 3^ Möggll »ge» 19 März , 14 Juni,,24
Mai , 24 Aug., 28 Ott . LGaru , 24
Febr., 21 Sept . B . Langenargen 17
Febr., 19 Mai , 8 Aug., 21 Nov. KV.
Langenau 17 Jan . VR , 18 April , 6
Juni , 29 Sept ., 21 Dez. K , 21 Febr .,
19 April , 7 Juni , 4 Juli . 24 Aug.,
30 Sept ., 7 Nov., 5 Dez. V (19 April
u . 30 Sept . zugl. Farren ) . Langen
beutingen 2 Febr . KB. Langenbrand
28 Febr ., 25 April , 29 Aug. V . Lau
genburg 18 April , 24 Juni , 30 Nov
K, 8 März , 24 Mai , 12 Juli . 27 Sept.
V . Lauchheim 28 Febr . , 19 April , 7
Juni , 17 Okt . KB. Laudenbach 28
März , 9 Mai K (je Tags Hern. B), 21
Sept . KV. Lauste» 29 Sept . K, 21
Dez. KF (i . d . Stadt ) , 8 Febr . (zugl.
Holz) , 3 Mai KV (i . Dorf ) . Lanphcim
28 Febr ., 18 April , 6 Juni , 25 Juli,
10 Okt . KBR , Schw. alle 14 Tage
Dienst. Leidringc » 12 Mai , 18 Aug.
K (zugl. VSchw), 17 März , 11 Okt . V
Leinstetten 6 Juni KB . Leonberg 26
Jan . , 12 Mai , 2 Nov . KV, 8 Febr.
R, 5 Okt . KVR, 11 April, 24 Juni,
28 Juli VSchw. Leutkirch 21 März,
30 Mai , 17 Okt ., 30 Nov . KVR, 3, 31

Aug ., 14 Nov. KV. Möglingen 2 Mai,
30 Nov. K. Möhringen (auf d. Fildern)
26 Nov. KVFH . Mössingcn 22 März,
21 Juni , 18 Okt . KB. Mühlheim (a.
d . Donau ) l 1 März , 30 Mai , 29 Sept.,
31 Okt ., 30 Nov. KL . Möhringen g
Mai , 29 Sept . KV. Aknlfingen 1 März,
19 April , 7 Juni , 21 Aug ., 21 Tez.
KB. Münchingen 10 Febr . V , 21
Sept . K. Mundelsheim 6 Juni , 22
Nov. KV (Tags zuv . Holz) . Munder-
kingen 13 Jan ., 10 Febr ., 10 März,
14 April , 2 Mai , 9 Juni , 14 Juli,
24 Aug ., 29 Sept ., 28 Okt ., 25 Nov.,
8 Dez . KVR . Miiiisingcn 2 März, 2»
April , 15 Juni , 27 Sept ., 2, 9, 16 u.
23 Nov. , 21 Dez . (2) KVR, 3 Aug. KB.
Murrhardt 26 April , (Tags zuv . Holz .)
25 Juli KV, 27 Sept ., 30 Nov . KVg,
1 Febr ., 1 März , 7 Juni V, 14 Nov . Sch.
Musdvrf 11 Okt . KB, 5 Tag „Mus¬
wiesenmesse ") . Nagold 28 April KV,
13 Okt ., 8 Dez. KVF , 3 März, 2 Juni,
24 Aug . V. Neckarsulm 18 April K,
(Tags dar . VSchw .) 14 Nov . KB.
Neckartenzlingen 6 April , 8 Sept . KV.
Neckartheilfingc» 7 März , 9 Juli , 30
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Nov. KV. Nehren 12 April , 9 Aug(
KB . Ncidlingen 29 Juni , 21 Sept.KB. Nellingen 25 Juli KV. Neres-
heim (Stadt ) 7 März , 18 April , 6
Juni , 3 Okt . KB , 25 Juli K , 20 Aug.
Sch. Neubulach 18 April KV, 11 Okt.
KVF. Neuenbürg 3 März , 2 Juni,
8 Sept ., 1 Dez . K . 9 Febr ., 13 April,
17 Aug ., 16 Nov. VRSchw . Neuen¬
stadt <a . Kocher ) 10 Mai , 13 Dez.
23 Aug . KV, 1 März , 31 Mai , 8
Nov . V. Neuenstein 2 Mai , 21 Sept.
K , 8 Febr ., 3 Mai . 29 Nov. V . Neuf¬
fen 24 März , 13 Juli , 10 Nov . KB
Neuhausen (a . d . Erms ) 10 März KV
19 Mai , 27 Okt . KVRF . Nenhauscn
(a . d . Fildern ) 2 Mai , 4 Juli , 28 Okt.
KV. Neuhausen (ob Eck) 9 März , 8
Juni , 21 Sept , 9 Nov. KV. Neu-
kirch 10 Mai , 11 Okt . V . Neusäß 3
Mai , 13 Sept . KV. Neuweiler 10
März , 20 Okt . KVF . Niedernball 2
Mai , 24 Aug ., 21 Dez. K , 15 März,
16 Aug ., 15 Nov . V . Niederstetten
20 Jau . R , 2 Febr ., 2 Mai , 8 Juli,
11 Nov . K, 3 Jan ., 3 Febr ., 7 März,
4 April , 3 Mai , 6 Juni , 11 Juli , 1
Aug., 5 Sept ., 3 Okt., 21 Nov. , 12
Dez . V . Nicderstotzingen 23 April,
11 Nov . KVR . Nürtingen 2 Febr .,
18 April, 24 Aug , 18 Okt., 21 Dez.
KVRSchwFHLTuch, 15 Nov. Schaf.
Nusplingeu 1 März , 5 Mai , 28 Juli,
20 Ott . KV. Oberdischingc » 19 März,
29 Juni , 8 Sept ., 17 Okt. KVR . Ober¬
dorf 9 Mai , 7 Nov. KV. Oberjet¬
tingen 5 April , 5 Juli , 4 Okt . KB.
Oberkochen 6 Juni , 10 Sept . KV.
Oberlenningen 22 März , 6 Sept . KB.
Obermarchthal 23 April , 10 Juni , 12
Okt. KB. Oberndorf (Stadt ) 7 Febr,
14 März , 2 Mai , 13 Juni , 20 Juli,
24 Aug ., 29 Sept ., 11 Nov . KB . Ober¬
riexingen 24 Febr ., 8 Sept . KV. Ober-
roth 9 Febr ., 2 Mai , 1 Aug . KV, 13
Okt. V. Obersonntheim 2 Febr ., 6
Juni K, (je Tags dar . V) , 24 Aug . KV
Oberstenfeld 29 März , 24 Juni KB-
Schw , (je Tags zuv . Holz ). Obernr
bach 8 Febr ., 10 Nov . KVF . Ochsen¬
hausen 7 Febr ., 25 April , 3 Okt., 14
Nov . KB. Oedendors 23 Febr ., 14
Sept . KB. Oedheim 19 März , 28
Okt. K . Oeffingen 3 Febr ., 30 Juni
KVSchw. Oehringe » 21 Febr . KVR,
18 April, 6 Juni , 24 Aug ., 28 Okt. K,
21 März , 21 Nov . V, 25 März , 28
Okt. Sch . Ocschingcn 1 März , 7
Juni , 15 Nov. KV. Oetisheim 1 März,
5 Juli , 11 Okt. KV. Ofterdinge » 24
F -br., 21 Sept . KV. Olnhausen 31
Jan ., 25 April , 30 Aug . V . Onstmet¬
tingen 2 Mai KV. Ostdorf 17 Febr .,
6 Okt . V . Owen 7 April , 15 Sept .,
21 Dez . KV. Pfalzgrafenweiler 17
März , 30 Jllni , 6 Okt. KVRF , 10
Mai V . Pfedelbach 29 Juni K, 30
Nov . KF , 17 Jan ., 7 März , 13 Juni,
19 Sept . V . Pfronstetten 23 April,
18 Okt . KV . Pfullingen 23 April , 9.

Juni , 22 Sept ., 24 Nov. KV. Plei¬
delsheim 13 April , 1 Sept . KV. (je
Tags zuv . Holz ) . Plieningen 24 Febr .,15 Juli , 25 Nov. KV. Pliezhausen
9 März , 17 Aug . B . Plochingen 24
Febr . , 24 Nov. KVR . 24 Juni KV.
Plüderhansen 21 März KV , 18 Juli K.
Ravensburg 18 Juni , 18 Nov. (je 2)
KVSchw , 5 März , 29 Okt . R , 2 Juli,
Fohl ., 18 Juni , 20 Okt . Sch . Reichen-
bach 6 Juni , 21 Sept . KL . Reutlin¬
gen. 15 März , 6 Sept ., 25 Okt ., 6 Dez.KV (je Tags dar . Sch) , 4 Jan ., 1
Febr ., 1 März , 5 April , 3 u . 17 Mai,
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug ., 6 Sept ., 4
Okt ., 1 Nov., 6 Dez . B . Riedlingen
7 März , 25 April , 13 Juni , 25 Juli,
10 Okt., 19 Dez . KVR . Roigheim 8
März KB , 18 Okt . K . Rosenfeld 3
März , 28 April , 30 Juni , 25 Aug .,3 Nov. KB, 20 Jan ., 19 Mai , 8 Dez. V.
Roth 3 Febr ., 23 April , 25 Nov. KB.
Roth a . See 28 März , 13 Dez . V.
Rottenacker 12 Mai , 7 Juli , 1 Sept.
KV. Rottenvurg 21 März , 13 Juni
KB, 7 Nov. KBF , 17 Jan ., 21 Febr .,11 Juli , 29 Aug . V . Rottweil 24
Febr ., 25 April , 27 Juni , 14 Sept .,
>8 Okt., 28 Nov. KB, 17 Jan ., 21
März , 23 Mai , 16 Aug ., 19 Dez . B.
Rudersberg 2 Mai KV, 20 Sept.
KBF (je Tags dar . K), 14 Nov. B.
Saulgau 3 März , 19 April , 7 Juni,
29 Sept ., 30 Nov . KVR . Schechinge»
1 März , 29 Juni , 21 Sept . KV, 6
Juni K , 7 Juni V. Scheer 10 März,
2 Juni , 13 Okt. KB . Schelklingen
24 Febr ., 25 Juli , 21 Sept ., 13 Okt .,ll Nov., 21 Dez . KV. Schlierbach
10 Febr . , 13 Okt . KVFL . Schnaith
3 Mai , 6 Dez . KVF . Schömberg 7
März , 3 Mai , 8 Juni , 30 Aug . KV,
4 Jan ., 15 Juli , 1 Okt . B . Schönaich
27 Jan . KVSchw , 2 Juni KV. Schopf¬
loch 31 Mai , 17 Okt. KV. Schorn¬
dorf 1 März , 17 Mai , 22 Nov. KB,
11 Jan , 12 Juli , 6 Sept . V, 24 Febr .,
12 Mai , 1 Sept . , 17 Nov. HlzSchnittw.
Schramberg 28 März , 9 Mai , 15 Juni,
10 Aug., 10 Okt ., 6 Dez . KV. Schrotz-
berg 6 Juni , 28 Okt. K, 24 Jan ., 25
April , 27 Juni , 7 Nov. V . Schussen-
ried 6 Sept ., 26 Nov. KV. Schwai¬
gern 24 Febr ., 21 Sept . (je 2) KV.
Schwaikhaim 2 März , 29 Aug . B.
Schwendi 3 Mai , 21 Sept ., 21 Nov.
KV. Schwenningen 27 Mai , 29 Sept.
KV. Seifertshofe » 7 April , 9 Juni,
4 Okt . KV. Siglingen 3 Mai KV, 8
Sept . K , 9 Sept . V . Simniersfeld
30 März , 18 Okt. KBF . Sindelfingen
9 März , 8 Juni , 21 Sept ., 30 Nov.
KVR , 9 Febr . , 6 April , 4 Mai , 6
Juli VR . Sindringen 2 Febr ., 25
Juli , 21 Dec. K , 23 März , 20 Juli,
9 Nov. V . Sontheim (a . d . Brenz)
19 März , 24 Aug . KB . Spaichingen
24 Febr ., 19 April , 13 Juni , 24 Aug .,
17 Okt ., 11 Nov. KV, 16 März , 16
Mai , 25 Juli B . Steinbach 17 Okt.

KV. Steinheim im Albuch 2 Mai KV.
Steinheim a . d . Murr 2 Febr ., 1 Juni,
21 Sept . KV, je Tags zuv . u . 12 April
Holz . Stetten am Heuchelberg24 Juni
(2) K . Stetten im Remsthal 28 April,
1 Sept ., 17 Nov. KBF . Stockheim
6 Juni KV, 8 Nov. K . Stuttgart
23 Mai (1 Woche ) , 19 bis 24 Dez.
Messen, 28 April (2) R , 23 Aug . (3)
Tuch . Sulz am Neckar 10 März , 2
Juni , 8 Sept ., 27 Okt . KVR , 15 Dez.KV, 31 März , 1 Aug ., 9 Sept ., 23
Okt . Sch, 2 Febr ., 4 Mai , 6 Juli , 3
Aug . V , 2 Juni W . Sulzbach am
Kocher 28 März , 24 Juni , 21 Sept.KV. Sulzbach a . d . Murr 15 März,7 Juli KB, 3 Nov. KBF . Tettnang
9 Mai , 21 Sept ., 16 Nov. KV. Thail-
singen 2 März , 6 Juli , 5 Okt . KB.
Thalhelm 14 Juni , 27 Sept . KB. Thie¬
ringen 30 April , 28 Okt . KV. Tomer¬
dingen 2 Mai , 24 Okt . KV. Trosfin-
gen 4 März , 6 Juni , 20 Sept . , 4 Nov.
KB. Tübingen 26 April KBSch , 15
Nov. KBSchF (K je 1 Woche), 10 Febr .,19 Juli VSch . Tuttlingen 8 März,3 Mai , 12 Juli , 11 Okt., 17 Nov.,KBSch , 23 Dez . KB, 16 Juni , 31
Aug . (je 3) W . Uhingen 18 April , 30
Nov. KVR. Ulm 13 Juni , 5 Dez.
(je 1 Woche) Messen, 7 März , 19 Sept.
(je 2) Led ., 14 März , 10 Okt . (je 3)
Tuchm. i. Gewebe u . Strickwaaren , 25
Jan ., 8 März , 5 April , 14 Juni , 15
Nov. (je 2) R , 16 Juni (3) W. Un-
lingcn 8 April , 9 Juni , 21 Nov. KB.
Uuterdeufstetten 31 März , 2 Juni , 1
Sept ., 1 Dez . V. Unterjesingen 1
Febr ., 7 Juli KB. Untermünkheim
18 April , 21 Sept . KV. Unterstein¬
bach 23 März , 12 Juli , 13 Sept . KB.
Untertürkheim 25 März KVBaum-
Rebstock, 15 Sept . KBFabKitbler. Un¬
terurbach 18 Jan ., 13 Sept . V . Un-
terweißach 6 April , 12 Okt . KV (je
Tags zuv . H). Urach 10 März , 2
Mai , 25 Juli (zugl. Schäferlauf ), 6
Okt ., 3 Nov. KVR , 8 Dez . KB, 26
Juli , 7 Okt ., 4 Nov. Sch. Uttenweiler
17 März , 2 Juni , 8 Sept . (zugl. Fohl .)
KVRSchw . Vaihingen a . d. Enz 16
März , 11 Mai , 13 Juli , 14 Sept . , 16
Nov. KV , 12 Jan ., 16 Febr ., 13 April,
15 Juni , 10 Aug ., 12 Okt ., 14 Dez. V.
Beübcrg 26 Jan ., 9 März , 20 April,
17 Aug . KV , 28 Okt . B . Wachbach
25 März , 29 Juni , 2 Nov. K, je Tags
dar . B . Waiblingen 12 Apnl , 5 Juli,
21 Sept . KVF , 8 Febr . VF , 14 Juni,
30 Nov. V (je Tags vor den 3 letzten
Märkten Holz . Walddorf 3 März , 14
Juni , 13 Dez . KB. Waldenbuch 15
Febr ., 16 Juni , 6 Okt . KV. Walden¬
burg 2 Fedr ., 24 Aug ., 15 Nov. KV.
6 Juni K , 26 April , 7 Juni V . Wald¬
see 19 April , 7 Juni , 4 Okt ., 15 Nov. ,
K, 22 März , 7 Juni , 4 Okt. R , 4
Jan ., 1 Febr ., 1 März , 5 April , 3
Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug , 6 Sept .,
4 Okt ., 1 Nov., 6 Dez. B . Waldstet-
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te» 21 Febr ., 6 Sept . SS. Wangen
im Allgäu 7 Juni , 21 Sept ., 11 , 28
Nov. KN , 5, 26 Jan ., 2 , 23 Febr ., 2
März , 6 , 27 April , 4 , 25 Mai , 1 , 29
Juni , 6, 27 Juli , 3 , 31 Aug ., 7 , 28
Sept ., 5, 26 Okt ., 2 , 30 Nov., 7, 28
Dez . N . Wangen 24 Aug . KV. Wä¬
schenbeuren 6 Juni K , 24 Febr . , 2
Juni , 6 Okt . V . Wasseralfingen 20
Jan ., 2 Juni KV. Wehingen 30 Mai,
18 Juli , 1 Sept ., 17 Nov. KV. Wei-
kersheim 24 Febr ., 25 März , 24 Jum,
21 Aug ., 28 Okt ., 21 Dez . K, 25 Febr . V.
Weil die Stadt 28 März , 25 April,
13 Juni , 24 Aug ., 17 Okt ., 19 Dez
KVRSchw, 10 Jan ., 14 Febr ., 16 Mar,
25 Juli , 19 Sept ., 21 Nov. VRSchw.
Weil in, Schönbuch 10 März, 3 Nov.
KB. Weilheim a . d . Teck 18 Jan .,
15 F -br ., 10 Mai , 25 Juli , 28 Okt .,
6 Dez . KV. Weingarten -Altorf 25
Mai , 24 Juni (je 3) K, 28 Febr ., 12
März KV . Weiusberg 22 Nov. K.
Wcißach 17 Febr ., 2 Juni , 1 Nov.
KVSchw. Weißeilpcrn 8 Sept,25 Nov.
KB. Welzheim 24 März , 28 Juni
27 Okt . (je 2) , 21 Dez . KVFL, 24
Aug . KB. Wendlingen 13 Okt . KV
Westerheim 20 Juni , 19 Sept . KB
Westheim 15 März , 12 Juli KV.
Widdern 6 Juni , 28 Okt . K . Wierns¬
heim 18 April , 28 Okt . KVR. Wie¬
sensteig 28 Febr . KV , 13 Juni KVR,
10 Okt ., 25 Nov. KVRF . Wildbad
25 März , 24 Aug ., 30 Nov. KV . Wild¬
berg 25 März , 2 Mai , 21 Sept . KV,
4 Nov., 21 Dez . KVF . Willmandingen
23 Mai , 25 Juli , 26 Sept . KV . Willsbach
11 Jan ., 2 März , 15 Juni , 15 Sept . KV,
3 Mai Holz . Winnenden (Stadt ) 23
Febr ., 17 Aug ., 9 Nov. KV, 11 Mai , 22
Juni , 5 Okt . V . Winterbach 22 Febr .,
8 Nov. KV . Winterlingen 7 April , 22
Sept . KV. Wolfschlnge» 8 März , 24
Juni , 11 Nov. KV. Wnrzach 3 Febr .,
3 März , 5 Mai , 6 Okt ., 3 Nov. KB, 13
Jan ., 7 April , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug .,
1 Sept ., 1 Dez . V . Würtingen 17 Okt.
V . Wüstenroth 9 März , 8 Juni,
Aug ., 22 Nov. KV . Zabcrseld 31 Mai,
25 Okt . KV . Zaininge » 28 April , k
Sept . KV . Zavelstein 29 März KV.
Zwiefalten 1 März , 31 Mai , 13 Sept .,
1 Nov. KVR.

15 Okt . KB. Jnneringen 3 Mai , 22
Juli , 18 Okt . , 21 Nov. KB. Kloster¬
wald 5 April, 31 Mai , 23 Aug ., 22
Nov. KB . Krauchenwies 4 April , 30!
Mai , 3 Nov. KV , 24 Febr ., 6 Sept . V.
Melchingen 24 Febr ., 2 Juni , 14 Juli,
29 Sept ., 1 , 22 Dez. KV . Neufra 20
Juli , 8 Okt . KV. Ostrach 7 Febr ., 20
April , 25 Juli , 4 Okt . K, 2 März , 1
Juni , 7 Sept ., 7 Dez . V. Rangen¬
dingen 30 Mai , 10 Okt . KV. Sig¬
maringen 19 April , 20 Juni , 3 Okl . ,
21 Nov . KV . Stetten « . Holstein 30
Mai , 20 Juli , 23 Sept ., 20 Okt . KV.
Trochelfingen 28 März , 7 Juni , 21Sept .,
7 Nov . KV , 28 April , 21 Juli , 10 Okt.
B . Beringenstadt 24 Febr ., 2 Mai , 29
Sept ., 11 Nov., 6 Dez . KV. Wald 5
April , 31 Mai , 23 Aug ., 22 Nov. KV

K . Tittmoning 20 Jan ., 28 März, !., „■
3 Mai , 17 Okt . V, 13 März , 26 JumL' /
14 Aug ., 21 Nov. K, 14 März , 27 ;./
Juni , 15 Aug ., 22 Nov. KV.
6 März , 15 Mai , 28 Aug., 9 Okt.

' '
Mlifiikr Ir •••

(je 2) K . t Traunstein 30 Jan ., 24 ' Lk i £ -::
,

'

April , 28 Aug., 13 Nov . K , 31 Jan ., !
'
. „ jte * ; - r-

25 April , 29 Aug ., 14 Nov . KVP.
t Wasserburg 27 März , 24 April, 16 ;

' (,zst>g.: io 7

Juni , 25 Sept ., 20 Nov . (je 2)
Weilheim 27 Jan ., 15 Dez. BGetr,̂ zjM>, -'. (
3 April , 26 Juni , 21 Aug., 9 Okt . :
27 Nov. K , 4 Aprils 27 Juni , 22 Aug.

*5, . Ä 2'

Wegiemngsöez . Koyenzollern.
Bärenthal 10 März , 14 Juli , 6 Okt . ,

10 Nov. KV. Bingen 17 März , 11
Juli , 20 Sept . KB . Burladingcn 2
März , 15 Juni , 17 Okt . KV. Empfin
gen 17 März , 14 Juli , 22 Sept ., 1
Dez . KV . Gamertiugeu 21 März , 10
Juni , 24 Aug., 28 Okt . KV . 16 April,
7 Okt . V . Großelfiligen 11 Juli , 24
Okt . K . Haigerloch 7 März , 2 Mai,
5 Sept ., 5 Dez . KV . Hcchingen 25
April, 18 Juli , 3 Okt ., 12 Dez.
Jan ., 5 Febr ., 5 März , 6 April,
Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug., 7 Sept .,
2 Nov ., 7 Dez. V. Hettingen 28 März,

Königreich HLayern.
(Die Orte , welchen ein 4 vorgesetzt ist,
halten Schrannen - oder Getreidemärkte.)

Kreis Obcrbaycrn.
f Freist »« 3, 10 April, 21 Aug.,

11 Sept . , 20 Nov. K, Tags dar . immer
VGetr , V jed . Mittw . p Ingolstadt
3 Mai , 8 Sept ., 8 Dez. K . t Mün¬
chen 3 Jan ., 22 Juli Tuch , 2, 9, 16
März VP , 29 April , 24 Juli (je 3)
Blumen , 31 Juli (8) K, 3 Okt . V.
f Rosenheim 5 Jan ., 3 , 24 März , 19
April V, 22 Mai , 28 Aug., 30 Okt .,
11 Dez . K u . Tags vorh . B . s Aichach
15 Juni , 28 Aug., 30 Okt . K, 29 Okt.
B. + Burghansen 1 Mai , 24 Juli,
24 Okt ., 18 Dez. K, 2 Mai , 25 Juli,
25 Okt ., 19 Dez. B . f Erding 16
Jan ., 1 Mai KGetr, 17 Jan ., 2 Mai V,
18 Jan ., 23 Febr . P , 29 Juni , 21 Aug.,
25 Sept ., 18 Dez . K , 30 Juni , 22 Aug .,
26 Sept ., 19 Dez . VGetr . f Friedberg
3 April, 12 , 26 Juni , 25 Sept . , 13
Nov . K, bei d. K am 12 Juni » « .'tim
ausw . Verkäufer nicht zugel. f Lands¬
berg 18 Mürz , 15 Juni V, 12 Juli,
11 Okt . Sch . Laufen 26 März ( 2), 29
Mai , 3 Juli , 27 Okt . (2) . 6, 21 Dez.
K , 28 März , 4 Juli , 29 Okt . KB.
f Moosburg 2 Febr . , 11 Juni (2) , 3
Juli , 8 Dez . K, 24 März PHornv , 21
Okt. FohlenPHornv . f Mühldorf 6,
29 März , 24 April , 26 Juni , 14 Aug.,
23 Okt ., 2 , 18 Dez . K, 7 März , 25
April, 27 Juni V, 26 April , 28 Juni
P , 15 Aug ., 24 Okt . VSchw, 16 Aug .,
25 Okt . PGrn . f Neuötting 23 Jan . ,
28 März . 21 Nov ., 27 Nov. (9) K, 22
Nov . F , 23 Nov . L , 24 Nov . VSchw,
26 Nov. Grn , 27 Nov. TuchW. -s Pfaf-
scnhofen 6 Febr . , 23 April , 9 Juli,
26 Nov. VGetr , 7 Febr ., 24 April , 10
Juli , 27 Nov . K. f Rain 29 Jan .,
30 April , 30 Juli , 12 Nov. Schw, 30
Jan . , 1 Mai , 31 Juli , 13 Nov . K.
f Schongau 25 Jan , 19 April , 7
Juni , 14 Sept ., 80 Olt . K, 31 Jan .,
25 April , 13 Juni . 19 Sept ., 31 Okt . V.
s' Schrobenhauscn 28 Mai , 26 Aug.,
17 Dez. V, 29 Mai , 27 Aug., 18 Dez.

£

» ich» ;

Citri )
' :» .

ich I Ast. X
: :u Cittw
siCtateS

10 Okt ., 23 Nov. B.
Kreis Pfalz.

Albertswciler 4
heim 18 Sept . (2) K . Alsenz 6 uum, , $
28 Aug. (2) K . V am 4 . Mont. jed.

*
g ^ r

Mo «. F jed . Donnerst, v . 14 zu 14 zz Ast!. .
Tagen . Altenglan 21 März , 8 Aug.,
12 Sept . KV . Altenkirchen 4 Jan ., rriju »ui:
1 Febr ., 1 März , 5 April , 3 Mai, 7 I
Juni , 5 Juli , 2 Aug., 6 Sept ., 4 Okt.,
1 Nov., 6 Dez. V, 3 April, 17 Juli, J
2 Okt. K . Annweiler 27 Febr., 26
Juni , 28 Aug ., 27 Nov. K . Bellhei«
20 März (3) K . Bergzabern 3 April,
7 Aug., 6 Nov. (je 3) K . Fr . jed . Dienst,
u. Freit . Billigheim 12 Juni (2), 2/
Okt. (3) K . B alle 14 Tage am Mont.
Blieskastel 8 Febr ., 5 April , 7 Juni,
1 Nov . VSchw , VSchw am Dienst, d.
Kirchw ., 21 März , 3 Mai , 5 Sept., 7
Nov. K . Boscnbach 28 Aug. K. Brei-
tenbach 29 Mai , 25 Sept . K, 30 Mai,
26 Sept . V. Bruchmühlbach V 1. u.
з . Dienst, jed . Monats . Deidesheim
4 Sept . (3) K . Dirmstein 11 Sept . K.
Dürkheim 13 Juni (2), 28 Aug . (3), 2
Okt. (3) K . Edenkoben 27 März , 3,10 £ ••«

April K . Edesheim V am 2. Dienst, im
März bis incl. Nov . Einöllen IlSept .K.
Feilbingert 2 Okt . (2) K. Frankenthal20
März (3) K . Freinsheim 11 Sept. (3) K.
Gaugrehweiler 1 Mai , 19 Juni (2) , 18,
25 Sept . (2) K . Germersheim 6 Juni,
4 Sept . (je 2) K . Gershcim 22 Febr.,
12 Juli , 13 S -Pt ., 25 Okt . K . Fällt
christl . ob . jüd . Feiert , od . ein größ. B
in d . Umgegend auf einen dieser Tage,
so wird d . Markt 8 Tage früher oder
später abgehalten. Göllheim 1 Mai,
16 Okt . (je 2) K . Grünstadt 13 März,
24 Juli , 30 Okt ., 4 Dez . (je 2) K. .
Halbkirche,, 26 Juli K. Haßloch 12 M « , trenn
April P , 1 Mai , 23 Okt. (je 3) K. 7 * 11 :;

am 3 . Dienst, jed . Monats , wenn “U Stittituka
christl . ob . jüd. Feiert ., am folg . Dienst, j ,«ti|tli 25 j
Homburg 19 März P , 1 Okl . K. B. 2. , Jta / % §
и . 4 . Mittw . jed . Monats . Ist der »MCU . *
Mittw . ein Feiert . , so wird der B am
nächsten Tage abgehalten. Schw jeden
Freit . , Fest- u . Feiert , ausgenommen.
Hundheim 19 Juni K , 1 Nov . KB.
Hütschenhausen 16 Okt . K. Jetten-
bach 28 März , 6 Juni K. Kaisers¬
lautern 8 Mai , 15 Nov . K . Fr,Dienst,
jed . Woche . Alle 14 Tage am Dienst. B.
Kandel 13 März , 22 Mai , 30 Okt. (1- 2)
K . B am 2 . u . 4 . Donnerst, jed. Man.,
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, 17
-t wenn Feiert ., am darauf folg . Donnerst

. Fr . jed . Miltw , wenn Feiert -, Tags
^ ? ^

.̂ ö worh . Kaulbach 31 Juli K . Kirch-
. iu 'heim8 Mai , 14 Aug ., 9 Okt. (je 2) K

- -1 Kliugcnmiinstcr 18 April, 28 Aug . K.
.
' ” * ■ ' Kollwciler 4 Sept . K . Saufen 19
j_ lr ; Juni , 11 Rov . KSchwScki. B (Schw- iT-

, . . Sch) Nachmärkte im Nov. u . Dez.
- ?; 7. v . 8 zu 8 Tag . ; so lange sich Kauf . u.

* ' - 1 1 Verkauf, einfind. Kusel 1 März , 12,
. fe t April , 24 Mai , 9,16 Aug , 6 Sept .,
I

1 i' .d: -i 13 Dez . KB , 27 Sept . Schaf . Sämmil.
' i ' ' ' Märkte sind zugl. Schweinern. Landau

l «!i « 8 Mai , 18 Sept . (je 3) K . V am
enl- L- 1 Li ^ . Dienst . ; ed . Woche . Landstuhl27 März,

■~ : t;

• i 7 Aug ., 27 Nov . K , 17 Okt . P . Lauter
ecken 28 Febr ., 28 März , 23 Mai , 27
Juni , 28 Juli , 8 Aug ., 12 Sept ., 28
Nov . V, 25 April , 24 Okt. KV, 14
Aug. K . Ludwigshafen 24 April , 25
Sept . (je 2) K . Medelsheim 24 Juli
K. Miesenbach 1 Sept . K . V am 2.
u . 4 . Mittw . jed . Mon , wenn Feiert .,
am nächst . Tage . Mittelbcxbach 13
März , 13 Juni , 28 Aug ., 14 Nov . K.
Münchweiler 23Mai,2 Nov. KSchwSch.
V am 2 . Mittw . jed . Mon . excl. April
u . Sept ., in welchen Mon . der Markt
am 4 . Mittw . stattfindet. Neubau Gem.
Ramsweiler 1 Mai , 18 Sept . K . Nenn-
kirchen 31 Juli K . Neustadt a/H 4
Sept . (2) , 13 Dez . (3) K . V jed . Dienst.
Niedcrkirchen 9 März , 13 Juli , 10
Aug ., 9 Nov. KV. Niedermissau 23
Okt. K . Obermiseu 24 Okt. V . Ober¬
moschel 1 Mai , 10 Juli , 11 Sept . (2),
23 Okt . K . Obcrweiler im Thal 4
Sept . K . Odcnbach 4 April , 2 Mai,
3Okt., 14Nov . RindvSchwSch . Odern-
heim 24 Febr ., 11 April , 13 Juni , 26
Sept ., 3 Nov. B . Oggersheim 4 Sept.
K. Otterberg 1 Mai , 4 Sept ., 30
Okt. K . V am 1 Mont . jed . Mon.
mit Ausnahme d . Mon . Dez . u . Jan . ,°
wenn christl . oder jüd . Feiert ., am darauf
folg . Mont . Pirmasens 29 März , 24

, , Mai , 23 Aug ., 1 Nov . K . V alle 14
I Tage an d . Donnerst ., an welchen in
' ' Zweibrücken kein V ist . Quirnbach 16
- Febr ., 19 Okt. PRmdv ., 24 Aug . KB.
K 16 Nov. KPRiudv . RiudvSchw am
7 1 . u . 3 . Mittw . jed . Monats . Ram

stein 19 Sept . K . V am 1 . Montag
zed . Monats , wenn Feiert ., Tags dar.
Rehweiler 1 Mai K . Neichenbach 16
Okt . K . Reichcnbach-Stecge » 2 Okt.
K. Neiuhelm 25 April K . Reipolts-
kircheu 7 Aug . K . Rockcuhausen 1
Mai , 2 Okt . K . V am 1 . Donnerst,
jeden Monats , wenn christl . oder jüd.
Feiert ., am folg . Donnerst . Rothsel-
berg 19 Juni K. Selchenbach 13 Sept.
KV . Spesbach 2 Okt. K . Speyer 22
Mai , 30 Okt . K . Fr . jeden Dienstag,
wenn Feiert ., am Mont , zuvor ; ist
dieser auch ein Feiert ., Mittw . nachher.
V jed . Donnerst . , wenn Feiert ., fällt;
der Markt aus . Steinwendeu 1 Aug.
K . St . Ingbert 7
15 Juni K . Außerd.

it 8. c
ri. ;rl ,... 1 ;üI,
: ? t Jincs ::
an ') '77 : i’ fr
t SfcrfitefS.

ave' .üa . Kalo -

t i t Sssns*
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i ; i sst. ^
-0 ' r

• « ns
~

l -- t isn*
1
:
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i ls3t 7*

a * \ x

^ 7ml >

lipn* ; b

je & '" T-

Schw am 1 . u . 3 . Mittw . jed . Monats.
St . Jugberter Grube Wocheum. jed.
Freit ., wenn Feiert ., Tags zuv . Theis-
bergstcegeu 25 Sept . K . Ulmet 16
Okt . KSchwSchafRindv . Wacheuheim
24 April , 13 Nov. (je 2) K . Wald¬
mohr 2 März , 9 Juni , 28 Juli , 27
Okt . K . Winnweiler 18 April '

, 19
Juni , 23 Okt. K . B am 2 . Donnerst,
jed . Monats . Fr . an jed . Mont ., u.
wenn dieser Tag ein Feiert ., am folg.
Tage . Wolfsteiu 27 Febr ., 8 Mai KV,
18 Aug . KVSchwSchPreiszuchtv , 28
Okt. KVSchwSch . Zell 11 Sept . (2)
K . Zweibrücken 31 März , 10 Mai,
19 Juli , 4 Okt ., 30 Nov. K . Fr . jed.
Donnerst . V am 1 . u . 3 . Donners!
jed . Monats . P am Mont , nach den
Herbsttrennen.

Kreis Mittelfranken.
f Ansbach 1 März , 3 Mai , 9 Aug .,

8 Nov. (je 3) K . -s Diiikelsbühl 24
April, 21 Aug ., 23 Okt. KL , 10 Juli
(4) K . ch Erlangen 2 Febr ., 5 Juni,
17 Aug . K . 1• Fürth 2 Okt . (11) K.
f Nürnberg 19 April (14 ), 7 Dez . (18)
K . (Dieser nur für Nürnberg . Gewerbe
treibende u . Handelsleute .) ch Rothen
bürg 19 Juni (8), 24 Juli , 21 Aug .,
20 Nov. (8) K. Schwabach 7 Febr .,
3 April , 2 Mai , 87 Juni , 29 Aug .,
26Sept ., 31 Okt ., 19 Dez . K . chWelßen-
burg 6 Febr ., 8 Mai , 14 Aug ., 6 Nov.
K. Abenberg 13 März , 24 April , 26
Juni , 28 Aug ., 9 Okt ., 11 Dez . K
Altdors 2 Febr ., 12 April , 31 Mai,
29 Juni , 10 Aug ., 29 Sept ., 11 Nov. ,
21 Dez . K . Balersdorf 30 Jan ., 10
April , 29 Mai , 24 Julr , 25 Sept ., 6
Nov., 18 Dez . K . ch Bcilngries 6
Febr ., 3 April , 8 Mai , 26 Juni , 21
Aug ., 11 Sept ., 9 Okt ., 27 Nov. , 18
Dez . K . ch Berchiug 9 Jan ., 20 März,
24 April , 29 Mai , 10 Juli , 14 Aug.,
4 Sept ., L Okt ., 13 Nov., 4 Dez . K.
Ellingeu 8 Mai , 14 Aug ., 28 Dez. K
Eschenbach 27 Febr ., 18 April , 29 Mai,
19 Juni , 10 Aug , 13 Sept ., 13 Nov.
K. Feuchtwangen 27 Febr ., 18 April,
29 Mai , 24 Juli , 27 Sept . (4) , 6 Nov.,
18 Dez . K . Greding 30 Jan ., 27
März , 8 Mai , 3 , 24 Juli , 25 Sept . ,
30 Okt ., 27 Nov. K . + Günzenhausen
30 Jan , 20 Febr ., 20 März , 24 April,
29 Mai , 19 Juni , 24 Juli , 21 Aug .,
11 Sept . (3) , 16 Okt ., 27 Nov., 18
Dez . K . Herrieden 1 Mai , 24 Juni,
7 Aug ., 9 Okt ., 20 Nov. K . f Hei

~

druck 30 Jan ., 24 April , 12 Juni , 21
Aug ., 25 Sept ., 6 Nov., 18 Dez . K.
Jphofen 27 Febr ., 10 April, 29 Mai,
25 Sept ., 26 Dez . K . Langenzem, 2
Febr ., 18 April , 13 Juni , 24 Juli , 25
Sept ., 6 Nov., 11 Dez . K, 7 März.

,5 Sept . Samentausch . Lauf 6, 87
iFebr ., 8 Mai , 26 Juni , 31 Juli , 25
Sept ., 30 Okt . K . Lentcrshause » 80

iJan ., 20 März , 24 April , 19 Juni,
! 18 Sept ., 20 Nov. K . Merkendorf 23
jJan ., 13 März , 19 Juni , 4 Sept ., 21

Dez . K . Neustadt a . d. Aisch 9 Jan -,
27 Febr ., 8 Mai , 19 Juni , 31 Juli,
25 Sept ., 13 Nov. K. Ornbau 6 Febr .,
27 März , 8 Mai , 26 Juni , 24 Juli,
28 Aug , 30 Okt ., 27 Nov. K . Pap¬
penheim 13 Febr ., 8 Mai, 24 Juli,
16 Okt . K . Roth 27 Febr ., 18 April,
19 Juni , 22 Aug ., 18 Sept ., 27 Nov.
K . Untcr -Scheinseld 6 Febr ., 24 April,
19 Juni , 14 Aug ., 25 Sept ., 6 Nov.,
18 Dez . K . Spalt 30 Jan ., 27 März,
1 Mai , 10 Juli , 14 Aug., 23 Okt .,
18 Dez . K . Uffenheim 27 Febr . , 1
Mai , 19 Juni , 21 Aug ., 25 Sept ., 20
Nov. K , 3 Juni , 15 Juli (je 3 ) W.
Velden 18 April , 6 Juni , 24 Juli , 4
Sept ., 23 Okt . , 26 Dez . K . + Wasser- •
trüdinzcn 20 Febr ., 18 April , 6 Juni,
10 Juli , 4 Sept ., 23 Okt ., 4 Dez . K.
Wiudsbach 20 März , 6 Juni , 3 Juli,
21 Aug ., 29 Sept ., 6 Nov., 21 Dez . K.
Windsheim 1 März , 18 April , 6 Juni,
2 Juli , 24 Aug ., 25 Sept ., 11 Nov. K.

Kreis Unterfranfen und Aschaffeuburg.
Aschaffeuburg 28 Febr ., 27 Juni,

5 Dez . (je 4) K . ch Wiirzburg 21
März , 8 Juli , 1 Nov. K . W (4) zwisch.
dem 9 u . 18 Juli . Hopsenm. am 1.
Donnerst , im Okt ., Nov. u . Dez . Amor¬
bach 14 Febr ., 7 Juni , 14 Sept ., 23
Okt. K . Arnstein 30 Jan ., 1 Mai,
19 Juni , 28 Aug ., 30 Okt . K. Aub
30 Jan ., 18 April , 6 Juni , 3 Juli,
14 Aug ., 11 Sept ., 30 Okt., 24 Dez . K.
Bischofsheim v . d . Röhn 2 Febr ., 19
März , 23 April , 29 Mai , 26 Juni , 15
Aug ., 29 Sept . , 2 Nov. 8 Dez . K.

Brückenau lg April , 7 Juni , 24
Juli , 23 Okt ., 27 Nov., 27 Dez . K.
Dettclbach 6 März , 29 Mai , 3 Juli,
4 Sept ., 27 Dez . K . Ebern 2 Jan .,
27 März , 22 Mai , 10 Juli , 21 Auq,
25 Sept ., 20 Nov. K. Eibelstadt 24
April , 14 Aug ., 16 Okt . K. Eltmann
6 Febr ., 3 April , 15 Mai , 19 Juni,
31 Juli , 11 Sept ., 23 Okt ., 18 Dez . K.
Fladungen 6 Jan ., 6 Febr ., 22 März,
23 April, 24 Juni , 10 Aug ., 8 Sept .,
9 Okt ., 25 Nov., 20 Dez . K Gemün-
den 27,Febr ., 8 Mai , 29 Juni , 7 Aug .,
9 Okt ., 18 Dez . K . Gerolzhofen 2
Febr ., 25 März , 7, 29 Juni , 24 Aug .,
2g Sept ., 8 Dez . K . Hammelbnrg 15
März , 3 Mai , 5 Juli , 24 Aug ., 29
Sept ., 10 Nov., 20 Dez . K. ch Haßsurt
1 Febr ., 15 März , 3 Mai , 2 Aug ., 8
Nov., 19 Dez . K , 2 Juni W, 15 Juni
Pflanzen . Heidingsseld 7 Febr . , 18
April , 24 Juni , 8 Sept . K. Helmstadt
28 Febr ., 6 Juni , 4 Sept . K . Hos-
heim 28 Febr ., 14 März , 5 April , 2
Mai , 6 Juni , 5 Juli , 23 Aug ., 27
Sept ., 7 Nov., 20 Dez . K. Karlstadt
19 April , 24 Juni , 31 Juli , 11 Sept .,
9 Okt ., 4 Dez . K . t Kissingen 19
März , 1 Mai , 15 Juni , 25 Juli , 21
Sept ., 11 Nov. , 27 Dez . K . Kitzingen
20 Febr ., 18 April , 6 , 2g Juni , 18
Sept ., 20 Nov. K . Klingenberg 18
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April , 6 Zum , 6 Juli , 9 Okt . K.
Königshofen 4 Jan ., 4 Okt . Hopf . , 20
Jan ., 24 Febr ., 19 März , 25 April,
6 , 24 Juni , 31 Juli , 4 Sept ., 20 Okt .,
21 Nov ., 21 Dez . K , 13 Juni W.
Lauringen 19 März , 0 Juni , 3 Juli,
8 Sept ., 23 Okt , 18 Dez . K . Lohr
20 März , 22 Mai , 24 Juli , 4 Sept . ,
16 Okt ., 27 Nov . K , 15 Okt ., 26 Nov.
F . Mainbernheim 30 Jan ., 24 April,
19 Juni , 21 Aug . , 6 Nov ., 18 Dez . K.
ch Marktbrcit 3 April , 8 Mai , 26
Juni , 28 Aug ., 2 Okt ., 11 Dez . K.
-j- Mcllrichstadt 27 Febr ., 13 März,
22 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 7 Aug .,
25 , 26 Sept . , 30 Okt ., 18 Dez . K.
Miltenberg 3 April , 1 Mai , 24 Juni,
10 Aug . , 27 Sept . (3), 11 Nov . K.
Münnerstadt 1 Jan ., 24 Febr ., 3 , 19
April , 15 Mai , 7, 29 Juni , 10 , 28
Aug ., 29 Sept ., 2 , 30 Nov . K . Neu¬
stadt a . d . Saale 25 Jan ., 23 März,
I Mai , 1 , 24 Juni , 22 Juli , 24 Aug .,
21 Sept ., 14 Okt ., II Nov . K . Obern-
bnrg 10 Jan ., 3 April , 18 Juli , 17
Okt . K . + Ochsenfurt 2 Jan ., 24
April , 10 Juli , 25 Sept . K . Prichsen-
stadt 30 Jan ., 20 Febr ., 20 März , 24
April , 19 Juni , 21 Aug ., 23 Okt ., 27
Nov ., 18 Dez . K . Prozelte » (Stadt¬
prozelten ) 24 Febr ., 23 April , 2 Juli,
28 Okt . K . Rienerk 3 April , 19 Juni,
14 Aug ., 25 Sept ., 11 Der . K. Röt¬
lingen 27 Febr ., 24 April , 19 Juni,
11 Sept ., 6 Nov ., 26 Dez . K . Nothen-
fels 19 April , 7 Juni , 3 Juli , 18
Sept ., 30 Okt ., 21 Dez . K . Stadt-
schwarzach 6 Febr ., 3 April , 8 Mai,
3 Juli , 18 Sept ., 6 Nov . K . Bolkach
5 März , 3 Sept . Samentauschm , 19
März , 1 Mai , 24 Juli , 8 Sept , 11
Nov ., 24 , 31 Dez . K . Wörth 10 April,
30 Mai , 1 Aug ., 14 Nov . K . Zeit
20 März , 24 Juli , 2 Okt ., 11 Dez . K.

Kreis Schwaben und Neuburg.
-f Augsburg 24 April , 29 Sept . ( je

14 ) K, 13 Juni (4) W . ch Donanwörth
6 Mai , 14 Okt . (je 5) K, 20 Juni (2)
W . f Kaufbeuren 30 Mai , 7 Nov.
(je 2) K . f Kempten (Altstadt ) 2 Mai
(3) K . -f Kempten (Neustadt ) 21 Nov.
(3) K. ch Lindau 6 Mai , 4 Nov . (je
6) K . ch Memmingen 20 Juni (3) W,
II Okt . (4) K . ch Neubnrg a. D . 23
April , 23 Juli , 24 Sept ., 3 Dez . (je 6)
K . Nördlinge » 7 Juni (2z W , 18
Juni (10) K . t Burga » 30 Jan ., 20
März , 17 April , 31 Juli , 25 Sept .,
13 Nov . K . f Dillingen 1 Mai , 9
Okt ., 4 Dez . K . + Füßen 28 Febr . (2 ),
25 Mai (2), 17 Okt ., 19 Dez . K.
+ Günzburg Unter - 13 Mürz , 1 Mai,
21 Aug ., 20 Nov . K . Gundelfingen
14 März , 15 Mai , 2 Okt . K . Harbnrq
27 Febr ., 29 Mai , 29 Juni , 24 Au -p,
29 Sept ., 20 Nov . K . Höchstädt a . d . D.
6 Febr ., 8 Mai , 3 Juli , 11 Sept ., 13
Nov . (je 2) K . f Jmmcnstadt 1 Mai,
29 Sept ., 1 Dez . K. f- Laninge » 2

April , 3 Sept . (je 4) K , 16 Juni (3) W.
Leipheim 3 April , 19 Jum , 9 Okt . K.
-f Mindelheim 24 April , 11 Sept . (2)
K . + Monheim 1 Mai , 31 Juli , 28
Aug ., 23 Okt ., 18 Dez . K . + Dettin¬
gen in Ries 27 Febr ., 8 Mai , 24
Juni , 28 Aug ., 25 Sept ., 30 Okt . K.
ch Weißenhorn 26 Jan ., 20 April , 13
Juli K . Auherd . K (Gallim .) Mittw.
vor d . allgem . Kirchw . ch Wcmding
30 Jan . , 18 April , 6 Juni , 3 Juli,
14 Aug ., 18 Sept ., 13 Nov . K . ch Wer¬
tingen 29 Mai (2), 30 Okt . K.

Weichsland Kksaß-Lotyriitgerr.
Bezirk Ober -Elsaß.

Altkirch 20 Jan ., 10 , 24 März , 7
April , 30 Mai , 30 Juni , 25 Juli , 18
Aug ., 29 Sept ., 20 Okt ., 25 Nov ., 22
Dez . K , 13 Okt . Zuchtv . Blotzheini
14 März , 13 Juni , 12 Sept ., 12 Dez.
KV . Colmar 10 März , 9 , 23 Juni,
22 Sept ., 17 Nov . , 15 Dez . KFr , 3
Juli (21 ) Messe , Porcellan . Spielw , 24
Dez . Christ . Jed . Donnerst ., oder wenn
ders . ein Feiert ., am Mittw . d . Woche
gr . VFK u . jed . Mont . V , wenn Feiert .,
am folg . Dienst . Ensisheim 21 März,
21 Nov . V , 25 Nov . K . Gcbweiler
28 März , 30 Mai , 18 Juli , 5 Dez . KV.
Habsheim 28 Okt . KV . Kaisersbcrg
5 Dez . K . Markirch 5 Jan ., 2 Febr .,
2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6
Juli , 3 Aug ., 7 Sept ., 5 Okt ., 2 Nov .,
7 Dez . V . K wird jed . Samst . m . d.
gewöhnl . Markt abgeh ., 19 , 20 , 21 , 26
u . 27 Sept . K m . d . Kilbe (Kirmes)
Verb . Mülhausen 19 April , 7 Juni,
15 Sept ., 16 Dez . K, 1 Aug . (22 ) Messe,
Münster 7 März B , 6 Juni , 22 Aug .,
12 Dez . Messe . Ncubreisach 17 Jan .,
21 März , 3 Mai , 27 Juni , 29 Aug .,
3 Okt ., 21 Nov . B . Ottendorf 7 März,
12 Okt . B . Pfirt 25 Jan . , 15,29 März,
19 April , 7 Juni , 26 Juli , 4 , 25 Okt .,
6, 27 Dez . KB . Rappoltswciler >
Sept ., 30 Nov . K. Reiningen 10 Aug.
KB . Rufach 14 Febr ., 20 Mai , 16
Aug ., 9 Sept ., 28 Nov . KGetrSchw.
Sierenz 21 März . 6 Juni , 21 Sept .,!
14 Nov . KSchw .. Sulz 16 März , 15
Juni , 28 Sept . , 21 Dez . KV .tzetr.
Thann 18 Sept . (42 ) Messe. Bolkens-
berg 22 Juli K.

Bezirk Unter -Elsaß.
Barr 5 Jan . , 2 Febr ., 2 März , 6

April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug .,
7 Sept ., 5 Okt ., 2 Nov . , 7 Dez . V , 7
Mai , 5 Nov . K . Bcinheim 24 Okt . K.
Benfeld 21 Febr ., 9 Mai , 15 Aug .,14 Nov . K . Bischweiler 22 Aug . (3) ,18 Okt . (2) K . Brumath 26 Juni , 28
Aug . (2) K . Buchsweilcr 1 März , 14
Juni , 6 Sept ., 13 Dez . K . Dettwei-
ler 14 Aug . (2) K . Diemeringen 29
Juni , 25 Okt ., 18 Dez . K . Drillingen
18 April , 17 Okt . K . Drusenheim 26
Sept . (2) K . Erstein 28 März , 6 Juni,
17 Okt ., 12 Dez . K . Am letzt. Donnerst,
jed . Monats V . Gungweiler 2 Mai

KZiegen . Hagenau 1 Febr ., 3 Mai,
4 Okt ., 15 Nov . (je 3) KV . Hatte»
26 April , 10 Okt . K . Herbitzheim 8
Juni , 3 Nov . K . Hochselden 2 Mär -,
1 Juni , 7 Sept ., 7 Dez . BP , 6 Jum,
26 Sept . (2) K . Ingweiler 5 April,
23 Aug ., 15 Nov . K . Kestenholz 23
April Schw . Lanterburg 7 April , 31
Mai , 18 Okt . (je 2) K . Lembach 28
Febr ., 6 Juni , 5 Sept ., 14 Nov. K.
Lützelstein 9 Mai , 3 Okt . K . Markols-
heim 9 März , 8 Juni , 14 Sept ., 14
Dez . V . Marlenheim 17 April K.
Maursmünster 4 Sept . (3) K. Mols-
heim 3 Jan ., 7 Febr . , 7 März , 4
April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug.,5 Sept ., 3 Okt ., 7 Nov ., 5 Dez . B,
26 April KV . Mutzig 27 Sept . (2)
KV . Neuweiler 3 Mai , 25 Okt. K.
Nicdcrbronn am 1 . Dienst , vor oder
nach Magdalena (22 Juli ) und Therese
(15 Okt .) , je 2 Tage K. Niederröder»
10 Aug . K . Oberbronn 17 Mai , 15
Nov . (je 2) K . Pfaffenhofen 8 Febr.,10 Mai , 12 Juli , 1 Nov . (je 2) K.
Ratzweiler 1 Mai , 25 Aug . K . Reichs-
Hofen 26 April , 11 Okt . , 20 Dez . K.
Rheinau 10 Okt ., 5 Dez . K . Roesch-
woog 19 März , 29 Sept ., 30 Nov. K.
Rosheim 22 März , 7 Juni KSchw.
Saales jed . 1 . u . 3 . Mont , ikn Monat
B . Saarunion 28 April , 24 Nov.
(je 2) K. Schirmcik 20 Jan . , 5 April,
7 Juni , 1 Nov . (je 2) K . Schlettstadt
1 März , 30 Aug ., 29 Nov . K, 31 Mai,
KSchw , 6 Dez . Spielw . Selz 7 März,
29 Aug ., 14 Nov . K . Sieweiler i>
Juni , 7 Nov . K . Straßburg 21 Febr.,
16 Mai (2) , 22 Aug ., 21 Nov/VP,
18 Dez . (7) K (Christkindelm .) . Sufflen-
heim 14 März , 8 Aug ., 10 Okt., 19
Dez . KB . Sulz u . W . 16 März , 15
Juni , 14 Sept . , 7 Dez . K. Wasseln-
heim 4 April , 29 Aug . (je 2) K. Weiler
6 April , 25 Mai , 10 Aug ., 26 Okt.
KSchw . Weißenburg 10 März , 9 Juni,
22 Sept ., 15 Dez . K . Westhofen 8
Nov . (2) K . Wörth 1 März , 31 Mai,
16 Aug ., 20 Dez . K . Zabern 9 Sept.
(5) K.

Bezirk Lothringen , (i . A .)
Bitsch 3 März , 3 Mai , 6 Sept ., 8

Nov . K . Bolchcn 7 Febr ., 2 Mai , ö
Sept ., 14 Nov . KV . Außerdem jeden
Mittw . Getreidem . Busendorf 5 Mai,
15 Sept ., 27 Okt . KV . Chatcau -Salilis
13 Jan ., 10 Febr ., 10 März , 5 April,
12 Mai , 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug.,
6 Sept ., 13 Okt ., 10 Nov ., 8 Dez . B,
26 Juni (3) K . Diedenhofcn 17 Jan .,
21 Febr ., 21 März , 18 April , 16 Mai,
20 Juni , 18 Juli , 16 Aug . KVP , 17
Okt ., 21 Nov ., 19 Dez . KV , 14 Sept.
( 14) Messe KB . Dieuze 3 Jan ., 7
Febr ., 7 Mürz , 4 Apnl , 2 Mai , 6
Juni , 4 Juli , 1 Aug ., 5 Sept ., 3 Okt.,
7 Nov ., 5 Dez . V , 24 Juli (3) KB.
Falkenberg 22 Jan ., 6 Juni , 19 Sept.
K, 22 Febr . , 26 April , 25 Okt. B.
Anßerd . jed . Donnerst . Sckw . Finstin-



gen 6 Jan ., 3 Febr . , 3 März , 7 April,
5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Slug . , 1

, Sept ., 6 Olt ., 3 Nov ., 1 Dez. V . For-
bach 8 Febr ., 10 Mai , 9 Aug., 11 Okt.
B. Gorze 4 April KB, 1 Juli KEllen-
u . Spielw . Groß -Moyeuvre 18 April,
1 Aug . KV. Kürzel 25 April , 21 Nov.

•58. Metz 26 Jan ., 23 Febr ., 27 April,
30 Mai , 29 Juni , 27 Juli , 31 Slug .,

.28 Sept ., 28 Dez. P . 7 März , 31 Okt.
, (je 2) VP , 1 Mai (14 ) Messe . Mor-

chingen 5 Jan ., 2 Febr . , 2 März , 6
Slpril , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug ,
7 Sept ., 5 Okt ., 2 Nov. , 7 Dez . V,
29 Juni KV, 29 Sept . K . Außerdem

■ jeden Mitt .voch Getreidem. Münster 9
Mai , 6 Dez. (je 2) K . Norroy le
Beneur 25 April V . Pfalzburg 14
Äug . (4) K . Püttlingen 10 Jan . , 14

■ Febr ., 14 März , 11 April , 9 Mai , 13
. Juni , 11 Juli , 8 Aug ., 12 Sept ., 10

Okt., 14 Nov., 12 Dez . V, 29 Juni K.
Am 2 . u . letzten Donnerst , jed . Monats
Schw , wenn Feiertag , Tags vorher.
Rcmilly 8 Febr ., 12 April , 14 Juni,
9 Aug., 11 Okt ., 13 Dez. V, 14 Febr.
KB . Rohrbach 6 Jan ., 3 Febr ., 3
März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7
Juli , 4 Aug . , 1 Sept ., 6 Okt., 3 Nov .,
1 Dez . V, 24 Juni , 5 Okt . K . Am
1 . u . 3 . Donnerstag jeden Monats Fr.
Saaralbcn 18 April , 13 Juni , 14
Nov . K . Saarburg 4, 18 Jan . , 1 , 15
Febr. , 1 , 15 März , 5, 19 April , 3, 17
Mai , 7 , 21 Juni , 5, 19 Juli , 2 , 16
Aug ., 6 , 20 Sept . , 4, 18 , 31 Okt ., 15
Nov ., 6, 20 Dez . V , 6 Juni , 4 Sept.
(3) K. Saargemünd 5 Jan ., 2 Febr .,
2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6
Juli , 3 Aug., 7 Sept ., 5 Okt., 2 Nov.,
7 Dez . V, 15 März , 29 Sept ., 21 Dez.
K. Am Dienst, jed . Woche Fr . Sierck
19 April , 12 Sept . KVP . St . Avold
28 März , 28 Aug . K . Vic 8 März,
3 Nov . (2) KSchw, 25 Juli (3) KSchw
Getr. An jed . Dienst, v . 3 . Dienstag
d. Monats Aug. bis zum letzt. Dienst,
d. Monats Okt . Hopfenm.

AegierttNgsöez .Wiesöaden . (i .A .)
Battenberg 2 Febr ., 25 Juli , 7 Nov.,

13 Dez. K, 4 April , 23 Mai , 29 Aug.
KB. Biebrich -Mosbach 14 Juli , 15
Sept . Jahrm . Biedenkopf 24 März,
19 Mai , 30 Juni , 11 Aug., 22 Sept .,
24 Nov . KB, 14 Juni , 18 Okt . V, 31
Dez . K . Braubach 17 März , 5 Juli,
13 Sept ., 28 Okt. K . Camberg 20
Juli , 2 Nov. K, 15 Sept . KV. Caub
20 Juni , 2 Nov. K . Diez 24 Jan .,
21 Febr . , 4 April , 5 Dez. KV, 25
April, 20 Juni , 2 Aug., 10 Okt . V,
14 Juni (2) W. Dillendurg 21 Febr .,
21 April, 2 Juni , 18 Juli , 5 Sept . ,
7 Nov ., 15 Dez., 28 Dez. KB. Drie-
dorf 28 März , 14 Juni , 13 Sept . KB.
Eltville 14 Nov. (2) K . Ems 13
Sept ., 1 Dez. KV. Frankfurt a . Bk.
28 März , 22 Aug. (je 3) P , 6 Slpril
(21) Ostermesse , 31 Aug. (21) Herbst¬

messe. Friedrichsdorf 6 April , 2 Nov.
K . Geisenheim 21 Nov. (2) K . Ge-
münden 19 April , 7 Juni , 24 Juni,
24 Slug ., 10 Nov. KB . Hachenburg
3 März , 4 April, 25 April , 2 Mai,
13 Juni , 22 Juni , 7 Juli , 11 Slug .,
1 Sept ., 19 Sept . , 13 Okt ., 25 Nov.
KB. Hadamar 14 Febr ., 29 Aug. B,
14 März P , 11 April , 13 Juni , 31
Okt ., 12 Dez. KV. Haiger 3 März,
7 Juni , 25 Aug ., 20 Okt ., 6 Dez. KV,
28 Slpril, 17 Nov. B . Hatzfeld 16
Febr ., 15 Juni , 14 Sept ., 30 Nov.
KV. Herborn 14 Febr ., 7 April , 25
April , 23 Mai , 13 Juni , 28 Juli , 22
Aug. , 28 Nov. KV, 10 März , 29 Sept.
KVP , 27 Juni KBW , 14 Nov. KVF.
Hochheim 7 Nov. (2) KPRindv . Hof¬
heim 17 Okt . KB. Holzappel 24 Febr .,29 Juni , 10 Aug., 12 Dez. KB . Hom¬
burg v. d. H. 14 März, 2 Mai, 25
Juli , 24 Aug., 29 Sept ., 21 Dez. (je
2) K . Idstein 31 März , 14 Juni K,
13 Okt . KB . Königstein 2 Mai , 22
Aug. (2) K . Langenschwalbach 1 März,
19 April , 23 Mai K, 4 Okt ., 8 Nov.,
29 Nov. KB. Limburg a. d . Lahn
31 Jan ., 28 März , 5 Sept ., 7 Nov.
KFettv, 23 Mai , 18 Juli , 12 Dez.
Fettv , 28 Nov ., 21 Dez. KB. Monta¬
baur 19 Jan ., 28 Febr . , 14 März, 4
April, 25 April , 23 Mai , 27 Juni KB,
8 Aug. KVL, 7 Sept ., 5 Okt ., 7 Nov.,
5 Dez. KVLF , 28 Dez. KVF . Nassau
1 Febr ., 21 Mürz , 3 Mai , 24 Juni,
29 Aug., 11 Nov. KV, 16 Dez. BF.
Nastätten 2 März , 22 Juni , 2 Aug.
KV, 26 Okt . KPRindv , 13 Dez . KSchw.
Oberursel 1 März , 7 Juni , 24 Okt . K.
Rüdesheim 1 Aug. (2) K . Runkel 25
April , 20 Sept . KV. St . Goarshau¬
sen 15 März , 7 Juni , 17 Nov. K, 16
März , 8 Juni , 18 Nov. KB. Usingen
8 März , 19 April , 31 Mai , 24 Juni,
10 Aug ., 4 Okt ., 31 Okt ., 5 Dez . KB.
Weilburg 5 April , 24 Mai , 16 Aug.,
27 Sept ., 31 Dez . KV. Westerburg
3 Jan ., 17 Jan ., 31 Jan ., 14 Febr .,
28 Febr ., 14 März , 28 März , 21 Nov .,
19 Dez . Schw, 5 April , 2 Aug. KV,
5 Dez . KVSchw. Wiesbaden 1 Dez.
(2) K.

Großßcr;ogtßum Kessen.
Alsfeld 3 Jan ., 7 Juni K, 23 März,

13 Juli , 5 Okt ., 16 Nov . KB, 25 April
B . Altenschlirf 11 April , 30 Nov.
KV, 1 Aug. V, 2 Aug . K . Alzey 28
Febr . , 19 Sept ., 14 Nov. (je 2) K.
Beerfelden vom 3 Jan . an alle 14
Tage Montags V, 28 März , 9 Mai,
20 Juni , 18 Juli , 15 Slug ., 27 Sept . ,
24 Okt ., 21 Nov. Schw, 17 Mai , 19
Juli K . Bensheim 28 Febr . , 28 April,
6 Sept ., 15 Nov. (je 2) K . Bermuths¬
hain 26 Juli B , 27 Juli K . Bieber
1 März , 22 Slug . K . Biudsachsen 19
Slpril KB. Bleichenbach 19 Slpril, 7
Juni , 5 Sept . KB. Babenhausen 22
Febr ., 9 Juni B, 23 Febr ., 10 Juni

K . Büdingen 22 Febr ., 18 Okt . B,
23 Febr ., 3 Mai , 2 Aug., 19 Okt . K,22 März , 15 Nov . KB. Bürgel 7
Juni , 26 Sept . K . Butzbach 10 März,
12 April, 2 Juni , 23 Juni , 28 Juli,18 Aug., 22 Sept ., 20 Okt ., 29 Nov.
KB, 28 Nov., 22 Dez . K . Crainscld
23 März B, 24 März K, 25 Okt . KB.
Darmstadt vom 11 Jan . alle 14 Tage
Dienstags V, 10 Mai , 27 Sept . (je 8)
Messe. Dauer,iheim 27 Juli , 14 Dez.
K . Dieburg 4 April , 4 Juli , 22 Aug.,31 Okt ., 19 Dez . K. Düdelsheim 29
Aug. K . Echzell 23 Mai , 17 Okt. KV.
Engelrod 11 Slpril, 12 Juli V, 12
April, 13 Juli K, 15 Sept . KB. Erbach
3 Jan ., 24 Juni , 22 Aug. K , 24 Juli
(2) Volksf., sog. Eulbach. M . , 31 Juli
Nachf . Freiensteinau 12 März , 3 Mai,
25 Aug. K , 2 Mai , 24 Aug. B . Fried-
bcrg 1 März , 24 Okt . (2) P , 2 März,
13 April, 11 Mai , 1 Juni , 13 Julr,
10 Aug., 31 Aug., 21 Sept ., 12 Okt .,
16 Nov., 30 Nov., 21 Dez . KV. Gedern
8 März , 5 April , 30 Aug., 13 Sept .,
18 Okt . V, 9 Mürz, 6 April , 31 Aug.,
14 Sept ., 19 Okt ., 29 Nov . K . Gerns¬
heim 19 April, 14 Juni , 23 Aug., 18
Okt . (je 2) K . Gießen 25 Jan ., 15
Febr ., 8 März , 10 Mai , 21 Juni , 19
Juli , 16 Aug., 11 Okt ., 8 Nov . B, 22
März , 5 April , 26 April , 24 Mai , 5
Juli , 2 Slug ., 6 Sept ., 20 Sept . . 25
Okt ., 22 Nov ., 6 Dez . (je 2) KB. Groß
Gerau 2 März , 4 INai, 29 Juni , 21
Sept ., 28 Dez . K . Groß Steinheim
19 April, 8 Aug., 3 Okt . K . Grün¬
berg 7 Slpril, 19 Mai , 7 Juni , 23
Juni , 27 Juli , 25 Aug., 19 Okt . (2),
17 Nov., 31 Dez . KV. Gnnzenau 28
Okt . K. Heppenheim 5 April, 2 Aug.,
22 Nov . (je 2) K . Herbstein 1 März,
19 April , 7 Juni , 8 Aug. , 21 Dez. K.
Herchenhain 12 Mai , 15 Juni (2) V,
13 Mai , 17 Juni K . Hitzkirchen 12
April, 24 Mai , 17 Okt . KV . Hom¬
berg a . O . 9 März , 27 April , 22 Juli,
20 Juli , 14 Sept ., 26 Okt . (2) KV, 14
Dez . K . Hnngen 21 März , 16 Mai,
8 Aug., 19 Sept ., 1 Nov ., 12 Dez.
KV. Kirtorf 26 Jan , 9 Nov . K, 6
April , 18 Mai , 21 Juli , 21 Sept . KV.
Lauterbach 14 Febr ., 25 April, 4 Juli,
5 Sept ., 7 Nov. V, 21 März , 23 Mai,
1 Slug ., 10 Okt . KB. Lindenfcls 4
Jan ., 1 März , 4 Slpril, 23 Mai , 24
Okt . K . Lißberg 25 April , 11 Juli
(je 2) KV, 10 Okt . B . Mainz 21 März,
8 Aug. (je 14) Messe. Michelstadt 1
März , 29 März , 19 April, 24 Mai , 4
Okt ., 15 Nov ., 20 Dez . K . Mühlheim
20 Juni , 14 Nov . K . Neu -Isenburg
31 Mai , 25 Nov. K . Neustadt 19
April , 16 Juni , 8 Aug., 30 Nov. K.
Nidda 22 Febr ., 17 Mai , 15 Nov.,
13 Dez . B, 23 Febr ., 18 Mai , 16 Nov .,
14 Dez . K, 19 Sept . (2) KB. Ober-
Ingelheim 26 Sept . (2) K . Ober-
Seemen 23 Aug. V, 24 Slug . K, 13
Sept . , 4 Okt. KV. Oppenheim 22
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©tat, 16 Nov . K , 29 März , 18 ©tat , 6 Ott.
V , 20 Juli KV . Schotten 2 Febr. , 16.
März , 4 Mai , 10 Aug., 19 Ott ., 21 Dez.
K , 15 Marz , 3 Mai , 8 Aug . (2) , 18 Oft -,
20 Dez . V . Seligenstadt 28 Febr. ,
23 Mai , 29 Aug . , 21 Nov . (je 2) K.

Aug . , 21 . Nov . (je 2) K . Ortenberg
15 März , 29 Nov . V , 16 März , 29
Juni , 2 Nov . (2) , 30 Nov . K, 31 Ott . P,
1 Nov . KV . Osthofen 29 Aug . ( 2 ) K.
Pfeddersheim 5 Sepi . (2) K . Ran-
statt 24 Mai K . Schlitz 23 Febr., 19

Markt -Verzeichnis; für die Schweiz (i . X)
V bedeutet Viehmarkt, K Krammarkt, KV Kram- und Viehmarkt, P Pferdmarkt, Schw. Schweinniarkt.

. . ^ . cz.cn. in n Q(\ ^ O PL & SUnrtAinAi ß 1 Q OA 07 C*AM o

Ulrichstein 28 April , 18 Juli (2) , 20
Sept . V , 29 April, 20 Juli , 21 Sept.,16 Nov . K . Wenings 19 April g.
Westhofen 22 Aug . (2) K . Wörrstadt
7 Sept . ( 3) K . Worms 7 Juni , 1
Nov . ( je 3) K.

M«

Aarau 19 Jan . V , 16 Febr . KV , 16 7 Nov ., 2 , 5 Dez . K.
März V , 20 April, 18 Mai KV , 15 Juni Gats 1 März , 5 April K , 10 Mai KV,
V , 20 Juli , 17 Aug . KV , 21 Sept . V , 19 3Okt.,20Dez . K . Gcnf23Feb .K . Glarus
Okt . K , 16 Nov . , 21 Dez . KV . Altstätten 10Mai,16Aug . ,17SePt .,4,25Ott .,l,15
(St . Gallen) 24, 25 März , 5 , 6 Mai,
22 , 23 Aug ., 8 , 9 Dez . K . Amrisweil
5 Jan . , 2 Febr . , 23 März , 6 April, 4 Mai,
1 Juni , 6 Juli , 3 Aug . , 7 Sept . , 5 Okt.
V , 26 Okt . K , 2 Nov . , 7 Dez . V . Appen¬
zell 12 , 26 Jan ., 9 , 24 Febr ., 9 , 23 März.
13,27 Apr. , 11,25 Mai , 8,22 Juni , 13,27
Juli , 10 , 24 Aug ., 14 , 27 Sept ., 12 , 26
Okt ., 9 , 23 Nov ., 7,21 Dez . V . Arbon 25
März , 80 Mai , 25 . Juli , 14 Nov . K.

Baden 25 Jan ., 23 April K . Basel
2 Mat V , 9 , 10 Juni , 30 Juni , 1 Juli
K , 28 Okt . (Messe) 30 Nov . V . 29 , 30
Dez . K . Bern 4 , 18 Jan ., 1 Febr. , 1
März , 5 April V , 19 April K , 3 Mai,
7 Juni , 5 Juli , 2 Aug ., 6 Sept . , 4 , 25
Okt . , 1 , 29 Nov . V , 28 Nov . b . 11 Dez.
Messe, 6 Dez . V . Bregenz 9 April, 25
Juli , 17 Okt ., 5 Dez . K . Brugg 11 Jan.
V , 8 Febr . KV , 8 März , 12 April V , 10
Mai , 14 Juni KB, 12 Juli V , 9 Aug.
KV , 13 Sept ., 11 Okt ., V , 8 Nov ., 13
Dez . KV . Burgdorf 24 März , 27 Mai,
14 Juli , 12 Okt . , 17 Nov ., 29 Dez . K.

Chur 5 , 19 Jan ., 4,16 Febr. , 5,16,
31 März , 20 April B , 12— 20 Mai ©kesse,
4 , 18 Mai V , 22 Sept . K , I I Okt ., 22
Nov . B, 12 — 20 Dez . Messe, 21 Dez . V.

Dießenhofen 10 Jan . , 7 Febr . , 14
März , 11 April, 9 Mai , 13 Juni , 11
Juli V , 10 Aug . K , 12 Sept , 10 Okt . V,
16 Nov ., 21 Dez . K . Dornbirn 8 Feb .,
8 März , 19 April, 10 Mai , 7 Juni , 27
Sept ., 11 , 25 Okt . , 15 Nov . , 6 Dez . K.

Eglisa « 3 Jan . , 7 Febr . V , 8 Feb . K,
7 März V , 16 März KV , 4 , 26 April K,
2 Mai , 6 , 8 Juni , 4 Juli , 1 Aug . , 5 Sept . ,
8 Okt ., 7 Nov . V , 29 Nov . K , 5 Dez . V,
7 Dez . K . Einsiedeln 13 Mai , 29 Aug .,
3 Okt , 7 Nov . K . Ermatingen 16 April,
10 Mai , 24 Nov . , 1 Dez . K.

Feldkirch 20 Juni , 26 Spt ., 19 Dez . K.
Flawyl 10 Jan ., 14 . Febr. , 14 März,
11 . April, 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8
Aug ., 12 . Sept . , 10 Okt . , 14 Nov . , 12,
Dez . V . Frauenfeld 3 , 17 Jan . V, 28
Febr. KV, 7 , 21 März , 4 , 18 April V,
25 April KV , 6 , 20 Juni , 4 , 18 Juli,
1 , 15 Aug ., 5 , 19 Sept . V , 17 Okt . KV,
7 , 21 Nov . V, 12 Dez. KV . Freiburg
10 Jan ., 21 Febr. , 4 April, 2 Mai , 11
Juli , 5 Sept ., 3 Okt ., 14 Nov ., 5 Dez . K.
Frick 28 Febr . K , 9 Mai , 13 Juni , 11
Juli V , 15 Aug . K , 12 Sept , 14 Nov . V
Frutigen 3 Jan ., 7 Febr . , 7 März , 1,
4 April , 2 Mai , 6 Juni K , 12 Aug.
SchafV, 4 Juli , 1 Aug . , 5 Sept , 3,18 Okt .,

Nov . , 6 Dez . K . Gottlieben 2 Mai
Hauptwyl 7 Febr. , 29 Aug . K . Hei¬

den 6 ©tat, 14 Okt ., 23 Dez . K . Herisau
4 Febr., 29 April, 17 , 18 Okt ., 18 Nov .,
23 Dez K . Herzogenbuchsee 6 April, 6
Juli , 9 Nv . K . Horgen 10 März , 1 7 Nv . K.
K lin gnau 6 Mrz ., 7Juli , 26 Nv. , 28 Dz . K.
Köllikon16Mrz ., 29 Juni , 8Spt ., 2 Nv .K.
Kreuzlingen 18 Apr. , 8 Spt ., 28 Nov . K.

Rorschach 6 , 13 , 20, 27 Jan . , 3,10,17
24 Febr. , 3 , 10 , 17 , 24 , 31 März, 7, 14,
21 , 28 April Fruchtm. 19 April, 3 Nov . K.

Sargans 22 Febr. , 3 Mai , 4 Okt . B,
15 Okt . , 3 , 24 Nov., 30 Dez. K . Siffach
5 Jan . , 23 März , 27 Juli , 16 Nov. K.
Solothurn 11 Jan ., 7 , 28 März, 19Apr.,
17 Mai , 7 Juni , 12 Juli , 2 Aug . 13 Sept .,
18 Okt . K, 8 Nov . V , 13 Dez. K.

Schaffhausen 4 Jan . V , 1 Febr . KB,
14 , 22 , 29 März , 5 April, 3 Mai SB, 7
Juni KV , 5 Juli , 2 Aug . SB, 30 Aug. K.
6 , 20 Spt . , 4 Okt . , 2 Nov . SB, 15 Nov. [ "
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Lachen 1 , 29 März , 19 April, 6 Juni,i6 Dez V. Stäfa 24 März , 17 Nov.
23 Aug . K , 1 Sept . VP , 11 Okt ., 8 , 29 Steckborn 1 März , 28 April, 5 Mai , 17
Nov . K . Langenthal 1 März , 24 Mai , Nov. K . Stein (Aarg.) 3 März, 5 Mai , 4
19 Juli , 13 Sept ., 29 Nov ., 27 . Dez . K.
Langnau 7 Jan ., 4 Febr. V, 23 Febr . K,
4 März , 1 April V , 27 April K , 6 Mai,
3 Juni , 1 Juli V, 20 Juli K , 5 Aug ., 2
Sept . V , 21 Sept . K , 7 Okt . , 4 . Nov . B,
9 Nov . , 2,14 Dez . K . Laufenburg 21
Jan . K , 18 April, 6 Juni , 22 Aug . , 29
Sept., 28 Okt ., 21 Dez . KV. Lausanne
11 Febr . , 7 Mai , 9 Sept ., 14 Okt . K.
Lenzburg 13 Jan . V , 3 Febr . KV, 3 März,
7 April V , 4 Mai , 21 Juli KV ., 25 Aug
B, 29 Sept . KV, 27 Okt . V, 8 Dez . KB.
Lichtensteig 7 Febr. , 25 April, 13 Juni,
14 Nov . K . Liestal 16 . Febr , 1 Juni,
17 Aug ., 19 Okt . K . Luzern 1 , 29 März
V , 19 April K , 16 Mai bis 5 Juni Messe,
22 Sept . , 4 , 17 Okt . K , 17 Nov. V.

Mümliswyl 2 Mai , 19 Okt . K . Mün¬
ster (Aaraau) 24 Febr. , 9 Mai , 21 Okt .,
Nov . K . Meienberg 29 Sept . , 17 Okt . K.

Neuenburg 17 Febr ., 6 Juli K . Neu-
kirch-Egnach 26 April K . Reunkirch

"
Segeltz«h»W
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31 Jan . , 28 Febr ., 28 März V , 18 April
25 April, 30 Mai , 27 Juni , 25 Juli,

29 Aug . V , 12 Sept . K , 26 Sept ., 31 Okt . ,
28 Nov . V , 12 Dez . K , 28 Dez . V.

Olten 31 Jan ., 14 März K , 4 April V,
9 Mai K , 6 Juni , 4 Juli V , 22 Aug . K,
5 Sept . V , 17 Okt . , 14 Nov ., 12 Dez K.

Peterlingen 10 Feb . , 21 April, 2Juni,
7 Juli , 15 Sept . , 3 Nov . , 22 Dez . K.
Pfiiffers 24 Sept . K . Pfäffikon 17 Jan.
V , 8 Febr . K , 21 Febr. , 21 März , 18 April,
16 ©tai, 20 Juni , 18 Juli , 15 Aug . , 19
Sept . , 17 Okt . V , 8 , 21 Nov ., 19 Dez . K.

Rapperschwyl 9 Feb ., 20 April, 8 Juni,
17 Aug ., 5 Okt . K , 21 Dez . V . Reinach
(Aarg.) 7 April K , 19 Mai V , 7 Juli,
13 Okt . K , 1 Dez . SB. Rheinau 20 April,
2 Nov . K. Rheinfelden 26 Jan ., 4 Mai,
31 Aug . , 16 Nov . K . Rheineck 16 April,
25 , 26 Juli , 7 Nov . K . Richterswhl 28
April, 15 Nov . K . Romanshorn 3,10,
17 , 24,31 Jan . , 7,14 , 21 , 28 Febr ., 7,14,
21 , 28 März , 4,11,18,25 April Fruchtm.

Aug . , 3 Nov . V . Stein a . Rh . 26 Jan.
KV, 2 März K , 27 April, 25 Mai , 29 Juni , ...
10 Aug. , 28 Spt . , 26 Okt ., KB, 2 Nov. B. it «i ille Weil
St . Gallen 28 Mai K , 12 —16 Okt. Messe.

'
.-,4 ^

Thayngen 23 April, 2 Mai , 14 Sept., Xu - '■: T
31 Okt . K . Thun 5 März, 11 Mai K, .
27 Aug . V , 28 Sept ., 14 Dez. K. Tro- fctär . : :: :
gen 10 Okt . K . Trübbach 2 Nov. K. Mirimniltt

Nnterhallau 3 Jan . Schweimn . , 7 Feb. z, M
SchwK, 7 März , 4 April, 2 Mai Schw, :ilX :
30 Mai K , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug ., 5
Sept . , 3 Okt . Schw. 17 Okt. K, 7 Nov., r:
5 Dez . Schw . Uri 27 Jan ., 1 Febr., 22 "

,
'
schz

März , 14 April, 23 Juni , 13 Okt, 3 Nov ., ^
1 , 22 Dez . K . UrnLsch28 April , 8 Aug .,
11 Okt . K . Utznach 18 Jan . VTönim.,
15 Febr. V , 26 Febr. , 23 März, 16 April~ 17 Mai KV, 21 Juni , 16 Aug. B , ~. tZ1, ~\
22 Okt . , 5 , 19 Nov . , 3 , 17 , 31 Dez . K. «ST ”

;
Wädcnschwyl 21 April K, 27 Okt . SB, - t« « >X

3 Nov. K . Wallenstadt 24 Mai, 7 Juni,
29 Sept ., 18 Okt . , 8 , 23 Nov . K. Watt- ädtäMiebfcit]
wtzl 5 April, 10 Aug ., 12 Okt . K. Wein - giA»,
fette # 12, 26 Jan ., 9 , 23 Febr ., 9 , SO
März B , 13 , 27 April, 11 , 25 Mai, 8, _ ;
29 Juni , 13 , 27 Juli , 10 , 31 Aug., 14 , ^ B X
28 Sept ., 12 , 26 Okt . , 9 , 30 Nov., 14 , 1
28 Dez . K . Wetzikon 3 Jan ., 7 Fckr., :;}:M ^
7 Marz , 4 April V, 29 April K , 2 Mai , _
6 Juni , 4 Juli , 1 Aug ., 5 Sept. , 3 Okt . ’
SB, 28 Okt . K , 7 Nov ., 5 Dez . V . Winter- , z

'
.
"

thur 7 Jan . V , 27 Jan . K . , 3 Febr >
3 März , 7 April B , 19 April K , 5 Mai , - ‘

t
2 Juni , 7 Juli , 4 Aug . SB, 18 Aug. K , j

•'
1 Sept ., 6 Okt . , 3 Nov , 1 Dez. V . Wyl , '
8 Febr. , 3 Mai , 14 Juni , 4 Okt., 22 Nov. K ^

» .wr
Zell (am Unterste ) 30 März K. Zofin-

gen 13 Jan . , 10 Febr., 10 März, 14 April <«
SB, 12 Mai KV , 14 Juli V , 11 Aug. KV , « ««
8 Sept . , 13 Okt . , 10 Nov ., 8 Dez. V. * he.
Zürich 25 — 27 April Lederm. , 2 Mai
Manuf .V , 19 Mai bis 2 Juni ©teste , 29
Aug . Lederm ., 15 - 29 Sept . Messe , 11
Nov . Manuf .V. Zurzach 14 Marz KV,

' ? ! « 6»
13 Juni , 11 Juli , 5 Sept . K. , 7 Nov. V.

Stein (Aarg .) . Statt der bisherigen Märkte finden folgende Biehmärkte statt : 3 März , 5 Mai , 4 Aug., 3 Nov
72 1



Gemeinnütziges für Haus und Feld.
Gegen Magenleiden »nd Kopfweh . Ein einfaches

magenstärkendes Mittel sind zerstoßene oder zerdrückte Wach¬
holderbeeren früh Morgens niit einem Glas Wasser genossen.
Sie beseitigen den durch verdorbenen Magen entstandenen
Kopfschmerz sicherer als andere Mittel.

Mittel gegen Verbrennung . Sowie man sich verbrannt
( ob an glühendem Eisen oder mit heißem Wasser , Vitriol re . ,bleibt sich gleich) , sucht man so schnell wie möglich die ver¬
brannte Stelle mit Oel zu bestreichen ( Brennöl oder anderes
Oel , nur kein Petroleum ) ; ist dies geschehen, so reibt man
möglichst sein gestoßenes Salz darauf . Sollten die Schmer¬
zen , während man zwei Sekunden eingerieben , noch nicht
gewichen sein , so fängt man wieder mit dem Oel an und
streut Salz darauf , wie das erste Mal , wonach die Schmer¬
zen nicht nur weichen werden , sondern es wird sich auch
keine Blase zeigen , doch soll es so schnell als möglich nach
der Verbrennung geschehen.

Gegen Zahnschmerz . Man nimmt Blätter von dem
überall in Menge auf Grasplätzen , unbebautem Boden , an
Wegen u . s. w . wachsenden Wegerich oder Wegwart (klan-
tago major ) , übergießt sie in einem Glase mit starkem
Weingeist und träufelt dann die so erzeugte Tinktur , die
10 Tage warm gestanden haben muß , auf Baumwolle und
steckt sie in den hohlen Zahn.

Gegen üble Gerüche in Krankenzimmern , wie sie be¬
sonders auch bei der Diphtherie nicht selten Vorkommen , ist
eines der besten Mittel , frischgebrannte Holzkohlenstückchen
an verschiedenen Plätzen auf Tellern aufzustellen . Es ist
überraschend , wie wirksam diese die Übeln Gerüche entfernen.

Filtriren trüber Flüssigkeiten . Eine einfache aber gute
Art , trübe Flüssigkeiten zu filtriren (seihen) , besteht darin,
daß man dieselben durch einen mit gewöhnlicher Watte aus¬
gelegten Trichter laufen läßt . Je trüber die Flüssigkeit ist,
desto dichter legt man die Watte.

Käse zu verbeffern . Man gieße guten Weinessig über
gereinigte Potasche oder Weinsteinsalz so lange , bis die
Mischung nicht mehr aufbrauset . Alsdann benetzt man da¬
mit leinene Tücher , schlägt diese um die Käse und legt solche
in den Keller . Nach 24 Stunden benetzt man diese Tücher
von neuem , kehrt die Käse um und damit fährt man nach
Beschajsenheit der Käse etwa einen Monat lang fort . Ganz
trockene und verdorbene Käse werden dadurch verbessert und
schmackhaft gemacht.

Schädlichkeit des Reinigens der Weinflaschen mit
Bleischrot . Beim Schütteln von Bleikörnern mit Wasser
wird eine gewisse Menge Bleicarbonat gebildet , weßhalb das
übliche Reinigen von Flaschen mit Bleischrot vollständig zu
verwerfen ist, besonders auch aus dem Grunde , weil sehr leicht
Schrotkörner , deren Arsenikgehalt bekanntlich ziemlich be¬
trächtlich ist , beim Reinigen der Weinflaschen mit ein¬
geschnürtem engen Boden darin sitzen bleiben können.

Zimmerpflanzen vom Staube zu reinigen . Der Staub
ist der größte Feind der Zimmerpflanzen . Alle Blumen¬
gewächse, welche in Zimmern oder Gewächshäusern über¬
wintert werden , kommen viel besser durch den Winter , wenn
die Blätter von Zeit zu Zeit mit einem weichen Schwamme,
in etwas erwärmtes Wasser getaucht , vom Staube gereinigt
wurden . Bei kleinblätterigen Pflanzen ist ein Uebergießen
oder Bespritzen zu empfehlen , was aber im Freien nur bei
gelinder Witterung geschehen darf . Ein öfteres Abwaschen
vertreibt auch die Insekten , und dies namentlich , wenn man
dünnes Seifenwasser zur Waschung anwendet.

Beruhigung widerspenstiger Melkkühe. Kühe , die beim
Melken nicht stehen wollen und dadurch die Milch verder¬
ben , gibt es häufig . Durch Spannen und Knebeln , wie
man dies hie und da thut , werden sie nur noch toller

gemacht . Man hilft aber diesem Uebel ganz sicher auf eine
leichte Art dadurch ab , wenn man ein in kaltes Wasser ge¬
tauchtes Stück Leinwand der Kuh auf 's Kreuz legt , worauf
sie dann gewiß stehen wird.

Vertilgung der Schnecken. Sind Gemüsegärten von
Schnecken heimgesucht und will man dieselben vertilgen , so
wird es hierzu kaum ein leichteres Mittel geben , als Koch¬
salz . Man streue auf die Schnecken nur eine kleine Prise
Salz und fast augenblicklich erfolgt der Tod , sei es bei Regen
oder trockenem Wetter , es ist ganz gleich . Regenwürmer ster¬
ben fast plötzlich davon . Dieses anhaltend einige Tage fort¬
gesetzt , befreit den Garten von diesem Ungeziefer vollständig.

Einfache Vogelscheuche. Man nehme zwei kleine Spiegel¬
scheiben, klebe sie mit dem Rücken zusammen und einen
Faden dazwischen, mache so einen zweiseitigen Spiegel , der
im Sonnenlicht glänzt . Dann hänge man ihn an einen
freien Zweig des zu schützenden Baumes oder an Pfähle
aus dem Felde zwischen das Getreide . Die Vögel werden
sich durch den Spiegeltanz ebensowohl vom Getreide wie
von den Bäumen abhalten lassen . Diese Doppelspiegel mit
ihrem nach allen Seiten blitzenden Lichte , welche bei jedem
Luftzug tanzen , erfüllen die Vögel mit Schrecken.

Förderung des Obstbaues . Unser Obstbau ist noch
lange nicht auf der Stufe der Vervollkommnung angelangt,
welche ihm gebührt , und besonders deßhalb nicht, weil man
sich noch keine genügende Rechenschaft über die Erträge und
großen wirthschastlichen Vortheile einer richtig betriebenen
Obstkultur gemacht hat . Um Erträge zu erhalten , muß
man darauf Bedacht nehmen : 1 ) daß die geeigneten Sorten
für die örtlichen Verhältnisse ermittelt werden ; 2) daß nur
kräftige junge Obstbäume zum Versetzen aus einer Baum¬
schule in rauhere und wenig geschützte Lagen genommen
werden ; 3) daß die Baumlöcher eine geraume Zeit vor
dem Versetzen und beim Verpflanzen im Frühjahr schon
im Spätjahr von 2 ' / , Meter Durchmesser zu machen sind;
4) daß die Bäume nicht zu eng und nicht zu tief , sondern
sogar etwas über das Niveau des Bodens gesetzt und unter
demselben keine erschöpfenden Wurzelgewächse gebaut werden;
5) daß der zum Setzen bestimmte Baum gehörig geschnitten,
die Seitenäste der Krone auf 14 — 24 Cm . und die Herz¬
ruthe aus 36 — 45 Cm . zurückgeschnitten wird und daß die
Pyramidalform der Kesselform vorzuziehen ist ; 6) daß nur
die Nebenwurzeln , aber nicht die Herzwurzeln geschnitten
werden ; 7) daß Bäume , nach obigen Regeln versetzt, durch
entsprechende Düngung , gehörige Lockerung , Zufuhr von
genügender Feuchtigkeit , Entfernung der schädlichen Wüchse
und durch zweckmäßiges Beschneiden und Reinigen von
Moos und Flechten sorgfältig zu pflegen seien.

Seifeubriihe als Dünger . Die von der Wäsche ab¬
fallende Seifenbrühe wegzuschütten , ist eine große Verschwen¬
dung , denn sie liefert für Obstbäume , Weinstöcke, Grasplätze
u . s. w . einen vortrefflichen Dünger . Begießt man Wein¬
stöcke damit , so kann nian dadurch der Traubenkrankheit,
dem Pilz , Vorbeugen . Durch Bespritzen der Bäume mit
Seifenwasser können die daran befindlichen Insekten getödtet
werden . Für Gemüse gibt es kaum einen kräftigeren Dün¬
ger , als eine Vermischung von Seifenwasser mit Jauche.

Werth des Hühnermistes . Der Hühnermist kommt
nahezu dem peruanischen Guano an Werth gleich , nur daß
er mehr Wasser enthält , und die Düngung damit liefert bei
allen Feldfrüchten ausgezeichnete Resultate . Man sollte
deßhalb in die Hühnerställe Gyps oder , wo dieser fehlt,
trockene Erde streuen . Eine Henne erzeugt etwa 10 Pfund
Dung während des Jahres im Stalle . Es ist deßhalb
für den Landwirth und Gärtner schon der Mühe Werth,
dieser Sache seine Aufmerksamkeit zuzuwenden.



Kalender auf das Jahr 1881.
Januar.

1 S . Neujahr
2S . Macarius
3 M . Genovefa
4D . Titus
5M . Telesph.
6D . Heil . 3 Kg.
7F . Lucian A
8S . Severin
9 S . Julian

10M . Agathon
11D . Hygin
12 M . Reinhold
13 D . Gottfried
14 F. Felix
15 S . Maurus
16 S . Marcellus
17 M . Antonius
18 D . Prisca
19M . Martha
20 D . Fab. Seb.
21F . Agnes
22 S . Vincenz
23 S . Emeren . d
24 M . Timotheus
25 D . Pauli Bel.
26 M . Polykarp.
27 D . Chrysost.
28 F . Karl b. Gr.
29 S . Franz v . S.
30 S . Martin ®
31M . Virgilius

Juli.
1 F . Theobald
2S . Mar . Hms.
3S . Hyacinth
4M . Ulrich -
5D . Charlotte
6 M . Jesaias
7D . Wilibald
8F . Kilian
9S . Cyrillus

10 S . Rufina
11 M . Pius
12D . Heinrich
13 M . Margareth.
14 D . Bonavent.
15F . Heinrich
16S . Ruth
17 S . Alexius
18M . Frideric. d
19 ®. Rufinus
20 M . EliaS
21D . Melanie
22 F . Mar . Mag.
23 S . Apollinaris
24 S . Christine
25 M . Jakobus
26 D . Anna _27 M . Panthaleon
28 D . Jnnocenz
29 F . Martha
30 S . Abdon
81 S . J gn . Loyola

Februar.
1 D. Ignatius
2M . Mar .Licht.
3D . Blasius
4 F. Veronika
5S . Agatha
6S . Doroth. H
7M . Richard
8D . Salomon
9 M . Apollonia

10®. Scholastika
11F . Desiderius
12 S . Eulalia
13 S . Benignus
14 M . Valent. Z
15 D . Faustinus
16M . Juliana
17D . DonatuS
18F . Simeon
19 S . Susanns
20 S . Eleutherius
21M . Eleonor. §
22 D . Petr . Sthlf.
23 M . Serenus
24 D . Mathias
25 F . Walburga
26 S . Alexander
27 S . Leander
28 M . Roman. G

August.
1M . Pet .Kettenf.
2D . Gustav
3 M . August -
4D . Dominikus
5 F . Oswald
6 S . Verkl . Ehr.
7 S . Cajetanus
8M . Cyriakus
9D . Roman. @

10 M . Laurentius
11D . Tiburtius
12 F . Klara
13 S . Hippolytus
14 S . Eusebius
15M . Mar .Hmf.
16D . Rochus d
17907. Liberatus
18 ®. Helena
19 F . Sebald
20 S . Bernhard
21 S . Anastasius
22 M . Timotheus
23 ®. Zachäus
24 M . Barthol . G
25 ®. Ludwig
26 F . Zephyrinus
27 S . Gebhard
28 S . Augustinus
29 M . Joh . Enth.
30 ®. Rosa
31 M . Paulinus

März.
1D . Fastnacht
2 M . Aschermitw.
3 ®. Kunigunde
4F . Kasimir
5S . Friedrich
6S . Basilius
7M . TH .Aqn. -
8D . Philemon
9 M . 40 Ritter

10 ®. 40 Märt.
11F . Rosina
12 S . Gregorius
13 S . Ernst
14M . Mathilde
15 ®. Christof d
16 M . Heribert
17 ®. Gertrud
18 F. Cyrillus
19 S . Josef N.
20 S . Joachim
21M . Benedikt.
22 ®. Octavian
23 M . Otto d
24 ® . Gabriel
25 F . Mar .Berk
26 S . Emanuel
27 S . Ruppert
28 M . Angelika
29 ®. Eustach . E
30 M . Quirinus
31D . Balbina

September.
1D . Aegyd. A
2 F. Stephan
3S . Mansuetus
4S . Rosalia
5 M . Laurentius
6D . Magnus
7 M . Regina
8D . Mar .G . ©
9 F . Gorgonius

10 S . Nik . v . T.
IIS . Protus
12M . Guido
13 ®. Maternus
14M . -̂ Erhöhung
15 D . Nikodem . d
16 F. Cornelius
17S . Lambertus
18 S . Josephus
19 M . Januarius
20 ®. Eustachius
21 M . Matthäus
22 D . Moritz
23 F . Thekla @
24 S . Joh . Empf.
25 S . Kleophas
26 Dt . Cyprianus
27 D . Kosmas
28 M . Wenzeslaus
29 D . Michael
30 F . Hierony . A

April.
i F- Hugo
2S . Rosamunbe
3 S . Richard
4 M . JsidoriuS
5 ®. Vinc.Ferrer
6M . Cölestin . K
7D . Hermann
8F . Albert
9 ®. Bogislaus

10S . Ezechiel
11M . Leo d . Gr.
12 D . Julius
13M . Justinus
14 ®. Grund . ©
15F . Charfrtg.
16 S . Drogo
17 S . Osterstg.
18M . Ostermtg.
19 ®. Simeon
20 M . Victor
21 ®. Adolar d
22 F . Sotar
23 S . Georg
24 S . Albert
25 M . Markus
26 ®. Cletus
27 M . Anastasius
28 ®. Vitalis Q
29 F . Sibylla
30 S . Eutropius

Mai.
iS.
2M.
3D.
4M.
5D.
6F.
7 S.

Phil . Jak.
Athanasius
-fi Erfindg.
Monica
Gotthard
J ° h . Pf . »
Stanislaus

8S.
9 M.

10 ®.
11M.
12 ®.
13 F.
14 S.

Mich .Ersch.
Gregor
Antonius
Mamertus
Pankratius
Servat . ©
Bonifazius

15 S.
16 M.
17 ®.
18 M.
19 D.
20 F.
21 S.

Sophia
Sara
Ubaldus
Venantius
Petr .Cölest.
Bernard . d
Konstantin

22 S.
23 M.
24 D.
25 M.
26 D.
27 F.
28 S.

Julia
Desiderius
Johanna
Urban
Himmels.
Florens
Wilhelms

29 S.
30 M.
31 D.

Theodosia
Wigand
Petronella

Juni.
1M . Juventius
2 ®. Erasmus
3 F. Klotildis
4S . Quirinus
5S . Psigsts . ,
6 M . Pfgstmtg.
7 ®. Robert
8 M . Medardus
9 ® . Felician

I0F . Onophrius
IIS . Barnabas
12S . Dreiflt . H
13 M . Tobias
14 ®. Basilius
15 M . Vitus
16 ®. Frohnlfst.
17F . Adolf
18S . Maurus (?
19 S . Gervasius
20 M . Sylverius
21 ®. Aloysius
22 M . Paulinus
23 ® . Edeltrud
24 F. Joh . d. T.
25 S . Prosper
26 S . Ref.-F . ©
27 M . 7 Schläfer
28 D . Leo . P.
29 M . Pet . Paul.
30 ®. Pauli Ged.

Oktober.
1 S . Remigius
2S . Leodegar
3 M . Candrtus
4 ® . Franz
5M . Placidus
6 ®. Bruno
7F . Markus (f
8 S . Brigitta
9S . Dionysius

10M . Fr . Borgia
11 ®. Burkhard
12M . Maximil.
13 ®. Eduard
14 F . Calixtus
15 S . Theresia d
16 ® . Galt . Kchw.
17 M . Hedwig
18 D . Lukas
19 M . Ferdinand
20 ®. Wendelin
21 F . Ursula
22 S . Cordula
23 S . Severin ®
24 M . Rafael
25 ®. Crispin
26 M . Evaristus
27 ®. Sabina
28 F . Sim . Jub.
29 S . Narcissus
30S . Claudius-
31M . Wolfgang

November.
1D . Allerheil.
2M . Allerseelen
3D . Hubertus
4 F . Borromäus
5 S . Emmerich
6S . Leonhd . E
7M . Engelbert
8 ®. 4gek.Märt.
9 M . Theodor

10 ®. Andr.Avell.
11F . Martin B>
12 S . Jonas
13 S . Erntcf . d
14 M . Levinus
15 D . Leopold
16 M . Edmund
17D . Hugo
18F . Otto . Eug.
19 S . Elisabeth
20 S . Bad .Bußt.
21M . Mar .Op .G
22 D . Cäcilia
23 M . Klemens
24 ®. Chrysogen.
25 F . Katharina
26 S . Konrad
27 S . Virgilus
28 M . Sosthen. -
29 ®. Saturnin
30 M . Andreas

Dezember.
1 D . Eligius
2 F. Bibiana
3S . Franz Xav.
4S . Barbara
5 M . Sabbas ©
6D . Nikolaus
7 M . Ambrosius
8 ® . Mar . Epf.
9 F . Joachim

10 ®. Melchiades
11 S . Damasus
12 M . Epimachus
13 ® . Lucia d
14 M . Nicasius
15 D . Eusebius
16 F. Adelheid
17 S . Lazarus
18S . Wunibald
19 M . Nemesius
20 ® . Ammon
21M . Thomas
22 D . Flavian
23 F. Victoria
24 S . Adam
25 S . Christfest
26M . Stephan.
27 ® . Johann . -
28 M . Unsch .Kind.
29 ®. ThomasB.
30 F . David
31 S . Sylvester
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